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Aus diesem Heft 
Sozialprodukt im Jahr 1986 
Dieser Beitrag berichtet anhand erster 
vorläufiger Ergebnisse über die Entwick-
lung des Sozialprodukts im abgelaufe-
nen Jahr. Damit stellt das Statistische 
Bundesamt - wie in den vorangegange-
nen Jahren - unmittelbar nach Abschluß 
des Berichts Jahres erste amtliche Zahlen 
der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-
nungen zur Verfügung. Die Angaben zei-
gen die Entstehung und Verwendung 
des Sozialprodukts in Jeweiligen und 
konstanten Preisen, die Verteilung des 
Volkseinkommens, das verfügbare Ein-
kommen der privaten Haushalte, die Er-
sparnis der inländischen Sektoren sowie 
die Einnahmen und Ausgaben des Staa-
tes. 
Das B r u t t o s o z i a I p r o d u kt - der 
umfassendste Ausdruck fur die von In-
ländern erbrachte w1rtschaftl1che Lei-
stung - 1st nach den ersten vorläufigen 
Ergebnissen der Soz1alproduktsberech-
nung r e a I von 1985 auf 1986 um 2,5 % 
gestiegen, also genauso stark wie von 
1984 auf 1985. D1e Zunahme der wirt-
schaftlichen Leistung beruhte sowohl auf 
der Verbesserung der Arbe1tsprodukt1v1-
tät als auch auf einer Zunahme der Zahl 
der Erwerbstätigen. 
Die V e r w e n d u n g s s e I t e des So-
zialprodukts 1st 1986 vor allem durch die 
rücklauf1ge reale Entwicklung der Expor-
te gekennzeichnet. Die Ergebnisse zei-
gen, daß 1n den beiden vorangegange-
nen Jahren die wesentlichen konJunktu-
rellen Impulse von der Auslandsnachfra-
ge ausgegangen waren. Der Anstieg der 
inland1schen Nachfrage war dagegen 
deutlich hoher als in allen vorangegange-
nen Jahren An der Erhöhung der In-
landsnachfrage war vor allem der Private 
Verbrauch beteiligt 
Die Zunahme des V o I k s e I n k o m -
m e n s war mit 6,3 % noch stärker als die 
des Sozialprodukts ( + 5,6 %) Von den 
beiden Komponenten des Volkseinkom-
mens stiegen die Bruttoeinkommen aus 
Unternehmertat1gkeit und Vermogen um 
rund 9% % an und damit prozentual 
knapp doppelt so stark wie die Bruttoein-
kommen aus unselbstand1ger Arbeit 
( + 5 % gegenuber 1985). 

Arbeitsstättenzählung 1987 
Innerhalb der Volks-, Berufs-, Gebaude-, 
Wohnungs- und Arbe1tsstattenzahlung 
1987 nimmt die Arbeitsstättenzählung 
eine Sonderstellung ein Während die 
anderen Zählungste1le hauptsachlich 
den Menschen in seinen gesellschaftli-
chen Bezugen betreffen, ist die Arbeits-
stättenzählung dem Bereich der W1rt-
schaftsstatist1k zuzuordnen Sie erstreckt 
sich auf alle n1chtlandw1rtschaftl1chen Ar-
be1tsstatten und damit auch auf Berei-
che, die in den übrigen Wirtschaftsstati-
stiken Liberhaupt nicht oder nur lt..icken-
haft erfaßt werden Ihre Bedeutung liegt 
vor allem dann, daß sie zu einem e1nhe1tl1-
chen Stichtag und nach einhe1tl1chen Kn-
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tenen Informationen über die kleinsten 
Wirtschaftseinheiten, die Arbeitsstätten, 
bereitstellen kann. Hieran hat sich auch 
durch den Aufbau abgestimmter statisti-
scher Erhebungssysteme für Teilberei-
che der Wirtschaft in den 70er Jahren 
kaum etwas geändert Die methodische 
Weiterentwicklung der Statistiken 1m Pro-
duzierenden Gewerbe, 1m Handel und 
Verkehr hat allenfalls den Charakter der 
Arbeitsstättenzählung als umfassende 
Rahmenerhebung starker 1n den Vorder-
grund treten lassen. 
In diesem Beitrag wird zunächst auf die 
Stellung der Arbeitsstattenzählung 1m 
stat1st1schen System und die wichtigsten 
Verwendungszwecke ihrer Daten einge-
gangen Im zweiten Teil werden die me-
thodischen Grundlagen, wie der Erhe-
bungsbereich, die Erhebungs- und Dar-
stellungseinheiten, die verwendete Sy-
stematik sowie das Erhebungspro-
gramm und die Ausgestaltung des Fra-
gebogens, dargestellt. Auch werden die 
fur bestimmte Bereiche vorgesehenen 
Sonderregelungen bei der Durchführung 
der Arbeitsstättenzählung erläutert. An-
schließend wird auf Aufbereitung und 
Darstellung der Ergebnisse eingegan-
gen. In einem Ausblick werden Ansatz-
punkte für die We1terentw1cklung der Ar-
be1tsstattenzählung d1skut1ert. Die 
Wiedergabe des kompletten Fragebo-
gens zur Arbe1tsstattenzählung rundet 
die Darstellung ab 

Zu einigen aktuellen Aspekten 
der Forschung und Entwicklung 
im Statistischen Bundesamt 
Die technologischen und gesellschaftli-
chen Rahmenbedingungen der Bundes-
statistik haben sich in den letzten Jahren 
besonders dynamisch entwickelt Dies 
bedingt auch einen erhöhten Einsatz an 
Forschungs- und Entw1cklungsle1stun-
gen des Stat1st1schen Bundesamtes. 
Vor dem Hintergrund der sich zum Teil 
sehr schnell andernden Rahmenbedin-
gungen soll der Aufsatz einen kurzen 
Uberbl1ck uber die derzeitige Organ1sa-
t1on sowie die Planung und Durchführung 
von Forschungs- und Entwicklungsvor-
haben 1m Statistischen Bundesamt ge-
ben. Ferner werden die Vorhaben des 
laufenden Forschungs- und Entwick-
lungsprogramms aufgezeigt und kurz 
charakterisiert Damit wird zugleich ein 
Überblick uber die V1else1t1gkeit der Ar-
be1tsgeb1ete des Stat1st1schen Bundes-
amtes und uber den breitgefächerten 
Einsatzbereich seiner Forschungs- und 
Entw1cklungsbemuhungen gegeben 

Kreditinstitute in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen 
Die Messung des Produktionswertes 
und der Wertschöpfung der Kred1tinst1tu-
te bereitet 1n den Volksw1rtschaftl1chen 
Gesamtrechnungen besondere Proble-
me, weil diese lnst1tut1onen die von ihnen 
erbrachten D1enstle1stungen ganz Liber-

wiegend ohne ein spezielles Entgelt ab-
geben. 
Im Zusammenhang mit den derzeit lau-
fenden Arbeiten an der Revision der in-
ternationalen Systeme Volkswirtschaftli-
cher Gesamtrechnungen wird die Frage 
der Messung der Wertschöpfung der 
Kred1t1nst1tute erneut d1skut1ert. Eine Rei-
he von Vorschlägen zur Neuformulierung 
der entsprechenden Regelungen in den 
internationalen Systemen wurde 1n den 
letzten Jahren vorgelegt und in verschie-
denen Gremien erörtert. In diesem Auf-
satz werden die Vorschläge in ihren 
Grundzt..igen dargestellt und konzeptio-
nell beurteilt. In einer zusammenfassen-
den Würdigung wird ein Verfahrensvor-
schlag zur Ubernahme 1n die revidierten 
Systeme Volksw1rtschaftl1cher Gesamt-
rechnungen empfohlen. 

Entwicklung der Einbürgerungen 
seit 1983 
Die Zahl der Einbürgerungen 1st seit 1983 
ruckläuf1g. Im Jahr 1985 haben 34 913 
Personen die deutsche Staatsangehö-
rigkeit erworben, und zwar 21 019 oder 
60 % aufgrund eines Rechtsanspruchs 
(größtenteils Einburgerung von Aussied-
lern aus den Ostgebieten des Deutschen 
Reichs und aus osteuropäischen Län-
dern) und 13 894 oder 40 % durch Ermes-
sensentscheidung (Einbürgerung von 
Ausländern). Gegenüber dem Voqahr 
betrug die Abnahme der E1nburgerungs-
zahl etwa 8 %, 1984 hatte sie knapp 4 % 
betragen. Der Ruckgang beruhte 1984 
gegenuber 1983 ausschließlich auf einer 
Verringerung der Anspruchseinbürge-
rungen, im Zeitraum 1984 auf 1985 hat 
auch die Zahl der Ermessenseinbürge-
rungen abgenommen 
Im Hauptteil des Aufsatzes wird versucht, 
die Hauf1gke1t der E1nburgerung von Aus-
landern zu messen Das Stat1st1sche 
Bundesamt berichtet uber die h1erbe1 an-
gewandten Verfahren, bei denen insbe-
sondere die Voraussetzungen für eine 
E1nbt..irgerung (z B. Staatsangehörigkeit 
des Ehepartners, Aufenthalts- und Ehe-
dauer) zu berücks1cht1gen sind Ab-
schließend werden die Ergebnisse der 
Berechnung aufenthaltsdauer- und fam1-
l1enstandsspez1f1scher E1nbt..irgerungs-
z1ffern dargestellt 

Außenhandel 1986 
Das vorläufige Gesamtergebnis der amt-
lichen Außenhandelsstat1st1k !ur das vor-
angegangene Kalendeqahr wird Jährlich 
1m Januar-Heft dieser Zeitschrift darge-
stellt Fur 1986 1st insgesamt festzuhal-
ten, daß der Außenhandel wie 1n den Jah-
ren zuvor eine wesentliche Stütze der po-
s1t1ven gesamtw1rtschaftl1chen Entwick-
lung der Bundesrepublik Deutschland 
gewesen 1st Im BenchtsJahr wurden Wa-
ren 1m Wert von 414,2 Mrd DM e1ngefuhrt 
und !ur 526,4 Mrd DM ausgeführt. Damit 
lagen zwar die nominalen Werte der Ein-
fuhr um 11 % und die der Ausfuhr um 
2,0 % niedriger als 1m Voqahr, dem Volu-
men nach, das heißt bei Bewertung der 
Mengen zu Durchschnittswerten des 
Jahres 1980 hatte sowohl die Einfuhr mit 

3 



+ 6,2 % als auch die Ausfuhr mit 
+ 1,5 % gegenüber 1985 reale Zunah-
men aufzuweisen. 
Aufgrund der im Vergleich zur Ausfuhr 
stärkeren Abnahme der Einfuhr hat sich 
1986 mit 112,2 Mrd. DM (nach 73,4 Mrd. 
DM 1985) der höchste nominale Ausfuhr-
überschuß in der bisherigen Außenhan-
delsentwicklung der Bundesrepublik 
Deutschland ergeben. 

Güterbeförderung der 
Bundesrepublik Deutschland 
durch die Niederlande 1984 
Anhand einer Auswertung der niederlän-
dischen Durchfuhrstat1stik wird 1n die-
sem Beitrag dargestellt, welche Um-
schlagsverluste die deutschen Nordsee-
häfen 1984 durch die ebenfalls den Re-
gelungen für den Binnenmarkt unterlie-
genden konkurrierenden niederländi-
schen Nordseehäfen hinnehmen muß-
ten. Von 58,9 Mill. t Gütern, die 1984 
durch die Niederlande in die Bundesre-
publik Deutschland verbracht wurden, 
wurden 58,5 Mill. t über See transportiert 
und hätten somit direkt 1n den deutschen 
Nordseehäfen angelandet werden kön-
nen. Für die deutschen Nordseehäfen 
belief sich im gleichen Jahr der Güter-
empfang im grenzüberschreitenden Ver-
kehr jedoch nur auf 39,3 Mill. t; demnach 
wurden rund 19 Mill. t Güter mehr über 
die Niederlande nach der Bundesrepu-
blik Deutschland verbracht, als bei direk-
ten Transporten die deutschen Häfen er-
reichten. 

Aktienmarkt 1986 
Der Rückblick auf das Börsenjahr 1986 
zeigt gegenüber dem VorJahr - im Ver-
lauf des Jahres 1985 war der Index der 
Aktienkurse um 72,8 % angestiegen -
eine vergleichsweise geringe Erhöhung 
des Kursniveaus. Der Index der Aktien-
kurse (30. 12. 1980 = 100) stieg von 
284,7 am 30. Dezember 1985 um 5 % auf 
einen Stand von 298,8 am Ultimo 1986. 
Bezieht man jedoch die Börseneinfüh-
rungen und die Kapitalerhohungen mit 
ein, so ist das Ergebnis für 1986 pos1t1ver 
zu bewerten, als es die Indexerhöhung 
ausdrückt. 

Meldepflichtige Krankheiten 1985 
Grundlage für die Darstellung der Ent-
wicklung der Erkrankungen an Ge-
schlechtskrankheiten und sonstigen 
meldepflichtigen ubertragbaren Krank-
heiten sind die M1tte1lungen der behan-
delnden Ärzte an die Gesundheitsämter. 
Während dte Angaben uber die Erkran-
kungen an den nach dem Bundes-Seu-
chengesetz meldepflichtigen Infektions-
krankheiten - abgesehen von den Tu-
berkuloseerkrankungen, die in tieferer 
Untergliederung nachgewiesen werden 
- nur gegliedert nach Art der Krankheit 
und Alter des Erkrankten nachgewiesen 
werden, stehen für dte an Geschlechts-
krankheiten erkrankten Personen auch 
Angaben über deren Geschlecht zur Ver-
fügung. 
Für das Jahr 1985 wurden den Gesund-
heitsämtern 85 717 Erkrankungsfälle an 
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einer nach dem Bundes-Seuchengesetz 
meldepflichtigen Krankheit mitgeteilt. In 
der Stat1st1k der Geschlechtskrankheiten 
wurden 40 968 Erkrankungsfälle regi-
striert. 

Finanzplanung von Bund und 
Ländern 1986 bis 1990 
Die Betrachtung der Finanzplanung ba-
siert, was den Bund anbetrifft, für 1986 
und 1987 auf der am 28. November 1986 
verabschiedeten Fassung des Bundes-
haushalts 1987. Der Darstellung des Zeit-
raums 1988 bis 1990 liegt der Finanzplan 
zugrunde. Die vorliegenden Daten der 
Länder sind den Finanzplänen entnom-
men. 
1987 werden die Ausgaben des Bundes 
gegenüber 1986 um 1,9 %zunehmen, die 
Ausgaben der Länder werden um 3,4 % 
steigen. Für den Planungszeitraum 1988 
bis 1990 rechnet der Bund mit einer Stei-
gerung der Ausgaben um 3,2 % tm Jah-
resdurchschnitt, die Länder rechnen mit 
um durchschnittlich 2,9 % höher liegen-
den Ausgaben. 

Öffentliche Ausgaben 
für Verkehr 1984 
Die offentl1chen Haushalte verausgabten 
1984 insgesamt 43,3 Mrd. DM für den 
Straßen-, Schienen-, Sch1ffahrts- und 
Luftverkehr und beanspruchten damit 
7,9 % der Ausgaben des öffentlichen Ge-
samthaushalts (ohne Sozialversicherung 
und Krankenhäuser). Die Ausgaben 
konnten bei weitem nicht durch entspre-
chende Einnahmen 1n Höhe von 5,8 Mrd. 
DM abgedeckt werden, so daß allgemei-
ne Steuermittel, insbesondere die Mine-
ralöl- und Kraftfahrzeugsteuer, zur Finan-
zierung der Ausgaben herangezogen 
werden mußten. Neben diesen unmittel-
baren Ausgaben und Einnahmen, die der 
Durchführung von Aufgaben tm Ver-
kehrswesen dienten, fanden darüber hin-
aus in den Verkehrsbereichen umfang-
reiche Ausgleichsleistungen zwischen 
den öffentlichen Haushalten statt, dte 
eine Umverlagerung der finanziellen Be-
lastungen der öffentlichen Haushalte 
zum Ziele hatten. 
Der vorliegende Beitrag soll aufzeigen, 
wie die Bereitstellung der Verkehrsinfra-
struktur, dte Erbnngung von Verkehrslet-
stungen und die finanzielle Förderung 
des Verkehrswesens durch die öffentli-
che Hand zu diesen Ausgaben und Ein-
nahmen geführt haben 

Arbeitskosten im Groß- und 
Einzelhandel, Bank- und 
Versicherungsgewerbe 1984 
Auf Anordnung des Rates der Europät-
schen Gemeinschaften werden seit 1978 
auch 1m Groß- und Einzelhandel, Bank-
und Versicherungsgewerbe alle dret Jah-
re Arbeitskostenerhebungen durchge-
führt. Im System der Lohnstatistik 1st die-
sen Erhebungen dte Aufgabe gestellt, die 
Aufwendungen der Arbeitgeber fur ihre 
Beschäftigten, darunter insbesondere 
Aufwendungen, dte nicht Lohn darstel-
len, möglichst umfassend und deta1ll1ert 

festzustellen und hierdurch auch die Be-
rechnung personalw1rtschaftlicher Kenn-
zahlen, wie die „Personalnebenkosten" 
und das „Entgelt für geleistete Arbeit", zu 
ermöglichen. 
Demnach beliefen steh dte Kosten Je Ar-
beitnehmer 1984 auf 43 800 DM 1m Han-
del und 63 200 DM tm Bank- und Ver-
sicherungsgewerbe; hiervon entfielen 1m 
Handel rund 80 % und im Bank- und Ver-
sicherungsgewerbe 75 % auf dte Löhne 
und Gehälter. Der Personalnebenko-
stenanteil am Gesamtwert betrug im 
Handel rund 40 % und im Bank- und 
Versicherungsgewerbe knapp 50 %. 

Preise im Jahr 1986 
In diesem jährlich erscheinenden Beitrag 
wird die Pre1sentw1cklung 1n der Bundes-
republik Deutschland im Jahr 1986 im 
Zusammenhang dargestellt. Dabei wer-
den preisrelevante Vorgänge 1m Ausland 
und auf den verschiedenen Wirtschafts-
stufen im Inland in ihrer Auswirkung auf 
die Entwicklung der verschiedenen 
Preisindizes aufgezeigt. 
Überwiegend negative Veränderungsra-
ten machen das Jahr 1986 aus der Steht 
der Preisstatistik zu einem herausragen-
den Jahr: Erstmals seit 1953 liegt die 
jahresdurchschnittliche Veränderung 
des Preisindex für die Lebenshaltung mit 
- 0,2 % im negativen Bereich, wobet 
dieser Index im Dezember 1986 sogar 
um 1, 1 % unter dem Ergebnis des ent-
sprechenden Vorjahresmonats stand. 
Der Index der Großhandelsverkaufspret-
se verzeichnete 1986 mit - 7,4 % eben-
falls dte stärkste negative Jahresver-
änderungsrate und erreichte tm Dezem-
ber 1986 mtt - 9,4 % die niedrigste jährli-
che Veränderungsrate seit Bestehen des 
Index tm Jahr 1960. Auch der Index der 
Erzeugerpreise gewerblicher Produkte, 
der im Jahresdurchschnitt 1986 um 3,0 % 
niedriger lag als 1985, weist mit - 4,9 % 
1m November 1986 den niedngsten 
Stand der jährlichen Veränderungsrate 
seit Beginn der Berechnung dieses In-
dex 1m Jahr 1948 aus. 

Weitere wichtige 
Monatszahlen 

Produktion 
Der von Kalenderunregelmäßigkeiten 
bere,rngte endgültige Index der Netto-
produktton für fachliche Unternehmens-
teile des Produzierenden Gewerbes lag 
tm November 1986 mit einem Stand von 
114,2 (1980 = 100) um 0,4% unter dem 
Stand des Vormonats und um 0,4 % hö-
her als 1m November 1985. 

Außenhandel 
Im Dezember 1986 lag der Wert der Ein-
fuhr mit 33, 1 Mrd. DM um 11 % und der 
Wert der Ausfuhr mit 44,7 Mrd. DM um 
0,8 % niedriger als im Dezember 1985. Im 
Zeitraum Januar/Dezember 1986 war die 
Einfuhr mit 414,2 Mrd. DM um 11 % und 
die Ausfuhr mit 526,4 Mrd DM um 2,0 % 
zurückgegangen. 

Ha/St. 
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Sozialprodukt im Jahr 
1986 

Vorbemerkung 
Das Statistische Bundesamt hat - wie auch in den voran-
gegangenen Jahren - im Januar dieses Jahres erste 
vorläufige Sozialproduktsergebnisse für das abgelaufene 
Jahr ermittelt. Auf Wunsch des Bundesministeriums für 
Wirtschaft, das sich im Jahreswirtschaftsbericht auf diese 
Angaben stützt, wurde der Termin für den Abschluß der 
ersten Sozialproduktsberechnung in diesem Jahr beson-
ders früh festgesetzt, um die Vorlage im Kabinett schon 
Mitte Januar zu ermöglichen. Der frühe Zeitpunkt der Be-
rechnungen bedingt, daß auf statistische Ausgangsdaten 
für den Dezember und bei zahlreichen Reihen auch für den 
November und weiter zurückliegende Monate verzichtet 
werden muß und daß die vorläufigen Ergebnisse größere 
Unsicherheiten in sich bergen als später vorgelegte Anga-
ben, die sich auf vollständigeres statistisches Basismate-
rial stützen können. 

Die wichtigsten Ergebnisse der Soz1alproduktsberech-
nung sind bereits am 7. Januar als Pressemitteilung sowie 
im „Statistischen Wochendienst" 3/1987 veröffentlicht 
worden. Es sei darauf hingewiesen, daß die hier vorgeleg-
ten Angaben für das Jahr 1986 nicht mit den in „Wirtschaft 
und Statistik" 9/1986 und im „Statistischen Wochendienst" 
49/1986 veröffentlichten Ergebnissen für das erste Halb-
jahr bzw. die ersten drei Vierteljahre 1986 vergleichbar 
sind, weil inzwischen neu angefallenes Ausgangsmaterial 
in die Ermittlung des Jahresergebnisses eingegangen ist, 
eine an sich erforderliche Neuberechnung der Vierteljah-
reszahlen jedoch zu diesem Zeitpunkt noch nicht vorge-
nommen werden kann. Aus rechnerisch ermittelten Diffe-
renzen sollten deshalb keine Rückschlüsse auf die Ent-
wicklung 1m zweiten HalbJahr oder 1m vierten Quartal 1986 
gezogen werden. 

Ausfuhrliche Ergebnisse der Volksw1rtschaftl1chen Ge-
samtrechnungen, die auf vollständigerem statistischen 
Basismaterial beruhen und auch Halb- und Vierteljahres-
zahlen e1nschl1eßen, werden im März-Heft von „Wirtschaft 
und Statistik" veröffentlicht. Wichtige Vierteljahreszahlen 
der Sozialproduktsberechnung erscheinen - wie in den 
Vorjahren - bereits Anfang März 1m „Statistischen Wo-
chendienst". 

Entstehung des Sozialprodukts 

Das B r u t t o s o z i a I p r o d u kt - der umfassendste 
Ausdruck für die von lnlandern erbrachte wirtschaftliche 
Leistung - ist nach den ersten vorlauf1gen Ergebnissen 
der Soz1alproduktsberechnung r e a I von 1985 auf 1986 
um 2,5 % gestiegen, also genauso stark wie von 1984 auf 
1985 Damit haben sich die 1n der ersten Jahreshalfte 1986 
aufgestellten Prognosen zur wirtschaftlichen Entwicklung 
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nicht ganz erfüllt. Die Bundesregierung und ein Teil der 
wirtschaftsw1ssenschaftlichen Institute hatten für 1986 ein 
etwas höheres Wachstum (um 3%) erwartet. Bei der Beur-
teilung des 1986 erzielten wirtschaftlichen Wachstums 
sollte beachtet werden, daß die Absatzlage deutscher Wa-
ren auf den Weltmärkten infolge der Höherbewertung der 
D-Mark und des daraus folgenden verschärften Preiswett-
bewerbs schwieriger geworden 1st. 1984 und 1985 waren 
von der Exportentwicklung noch starke Wachstumsan-
stöße ausgegangen. 

In je w e 1 1 i gen Preisen erhöhte sich das Brutto-
sozialprodukt 1986 um 5,6 % auf 1951 Mrd. DM, also deut-
lich stärker als in den vorangegangenen Jahren seit 1980. 
Schaubild 1 zeigt die Entwicklung der nominalen und rea-
len Sozialproduktsgrößen seit 1980. Der im Vergleich zu 
1985 gleich hohe Anstieg des realen Sozialprodukts bei 
beschleunigter Zunahme des nominalen Sozialprodukts 
1m Berichtsjahr hängt mit der starken Verbesserung der 
Terms of Trade zusammen und führt rechnerisch zu einem 
höheren Sozialproduktsdeflator als in den beiden Vorjah-
ren. Darauf wird im Zusammenhang mit der Darstellung 
der Verwendung des Sozialprodukts näher eingegangen. 

Wie bereits erwähnt, mußte bei den vorgelegten Ergebnis-
sen von recht unvollständigem statistischen Basismate-
rial, insbesondere für die letzten Monate, ausgegangen 
werden, so daß diese Angaben mit größeren U n -
sicher h e I t e n behaftet sind als sonst in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen üblich. Die beobachtete 
Fehlermarge, gemessen an den Korrekturen, die die Er-
gebnisse jeweils 1m darauffolgenden September brachten, 
ist bei der Gesamtgröße des Sozialprodukts relativ gering. 
In den letzten zehn Jahren mußte die Zuwachsrate des 
Sozialprodukts in konstanten Preisen nur dreimal um mehr 
als einen Zehntelprozentpunkt korrigiert werden. Bei den 
einzelnen Aggregaten der Entstehungs- und Verwen-
dungsseite des Sozialprodukts war der Korrekturbedarf 
dagegen etwas höher. 

Die bei Abschluß der Berechnungen verfügbaren I n d 1 -
k a t o r e n machen die Einschätzung der wirtschaftlichen 
Entwicklung 1n den letzten Monaten des Jahres 1986 
schwierig. Fast alle Monatsangaben deuten für den Ok-
tober und den November auf ein eher ungunstiges Ergeb-
nis hin: 
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Schaubild2 
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Ausgewählte Wirtschaftsindikatoren 1986 
Veränderungen gegenüber dem Voqahr in% 

September Oktober November 
Verarbeitendes Gewerbe 

Umsatz (Volumen) + 2,5 -1,6 + 0,2 
Index der Nettoproduktion + 4,7 + 0,7 - 0,2 
Auftragseingang (Volumen) + 2,2 - 2,7 - 5,2 

Inland + 4,6 - 2,2 - 3,8 
Ausland - 1,9 - 3,7 - 7,0 

Bauhauptgewerbe 
Geleistete Arbeitsstunden -0,4 - 2,9 

Einzelhandel 
Umsatz + 5,9 + 0,8 

Warenausfuhr (Spezialhandel) + 1,2 -2,1 - 4,5 
Wareneinfuhr (Spezialhandel) -6,7 -7,5 -14,0 

Weitere Angaben enthält der Tabellenteil dieses Heftes. 
Besonders unsicher waren bei Abschluß der Berechnun-
gen die Schatzungen der Einfuhr von Waren und Dienstlei-
stungen, des Saldos der Erwerbs- und Vermögensein-
kommen zwischen Inländern und der ubngen Welt sowie 
des Umsatzsteueraufkommens; schwierig zu schätzen 
waren außerdem der Private Verbrauch, für den der Kon-
sumklimaindex der Gesellschaft fur Konsum-, Markt- und 
Absatzforschung in Nurnberg für September bis Novem-
ber sinkende Tendenzen, aber für den Dezember eine 
leichte Besserung meldete, und die Vorratsveranderung, 
für die zu diesem Zeitpunkt außer den Angaben aus den 
lfo-Koniunkturtests noch Jegliche Information fehlt Schau-
bild 2 zeigt fur das Verarbeitende Gewerbe, das einen 
Anteil von einem Drittel an der gesamten Bruttowertschöp-
fung hat, den Index der Nettoproduktion sowie den Auf-
tragseingang (Volumen) und macht die besonderen 
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Schwierigkeiten deutlich, die für die Beurteilung der wirt-
schaftlichen Entwickung am Jahresende 1986 auftraten. 
Während 1984 und 1985 der Volumenindex des Auftrags-
eingangs 1m Verarbeitenden Gewerbe (ohne Nahrungs-
mittel) saisonbereinigt ständig über dem Nettoproduk-
tionsindex gelegen hatte, näherte sich der Auftragsein-
gang in den letzten Monaten 1986 dem Nettoproduktions-
index und blieb im Oktober und November sogar darunter. 
Eine ähnliche Entwicklung war seit Mitte 1983 nicht mehr 
zu beobachten. 

Die in die Berechnungen eingegangenen Schätzungen 
der Entwicklung der einzelnen W1rtschaftsbere1che bzw. 
der einzelnen Aggregate der Verwendungsseite bedeuten 
in der Summe, daß - saisonbereinigt betrachtet - Sta-
gnation des Sozialprodukts in Preisen von 1980 vom drit-
ten zum vierten Vierteljahr unterstellt wird. 

Wie die Ergebnisse in Tabelle 1 zeigen, hat sich das 
Brutto i n I an d s pro du kt ähnlich entwickelt (real 
+ 2,5 %)wie das Bruttosozialprodukt(+ 2,5 %). Das Brutto-
inlandsprodukt mißt die 1m Inland erbrachte wirtschaftliche 
Leistung und unterscheidet sich vom Bruttosozialprodukt 
um die per saldo von der übrigen Welt empfangenen 
Erwerbs- und Vermögenseinkommen. Dieser Saldo ist 
nach den zur Zeit verfügbaren Angaben 1986 um rund 
1 Mrd DM niedriger als 1985. Die geleisteten Kapitalerträ-
ge sind - u. a. aufgrund hoher Gewinnausschüttungen -
recht kraftlg gestiegen, während die aus der übrigen Welt 
empfangenen Kapitalerträge nur leicht den Voqahreswert 
übertrafen. Auf die Einnahmen aus Kapitalerträgen wirkt 
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Tabelle 1: Bruttoinlandsprodukt und Bruttosozialprodukt 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1980 
Ein- Ein-

Brutto- kommen Brutto- Brutto- kommen Brutto-Jahr1) 
inlands- aus der sozial- mlands- aus der sozial-
produkt ubngen produkt produkt ubngen produkt Welt Welt 

(Saldo)2) (Saldo)2) 

Mill DM 
1981 1540930 4170 1 545100 1481390 3910 1485 300 
1982 1597 920 - 820 1597100 1471 830 - 830 1471 000 
1983 1674840 4460 1679300 1493~0 3880 1497 800 
1984 1754310 8790 1763100 1534870 7530 1542 400 
1985 1839910 7090 1847 000 1574850 5950 1580800 
1986 1944510 6090 1950600 1614 710 4990 1619700 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in 0/o 
1981 4,2 X 4,0 0,2 X 0,0 
1982 3,1 X 3,4 -0,6 X - 1,0 
1983 4,8 X 5,1 1,5 X 1,8 
1984 4,1 X 5,0 2,1 X 3,0 
1985 4,9 X 4,8 2,6 X 2,5 
1986 5,1 X 5,6 2,5 X 2,5 

1) Ab 1984 vorläufiges Ergebnis. - 2) Aus der übrigen Welt empfangene abzüglich an 
die übrige Welt geleistete Erwerbs- und Vermögenseinkommen 

sich auch der hohe Wechselkurs der D-Mark gegenüber 
dem US-Dollar und anderen Währungen aus. 

Der Anstieg des Bruttoinlandsprodukts in Preisen von 
1980 beruhte sowohl auf der Verbesserung der Arbeits-
produktivität als auch auf einer Zunahme der Zahl der 
Erwerbstätigen. Die A r b e I t s p rod u kt i v i t ä t - ge-
messen am Bruttoinlandsprodukt in Preisen von 1980 je 
Erwerbstätigen - nahm von 1985 auf 1986 um 1 % % zu, 
also schwächer als in den Vorjahren (siehe Tabelle 2). 
Gleichzeitig erhöhte sich die Zahl der E r w e r b stät i -
g e n 1m Inland im Jahresdurchschnitt 1986 um 263 000 
Personen ( + 1,0 %) auf 25,75 Mill. Eine ähnliche prozen-
tuale Zunahme war zuletzt 1980 ( + 1,1 %) zu verzeichnen, 
nur in den Jahren 1961 ( + 1,4 %), 1969 ( + 1,6%), 1970 
( + 1,3 %) und 1979 ( + 1 ,4 %) waren höhere Zuwachsraten 
zu beobachten. Es darf aber nicht übersehen werden, daß 
es bei einem Jährlichen Anstieg der Zahl der Erwerbstäti-
gen zwischen 200 000 und 300 000 Personen noch eines 
langanhaltenden Aufschwungs auf dem Arbeitsmarkt be-
darf, um die Arbeitslosigkeit wesentlich zu verringern. Von 
1985 auf 1986 ist die Anzahl der Arbeitslosen per saldo nur 

Tabelle 2· Erwerbstätige, Arbeitslose und Produktivität 1 ) 

Erwerbstat1ge 1m Bruttoinlandsprodukt 
Inland in Preisen von 1980 

darunter Arbeits- je durch-
Jahr2) ins- beschaf- lose ms- schmtt11ch 

gesamt t1gte gesamt Erwerbs-Arbeit- tätigen nehmer 
Durchschnitt in 1000 Mill DM 1 1970 = 100 

1981 26092 22817 1272 1 481390 131 133 
1982 25651 22378 1833 1 471 830 130 135 
1983 25272 21998 2258 1 493920 132 139 
1984 25297 22015 2266 1 534870 135 142 
1985 25482 22188 2304 1574850 139 145 
1986 25745 22434 2227 1614 710 143 141 

Veranderung gegenüber dem Voqahr in 0/o 
1981 - 0,7 -0,6 43,1 0,2 0,9 
1982 - 1,1 - 1,9 44, 1 - 0,6 1,1 
1983 - 1,5 - 1,1 23,2 1,5 3,0 
1984 0,1 0,1 0,4 2,1 2,6 
1985 0,7 0,8 1,1 2,6 1,9 
1986 1,0 1,1 -3,3 2,5 1,5 

1) Bruttoinlandsprodukt in Preisen von 1980 Je durchschnittlich Erwerbstätigen -
2) Ab 1984 vorlauf1ges Ergebnis 
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um 77 000 Personen (- 3,3 %) zurückgegangen; im Jah-
resdurchschnitt 1986 waren immer noch 2,23 Mill. Perso-
nen arbeitslos. Schaubild 3 stellt anhand der jahresdurch-
schn1tt11chen Angaben dar, daß die Zahl der Erwerbstäti-
gen von 1983 bis zum BerichtsJahr leicht um 473 000 Per-
sonen zugenommen hat. Die jahresdurchschnittliche Ar-
beitslosigkeit konnte allerdings dadurch nicht wesentlich 
abgebaut werden, von 1983 bis 1986 sank die Zahl der 
Arbeitslosen nur um 31 000 Personen. Daß die Zunahme 
der Zahl der Erwerbstätigen sich nicht 1n einer stärkeren 
Abnahme der Zahl der registrierten Arbeitslosen nieder-
geschlagen hat, liegt zum einen an der demographischen 
Entwicklung, die das Erwerbspersonenpotential vergrö-
ßert hat, zum anderen daran, daß zunehmend Personen 
eine Erwerbstätigkeit aufnehmen oder sich arbeitslos mel-
den, die vorher nicht als Arbeitslose gemeldet waren. 

Die folgenden Ausführungen zur Entwicklung in den Wirt-
schaftsbereichen gehen von der unbereinigten Brut-
towertschöpfung aus. Das Bruttoinlandsprodukt ergibt 
sich, indem die Summe der unbereinigten Bruttowert-
schöpfung um die unterstellten Entgelte für Bankdienstlei-
stungen vermindert und um die nichtabzugsfähige Um-
satzsteuer (Aufkommen an Steuern vom Umsatz und ein-
behaltene Umsatzsteuer aufgrund gesetzlicher Sonderre-
gelungen) sowie die vom Staat und von den Institutionen 
der Europäischen Gemeinschaften erhobenen Einfuhrab-
gaben (außer Einfuhrumsatzsteuer) erhöht wird. 

Gemessen an der B r u t t o w e r t s c h ö p f u n g in 
konstanten Preisen haben im Jahr 1986 alle in 
Tabelle 3 dargestellten zusammengefaßten Wirtschaftsbe-
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reiche zum positiven gesamtwirtschaftlichen Wirtschafts-
wachstum beigetragen. Vom Gewicht her am bedeutsam-
sten waren dabei die Zunahmen der Wertschöpfung im 
Warenproduzierenden Gewerbe sowie bei den Dienstlei-
stungsunternehmen mit Zunahmen gegenüber 1985 um 
rund 2 bzw. 4 %. Im Vergleich zur wirtschaftlichen Entwick-
lung im Vorjahr fällt auf, daß sich - mit Ausnahme des 
Bereichs Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, der nach 
dem erntebedingten Rückgang im Vorjahr einen Zuwachs 
um 6 % erzielen konnte - in allen anderen hier dargestell-
ten Wirtschaftsbereichen die wirtschaftliche Aufwärtsent-
wicklung etwas abgeflacht hat. Besonders deutlich wird 
diese Abflachung im Warenproduzierenden Gewerbe (mit 
einer Zunahme um 2 nach 3 % im Vorjahr). Dies ist hier 
insbesondere auf das stark exportabhäng1ge Verarbeiten-
de Gewerbe sowie auf die Entwicklung im Bereich Ener-
giewirtschaft, Bergbau zurückzuführen; demgegenüber 
zeichnet sich beim Baugewerbe wieder eine leichte Bes-
serung im Vergleich zu dem niedrigen Voriahresn1veau ab. 
Die wirtschaftliche S1tuat1on 1m Verarbeitenden Gewerbe 
verdeutlicht Schaubild 2. Als Nachfrageind1kator wird der 
preisbereinigte Auftragseingangsindex dem Angebotsin-
dikator Nettoproduktionsindex gegenübergestellt. Wie 
bereits erwähnt, hat in der Phase der Aufwartsentw1cklung 
seit Mitte 1983 die Kurve des Auftragseingangsindex deut-
lich über der des Nettoproduktionsmdex gelegen. Im Ver-
lauf des Jahres 1986 näherten sich die Kurven erstmals 
wieder stark einander an und trafen schließlich zusam-
men. Die Entwicklung im Bereich Handel und Verkehr fiel 
mit einer Zunahme um gut 2 % etwas schwacher als 1m 
Vorjahr aus, was vor allem auf die Lage 1n einigen Ver-

kehrsbereichen zurückzuführen ist, während insbesonde-
re der Einzelhandel kräftig expandierte. 

In Je w e i I i gen Preisen gerechnet, erhöhte sich die 
Bruttowertschöpfung aller zusammengefaßten Wirt-
schaftsbereiche in unterschiedlichem Maße (siehe Tabelle 
3). In den meisten Wirtschaftsbereichen nahm die nomina-
le Bruttowertschöpfung stärker zu, als das die kurzfristig 
verfügbaren stat1st1schen Output-Indikatoren über Umsät-
ze und Einnahmen s1gnalis1eren. Dies ist vor allem auf die 
durch die Wechselkurs- und Erdölpreisentw1cklung be-
dingten Preisrückgänge insbesondere bei importierten 
Vorleistungsgütern zurückzuführen, die tendenziell zu 
einer Kostenentlastung und damit zu einem verstärkten 
Anstieg der nominalen Wertschöpfung der Unternehmen 
führte. Besonders ausgeprägt tritt dieser Effekt beim Ver-
arbeitenden Gewerbe zutage; 1m gesamten Warenprodu-
zierenden Gewerbe schlägt sich dies in einer Zunahme 
der nominellen Wertschöpfung um rund 7 % nieder. Deut-
lich uberdurchschn1ttl1ch hat sich auch die nominelle Wert-
schöpfung der D1enstle1stungsunternehmen ( + 6 %) so-
wie 1m Bereich Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
( + 8112 %) entwickelt, womit im Agrarbereich aber der 
Rückgang im Vorjahr noch nicht vollständig ausgeglichen 
werden konnte Demgegenüber fiel die Zunahme der 
Wertschöpfung im Bereich Handel und Verkehr wesentlich 
geringer aus ( + 1112 %); das hängt mit den teilweise star-
ken UmsatzrLickgängen in einigen Teilbereichen und dem 
starken Rückgang des Index der Großhandelspreise um 
rund 7 o/o zusammen. D1e Zunahme der Bruttowertschöp-
fung des Staates (einschl. privater Haushalte und privater 

Tabelle 3· Bruttoinlandsprodukt, Bruttowertschöpfung nach Wirtschaftsbereichen 

Bruttowertschopfung 

Jahr1) 
Bruttoinlands-

1 

Land-und 

1 

Warenprodu-

1 

produkt2) insgesamt3) Forstwirtschaft, zierendes Handel und \ D1enstle1stungs- \ Staat, private 
F1schere1 Gewerbe Verkehr unternehmen Haushalte4) 

in 1ewe1hgen Preisen 
Mill DM 

1981 1 540930 1426070 31680 641 590 236 510 366 890 212 660 
1982 1597920 1 481 730 36340 656980 243 730 397 690 220460 
1983 1674840 1549280 32220 685 060 254 860 430440 228420 
1984 1754310 1 621 820 34800 710210 267 300 459 250 234330 
1985 1839910 1706850 31 070 755 590 275 890 484 510 244140 
1986 1944510 1808250 33 650 809450 280240 513 870 257 130 

Veranderung gegenüber dem Voriahr in % 
1981 4,2 4,2 4,3 1,5 4,8 9,5 6,5 
1982 3,7 3,9 14,7 2,4 3,1 8,4 3,7 
1983 4,8 4,6 -11,3 4,3 4,6 8,2 3,6 
1984 4,7 4,7 8,0 3,7 4,9 6,7 2,6 
1985 4,9 5,2 -10,7 6,4 3,2 5,5 4,2 
1986 5,7 5,9 8,3 1,1 1,6 6,1 5,3 

in Preisen von 1980 
Mill DM 

1981 1 481390 1372940 30550 619160 229 760 345 030 204 010 
1982 1 471 830 1365840 36010 601 960 226 890 351 950 206180 
1983 1 493920 1 384910 32840 609430 231430 362 350 208 010 
1984 1534870 1 425120 35590 621 580 240410 377 190 211 000 
1985 1574850 1466280 34560 640 810 246280 392900 215170 
1986 1614710 1503260 36580 654290 251 580 408 680 219 280 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr in% 
1981 0,2 0,3 0,6 -2,1 1,8 3,0 2,2 
1982 -0,6 -0,5 17,9 -2,8 -1,2 2,0 1,1 
1983 1,5 1,4 -8,8 1,2 2,0 3,0 0,9 
1984 2,7 2,9 8,4 2,0 3,9 4, 1 1,4 
1985 2,6 2,9 -2,9 3,1 2,4 4,2 2,0 
1986 2,5 2,5 5,8 2,1 2,2 4,0 1,9 

1) Ab 1984 vorläufiges Ergebnis - 2) Das Bruttoinlandsprodukt ergibt sich aus der Bruttowertschopfung insgesamt zuzughch der nichtabzugsfah1gen Umsatzsteuer und der 
Einfuhrabgaben - 3) Bereinigte Bruttowertschöpfung = Summe der Bruttowertschopfung der Wirtschaftsbereiche nach Abzug der unterstellten Entgelte fur Bankd1enstle1stun-
gen - •i Einschl privater Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck 
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Organisationen ohne Erwerbszweck) lag auch 1986 wie-
derum deutlich Liber der des Vorjahres (rund 5% %, nach 
4 % im Vorjahr), sie blieb damit aber weiterhin hinter der 
Entwicklung des Unternehmenssektors ( + 6 %) zurück. 

Verwendung des Sozialprodukts 
Die V e r w e n d u n g s s e i t e des Sozialprodukts ist 
1986 in Preisen von 1 9 8 0 vor allem durch die rück-
läufige Entwicklung der Exporte gekennzeichnet. Die Er-
gebnisse in Tabelle 4 zeigen, daß in den beiden vorange-
gangenen Jahren die wesentlichen konjunkturellen Impul-
se von der Auslandsnachfrage ausgegangen waren. Die 
Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen hatte von 1983 
auf 1984 - 1n Preisen von 1980 gemessen - um 8,5 % 
oder 40 Mrd. DM und von 1984 auf 1985 um 7,3 % oder 
37 Mrd. DM zugenommen. Im Berichts1ahr ging dagegen 
der Export real um rund%% oder 3Y2 Mrd. DM gegenüber 
1985 zurück. Der Anstieg der inländischen Nachfrage war 
dagegen deutlich höher als in allen vorangegangenen 
Jahren seit 1979. Die letzte 1nländ1sche Verwendung von 
Gütern (Privater Verbrauch, Staatsverbrauch und Bruttoin-
vestitionen) stieg - wie Schaubild 4 zeigt - im Berichts-
jahr um knapp 4 % (nach schwachen Zunahmen um 1,9 
und 1,5 % in den beiden Jahren 1984 und 1985). Auch die 
Einfuhr von Waren und Dienstleistungen nahm real weiter 
zu ( + 3 %), allerdings nicht mehr so stark wie in den 
beiden Vorjahren. An der Erhöhung der Inlandsnachfrage 
war - in Preisen von 1980 betrachtet - vor allem die 
kräftige Zunahme des Privaten Verbrauchs bete1l1gt, auf 
den mehr als die Hälfte der Guter der letzten inländischen 
Verwendung entfällt. Der Staatsverbrauch nahm geringfu-
g1g starker zu als in den beiden Vorjahren. Die Ausrü-
stungsinvestitionen stiegen real um 4% %, die Bauinvesti-
tionen um 2 % Damit haben sich die Bauinvestitionen 
nach dem starken Ruckgang im Vorjahr 1m Berichtsjahr 
wieder positiv entwickelt, allerdings beschrankt sich die 
Belebung der Bautat1gke1t weitgehend auf den gewerbli-
chen und öffentlichen Bau, die Nachfrage nach Wohnbau-
ten blieb we1terh1n rückläufig. Ein nicht unerheblicher An-
teil an der Zunahme des Sozialprodukts entfällt auf den 
Lageraufbau. Zu diesem frühen Berechnungszeitpunkt 
sind nur sehr wenige Informationen uber Vorratsbestände 
oder Lagerbewegungen verfügbar. Die ausgewiesenen 
Vorratsveränderungen werden als Differenz zwischen der 
Entstehungsrechnung des Sozialprodukts und der ubri-
gen Aggregate der Verwendungsseite ermittelt. Eventuelle 
spätere Korrekturen schlagen sich deshalb meist auch 1n 
Berichtigungen der Vorratsveränderung nieder, die Aus-
sagefäh1gke1t dieses Aggregats darf deshalb bei den er-
sten Berechnungen nicht zu hoch bewertet werden. 

Das Bruttosozialprodukt 1n je w e i I i gen Preisen 1st 
- wie bereits erwahnt - deutlich stärker ( + 5,6 %) ge-
stiegen als in den letzten Jahren Das ist zum einen auf den 
kräftigen nominalen Anstieg der Inlandsnachfrage zurück-
zuführen ( + 4 %), zum anderen hat der Außenbeitrag um 
fast 35 Mrd. DM gegenuber 1985 zugenommen. Damit 
steht dem oben beschriebenen Ruckgang des Außenbei-
trags 1n konstanten Preisen eine starke Erhohung des 
Außenbeitrags in nominaler Betrachtung gegenüber Aus-
schlaggebend fur diese Entwicklung sind die nominal 
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BRUTTOSOZIALPRODUKT, LETZTE INLANDISCHE VERWENDUNG 
UNO AUSFUHR IN PREISEN VON 1980 
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stark ruckläuf1gen Einfuhren von Waren und Dienstleistun-
gen (- 8% %), die in den beiden vorangegangenen Jah-
ren noch betrachtlich (um 10,2 bzw. 6,9 %) zugenommen 
hatten. Dieser kraftlge Rückgang der nominalen Einfuhr 
von 1985 auf 1986 hängt zum Teil mit den gesunkenen 
Preisen fur Rohöl, Mineralölprodukte und andere Rohstof-
fe (zumeist auf Dollarbasis notiert), vor allem aber mit dem 
gestiegenen Außenwert der D-Mark zusammen. Die Prei-
se fur die Einfuhr von Waren und Dienstleistungen gingen 
um über 11 % zurück Bei den Ausfuhrpreisen war dage-
gen nur ein relativ schwacher Ruckgang um 1 % % zu 
verzeichnen. Die Terms of Trade, die das Verhältnis der 
Entwicklung von Ausfuhrpreisen zu Einfuhrpreisen ange-
ben, sind damit um 11 % gestiegen. Eine Verbesserung 
der Terms of Trade in diesem extremen Ausmaß druckt 
sich rechnerisch deutlich 1m S0z1alproduktsdeflator aus: 

Jahr 

1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 
1986 

Preisentwicklung 
Veranderung gegenuber dem VorJahr m 0/o 

Brutto- Letzte Terms 
sozial- 1n- of land1sche produkt Verwendung Trade 

+ 4,8 + 6,3 - 5,1 
+ 4,0 + 5,6 - 5,0 
+ 4.4 + 4,1 + 1,0 
+ 3,3 + 2,9 + 1,1 
+ 2,0 + 2,3 - 1,2 
+ 2,2 + 2,1 + 0,5 
+ 3,1 + 0,1 + 10,9 

Terms-
of-

Trade-
Effekt 
- 1,4 
-1,5 
+ 0,3 
+ 0,3 
- 0,3 
+ 0,2 
+ 3,0 

Die starke Verbesserung der Terms o f T r ade bedeu-
tet, daß die Verbilligung der Einfuhren 1986 letztlich nicht 1n 
gleichem Maße wieder als Verbilligung der Ausfuhren an 
das Ausland zuruckgegeben wurde, sondern zum großen 
Teil in Form von Preissenkungen bzw relativ schwachen 
Preiserhöhungen und erweitertem Spielraum für die Ein-
kommensverteilung im Inland zur Verfugung stand. Der 
Einfluß der Veranderung der Terms of Trade läßt sich als 
Relation zwischen der prozentualen Entwicklung des S0-
z1alproduktsdeflators und der Preisentwicklung der Guter 
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der letzten inländischen Verwendung ausdrücken. Mit 
dem sogenannten Terms-of-Trade-Effekt kann gemessen 
werden, wieviel Prozentpunkte des Anstiegs des Sozial-
produktsdeflators durch die Veränderung der Terms of 
Trade erklärt werden können. 1986 sind die Preise für die 
Güter der letzten inländischen Verwendung nahezu völlig 
stabil geblieben ( + 0,1 %), der Anstieg der Terms ofTrade 
schlägt sich in einer Erhbhung des Sozialproduktsdefla-
tors um 3,1 % nieder. Der Terms-of-Trade-Effekt betrug 
3,0 %-Punkte 1) (1985 + 0,2 %-Punkte). Auf Terms-of-
Trade-Effekte, die Aussagefähigkeit der Preisentwicklung 
des Sozialprodukts und auf die Probleme der realen Kauf-
kraftmessung wird in einem gesonderten Aufsatz voraus-
sichtlich im nächsten Heft dieser Zeitschrift eingegangen. 

Der erwähnte Anstieg der inländischen Nachfrage um 4 % 
gegenüber 1985 beruht bei n o m I n a I e r Betrachtung zu 
einem großen Teil auf der uberdurchschn1ttl1chen Zunah-
me der Bruttoanlageinvest1t1onen Die Ausrüstungs -
in v es t I t Ionen wurden gegenuber 1985 um 51h % er-
höht, also recht kräftig, aber - wie Tabelle 4 zeigt -
deutlich weniger als 1m Voqahr. Bei der Beurteilung dieser 
Entwicklung 1st daran zu erinnern, daß Ende 1983 die Frist 
für die Inanspruchnahme der lnvest1t1onszulage nach dem 
Beschaft1gungsförderungsgesetz vom Juni 1982 ausge-
laufen war, was zu einem Vorzieheffekt von Investitionen 1m 
Jahr 1983 und zu niedrigeren Investitionen 1984 geführt 
haben dürfte, ferner auch daran, daß 1984 durch die Ar-

1)(1,0311,001-1)x100=3,0 

beitskämpfe in der Metall- und Druckindustrie Ausfälle 
entstanden waren, so daß ein Teil der hohen Zunahme der 
Ausrüstungsinvestitionen im Jahr 1985 ( + 11,8 %) auf Ba-
siseffekte 1m Vorjahr zurückzuführen war. Die Bau i n v e -
s t i t i o n e n, die von 1984 auf 1985 außergewöhnlich 
stark abgenommen hatten, haben 1m Berichtsjahr wieder 
zugenommen ( + 31h % gegenuber 1985). Allerdings sta-
gnierten die Investitionen - wie bereits erwähnt - im 
Bereich des Wohnungsbaus. Die Baugenehmigungen fl.ir 
Wohngebäude zeigen weiterhin eine rückläufige Tendenz. 
Stark zugenommen haben dagegen die Bauinvestitionen 
des Staates und der Unternehmen (ohne Wohnungsbau). 

Der Staats v e r b rau c h hat sich mit einem Anstieg 
um 41h % geringfügig stärker erhöht als 1985. Vom Ge-
wicht her am bedeutsamsten warfur diese Entwicklung die 
Zunahme der Einkommen aus unselbständiger Arbeit im 
öffentlichen Dienst ( + 5 %), die sich aus der Tarifanpas-
sung um 31h %, der Anhebung der allgemeinen Zulage und 
des Urlaubsgeldes für untere Einkommensgruppen sowie 
aus der Verbesserung des Ortszuschlages für kinderrei-
che Fam1l1en ergab. Stark erhbht wurden die Kirnte des 
Staates von Gütern für die laufende Produktion im Bereich 
der Sozialversicherung ( + 51h %), bedingt durch die kräfti-
ge Zunahme der Aufwendungen der gesetzlichen Kran-
kenversicherung für soziale Sachleistungen. Die Käufe der 
Gebietskörperschaften fur zivile Zwecke und die Käufe für 
Verte1d1gungszwecke nahmen nur relativ schwach zu 
( + 31h bzw. + 21h %). 

Der P r I v a t e V e r b rau c h 1st 1986 in laufenden Prei-
sen prozentual schwacher gestiegen als 1985. In dieser 

Tabelle 4. Verwendung des Sozialprodukts 

letzte inland1sche Verwendung von Gutem Außen- Nachrichtlich 
Brutto- letzter Verbrauch Bruttoinvest1t1onen beitrag Aus-

1 

Ein-
Jahr1) sozial- 1nsge-

1 
Anlage1nvest1t1onen 

1 Vorrats- (Ausfuhr fuhr fuhr 
produkt samt zu- 1 Privater I Staats- zu- minus 

sammen Verbrauch verbrauch sammen I zu- 1 Aus- 1 Bauten [ ver- Einfuhr) von Waren und 
sammen rustungbn anderung D1enstle1stungen2) 

1n 1ewe1l1gen Preisen 
Mill DM 

1981 1 545100 1 529 850 1 206 010 887 850 318 160 323 840 335 240 127 650 207 590 - 11400 15 250 482110 466 860 
1982 1597100 1559630 1244240 918 050 326190 315 390 326 890 124 900 201 990 - 11500 37 470 517 540 480 070 
1983 1679300 1 642 390 1 300370 964160 336 210 342 020 343 820 135 600 208 220 - 1 800 36910 524 630 487 720 
1984 1 763100 1 712 800 1353070 1002840 350230 359 730 354 630 137 580 217 050 5100 50 300 587 970 537 670 
1985 1847 000 1 774 300 1407500 1 041790 365 710 366800 359 300 153 850 205 450 7 500 72 700 647 340 574 640 
1986 1950 600 1843290 1462540 1079490 383 050 380750 375 150 162 220 212 930 5600 107 310 633 870 526 560 

Veranderung gegenuber dem VorJahr 1n % 1nM1II DM in% 
1981 4,0 2,8 5,9 5,6 6,8 - 1,4 - 0,2 0,2 -0,4 - 25200 18220 14,2 9,8 
1982 3,4 1,9 3,2 3,4 2,5 - 2,6 -2,5 - 2,2 - 2,7 - 100 22 220 7,3 2,8 
1983 5, 1 5,3 4,5 5,0 3,1 8,4 5,2 8,6 3,1 9700 - 560 1,4 1,6 
1984 5,0 4,3 4, 1 4,0 4,2 5,2 3,1 1,5 4,2 6900 13 390 12.1 10,2 
1985 4,8 3,6 4,0 3,9 4,4 2,0 1,3 11,8 -5,3 2400 22 400 10,1 6,9 
1986 5,6 3,9 3,9 3,6 4,7 3,8 4,4 5,4 3,6 - 1900 34610 - 2.1 - 8,4 

1n Preisen von 1980 
Mill DM 

1981 1485300 1448660 1 139 670 836 380 303 290 308 990 319 690 121 810 197 880 - 10 700 36640 456 730 420 090 
1982 1 471 000 1419250 1125 970 825 230 300 740 293 280 302 880 113590 189290 - 9600 51 750 471450 419 700 
1983 1 497 800 1 451 980 1141 040 839 600 301 440 310940 312 440 119 900 192 540 - 1 500 45 820 468 810 422 990 
1984 1542400 1 479 800 1 160 700 851 880 308 820 319100 314 900 119 360 195 540 4200 62 600 508 660 446 060 
1985 1580800 1502110 1182410 866 930 315 480 319 700 313 900 130 530 183 370 5 800 78 690 545 600 466 910 
1986 1619700 1 559 010 1 225 830 902 470 323 360 333180 323 480 136 540 186940 9 700 60690 542 300 481 610 

Veranderung gegenuber dem Voqahr 1n % 1nM1II DM in°/o 
- 0,0 - 2,7 0,1 - 0,5 1,8 - 11,6 - 4,8 - 4,3 -5,1 - 24500 39 610 8.2 - 1,2 

'. ·2 - 1,0 -2.0 - 1,2 - 1,3 -0,8 - 5,1 -5,3 - 6,7 -4,3 1100 15110 3,2 - 0,1 
€.: 1,8 2,3 13 1.7 0,2 6,0 3,2 5,6 1,1 8100 - 5930 - 0,6 0,8 

1984 3,0 1,9 1.7 1,5 2,4 2,6 0,8 - 0,5 1,6 5 700 16 780 8,5 5,5 
1985 2,5 1,5 1,9 1,8 2,2 0,2 -0,3 9,4 - 6,2 1 600 16090 7,3 4,7 
1986 2,5 3,8 3,7 4, 1 2,5 4,2 3,1 4,6 1.9 3900 - 18 000 - 0,6 3,1 

') Ab 1984 vorläufiges Ergebnis - 2) Einschl Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
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Entwicklung spiegelt sich der Preisrückgang um 0,5 % im 
Berichtsjahr wider (nach einem Pre1sanst1eg um 2 % 1m 
Voqahr). In Preisen von 1980 bewertet, nahm 1986 - wie 
bereits dargestellt - der Private Verbrauch sehr stark 
( + 4 %) zu. Ein Preisrückgang des Privaten Verbrauchs 
(nach den Abgrenzungen und Definitionen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen) war zuletzt 1953 zu ver-
zeichnen gewesen. Zur rückläufigen Pre1sentw1cklung des 
Privaten Verbrauchs haben vor allem die gegenüber 1985 
niedrigeren Preise für Heizöl und Benzin beigetragen. Im 
Jahr 1986 gaben die privaten Haushalte für ihren Privaten 
Verbrauch fast 38 Mrd. DM mehr aus als 1985, davon allein 
über 12 Mrd. DM mehr für den Erwerb von Kraftfahrzeu-
gen. Gleichzeitig sparten sie - vor allem aufgrund der 
günstigen Preise - 1m Vergleich zu 1985 rund 15 Mrd. DM 
an den Ausgaben für Energie und Benzin. Kräftig erhöht 
wurden nach den zur Zeit verfügbaren Informationen be-
sonders die Ausgaben fur Bildung, Unterhaltung, Freizeit, 
die Käufe von Nahrungsmitteln und Getränken sowie von 
Möbeln und Hausrat. 

Der Außen b e I trag ist 1986 in 1ewe1l1gen Preisen um 
35 auf 107 Mrd. DM gestiegen. Es wurde schon erläutert, 
daß diese Entwicklung ausschließlich auf die Verbesse-
rung der Terms of Trade zurückzuführen ist: Die Import-
preise sanken sehr viel stärker (- 11 %) als die Export-
preise (- 11h %), dabei spielten sowohl die gesunkenen 
Weltmarktpreise für Rohöl und Mineralölprodukte (meist in 
US-Dollar fakturiert), aber auch für andere Rohstoffe, als 
auch der gestiegene Außenwert der D-Mark eine Rolle. Die 
Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen nahm in je-
weiligen Preisen von 1985 auf 1986 um 2 % ab. An diesem 
Rückgang war vor allem die Warenausfuhr beteiligt 
(- 2V2 %), und hier wiederum die schwache Ausfuhr in die 
Nicht-EG-Länder, insbesondere in die Staatshandelslän-
der und die Entwicklungslander (einschl der OPEC-Län-
der), aber auch in die USA. Die Ausfuhr von D1enstle1stun-
gen ging nur um 1 % zurück. Der starke Rückgang der 
EI n f u h r um 81h % gegenüber 1985 resultiert ausschließ-
lich aus der rückläufigen Entwickung der Wareneinfuhr 
(- 111h %). Dabei wirkt sich sowohl der Rückgang der 
Einfuhren aus EG-Ländern (Großbritannien, Frankreich, 
Niederlande, Dänemark) als auch die stark verminderte 

Einfuhr aus den OPEC-Ländern und aus den westlichen 
Industrieländern (ohne EG) aus. Die Einfuhr von Dienstlei-
stungen blieb etwa auf dem Vorjahresniveau ( + 1 %). 

Verteilung des Volkseinkommens 
Wie im vorangegangenen Abschnitt dargestellt, ist - bei 
prozentual gleich hohem realen Wachstum des Sozialpro-
dukts wie 1985 - das Bruttosozialprodukt in jeweiligen 
Preisen 1986 stärker gestiegen als 1m Vorjahr. Die Zunah-
me des V o I k s e I n k o m m e n s war mit + 6,3 % noch 
stärker als die des Sozialprodukts ( + 5,6 %), da sich so-
wohl der Saldo aus indirekten Steuern und Subventionen 
als auch die Abschreibungen, die vom Sozialprodukt ab-
gezogen werden, um das Volkseinkommen zu ermitteln, 
unterproportional veränderten. Tabelle 5 zeigt diesen Zu-
sammenhang. Im längerfristigen Vergleich ist dieser An-
stieg die höchste Zuwachsrate des Volkseinkommens seit 
1979. Berücksichtigt man darüber hinaus noch, daß die 
Inlandspreise - gemessen am Preisindex der letzten in-
ländischen Verwendung von Gütern - im Berichtsjahr 
nahezu stagnierten, in den siebziger Jahren dagegen Zu-
nahmen zwischen 31h und 8 % aufwiesen, so läßt sich für 
das Jahr 1986 der höchste Zuwachs der realen Kaufkraft 
des Volkseinkommens seit 1970 feststellen. 

Von den beiden Komponenten des Volkseinkommens 
stiegen die Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen um rund 91h % und damit prozentual knapp 
doppelt so stark an wie die Bruttoeinkommen aus unselb-
ständiger Arbeit ( + 5 % gegenüber 1985). Schaubild 5 
veranschaulicht die Entwicklung der beiden Einkommens-
arten seit 1980. Für beide Einkommensarten be-
deuteten diese Zuwachsraten im Berichtsjahr eine Be-
schleunigung des Anstiegs 1m Vergleich zu den Erhöhun-
gen 1m vorangegangenen Jahr. Die Einkommen aus un-
selbstand1ger Arbeit wiesen die stärkste Zunahme seit 
1980 auf. Unter Berücksichtigung der im Zeitablauf sehr 
unterschiedlichen Preisveränderungen lag die reale Ver-
besserung der Lohneinkommen im Berichtsjahr in der 
Größenordnung, wie sie Anfang der s1ebz1ger Jahre zu 
verzeichnen gewesen war. Durch den weit überdurch-
schnittlichen Anstieg der Unternehmens- und Vermö-

Tabelle 5. Sozialprodukt und Volkseinkommen 

Volkseinkommen Nachrichtlich 
Brutto- Ab- Nettosoz,al- Bruttoeinkommen aus Bruttoeinkommen aus 
sozial- sehre,- produkt zu Indirekte Subven-

Jahr1) Marktpreisen Steuern tionen insgesamt un- Unternehmer- un- Unternehmer-
produkt bungen (Sp 1-Sp 2) (Sp 3-4 + 5) selbstand1ger tat1gke1t und selbstandiger tat1gkeit und 

Arbeit Vermogen Arbeit Vermogen 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Mill DM % des Volkseinkommens 
1981 1 545100 188 640 1 356460 198 340 29130 1187 250 882 950 304300 74,4 25,6 
1982 1597100 201110 1 395990 201 890 29420 1223520 902 520 321 000 73,8 26,2 
1983 1679300 211 430 1467870 214510 31 780 1 285 140 920 730 364 410 71,6 28,4 
1984 1 763100 221 500 1 541 600 226 240 36 250 1 351610 952 850 398 760 70,5 29,5 
1985 1 847000 230 770 1 616230 229 810 36920 1423340 989 430 433 910 69,5 30,5 
1986 1950 600 239 440 1711160 237 550 39540 1513150 1038650 474 500 68,6 31,4 

Veranderunggegenuber dem VorJahr 1n % 
1981 4,0 8,6 3,4 2,6 - 4,6 3,4 4,6 0,0 X X 
1982 3,4 6,6 2,9 1,8 1,0 3,1 2,2 5,5 X X 
1983 5,1 5,1 5,1 6,3 8,0 5,0 2,0 13,5 X X 
1984 5,0 4,8 5,0 5,5 14, 1 5,2 3,5 9,4 X X 
1985 4,8 4,2 4,8 1,6 1,8 5,3 3,8 8,8 X X 
1986 5,6 3,8 5,9 3,4 7,1 6,3 5,0 9,4 X X 

1) Ab 1984 vorlauf1ges Ergebnis 
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Schaubilds 

VOLKSEINKOMMEN, BRUTTOEINKOMMEN AUS UNSELBSTANOIGER ARBEIT 
UND AUS UNTERNEHMEN UND VERMÖGEN 
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genseinkommen ging die Lohnquote, definiert als Anteil 
der Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit am 
Volkseinkommen, 1986 erneut zurück, und zwar auf 
68,6 %. Dies ist der niedrigste Wert seit 1970 (68,0 %). Ihren 
bisher höchsten Stand hatte die Lohnquote im Jahr 1981 
mit 7 4,4 % erreicht. 

Innerhalb der Bruttoeinkommen aus unselbständiger Ar-
beit hat die Brutto I oh n - und - geh a I t s u mm e -
diese ergibt sich nach Abzug der Sozialbeiträge der Ar-
beitgeber von den Bruttoeinkommen aus unselbstand1ger 
Arbeit - um ebenfalls 5,0 % zugenommen. Dieser Anstieg 
setzt sich aus einer Erhöhung der Durchschnittsverdienste 
um 3,8 % und einer Zunahme der Zahl der beschäftigten 
Arbeitnehmer um 1,1 % zusammen. Im Vorjahr waren die 
Durchschnittsverdienste um 2,9 % und die Zahl der Arbeit-
nehmer um 0,8 % gestiegen. Die Nettolohn- und -gehalt-

summe, die sich nach Abzug der Sozialbeiträge der Arbeit-
nehmer und der Lohnsteuer von der Bruttolohn- und -ge-
haltsumme ergibt, stieg 1m Berichtsjahr um 5,2 %, also 
etwas stärker als die Bruttolohn- und -gehaltsumme. Aus-
schlaggebend hierfür war die unterproportionale Zunahme 
der Lohnsteuer (siehe Tabelle 6), in der sich die zu Beginn 
des BerichtsJahres in Kraft getretene Steuerentlastung 
nach dem Steuersenkungsgesetz 1986/88 widerspiegelt. 
Einen 1m Vergleich zur Bruttolohn- und -gehaltsumme stär-
keren Anstieg der Nettogröße hat es vor 1986 zuletzt 1979 
gegeben. 

Bei den Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen dürften sich 1986 nach den bisher vorliegen-
den, noch sehr unvollständigen Informationen die den 
privaten Haushalten und dem Staat zufließenden Ver -
mögen sein kommen schwächer und die Einkom-
men aus U n t e r n e h m e r t ä t i g k e i t - hierbei han-
delt es sich um die Gewinne der Unternehmen ohne eige-
ne Rechtspersönlichkeit sowie um die unverteilten Gewin-
ne der Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit -
stärker als die Gesamtgröße entwickelt haben. 

Für die komplette Darstellung des Wirtschaftskreislaufs 
mit vollständigen, sektoral untergliederten Angaben uber 
empfangene und geleistete Nettoeinkommen, laufende 
Übertragungen, das verfügbare Einkommen, die Ersparnis 
und Vermogensbildung fehlen zu diesem frühen Berech-
nungstermin noch ausreichend sichere statistische Aus-
gangsdaten. Led1gl1ch für die Ausgaben und Einnahmen 
des Staates und die Übertragungen zwischen inländi-
schen Sektoren und der übrigen Welt liegen schon relativ 
genaue Angaben vor. In den beiden folgenden Abschnit-
ten wird deshalb nur auf das verfügbare Einkommen und 
die Ersparnis der inländischen Sektoren zusammen sowie 
auf die Einnahmen und Ausgaben des Staates eingegan-
gen. 

Verfügbares Einkommen und Ersparnis der 
Sektoren 

Das ver f u g bare EI n k o m m e n der inländischen 
Sektoren stieg von 1985 auf 1986 um 6 % auf 1 680 Mrd. 

Tabelle 6: Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

Abzuge Nachrichtlich 
Bruttoein- S0z1albe1trage Bruttolohn- Nettolohn- Brutto-

1 Netto-kommen aus Tatsachliche 
Jahr') unselbstan- der und 

Lohnsteuer3) S0z1albe1trage und lohn- und -gehaltsumme Je 
d1gerArbelt Arbeitgeber2) -gehaltsumme insgesamt der -gehaltsumme durchschnittlich beschaft1gten 

Arbeitnehmer Arbeitnehmer monatlich 

Mill DM DM 
1981 882 950 163 550 719 400 213 590 116290 97 300 505 810 2621 1843 
1982 902 520 167730 734 790 223 950 121750 102 200 510 840 2729 1897 
1983 920730 174 970 745 760 232130 126 770 105 360 513630 2818 1941 
1984 952 850 184 380 768470 245 770 134 850 110920 522700 2901 1973 
1985 989 430 192 760 796 670 261 890 144 920 116970 534 780 2984 2003 
1986 1038650 202 410 836240 273490 149 680 123810 562 750 3098 2085 

Zunahme gegenuber dem Vor1ahr 1n % 
1981 4,6 6,0 4,2 5,2 3,8 1,0 3,8 4,9 4,5 
1982 2,2 2,6 2, 1 4,9 4,7 5,0 1,0 4, 1 2,9 
1983 2,0 4,3 1,5 3,7 4,1 3,1 0,5 3,2 2,3 
1984 3,5 5.4 3,0 5,9 6,4 5,3 1,8 3,0 1,7 
1985 3,8 4,5 3,1 6,6 1,5 5,5 2,3 2,9 1,5 
1986 5,0 5,0 5,0 4,4 3,3 5,8 5,2 3,8 4, 1 

1) Ab 1984 vorlaufiges Ergebnis - 2) Tatsachliche und unterstellte S0z1albe1trage Zu den unterstellten S0z1albe1trägen gehoren z B Beitrage fur die Altersversorgung der Beamten, 
Beitrage 1n Hohe der Aufwendungen der Arbeitgeber aufgrund betrieblicher Ruhegeldverpflichtungen und im Fall von Krankheit, Unfall u a - 3) Ohne Lohnsteuer auf Pensionen, vor 
Abzug der Arbeitnehmersparzulage 
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DM. Ausschlaggebend für die im Vergleich zur Entwick-
lung des nominalen Bruttosozialprodukts ( + 5,6 %) stär-
kere Zunahme des verfügbaren Einkommens war der 
schwache Anstieg der Abschreibungen und der Ruck-
gang der per saldo an die übrige Welt geleisteten laufen-
den Übertragungen (siehe Tabelle 7). Von der Zunahme 
des in der Volkswirtschaft insgesamt verfügbaren Einkom-
mens um rund 95 Mrd. DM wurden nur rund 55 Mrd. DM zur 
Erhöhung des letzten Verbrauchs ( + 4 %) verwendet, die 
Ersparnis der Volkswirtschaft wurde gegenüber 1985 um 
rund 40 Mrd. DM ( + 23 %) aufgestockt. Von der Ersparnis 
der Volkswirtschaft wird per saldo ein geringer Teil in Form 
von Vermögensübertragungen an die übrige Welt gelei-
stet, der Rest der Ersparnis stellt die Vermögensbildung 
der inländischen Sektoren dar. Tabelle 8 gibt einen Über-
blick über die gesamtwirtschaftliche Vermögensbildung 
und ihre Verwendung. Im Benchfsjahr nahm die Ver m ö -
gen s b II dun g der Volkswirtschaft (214 Mrd. DM) wie 
die Ersparnis um 23 % zu, vom Gesamtbetrag der Vermö-

Tabelle 7: Verfügbares Einkommen und Ersparnis 
der inländischen Sektoren 

Nettosoz,al- laufende Verfugbares Ersparnis 
produkt zu Ubertragun- Einkommen Letzter der Jahr1) Markt- gen von der der Verbrauch mlandischen 

preisen ubngenWelt inland1schen Sektoren (Saldo) Sektoren 

Mill.DM 
1981 1356460 - 27 710 1328 750 1206010 122740 
1982 1395 990 - 28950 1367040 1244240 122 800 
1983 1467870 - 26260 1441610 1 300370 141240 
1984 1 541 600 -31980 1509 620 1353 070 156550 
1985 1616230 - 31 830 1 584400 1407 500 176 900 
1986 1711160 - 31 470 1679690 1 462540 217150 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in % 
1981 3,4 X 3,2 5,9 - 11,6 
1982 2,9 X 2,9 3,2 0,0 
1983 5,1 X 5,5 4,5 15,0 
1984 5,0 X 4,7 4,1 10,8 
1985 4,8 X 5,0 4,0 13,0 
1986 5,9 X 6,0 3.9 22,8 

1) Ab 1984 vorlaufiges Ergebnis. 

gensbildung entfielen 141 Mrd. DM auf die Sachkapitalbil-
dung (Nettoinvestitionen) und 73 Mrd. DM auf die Geldka-
pitalbildung (Finanzierungssaldo). Damit hat der Finanz1e-
rungsüberschuß gegenüber der übrigen Welt stark zuge-
nommen. Schaubild 6 zeigt, daß vom Anstieg der Vermö-
gensbildung gegenüber 1985 (40 Mrd. DM) der überwie-
gende Teil, nämlich 35 Mrd. DM auf den Nettoforderungs-
zuwachs gegenüber der übrigen Welt entfielen. Der Finan-
zierungssaldo der inländischen Sektoren gegenüber der 
ubrigen Welt stieg von 38 Mrd. DM 1m Vorjahr auf 73 Mrd. 
DM ,m BerichtsJahr. Ausschlaggebend für diese außerge-
wöhnliche Zunahme des Finanzierungssaldos war derbe-
reits beschriebene starke Anstieg des Außenbeitrags um 
fast 35 Mrd. DM auf 107 Mrd. DM. Die Nettoinvestitionen 
der Volkswirtschaft wurden ebenfalls erhöht, sie stiegen 
um 4 % (5% Mrd DM). Der Ruckgang der Nettoinvest1t10-
nen, der 1985 sowohl im Unternehmenssektor als auch 1m 
staatlichen Bereich zu verzeichnen war, hat sich im Be-
richtsjahr nicht fortgesetzt. Die Kreditaufnahme des Staa-
tes war per saldo 1986 etwa genauso hoch wie 1985 und 
mit 20 Mrd. DM - wie 1m Vorjahr - geringer als die 
Nettoinvestitionen. In den Jahren 1981 bis 1984 hatte die 
staatliche Kreditaufnahme die Nettoinvestitionen zum Teil 
weit übertroffen. Auf die Einnahmen und Ausgaben des 
Staates, aus denen sich der F1nanz1erungssaldo ableitet, 

Tabelle a· Vermögensbildung in der Volkswirtschaft 
Mill DM 

Vermogensbildung2) 1 Netto1nvest1t1onen 1 Fmanzierungssaldo3) 
Jahr 1) 

insgesamt 
1 

Pnvate 
1 

Staat 
1 

insgesamt 1 Unternehmen 1 Staat 1 gegenuber der 1 Pnvate 
1 

Staat Sektoren 4) ubngenWelt Sektoren 4) 

1981 120220 137 330 - 17110 135 200 95660 39540 - 14 980 41 670 - 56 650 
1982 120180 138 670 - 18490 114280 80 290 33990 5900 58380 - 52 480 
1983 138 640 151120 - 12 480 130590 100 770 29 820 8 050 50350 - 42 300 
1984 153 900 158 420 - 4520 138 230 109 070 29160 15 670 49350 - 33 680 
1985 174120 164910 9210 136 030 106 990 29 040 38090 57920 - 19 830 
1986 214 280 202 080 12200 141310 109 230 32 080 72 970 92 850 - 19 880 

Veranderung gegenuber dem Voqahr 
1981 - 24980 - 6740 - 18 240 - 40 660 - 36100 - 4560 15 680 29360 - 13 680 
1982 - 40 1340 - 1380 - 20920 - 15 370 - 5550 20 880 16 710 4170 
1983 18460 12450 6010 16310 20480 - 4170 2150 - 8030 10180 
1984 15260 7 300 7960 7640 8300 - 660 7620 - 1000 8620 
1985 20220 6490 13 730 - 2200 - 2080 - 120 22 420 8 570 13850 
1986 40160 37170 2990 5 280 2240 3040 34880 34930 - 50 

1) Ab 1984 vorlaufiges Ergebnis - 2) Ersparnis zuzüglich der per saldo empfangenen Vermogensubertragungen - 3) Verimderung der Forderungen abzuglich Veranderung der 
Verb1ndhchke1ten - 4) Unternehmen, private Haushalte, private Organisationen ohne Erwerbszweck 
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wird im folgenden Abschnitt eingegangen. Der Finanzie-
rungssaldo der privaten Sektoren (Unternehmen, private 
Haushalte, private Organisationen ohne Erwerbszweck) 
hat sich von 58 Mrd. DM im Jahr 1985 auf 93 Mrd DM im 
Berichtsjahr erhöht, wobei nach dem derzeitigen Erkennt-
nisstand der größte Teil dieser Zunahme aus einem kräfti-
gen Anstieg der nichtentnommenen Gewinne der Unter-
nehmen resultieren dürfte. 

Einnahmen und Ausgaben des Staates 
Die gesamtwirtschaftliche Situation des Staates (Bund, 
Länder, Gemeinden und Sozialversicherung) war im Jahr 
1986 durch einen nahezu gleich starken Anstieg von Ein-
nahmen (rund + 4 %, nach + 4,9 % 1985 und + 5,3 % 
1984) und Ausgaben ( + 4 %, nach + 3,0 % 1985 und 
+ 4,0 % 1984) gekennzeichnet. Das F Inan zier u n g s -
d e f i z i t des Staates blieb dadurch unverändert gegen-
über dem Vorjahr bei knapp 20 Mrd. DM. 1981 hatte das 
staatliche Finanz1erungsdefiz1t noch 56,7 und 1982 52,5 
Mrd. DM betragen. Schaubild 7 veranschaulicht die verrin-
gerte Aufnahme fremder Mittel durch den Staat seit 1981. 
Bezogen auf das Bruttosozialprodukt machte der Finan-
zierungssaldo des Staates 1986 nur 1,0 % aus, im Jahr 
1981 waren es noch 3.7 % und 1982 3,3 % gewesen. Die 
sogenannte „Staatsquote" (Ausgaben des Staates bezo-
gen auf das Bruttosozialprodukt) war 1986 aufgrund der in 
den zurückliegenden Jahren unter den Zunahmen des 
Bruttosozialprodukts liegenden Erhöhungen der Staats-
ausgaben um gut 3 Prozentpunkte niedriger als zu Beginn 
der achtziger Jahre (46.7 % 1986 gegenüber 49,6 % 1981 
und 49,8 % 1982). 

Die E i n n a h m e n des Staates haben 1m BerichtsJahr 
mit + 4 % deutlich schwächer zugenommen als in den 
beiden Vorjahren. Maßgeblich für diese Entwicklung war 
vor allem das schwache Steueraufkommen. 1986 war die 
erste Stufe des Steuersenkungsgesetzes 1986/88 in Kraft 
getreten. Der entsprechende Steuerausfall im Jahr 1986 
wird auf gut 11 Mrd. DM geschätzt, dies sind mehr als 2 % 
des in den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen 
nachgewiesenen Steueraufkommens und mehr als 1 % 
der gesamten staatlichen Einnahmen. Durch diesen Aus-
fall, aber auch durch die stark abgeflachte Pre1sentw1ck-
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lung, haben sich die Steuern - nach Zunahmen um 4,6 % 
1985 und 5,9 % 1984 - nur um 3% % erhöht. Etwas stärker 
als 1984 und 1985 stiegen im Berichtsjahr dagegen die 
vom Staat empfangenen Sozialbeiträge ( + 5% % gegen-
über 1985). Die Entwicklung der Au s g ab e n hat sich 
1986 1m Vergleich zum Vorjahr beschleunigt ( + 4 gegen-
über + 3,0 % 1985), ging Jedoch nicht über die Zunahme 
1m Jahr 1984 (ebenfalls + 4,0 %) hinaus. Deutlich höher 
als 1985 war im Berichtsjahr der Zuwachs der Übertragun-
gen ( + 3 nach + 1,8 % 1985), wobei vor allem die Subven-
tionen ( + 7 % gegenüber 1985), aber auch die sozialen 
Leistungen ( + 3Y2 %) stärker stiegen als 1985. Der Staats-
verbrauch hat 1986 ( + 4% %) nur geringfügig mehr zuge-
nommen als im Vorjahr ( + 4.4 %). Dagegen erhöhten sich 
die Bruttoinvestitionen des Staates im BerichtsJahr erst-
mals seit 1980 wieder kräftig ( + 8% %), nachdem sie in 
den Jahren 1981 bis 1984 jeweils zuruckgegangen und 
1985 nur leicht gestiegen waren. 

Dr. Frank Dorow 

Tabelle 9: Einnahmen und Ausgaben des Staates 

Emnahmen2) Ausgaben3) 

1 darunter 1 darunter Finanz1e-
Jahr 1) 

insgesamt 
1 1 

insgesamt 
1 

Über-
1 1 

rungs-
Steuern Sozial- Staats- Brutto- saldo 

beiträge tragungen4) verbrauch 1nvest1t1onen 

Mill DM 
1981 709 520 386450 268 820 766170 362 520 318160 50020 - 56650 
1982 743 500 395 070 284480 795980 380500 326190 45260 - 52 480 
1983 774 140 414 870 290370 816 440 388 370 336 210 41770 - 42 300 
1984 815 330 439260 304 630 849 010 404320 350230 41740 - 33 680 
1985 854960 459490 320 290 874 790 411 650 365 710 42130 - 19 830 
1986 890300 475 870 337 420 910180 424150 383 050 45660 - 19 880 

Veranderung gegenüber dem Vo']ahr 
in% 1nM1II DM 

1981 4,4 1,4 8,1 6,1 S,9 6,8 -6,T - 13 680 
1982 4,8 2,2 S,8 3,9 S,O 2,S -9,S 4170 
1983 4,1 S,O 2,1 2,6 2,1 3,1 -7,T 10180 
1984 S,3 S,9 4,9 4,0 4,1 4,2 -0,1 8620 
1985 4,9 4,6 S,1 3,0 1,8 4,4 0,9 13850 
1986 4, 1 3,6 S,3 4,0 3,0 4,1 8,4 - 50 

1) Ab 1984 vorlaufiges Ergebnis - 2) laufende Einnahmen, empfangene Vermogensübertragungen und Abschreibungen. - 3) laufende Ausgaben, geleistete Vermögensuber-
trigungen und Brutto1nvest111onen. - 4) laufende und Vermogensubertragungen 
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Arbeitsstättenzählung 
1987 

1 Stellung der Arbeitsstättenzählung im 

Statistischen System 
Innerhalb der Volks-, Berufs-, Gebäude-, Wohnungs- und 
Arbeitsstättenzählung nimmt die Arbeitsstättenzählung 
eine Sonderstellung ein 1). Während die anderen Zäh-
lungsteile hauptsächlich den Menschen in seinen gesell-
schaftlichen Bezügen - u. a. als Einwohner, Wohnungsin-
haber, Arbeitskraft usw. - darstellen, ist die Arbeitsstät-
tenzählung dem Bereich der Wirtschaftsstat1st1k zuzuord-
nen. Sie wendet sich nicht wie die Volkszählung an den 
einzelnen, sondern erfaßt wichtige Tatbestände direkt bei 
den kleinsten Wirtschaftseinheiten, den Arbeitsstätten. 
Diese sind abgegrenzt als örtliche Einheiten, in denen 
regelmäßig eine oder mehrere Personen unter einheitli-
cher Leitung haupt- oder nebenberuflich erwerbstätig 
sind. Über eine Erfassung dieser E1nhe1ten und ihre Zuord-
nung zu den Unternehmen als kleinste rechtlich selbstän-
dige Einheiten 1st es möglich, aus der Arbeitsstättenzäh-
lung ein Strukturbild der Wirtschaft und Verwaltung in ihrer 
ganzen Vielfalt, in tiefer regionaler Gliederung und zugleich 
in der Verflechtung zwischen Unternehmen und Arbeits-
stätten zu gewinnen. Einbezogen ist fast das gesamte 
Spektrum wirtschaftlicher Tätigkeiten, das von den ver-
schiedenen Teilbereichen der produzierenden Wirtschaft 
über den Dienstleistungsbereich, die Organisationen 
ohne Erwerbszweck bis zu den Gebietskörperschaften 
und der Sozialversicherung reicht. 

Die Arbeitsstättenzählung erstreckt sich auch auf solche 
Bereiche, die in den übrigen Wirtschaftsstat1st1ken über-
haupt nicht oder nur lückenhaft erfaßt werden. Ihre Bedeu-
tung liegt vor allem dann, daß sie zu einem einhe1tl1chen 
Stichtag und nach einhe1tl1chen Kriterien Informationen 
über fast die gesamte Volkswirtschaft in tiefer regionaler 
Gliederung bereitstellen kann. Hieran hat sich auch durch 
den Aufbau abgestimmter stat1st1scher Erhebungssyste-
me fur Teilbereiche der Wirtschaft in den siebziger Jahren 
kaum etwas geändert. Die methodische Weiterentwick-
lung der Stat1st1ken im Produzierenden Gewerbe, 1m Han-
del und Verkehr hat allenfalls den Charakter der Arbe1ts-
stattenzählung als umfassende Rahmenerhebung stärker 
in den Vordergrund treten lassen. Auch unter veränderten 
Ausgangsbedingungen bleibt ihre zentrale Stellung 1m 
System der Wirtschaftsstatistiken unangetastet 

1) Zum gesamten Zahlungswerk siehe Wurzberger, P /Stortzbach, B /Sturmer, B 
„Volkszahlung 1987 - Rechtliche Grundlagen und Konzept nach dem Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts vom 15 Dezember 1983" 1n W1Sta 12/1986, S 927 ff Zur 
Arbe1tsstattenzahlung siehe auch Travniczek, R „Fragenkatalog und Tabellenpro-
gramm der Arbe1tsstattenzahlung 1981" in W1Sta 2/1979, S 81 ff sowie Anton, W „Die 
Vorbereitung des Zahlungswerkes 1970 - Teil 3 Die Arbe1tsstattenzahlung" in W1Sta 
1/1969,S 9ff 
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Dies war in den Beratungen über die Durchführung einer 
Arbeitsstättenzählung im Rahmen der Volkszählung stets 
unbestritten. Nicht nur die zuständigen Bundes- und Län-
derressorts, die kommunalen Spitzenverbände, sondern 
auch die Wirtschaft und ihre Institutionen haben immer 
wieder einhellig und mit Nachdruck eine Arbeitsstätten-
zählung gefordert; die Verschiebung dieser Zählung als 
Auswirkung des Karlsruher Urteils zur Volkszählung wurde 
daher allse1t1g beklagt. Der ungedeckte Bedarf an Struktur-
daten regte auch Diskussionen an, die Arbeitsstättenzäh-
lung von der Volkszählung abzukoppeln, und veranlaßte 
u. a. die Städte Frankfurt/Main und Duisburg dazu, auf 
kommunaler Ebene Arbeitsstättenzählungen auf freiwilli-
ger Basis für Zwecke der Stadt- und Regionalplanung 
durchzuführen. 

Im Bereich der Bundesstatistik behielten für das Zäh-
lungswerk 1987 die Argumente die Oberhand, die für eine 
gemeinsame Durchführung von Volks- und Arbeitsstätten-
zählung sprachen 2). Die Verbindung beider Zählungen hat 
sich in Deutschland über lange Zeiträume hinweg be-
währt. Dies hat vor allem organisatorische Gründe. Kon-
zeptionell 1st die Arbeitsstättenzählung wie die Volkszäh-
lung auf den Einsatz von Zählern angewiesen, die in einem 
abgegrenzten Bezirk alle Gebäude aufsuchen und hierbei 
neben den Haushalten auch die Arbeitsstätten befragen. 
Diese „Begehung" ermöglicht es besser und vollstandiger 
als jede andere Erhebungsmethode, durch persönlichen 
Augenschein auch jene kleinen und kleinsten Arbeitsstät-
ten - auch solche in Wohnungen - festzustellen, die 
einer statistischen Erfassung sonst schwer zugänglich 
sind. Schwer zu finden sind insbesondere Arbeitsstätten, 
die vom Inhaber allein betrieben werden (zum Beispiel 
Handelsvertreter, selbständige Näherin). 

Seit 1875 werden Arbeitsstättenzählungen in Deutschland 
in größeren Abstanden als totale Bestandsaufnahmen 
durchgeführt. Zunächst wurden sie noch losgelöst von 
Volkszählungen organ1s1ert, zum Teil aber mit Berufszäh-
lungen verbunden. Erst ab 1925 sind sie - von einer 
Ausnahme abgesehen - regelmäßig an Volkszählungen 
gekoppelt. Nach dem Zweiten Weltkrieg fanden Arbeits-
stättenzahlungen in der Bundesrepublik 1n den Jahren 
1950, 1961 und 1970 statt. Durch das Volkszählungsgesetz 
(VZG) 1987 1st die nächste Erhebung dieser Art nun für den 
25. Mai 1987 angesetzt worden. 

2 Ziel und Zweck der Arbeitsstättenzählung 
2.1 Bereitstellung von allgemeinem Basismaterial in 
tiefer Gliederung 

Das Erhebungsprogramm der Arbe1tsstattenzählung kon-
zentriert sich auf die Ermittlung wirtschaftsstatistischer Ba-
sisdaten uber Arbeitsstätten und Unternehmen. Erfragt 
werden wenige, leicht zu erfassende Strukturmerkmale. 
Neben dem Schwerpunkt der wirtschaftlichen Akt1v1taten, 
der eine branchenmäß1ge Aufgliederung der Wirtschaft 

2) Siehe dazu auch Wurzberger, P /Stortzbach, B /Sturmer, B, a a O, S 935f 
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ermöglicht, sowie der Zahl der tätigen Personen und den 
gezahlten Löhnen und Gehältern sollen auch Angaben zur 
näheren Kennzeichnung der Arbeitsstätten bzw. Unter-
nehmen (Niederlassungsart, Rechtsform, Eintragung in 
die Handwerksrolle) erhoben werden. 

Anhand dieser Angaben läßt sich für die gesamte Bundes-
republik die Struktur der Wirtschaft in tiefer systematischer 
und regionaler Gliederung abbilden. Der Bedeutung die-
ser Daten trägt das VZG 1987 dadurch Rechnung, daß es 
ausdrücklich die Veröffentlichung von Beschäftigtener-
gebnissen in kle1nräumlicher Gliederung auch dann zu-
läßt, wenn darin Einzelangaben enthalten sind. Hierdurch 
wird es möglich sein, aussagekräftige Daten über die re-
gionale Verteilung der Arbeitsstätten - als ein entschei-
dendes Element zum Beispiel der Städteplanung und 
Stadterneuerung - bereitzustellen. Über eine bausteinar-
tige Zusammenführung können auch Ergebnisse für wich-
tige n1chtadm1nistrat1ve Raumeinheiten - wie zum Bei-
spiel die Arbe1tsmarktreg1onen der Gemeinschaftsaufga-
be „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur" -
ermittelt werden. 

2.2 Lieferung von Ausgangsdaten zur 
Vervollständigung und Durchführung von 
Bereichsstatistiken 
Aus der Stellung der Arbeitsstättenzählung als Rahmener-
hebung leitet sich ihre Bedeutung für die Einordnung einer 
Vielzahl von Einzelstatistiken in das Gesamtsystem der 
W1rtschaftsstat1st1k ab. Die Arbe1tsstattenzahlung stellt ge-
wissermaßen eine Klammer um zahlreiche Bereichsstati-
stiken dar, die durch sie das notwendige Bezugssystem 
erhalten. Zugleich füllt die Arbeitsstättenzählung Lücken 
im Berichtssystem der amtlichen Statistik, insbesondere 
im Bereich des Dienstleistungsgewerbes.§ 15 Abs. 5 VZG 
1987 gestattet ausdrücklich, wichtige Merkmale aus der 
Arbeitsstättenzählung für die Aktualisierung der Kartei im 
Produzierenden Gewerbe sowie als Auswahlgrundlage für 
nachgehende Erhebungen zu nutzen. Im einzelnen han-
delt es sich dabei (Jeweils für Arbeitsstätten und Unterneh-
men) um Name und Anschrift, Zahl der tätigen Personen, 
die wirtschaftliche Tätigkeit sowie Angaben über Eintra-
gungen in die Handwerksrolle. Die Angaben aus der Ar-
beitsstättenzählung können damit auch den Aufbau von 
Unternehmens- und Betriebskarteien erleichtern. 

2.3 Lieferung von Daten für die verschiedenen 
Politikbereiche 
Mit ihrem Basismaterial liefert die Arbeitsstättenzählung 
nicht nur Orientierungspunkte für politische Grundsatzent-
scheidungen, sondern auch Planungsdaten fLir die ver-
schiedensten Politikbereiche. Unentbehrlich sind diese 
Angaben für die Vorbereitung und Durchführung von Maß-
nahmen und für die Erfolgskontrolle u. a. in der Arbeits-
markt-, Struktur-, Mittelstands- und Reg1onalpoht1k. 

Ziel der s e kt o r a I e n St r u kt u r p o l I t I k des Bundes 
ist es, den Strukturwandel zu erleichtern, zu fördern und 
Anpassungshemmnisse abzubauen. Zur Aufdeckung sol-
cher Hemmnisse und gegebenenfalls zur gezielten staatli-
chen Beeinflussung von Anpassungsvorgängen bedarf es 
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detaillierter statistischer Informationen. Da sektorale 
Strukturpolitik vom Vergleich zwischen den einzelnen 
Wirtschaftsbereichen ausgehen muß, ist sie auf eine Stati-
stik angewiesen, die alle W1rtschaftsbere1che umfaßt. Die-
sem Anspruch wird die Arbeitsstättenzählung gerecht, in-
dem sie branchenspezifische Verhältnisse aufdeckt, wie 
zum Beispiel überwiegende Rechtsformen, Beschäftigten-
struktur, GründungsJahr der Arbeitsstätten, durchschnittli-
che Löhne und Gehälter. 

Mit der Reg i o n a I f ö r der u n g im Rahmen der Bund-
Länder-Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regio-
nalen Wirtschaftsstruktur" sollen für die gewerbliche Wirt-
schaft in den strukturschwachen Regionen die Wettbe-
werbs- und Wachstumschancen verbessert, der Struktur-
wandel erleichtert und 1m Vergleich zu anderen Regionen 
bestehende Arbeitsplatzdefizite abgebaut werden. Für alle 
Untersuchungen, die sich mit Regionalproblemen befas-
sen, bietet die Arbeitsstättenzählung umfassendes Grund-
lagenmaterial. Dies gilt zum Beispiel auch für die Abgren-
zung und Typisierung einzelner Regionen. Der Einblick in 
die räumliche Verteilung der einzelnen Branchen vermittelt 
Aufschlüsse über die regionalen Entwicklungsmöglichkei-
ten und koniunkturellen Abhängigkeiten. Branchenkon-
junkturen lassen sich in ihren Wirkungen damit besser 
regional abgrenzen, und die w1rtschaft11che Situation ein-
zelner Regionen ist in ihrer besonderen Branchenabhän-
gigkeit zutreffender zu erkennen. 

Die B e s c h ä f t I g u n g s p o l I t I k erhält aus der Ar-
beitsstättenzählung w1cht1ge Anhaltspunkte über die Zahl 
der besetzten Arbeitsplätze in der Untergliederung nach 
Regionen und Wirtschaftszweigen sowie nach Vollzeit-
und Teilzeitbeschaft1gung Die Bedeutung dieser Angaben 
für eine wirkungsvolle Arbeitsmarktpolitik liegt auf der 
Hand. 

Die Politik der M I t t e I s t an d s f ö r d e r u n g erwartet 
eine statistische Differenzierung 1n kleine, mittlere und 
große Unternehmen. Dies ist nicht nur erforderlich, um 
Aspekte der Unternehmensgröße in der allgemeinen ·Fi-
nanz-, Soz:al- und Regionalpolitik angemessen zur Gel-
tung zu bringen, sondern auch um spezielle Förderpro-
gramme finanziell richtig dimensionieren und in ihren 
Langzeitwirkungen beobachten zu können. Die Arbeits-
stättenzählung ermöglicht es, sämtliche Unternehmen dif-
ferenziert nach ihrer Größe nachzuweisen, ihre Personal-
und Lohn-/Gehaltsstruktur zu analysieren sowie ihre re-
gionale Verteilung aufzuzeigen. 

Auch für die Wettbewerbspol I t i k sind die Ergeb-
nisse der Arbeitsstättenzählung von großem Interesse. Da 
die Arbeitsstättenzählung Aufschlüsse über die Beschäf-
tigtenkonzentrat1on vermittelt, ist auch die Monopolkom-
m1ss1on 1n starkem Maße auf diese Ergebnisse angewie-
sen, insbesondere weil die Arbeitsstättenzählung auch 
Angaben für solche Bereiche liefert, für die es keine laufen-
den Statistiken gibt. 

Fi.Jr die Um w e I t p o I i t i k liefert die Arbeitsstättenzäh-
lung mit ihren Daten über Standort, Größe und Tat1gke1t 
der wirtschaftlichen Einheiten ebenfalls wichtige lnforma-
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Schaubild 1 

ERHEBUNGSBEREICH DER ARBEITSSTATTENZAHLUNG 

ArbeitsstattenzahJung 1 
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1 1 1 1 
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F1schere1 11 Wasserver- tendes werbe uberm1ttlung 

sorgung, Gewerbe 
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1) Nur gewerbesteuerpfl1cht1ger Ted 

t1onen. Arbeitsstätten und Unternehmen mit ihren v1elfält1-
gen Akt1v1taten sind umweltprägend und üben nachhalti-
gen Einfluß auf die Wohn- und Lebensqualität der Bevolke-
rung aus. 

2.4 Informationsquelle für 
Unternehmen, Verbände 
und sonstige Organisationen 
Weit über die Anforderungen im staatlichen Bereich hin-
aus leistet die Arbe1tsstattenzählung auch einen unent-
behrlichen Beitrag zur Absicherung betrieblicher Ent-
scheidungen. Die Ergebnisse aus dieser Quelle sind allen 
Interessenten zugänglich, deshalb verbessert die Arbe1ts-
stattenzählung die lnformat1onss1tuat1on insbesondere fur 
kleine und mittlere Unternehmen, die sich aus Kosten-
gründen häufig keine eigenen Stabsabteilungen leisten 
konnen. Von den Informationen uber den Markt und das 
allgemeine wirtschaftliche Umfeld, wie sie die Arbe1tsstat-
tenzahlung bereitstellt, gehen deshalb pos1t1ve externe 
Effekte für die gesamte Wirtschaft aus. 

Für die Marktforschung der Unternehmen und Verbande 
lassen sich aus dem Material der Arbe1tsstattenzählung 
Anhaltspunkte uber das Nachfragepotent1al gewinnen. 
Der Branchennachweis auf regionaler Ebene mit der An-
zahl der Arbeitsstätten und der Beschaft1gten ermöglicht 
zuverlässige Rückschlüsse auf die Existenz weniger gro-
ßer Arbeitsstatten oder einer Vielzahl von kleinen E1nhe1-
ten oder auch auf das völlige Fehlen von potentiellen 
Nachfragern Hieraus ergeben sich wertvolle Einblicke in 
die Struktur der Markte Im Hinblick auf die Mitbewerber 
gibt die Arbeitsstättenzahlung Auskunft zur Konkurrenzsi-
tuation, zum Beispiel über die Zahl und Größe der in der 
gleichen Branche konkurrierenden Arbeitsstätten und Un-
ternehmen 

Bei Fragen der Standortwahl kann die Arbeitsstättenzäh-
lung w1cht1ge Daten über das gesamte w1rtschaftl1che Um-
feld bere1tstellen, angefangen bei Vorlieferanten uber die 
regionale Lohn- und Gehaltsstruktur, die örtliche Infra-
struktur sowie das - gegebenenfalls aufgrund der Wirt-
schaftsstruktur einer Region - zu erwartende Know-how. 
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3 Grundlagen der Arbeitsstättenzählung 

3.1 Bereich der Zählung 
Die Arbeitsstättenzählung 1987 wird sich wie die vorange-
gangenen Erhebungen dieser Art auf nahezu a 11 e W i r t -
s c h a f t s b er e Ich e erstrecken. In die Zählung einbe-
zogen werden damit die Sektoren „Unternehmen und 
Freie Berufe", ,,Organisationen ohne Erwerbszweck" so-
wie „Gebietskörperschaften und Sozialversicherung" 
Land- und forstwirtschaftliche Betriebe werden nur dann 
erfaßt, wenn sie bei der Besteuerung als Gewerbebetrieb 
gelten. Private Haushalte zahlen nicht zu den Arbeitsstät-
ten, auch dann nicht, wenn sie Hausangestellte beschafti-
gen. Nicht erhoben werden auch die Vertretungen auslän-
discher Staaten in der Bundesrepublik, inter- und supra-
nationale Organisationen, Privatquartiere (nicht erlaubnis-
pfl1cht1ge Beherbergungsstatten m,t weniger als neun Bet-
ten) sowie Arbeitsstätten, 1n denen ausschl1eßl1ch ehren-
amtlich gearbeitet wird 

Im Sektor „ Unternehmen u n d Fr e I e Berufe" 
erstreckt sich die Arbe,tsstattenzahlung auf alle Arbeits-
statten der gewerblichen Landwirtschaft, des Produzieren-
den Gewerbes, des Handels und Verkehrs. der Banken 
und Versicherungen, der Reinigung und Korperpflege 
(z. B Friseure), der Wissenschaft, Bildung, Kultur, Kunst 
und Publ1z1st1k, des Gesundheitswesens (z. B. Ärzte), der 
Rechts- und Wirtschaftsberatung (z B. Rechtsanwalte) 
Freiberuflich Tat1ge haben auch dann einen Arbeitsstätten-
bogen auszufullen, wenn die Arbeitsstätte in ihrer Woh-
nung liegt 

Zu den „ 0 r g an I s a t I o n e n o h n e E r w e r b s -
z weck" gehören zum Be1sp1el Kirchen, rel1g1ose und 
weltanschauliche Vereinigungen, karitative Organ1sat10-
nen, kulturelle, w1ssenschaftl1che und 1m Erziehungswe-
sen tat1ge Vereinigungen, pol1t1sche Parteien, Gewerk-
schaften, Arbe1tgeberorganisat1onen und andere W1rt-
schaftsverbande, Kammern, Sportverbande und -vereine 
usw. Der Bereich der „Organ1sat1onen ohne Erwerbs-
zweck" 1st von besonderem Interesse, da er außerhalb der 
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Arbeitsstattenzählung stat1st1sch nur unzureichend erfaßt 
wird. 

In den Sektor „ G e b I et s k ö r p e r s c h a f t e n u n d 
Sozi a I ver s Ich er u n g " fallen alle Arbe1tsstatten von 
Bund, Ländern und Gemeinden, von offentl1chen Zweck-
verbänden, außerdem die Arbeitsstätten der Arbeitsver-
waltung, der Sozialversicherung sowie einiger verwandter 
Körperschaften des offentl1chen Rechts. Arbeitsstatten 1n 
der Form von offentl1ch-rechtllchen Anstalten, Reg1ebetne-
ben, Eigenbetneben und sonstigen Sondervermogen, die 
erwerbsw1rtschaftlich tat1g sind und Kostendeckung an-
streben, gehören Jedoch zum Sektor „Unternehmen und 
Freie Berufe". 

3.2 Erhebungs- und Darstellungseinheit 

FL.ir eine Erhebung, die sich auf den Einsatz von Zählern 
stutzt, bietet sich als klar abzugrenzende und leicht zu 
erkennende Erheb u n g s e In h e I t die Arbe I t s -
statte an. Als Arbeitsstatte gilt jede o r t l Ich e Ein -
h e I t (ein Grundstück oder eine abgegrenzte Räumlich-
ke,t), ,n der eine oder mehrere Personen unter einheitlicher 
Leitung regelmaß1g haupt- oder nebenberuflich erwerbs-
tätig sind. In dieser Form findet der Zahler die Wirtschaft 
und Verwaltung vor, wenn er von Grundstück zu Grund-
stück geht und die Gebäude, Wohnungen, Haushalte und 
Arbeitsstätten erfaßt. Somit 1st für Jede Hauptniederlas-
sung, Jede Zweigniederlassung, Jeden F1l1albetneb, Jede 
Werkstätte, jede Praxis, Jede Geschäftsstelle, Jedes Büro, 
Jede Dienststelle einer Behorde usw ein Arbe1tsstattenbo-
gen auszufullen. Dabei wird das Prinzip der örtlichen Ein-
heit mogl1chst streng gewahrt 

Nur ,n Ausnahmefallen wird das strenge Konzept von der 
Abgrenzung einer Arbe1tsstatte verlassen Dies 1st zum 
Be1sp1el der Fall, wenn sich eine Arbeitsstätte über mehre-
re aneinanderliegende Grundstucke erstreckt oder led1g-
l1ch durch eine über das Betnebsgrundstuck fuhrende 
nichtöffentliche Straße oder Gleisanlage getrennt 1st. Auch 
Baustellen und Schiffe gelten nicht als Arbe,tsstatten Die 
dort tätigen Personen werden im Arbe1tsstattenbogen der 
zustandigen Haupt- oder Zweigniederlassung des Bauun-
ternehmens bzw. des Sch1ttse1gners oder der Reederei 
erfaßt 

Von den einzigen Niederlassungen (Einbetnebsunterneh-
men) und den Hauptniederlassungen werden auch Unter-
nehmensangaben ertragt Eine Hauptniederlassung muß 
also nicht nur die Angaben fur sich selbst liefern, sondern 
gle1chze1t1g auch für das gesamte, von 1hr aus geleitete 
Unternehmen (Mehrbetnebsunternehmen) Diese Anga-
ben stellen die Basis fur die Unternehmensergebnisse der 
Arbe1tsstattenzählung dar und ersetzen zugleich eine 
kompl1z1erte Zusammenfuhrung der Daten fur die einzel-
nen örtlichen Einheiten zu Unternehmensangaben. Soweit 
Angaben fur das gesamte Unternehmen ertragt werden, 1st 
daher auch das Unternehmen als „Erhebungse1nhe1t" der 
Arbe1tsstattenzahlung anzusehen. 

Als Dar s t e 11 u n g s e I n h e I t e n der Arbeitsstätten-
zählung sind Arbe1tsstatten (ortl1che Einheiten) und Unter-
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nehmen (wirtschaftliche Einheiten) vorgesehen. Als Unter-
nehmen gilt die kleinste rechtlich selbständige Einheit, die 
aus handels- und/oder steuerrechtlichen Gründen Bücher 
fuhrt und den Ertrag ermittelt In den meisten Fällen sind 
Arbeitsstätten und Unternehmen identisch, das heißt, das 
Unternehmen besteht nur aus einer einzigen Arbeitsstatte 
Ein sogenanntes Mehrbetriebsunternehmen umfaßt dage-
gen mehrere ortl1che E1nhe1ten, also eine Haupt- und eine 
oder mehrere Zwe1gn1ederlassungen. Die regionale 
Zuordnung der Unternehmen erfolgt nach dem Sitz ihrer 
Hauptniederlassung, wahrend die Arbeitsstätten an ihrem 
eigenen Standort nachgewiesen werden. 

3.3 Systematik 

Die Grundlage für die w1rtschaftssystemat1sche Zuord-
nung von Arbeitsstatten und Unternehmen in der Arbeits-
stättenzählung 1987 bildet die „Systematik der W1rt-
schaftszwe1ge, Ausgabe 1979, Fassung fur die Arbeitsstät-
tenzählung". Dabei handelt es sich um eine von der „Sy-
stematik der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1979" abgeleite-
te Fassung in verkürzter Form, die in 650 Wirtschaftsklas-
sen gegliedert ist. 

Die Zuordnung der Arbeitsstatten und Unternehmen er-
folgt dabei nach dem S c h w e r p u n kt d e r w i r t -
s c h a f t l Ich e n Tat I g k e i t. Bei Mehrbetriebsunter-
nehmen stellt die wirtschaftliche Tätigkeit des gesamten 
Unternehmens den Maßstab für die Zuordnung dar und 
nicht etwa die Tätigkeit der Hauptniederlassung. Die Ar-
beitsstätten können dagegen sowohl nach ihrem eigenen 
wirtschaftlichen Schwerpunkt als auch nach dem Unter-
nehmenskonzept zugeordnet werden (siehe dazu auch 
Abschnitt 5. Aufbereitung und Darstellung der Ergebnis-
se). 

Da sich das Frageprogramm der Arbeitsstättenzahlung an 
den Erfordernissen einer Rahmenzählung orientiert, also 
nur relativ einfache Fragen gestellt werden, ist die Festle-
gung des w1rtschaftl1chen Schwerpunkts anhand einer 
Wertschopfungsgrbße nicht möglich Be, der Arbeitsstät-
tenzahlung 1987 wird dem Auskunftspfl1cht1gen auch kein 
Kntenum für die Zuordnung der Arbeitsstatte oder des 
Unternehmens, wie zum Be1sp1el Zahl der Beschäftigten 
oder Umsatz, vorgegeben Dies ist deshalb nicht sinnvoll, 
weil ein für alle Zahlungsbereiche gleichermaßen gult1ger 
Maßstab für die Ermittlung des Schwerpunktes nicht ex1-
st1ert. Der Auskunftspfl1cht1ge soll also selbst einschätzen, 
welche Tat1gke1t so uberw1egt, daß sie den w1rtschaftl1chen 
Schwerpunkt bildet. 

Be, früheren Zahlungen hat sich anhand von Vergleichen 
mit Bereichserhebungen gezeigt, daß die Auskunftspfl1ch-
t1gen sich bei der w1rtschaftssystemat1schen Zuordnung 
durch Selbsteinschatzung dennoch 1m wesentlichen an 
Wertschöpfungsanteilen or1ent1eren. Es erscheint ange-
zeigt, vor allem bei der w1rtschaftssystemat1schen Zuord-
nung von Unternehmen in den Stat1st1schen Ämtern vor-
handene sogenannte „Referenzdate,en" (wie z. B. die Kar-
te, ,m Produzierenden Gewerbe) zu berucksicht1gen, da-
mit die Zuordnung der Auskunftspflichtigen 1n der Arbe1ts-
stattenzählung und in den Bere1chsstat1st1ken einheitlich 
erfolgt 
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3.4 Erhebungsprogramm und Ausgestaltung des 
Fragebogens 
Als Rahmenzahlung und Bestandsaufnahme beschränkt 
sich die Arbeitsstättenzählung - wie erwahnt - auf die 
Erfassung weniger grundlegender w1rtschaft/1cher Tatbe-
stände. Das Frageprogramm steht mit den Auskunftsmög-
lichkeiten der Arbeitsstätten im Einklang. Da die Arbeits-
stättenzählung die gesamte Wirtschaft erfaßt, muß sie ei-
nerseits den untersch1edl1chsten Ausprägungen von Ar-
beitsstätten Rechnung tragen, andererseits gerade für die 
Bereiche, für die kaum Informationen vorhanden sind, ein 
Maximum an Zahlen liefern. Insofern steht auch die Zah-
lung 1987 in einer langen Kontinuität Auch das Karlsruher 
Urteil hatte keine Auswirkungen auf den Inhalt des Frage-
programms; allerdings führten datenschutzrechtliche Vor-
gaben zu einer Umgestaltung des Fragebogens. Alle An-
gaben zu Anschriften befinden sich auf dem abtrennbaren 
Deckblatt; das 1st die Voraussetzung für die gesetzlich 
vorgeschriebene Trennung des Anschriftenteils vom 
Merkmalsteil. Der Fragebogen ist so aufgebaut, daß eine 
Zwe1gn1ederlassung nur die Seiten 3 und 4, eine einzige 
oder Hauptniederlassung zusätzlich die Seite 5 und nur 
eine Hauptniederlassung auch noch die sechste und letzte 
Seite des Bogens ausfüllen muß 3) Durch die farbliche 
Abstufung des Fragebogens wird dieser Aufbau zusätzlich 
verdeutlicht 

Das grundlegende Ziel der Arbeitsstättenzählung, nämlich 
einen regional und w1rtschaftssystematisch t1efgegl1eder-
ten Nachweis über alle wirtschaftenden lnst1tut1onen zu 
gewinnen, wird uber die Fragen der Abschnitte A 1 und A 2 
erreicht, in denen 1n detaillierter Form nach der w I r t -
s c h a f t l Ich e n Tätig k e i t gefragt wird. 

In Abschnitt A 3 wird zum ersten Mal bei einer Arbeitsstät-
tenzählung die Frage nach dem Er o ff n u n g s Ja h r der 
Arbeitsstätte gestellt. Sie gibt Hinweise auf die Altersstruk-
turen der verschiedenen Wirtschaftszweige 1n den einzel-
nen Regionen. Im Zusammenhang mit den Fragen nach 
Standortverlagerungen und Neueröffnun-
gen können die Wirkungen von regionalen und sektora-
len W1rtschaftsfbrderungsmaßnahmen verfolgt werden. 
Auch die Mob1l1tat des Produktionsfaktors Kapital wird 
erkennbar. Ob für diese Entwicklungen staatliche Förder-
programme, die allgemeine Attraktivität von W1rtschafts-
raumen oder unternehmens1nd1v1duelle Einflußfaktoren 
ausschlaggebend waren, laßt sich allerdings allein anhand 
der Daten aus der Arbe1tsstattenzahlung nicht klaren; dazu 
sind we1terfuhrende Analysen erforderlich. 

Die Frage nach der N I e der I a s s u n g s a r t 1n Ab-
schnitt B des Arbe1tsstattenbogens entscheidet darL.iber, 
welche weiteren Teile des Fragebogens auszufullen sind, 
und gibt Auskunft, ob die Arbeitsstätte einem organisatori-
schen Überbau angehort Bezeichnet sich die Arbeitsstät-
te als Zweigniederlassung eines Unternehmens, müssen 
nur noch die Fragen uber die tat1gen Personen und Löhne 
und Gehalter der Abschnitte C und D beantwortet werden 

3) In Zahlen von 1970 bedeutet dies. daß ca 380 000 Arbe1tsstatten (16,6 v H aller 
Arbe1tsstatten) zwei Seiten des Fragebogens ausfullen mussen, 1,8 Mill Arbe1tsstatten 
(79,7 v H) drei Seiten und led1gl1ch 84 000 Arbe1tsstatten (3,7v H) alle vier Seiten 
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Zusatz/ich sind die Adresse der Hauptniederlassung auf 
dem Deckblatt und der Schwerpunkt des Unternehmens 
anzugeben. Diese Angaben werden erhoben, damit fur 
Zwecke der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen ein 
Nachweis der Arbeitsstätten nach dem Schwerpunkt der 
w1rtschaft/1chen Tätigkeit der Unternehmen möglich 1st 
Handelt es sich bei der Arbeitsstätte um die einzige des 
Unternehmens, liegt ein Einbetnebsunternehmen vor, für 
das neben den Fragen der Abschnitte C und D Fragen zur 
Handwerkseigenschaft und Rechtsform unter Abschnitt E 
und F zu beantworten sind. Bezeichnet sich die Arbeits-
stätte als Hauptniederlassung eines Unternehmens, so 
müssen zusätzlich die Abschnitte G und H des Arbeits-
stättenbogens ausgefullt werden 

Eine zentrale Bedeutung kommt der Frage nach den tat 1 -
gen Personen 1n Abschnitt C des Fragebogens zu. 
Sie liefert w1cht1ge Informationen über die Struktur der 
Beschafllgung nach Branchen und Regionen Während 
die Volkszahlung Erwerbstätige und Erwerbslose, also die 
Nachfrager nach Arbeitsplätzen, am Wohnort erfaßt, wer-
den in der Arbeitsstättenzählung die Beschaft1gten am 
Arbeitsort und damit das dort gegenwärtig bestehende 
Angebot an Arbeitsplätzen ermittelt. In der Arbeitsstätten-
zählung wird auf Beschäftigungsfalle abgestellt, das heißt, 
Erwerbstatige mit mehr als einer Tat1gke1t werden mehr-
fach erfaßt. Die weitere Untergliederung der tätigen Perso-
nen nach tätigen Inhabern, unbezahlt mithelfenden Fam1-
l1enangehörigen, Beamten und Richtern, Angestellten, 
Facharbeitern und Gesellen, sonstigen Arbeitern sowie 
Auszubildenden ergibt ein d1fferenz1ertes Bild der soz10-
ökonomischen Bedingungen innerhalb der Arbeitsstät-
ten. Die tätigen Inhaber und unbezahlt mithelfenden Fam1-
l1enangehörigen und Beamten sind von besonderem In-
teresse, da dieser Personenkreis in der Stat1st1k der so-
z1alvers1cherungspfl1cht1g Beschäftigten der Bundesan-
stalt fur Arbeit nicht erfaßt wird. Der Nachweis der Auszu-
bildenden in tiefer regionaler und w1rtschaftssystemati-
scher Gliederung 1st fur die Klärung der Frage w1cht1g, 
welche Branchen besonders viele Nachwuchskrafte be-
schäftigen. Durch die Untergliederung nach dem Ge-
schlecht konnen die D1skuss1onen um Frauenarbeitsplät-
ze auf eine exakte Datengrundlage gestellt werden Abge-
rundet wird das Datenangebot durch den Nachweis von 
Te1lze1tbeschaft1gten und Ausländern nach Geschlecht, 
getrennt für Jede Arbe1tsstatte Beide Merkmalskategorien 
sind derzeit höchst aktuell. Im Gegensatz zur Volks- und 
Berufszahlung wird fur die Abgrenzung der Tellze1tbe-
schaft1gten keine bestimmte Stundenzahl vorgegeben Als 
Te1lze1tbeschäfllgte gelten in der Arbeitsstättenzahlung 
alle am Stichtag tat1gen Personen, die zur Ableistung einer 
kürzeren als der orts-, branchen- oder betnebsubl1chen 
Wochenarbe1tsze1t eingestellt sind 

Nach den 1m Jahr 1986 gezahlten L ö h n e n u n d G e -
h a I t er n wird in Abschnitt D des Arbe1tstattenbogens 
gefragt. H1erm1t bietet sich die Möglichkeit, einen Großteil 
der gesamten Wertschopfung der Wirtschaft regional auf-
gegliedert nachzuweisen 

Die Arbeitsstättenzahlung erfaßt als e1nz1ge Stat1st1k nach 
einhe1tl1chen Kriterien für alle W1rtschaftsbere1che mit Aus-
nahme der Landwirtschaft die Lohne und Gehalter für ein 
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Jahr. Die Stat1st1ken einzelner Wirtschaftsbereiche mit 
gleicher Fragestellung decken led1gl1ch mehr oder minder 
große Te1lbere1che ab; die daraus vorliegenden Zahlen 
sind infolge unterschiedlicher Erhebungseinheiten, Ab-
schneidegrenzen, Systematiken, Zeiträume und Stichtage 
nur eingeschrankt vergleichbar und add1tionsfahig. Auch 
die Entgeltstat1st1k der Bundesanstalt für Arbeit kann eine 
Erfragung der Löhne und Gehälter 1n der Arbeitsstätten-
zahlung nicht ersetzen, da dort nur die soz1alversiche-
rungspf11cht1gen Lohn- und Gehaltsbestandteile der ver-
s1cherungspfl1cht1g Beschäftigten erfaßt werden. Ferner 
reicht das vorliegende Datenmaterial nicht aus, um den 
wachsenden Bedarf nach kleinräum1gen Gliederungen zu 
decken. 

Da 1m Personenbogen der Volkszahlung nicht nach dem 
Einkommen gefragt wird, kann die Frage nach den gezahl-
ten lohnen und Gehältern in der Arbeitsstättenzahlung 
diese Lucke teilweise füllen und die potentielle regionale 
Kaufkraft nachweisen Weil der Arbeitsort Jedoch vielfach 
nicht mit dem Wohnort ubere1nst1mmt, ist Voraussetzung 
fur solche Auswertungen, daß eine globale regionale Um-
rechnung über die Pendlerströme aus der Volkszählung 
erfolgt. 
Wie schon weiter oben angemerkt, sind die Abschnitte E 
bis H des Fragebogens /ur Unternehmensangaben vorge-
sehen Von Zwe1gn1ederlassungen sind diese Fragen 
nicht zu beantworten In Abschnitt E des Fragebogens 
wird nach der H an d werk s e I gen s c h a f t gefragt, 
das heißt festgestellt, ob das Unternehmen mit einem 
Haupt- oder Nebenbetrieb in die Handwerksrolle eingetra-
gen 1st. Damit wird ein separater Überblick über den /ur die 
Volkswirtschaft w1cht1gen Bereich des Handwerks erzielt 

Fragen nach der Rechtsform des Unternehmens ge-
hören seit Jeher zum Fragenkatalog der Arbeitsstättenzah-
lung. Auch diesmal wird die Frage gestellt, und zwar in 
Abschnitt F des Fragebogens Fur rechtspol1t1sche Ent-
scheidungen bilden diese Angaben eine unentbehrliche 
Grundlage Die Arbe1tsstattenzählung ermöglicht als e1nz1-
ge Stat1st1k eine Gesamtübersicht uber die in allen W1rt-
schaftsbere1chen vorkommenden Rechtsformen und die 
Entwicklung 1m Zeitablauf. 

Die Art der Rechtsform, in der ein Unternehmen betrieben 
wird, kann als Antwort auf haftungsrechtl1che, finanzw1rt-
schaftl1che, steuerrechtliche und/oder organisatorische 
Gegebenheiten verstanden werden Sie 1st damit eine ln-
strumentvariable und eine Eckgröße 1n der Unternehmens-
strategie Wird die Rechtsform eines Unternehmens als 
Grundlage seines autonomen Handelns verstanden, so 
gilt dies nur /ur unabhang1ge Unternehmen. Im Wirt-
schaftsleben gibt es Jedoch eine Vielzahl von Unterneh-
mensabhäng1gke1ten (wie zum Be1sp1el Holding, Kon-
zern). In der Arbe1tsstattenzahlung wird ein Nachweis die-
ser Abhang1gke1ten nicht erbracht, da die amtliche Stat1-
st1k uber die Erhebungse1nhe1t Unternehmen angesichts 
der zum Beispiel bei der Erfassung von Konzernen zu 
lösenden erheblichen Probleme bisher noch nicht hinaus-
gegangen 1st Somit kann die Arbe1tsstattenzahlung be-
zugl1ch ihrer Unternehmensangaben die w1rtschaftl1che 
W1rkl1chke1t nur annähernd abbilden, was die Darstellung 
von Entscheidungs- und R1s1kogeme1nschaften betrifft 
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Im Abschnitt G des Arbeitsstättenbogens müssen die 
Hauptniederlassungen von Unternehmen Angaben für das 
gesamte Unternehmen zu den tätigen Personen - nach 
Geschlecht und Stellung im Unternehmen - sowie den im 
Jahr 1986 gezahlten lohnen und Gehältern und dem wirt-
schaftlichen Schwerpunkt des Unternehmens machen. 
Hiermit werden auch /ur Unternehmen mit mehreren Ar-
be1tsstatten Unternehmensangaben erzielt. Sie bilden 
u. a. das Ausgangsmaterial für Konzentrationsuntersu-
chungen. 

Im Abschnitt H des Arbeitsstättenbogens sind von der 
Hauptniederlassung eines Unternehmens sämtliche im 
Inland gelegenen Zweigniederlassungen mit wirtschaftli-
chem Schwerpunkt, tätigen Personen und den gezahlten 
lohnen und Gehaltern zu melden, obwohl diese Einheiten 
an ihrem Jewe1l1gen Sitz schon als Arbeitsstätten erfaßt 
werden. Außerdem sind die Anschriften der Zweignieder-
lassungen auf dem Fragebogendeckblatt anzugeben. 
Dies hat seinen Grund darin, daß es in der Vergangenheit 
nie gelungen 1st, die als Zwe1gn1ederlassungen gemelde-
ten Arbeitsstätten mit der Hauptniederlassung zum Unter-
nehmen zusammenzuführen Erst die Jetzt realisierte Art 
der Befragung ermogl1cht es, Verflechtungstabellen aufzu-
stellen, die die Verteilung der Niederlassungen von Unter-
nehmen auf die verschiedenen Regionen und W1rtschafts-
zwe1ge aufzeigen (siehe hierzu Abschnitt 5: Aufbereitung 
und Darstellung der Ergebnisse) 

4 Sonderregelungen bei der Durchführung 
der Zählung 
Geht man von den Verhältnissen des Jahres 1970 aus, 
werden mehr als 90 v H. der Arbeitsstätten durch regulare 
Zähler erhoben werden. Fur die Rückgabe der ausgefüll-
ten Fragebogen haben die Auskunftspflichtigen mehrere 
Alternativen· Die Erhebungsvordrucke können zum. einen 
direkt an den Zahler zurückgegeben werden (dies war bei 
früheren Zahlungen der Regelfall) Zum anderen hat Jede 
Arbe1tsstatte die Mogl1chke1t, den Fragebogen bei der 
ortl1chen Erhebungsstelle abzugeben oder dorthin 1m ge-
buhrenfre1en Volkszahlungsbrief zu ubersenden Durch 
diese verschiedenen Ruckgabemogl1chke1ten wird die 
Vollzähligke1tskontrolle vom Zahler auf die Erhebungsstel-
le verlagert 

In gewissen Bereichen sind auch für die Arbeitsstätten-
zählung 1987 Sonderregelungen vorgesehen. Dabei han-
delt es sich um rauml1ch abgegrenzte Bezirke, zu denen 
der Zahler nicht ohne weiteres Zutritt hat, oder um lnst1tu-
t1onen, deren Erfassung kompl1z1ert 1st Sonderregelungen 
bieten die Gewähr da/ur, daß auch 1n diesen Fallen eine 
vollstand1ge und einhe1tl1che Erfassung durchgefuhrt wird. 

Fur folgende Bereiche sind Sonderregelungen getroffen 
worden· 

Arbe1tsstatten von Bundesbahn und Bundespost, 
Arbeitsstätten mit Z1v1lbed1ensteten von Bundeswehr 
und Stat1on1erungsstre1tkraften, 
Arbe1tsstatten des Bundesgrenzschutzes. 

Die Arbe1tsstatten der Deutschen Bundesbahn und der 
Deutschen Bundespost werden 1987 - wie 1n der Arbeits-
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Schaub11d2 

VERTEILUNG UND RUCKLAUF DER ERHEBUNGSUNTERLAGEN IN DER ARBEITSSTATTENZAHLUNG 

Stat1st1sches Bundesamt 

Arbe1tsstatten des 
Bundesgrenzschutzes, 

Arbe1tsstatten der 
Bundeswehr 

mit Z1vi/bed1ensteten 

~-->- Verterlung der Erhebungsunterfagen 

Stattst1sche landesamter 

Arbe1tsstatten 
der ausland1schen 

Stre1tkratte 
mit Z1v1!bed1ensteten 

Erhebungsstelle 

Arbe1tsstatten 
dec 

Bundesbahn 

stättenzählung 1970 - mit Sonderfragebogen uber die 
Bundesbahn- bzw, Oberpostdirektionen erfaßt Die aus-
gefüllten Fragebogen werden von den einzelnen Dienst-
stellen der Bundesbahn direkt den zuständigen Erhe-
bungsstellen zugeleitet, die diese nach Eintragung 1n die 
Reg1onall1ste zusammen mit den übrigen Erhebungs-
unterlagen an die Statistischen Landesamter abliefern. Im 
Bereich der Bundesbahn ist auf bestimmten Bahngelän-
den (zum Be1sp1el Hauptbahnhof Frankfurt/Main) der Ein-
satz von Sonderzählern (besonders geschulten und orts-
kundigen Zählern) für nicht bahneigene Arbeitsstätten vor-
zusehen. Mit der Bundespost bestehen Vereinbarungen, 
daß die Sonderfragebogen in den einzelnen Arbe1tsstatten 
der Bundespost zur Abholung durch den Zahler (gegebe-
nenfalls Sonderzähler) bereitliegen. 

Die Erfassung der Arbeitsstatten der Bundeswehr mit Z1v1l-
bediensteten sowie der Arbeitsstätten des Bundesgrenz-
schutzes erfolgt zentral durch das Stat1st1sche Bundes-
amt. Die Erhebungsstellen werden h1erbe1 nicht einge-
schaltet Eine zentrale Erhebung für die Arbeitsstatten der 
ausländischen Stationierungsstreitkräfte mit Zivilbedien-
steten erfolgt durch das jeweils zuständige Stat1st1sche 
Landesamt. Private Arbeitsstätten in Anlagen der Bundes-
wehr, des Bundesgrenzschutzes sowie der ausland1schen 
Stre1tkrafte werden über Sonderzähler der Erhebungsstel-
len mit dem allgemeinen Arbeitsstättenbogen erfaßt Bei 
der Erfassung der Bereitschaftspol1ze1 sollen ebenfalls 
Sonderzähler eingesetzt werden. 

Großere abgegrenzte Bereiche, wie zum Beispiel Ein-
kaufszentren, Flughäfen, Hafen, bestimmte Großbetriebe 
und schwer zu erfassende Gewerbegebiete werden eben-
falls durch Sonderzähler erfaßt. Auch die Arbeitsstätten 
von Behörden können 1n die Erhebung durch Sonderzah-
ler einbezogen werden 

Für große Unternehmen mit zahlreichen Niederlassungen 
besteht unter bestimmten Voraussetzungen die Mogl1ch-
keit, mit dem zuständigen Stat1st1schen Landesamt Son-
dervereinbarungen zur Erleichterung des Zahlungsablaufs 
zu treffen. 
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Arbe1tsstatten 

Sonderzahler 

Schwer zu 
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Arbe1tsstatten 
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5 Aufbereitung und Darstellung der 
Ergebnisse 
Die vom Zahler zurückgegebenen sowie die per Post uber-
m1ttelten ausgefullten Erhebungsvordrucke werden von 
der Erhebungsstelle auf Vollzahl1gkeit und Vollständigkeit 
kontrolliert. Außerdem 1st dort zu prüfen, ob die rauml1che 
Zuordnung der Arbeitsstätten korrekt 1st und ob die Klar-
textangaben zum W1rtschaftszwe1g ausreichen Nach Ab-
schluß dieser Arbeiten werden sämtliche Erhebungsunter-
lagen - unter Umstanden 1n Teilmengen - an das Stati-
stische Landesamt abgeliefert. 

Dort werden sie einer erneuten Vollzähllgke1tskontrolle 
unterzogen Daran schließt sich die e1gentl1che Aufberei-
tung an. Diese erfolgt völlig getrennt von der Aufbereitung 
der ubrigen Zählungste1le. Zunächst wird geprüft, ob in 
den Fragebogen alle erforderlichen Angaben gemacht 
worden sind. Damit verbunden ist eine erste Sichtkontrolle 
auf richtige Ausfüllung Mogl1cherweise sind Rückfragen 
beim Auskunftspfl1cht1gen erforderlich 

Vor der Ubernahme der Daten auf maschinelle Datentrager 
erfolgt die S1gn1erung der wirtschaftlichen Tat1gkeit der 
Arbeitsstätte und des Unternehmens sowie der Regional-
angaben und der wirtschaftlichen Tät1gke1t fur die von der 
Hauptniederlassung gemeldeten Zwe1gn1ederlassungen 
des Unternehmens Danach werden die Angaben des 
Arbe1tsstattenbogens erfaßt Eine umfassende maschinel-
le Plausibil1tätskontrolle schließt sich an, 1n der mehr als 
130 Fehlerbedingungen abgepruft werden Ein Teil der 
Korrekturen erfolgt maschinell, Anhand der Fehlerlisten 
und der Erhebungsvordrucke werden die übrigen Fehler 
bearbeitet Bei Mußfehlern 1st eine Korrektur zwingend 
erforderlich; bei Kannfehlern 1st 1m einzelnen zu prufen, ob 
eine Änderung der betroffenen Eingabefelder notwendig 
1st Eine zwingend vorgesehene maschinelle Vollzähl1g-
ke1tskontrolle stellt sicher, daß sämtliche E1nhe1ten, die auf 
der Reg1onall1ste verzeichnet sind, vorliegen. Umgekehrt 
mussen fur alle Arbeitsstätten Regionalangaben vorhan-
den sein. Bei paarigen E1nhe1ten (aus Regionalliste und 
Arbe1tsstattensatz) werden die Regionalangaben aus der 
Reg1onall1ste 1n das Datenmaterial übernommen Eine Ver-
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b1ndung zwischen der Arbeitsstattenzahlung und den Da-
ten aus Volks-, Berufs-, Gebaude- und Wohnungszählung 
ist auch in diesem Stadium nicht herstellbar. 

Nach Abschluß der Plaus1b1l1tätskontrollen sind erste Er-
gebnisse mit Eckzahlen vorgesehen. 

Das-Material der Arbeitsstättenzahlung wird in einem zwi-
schen dem Stat1st1schen Bundesamt und den Statisti-
schen Landesämtern abgestimmten Veröffentlichungs-
programm herausgegeben werden. Die Veröffentlichun-
gen des Stat1st1schen Bundesamtes werden sich - dem 
ubl1chen Arbeitsschnitt folgend - vorwiegend auf die Dar-
stellung von Bundesergebnissen konzentrieren Die Stati-
stischen Landesamter werden für ihren Bereich regional 
tief gegliederte Zahlenangaben bereitstellen. 

Das Standardtabellenprogramm für die Arbe1tsstattenzäh-
lung 1987 wird wiederum aus drei Tabellengruppen beste-
hen. Die erste enthalt die Ergebnisse für Arbe1tsstatten 
(ortl1che E1nhe1ten). Für die Arbe1tsstatten bestehen zwei 
Mögl1chke1ten des Nachweises, wobei sich die Entschei-
dung nach dem Auswertungsziel richten wird Zum einen 
können die Arbeitsstätten nach der tatsächlichen Tätigkeit 
der brtl1chen Einheit nachgewiesen werden. Dies ist vor 
allem bei regional tief gegliederten Tabellen sinnvoll, 1n 
denen zum Beispiel die Versorgung der Bevölkerung 
eines Gebietes mit bestimmten D1enstle1stungen darge-
stellt werden soll. So erscheint die offene Verkaufsstelle 
einer Kaffeerösterei 1n einer solchen Tabelle als „Einzel-
handel mit Kaffee, Tee, Kakao". Zum anderen 1st es auch 
möglich, die Arbeitsstätten zum Be1sp1el für Zwecke der 
regionalen Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
nach dem Unternehmenskonzept nachzuweisen Die 1m 
Be1sp1el genannte Arbeitsstätte fallt nach diesem Konzept 
1n den W1rtschaftszwe1g „Verarbeitung von Kaffee, Tee .". 

Die Ergebnisse für Ein- und Mehrbetriebsunternehmen 
(wirtschaftliche E1nhe1ten) machen die zweite Tabellen-
gruppe aus Hier werden die Merkmale Beschaft1gte, Löh-
ne und Gehalter, Handwerkseigenschaft und Rechtsform 
in w1rtschaftssystemat1scher und regionaler Gliederung 
nachgewiesen 

Die dritte Tabellengruppe zeigt die strukturellen und regio-
nalen Zusammenhänge zwischen den Mehrbetriebsunter-
nehmen und ihren Niederlassungen in sogenannten Ver-
flechtungstabellen. Diese Ergebnisse werden aus den An-
gaben der Hauptniederlassungen über das Unternehmen 
erstellt. Die Auswertungsschwerpunkte der Arbeitsstät-
tenzahlung 1987 werden in strukturellen und regionalen 
Analysen liegen Erstmals werden die w1rtschaftssystema-
t1schen und regionalen Verflechtungen zwischen Unter-
nehmen und ihren Niederlassungen ermittelt Die Unter-
nehmen einer bestimmten Region und eines bestimmten 
W1rtschaftszwe1ges e1nschl1eßl1ch der zugehörigen Ar-
beitsstätten kbnnen, aufgegliedert nach Sitz und W1rt-
schaftszwe1g der Arbe1tsstatten, nachgewiesen werden. 
Umgekehrt können auch die Arbeitsstätten einer bestimm-
ten Region und eines bestimmten W1rtschaftszwe1ges 
nach Sitz und W1rtschaftszwe1g der Unternehmen, zu de-
nen sie gehören, aufbereitet werden. 

In allen drei Tabellengruppen werden die Ergebnisse fur 
Bund und Lander, zum Teil auch für Kreise, Gemeinden 
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und nichtadministrat1ve Geb1etseinhe1ten, in einer syste-
matischen Gliederung bis zu den fünfstelligen Wirtschafts-
klassen bzw bis zu den dreistelligen Wirtschaftsgruppen 
nachgewiesen. Ein vierter Programmteil enthält Sonderta-
bellen u. a. mit Konzentrationstabellen sowie Tabellen für 
Handwerksunternehmen. 

Die wichtigsten Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung 
1987 werden nicht nur in den Veröffentlichungen des Stati-
stischen Bundesamtes und der Statistischen Landesäm-
ter herausgegeben, sondern auch in Form von Tabellen in 
das EDV-gestutzte Informationssystem des Statistischen 
Bundesamtes (STATIS-BUND) ubernommen, so daß In-
teressenten ihre Auswertungen selbst vornehmen kon-
nen 

6 Zukunftsperspektiven 
Die Überlegungen zu einer Weiterentwicklung der Arbeits-
stättenzählung haben durch den 1m „Volkszählungsurte1I" 
des Bundesverfassungsgerichts enthaltenen Auftrag an 
die amtliche Stat1st1k, sich an den jeweils neuesten Metho-
den zu orientieren und die mildesten Mittel einzusetzen, 
eine gewisse Akzentverschiebung erfahren und sind stär-
ker in den Blickpunkt gerückt Es geht darum, Wege zu 
finden, die auch 1n Zukunft in einem veränderten statisti-
schen Umfeld die Durchführung einer Arbe1tsstattenzah-
lung ermöglichen, wobei die Kosten nur einen, wenn auch 
wesentlichen Aspekt darstellen Daß Arbe1tsstattenzah-
lungen nur als Totalerhebungen sinnvoll sind, schränkt die 
Zahl der Alternativen zum bisherigen Erhebungsablauf von 
vornherein stark ein, gegenwart1g erscheinen Mogl1ch-
ke1ten der postalischen Befragung der Arbe1tsstatten eine 
ausfuhrl1che Untersuchung wert zu sein. 

In der Schweiz hat erstmals 1m September 1985 eine 
postalische Arbeitsstättenzählung stattgefunden. Das 
Schweizer Bundesamt fur Stat1st1k ließ zu diesem Zweck 
1m Vorfeld der e1gentl1chen Zahlung samtliche ihm be-
kannten Anschriften von Arbe1tsstatten auf Postkarten 
ausdrucken und an die schweizerische Post ausliefern 
Den Briefträgern kam h1erbe1 die Aufgabe zu, die Anschrif-
ten zu prüfen und gegebenenfalls zu berichtigen; zusätz-
lich waren sie angehalten, ihnen bekannte Arbeitsstätten, 
fur die keine Postkarte vorlag, zu melden. Bei einer Beurtei-
lung des schweizerischen Verfahrens muß berucks1cht1gt 
werden, daß nur solche Arbe1tsstatten erfaßt wurden, die 
eine eigene Postanschrift haben Wenn es zum Beispiel 
innerhalb einer Gemeinde nur eine Unternehmensverwal-
tung mit Postanschrift, aber mehrere Produktionsbetriebe 
gibt, ist die kle1nrauml1che Zuordnung dieser Produktions-
betriebe nicht von vornherein gewährleistet. Sie mußte 
gegebenenfalls erst durch sehr aufwendige manuelle Ab-
gleiche hergestellt werden Eine eingehende Analyse der 
Probleme und Erfahrungen mit dem Schweizer Versuch -
vor allem auch 1m Hinblick auf die rechtlichen Gegebenhei-
ten 1n der Bundesrepublik - steht noch aus, sie wird aber 
s1cherl1ch wertvolle Hinweise auch für die Bundesrepublik 
Deutschland liefern. 

Unabdingbare Voraussetzung fur die postalische Durch-
fuhrung einer Arbe1tsstattenzählung 1st eine aktuelle 
Adressenkartei, die die Anschriften aller Arbe1tsstatten 
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umfaßt. 1970, zum Zeitpunkt der letzten Arbeitsstättenzäh-
lung, bestanden zum Aufbau einer solchen Kartei noch 
keine Erfahrungen. Inzwischen existiert jedoch mit der 
Kartei im Produzierenden Gewerbe ein Vorbild, an dem 
sich der Aufbau einer Gesamtkartei anhand der Anschrif-
ten aus der Arbeitsstättenzählung 1987 orientieren könnte. 
Durch die Nutzung entsprechender Angaben aus kurzfri-
stigen Bere1chsstat1st1ken und/oder die Auswertung von 
sekundärstat1stischen Quellen, in denen etwa Gewerbe-
an- und -abmeldungen oder Konkursanzeigen publ1z1ert 
werden, wäre eine Fortschreibung der stichtagsbezoge-
nen Ausgangsdaten mogl1ch und - mit gewissen Ein-
schränkungen - eine Aktual1s1erung des Anschriftenma-
tenals bis zur nächsten Arbeitsstättenzählung gewährlei-
stet. Damit könnte die Arbeitsstättenzählung auch unab-
hängig von der Volkszählung und gegebenenfalls in kürze-
ren Zeitabständen durchgeführt werden 

Die anhand der Arbeitsstättenzählung erstellte Adressen-
kartei aller Arbeitsstätten wäre die ideale Auswahlgrundla-
ge für die verschiedensten Bereichsstatistiken, so zum 
Beispiel auch Anknüpfungspunkt für den Aufbau einer 
Statistik fLir den Dienstleistungsbereich, der entgegen sei-
ner wachsenden w1rtschaft11chen Bedeutung von der Stati-
stik immer noch völlig unzureichend erfaßt wird. Ein ande-
res konkretes ProJekt, das sich mit dieser Kartei angehen 
ließe, wäre eine Konzernstat1st1k als aufschlußreiche Er-
gänzung zu den üblichen Unternehmensstatistiken Es 1st 
zu erwarten, daß eine auf der Arbeitsstättenzahlung basie-
rende Arbeitsstätten- und Unternehmenskartei ähnlich 
produktive Wirkungen auf das Gesamtsystem der W1rt-
schaftsstat1stik hätte wie der Aufbau einer Kartei im Produ-
zierenden Gewerbe 1n der zweiten Hälfte der siebziger 
Jahre auf die Statistiken in diesem Bereich. 

H1nwe1s 

D1pl.-Volkswirt Wolfgang Buchwald 
D1pl.-Volksw1rt Chnsflane Krüger-Hemmer 

Dipl. -Volkswirt Alwin Baus 

Eine verkleinerte Reproduktion des Arbe1tsstattenbogens folgt auf S 24 tt 
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Arbe1tsstattenbogen, Seite 1 (verkleinert) 
- Ruckse1te des Bogens, Se1te2 (unbedruckt) -

~ !~t~~ri!~~!~!~d~~~~~8~n 1987 
~ Bitte beachten S,e an den mit O gekennzeichneten Stellen die Erlauterungen auf dem heraustrennbaren Blatt 

( 

Bogen~Nummer J 
~~ 

e Rechtsgrundlage. Gesetz uber eine Volks-, Berufs-, Gebaude-, 
Wohnungs- und Arbe,tsstattenzahlung (Volkszahlungsgesetz 
1987) vom 8 11 1985 (BGBI I S 2078) in Verbindung mit dem 
Gesetz uber die Stat1st1k fur Bundeszwecke (BStatG) vom 
14 3 1980 (BGBI I S 289) 

e Der Text des Volkszahlungsgesetzes 1987 sowie allgemeine Infor-
mationen auch zur Arbe1tsstattenzahlung sind 1m Informations-
blatt zur Volkszahlung 1987 enthalten 

e Weitere Hinweise zur Arbe1tsstattenzahlung entnehmen S1e bitte 
dem beiliegenden Erlauterungsblatt CD und CD 

e Fur Jede Arbettsstatte 1st em Arbe1tsstattenbogen auszufullen Als 
Arbe1tsstatte gilt Jede ortl1che Einheit, 1n der eine oder mehrere 
Personen unter emhe1tl1cher Leitung regelmaß1g haupt- oder 
nebenberuflich erwerbstat1g stnd Ausnahme. Keinen Arbe1ts-
stattenbogen erhalten Betriebe der Land- und Forstwirtschaft 
sowie der Bmnenf1schere1, die bei der Besteuerung (Gewerbe-, 
Umsatz- und Einkommensteuer) nicht als Gewerbebetrieb gelten 

e Arbe1tsstatten von Behorden, der S0z1alvers1cherung, von Kir-
chen, Verbanden und sonstigen Organisationen sowie von deren 
Anstalten und Einrichtungen, brauchen nur die mit - gekenn-
zeichneten Fragen zu beantworten Ausnahme: Arbe1tsstatten m 
der Form von offentl1ch-rechtl1chen Anstalten, Reg1ebetneben, 
E1genbetneben und sonstigen Sondervermogen, die erwerbsw1rt-
schaftl1ch tat1g smd und Kostendeckung anstreben, bitte den 
Fragebogen entsprechend den Erlauterungen ausfullen ® 

e Ruckgabe· S,e kennen den ausgefullten Fragebogen 
dem Zahler/der Zahlerin aushand1gen oder in verschlossenem 
Umschlag ubergeben, 
bei der Erhebungsstelle abgeben oder dorthin ubersenden 

Be, Abgabe ,n verschlossenem Umschlag bitte unbedingt 
Namen, Bezeichnung sowie vollstand1ge Anschrift der Arbe1ts-
statte, fur die dieser Fragebogen ausgefullt wird, auf dem 
Umschlag angeben „ Vollständige Anschrift der Arbeitsstätte, fur die dieser Fragebogen ausgefullt wird 

(Bitte in Blockschrift oder mit deutlichem Stempelemdruck) 

Name, Geschafts- oder Berufsbezeichnung 

Straße, Hausnummer 

Postleitzahl, Gemeinde 

Nur ausfullen, wenn diese Arbeitsstatte zugleich ZWEIGNIEDERLASSUNG ist - siehe Frage B 3 -

Anschrift des Unternehmens, zu dem diese Arbeitsstätte als Zweigniederlassung gehört 

Name, Geschafts- oder Berufsbezeichnung 

Straße, Hausnummer 

Postleitzahl, Gemeinde 

Nur ausfüllen, wenn diese Arbeitsstätte zugleich HAUPTNIEDERLASSUNG ist - siehe Frage B 2 -

Anschrift(en) der Zweigniederlassung(en) 
(Falls Sie mehr als 3 ZWEIGNIEDERLASSUNGEN haben, fordern Sie bitte vom Zähler/von der Zählerin Ergänzungs. 
blätter an) 

laufende 
Nummer 

Name, Geschafts- oder Berufsbezeichnung 

1 
2 
J 

Um Rückfragen zu erleichtern, bitten 
wir um folgende freiwillige Angaben: 

Bearbe1ter(m) 
dieser Meldung 

Telefon- und 
Apparatnummer 

Straße, Hausnummer Postleitzahl, Gemeinde © 

1 

1 

- 1 -

1 

1 
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Erlauterungen zum Arbeitsstattenbogen (verkleinert) 

Erläuterungen zum Fragebogen 
der Arbeitsstättenzählung 1987 

als Bestandteil der Erhebungspapiere 

CD Zahlungsbereich 

C: 
4) 

"C ... ; ... 
C: 
C: 
4) ... 
t, 
C'I 
III 
::::i 
ClJ ... 
4) 

.c: 
C: 
C: 
ClJ 

JI:: 
~ 
ClJ 
ai 
III 
4) 
III 
4) 

c 
1 

Bei der Arbe,tsstattenzahlung handelt es sich um eine 
st1chtagsbezogene, umfassende Bestandsaufnahme. Sie 
liefert 1n tiefer fachlicher und regionaler Gliederung einen 
Uberbllck uber Zahl und Große der Arbe1tsstatten und 
Unternehmen. Zu diesem Zweck werden vor allem An-
gaben uber die tat,gen Personen und die von den Arbeits-
statten und Unternehmen gezahlten Lohne und Gehalter 
erfragt 
Als Arbeitsstätte gilt Jede brtliche Einheit (ein Grundstuck 
oder eine abgegrenzte Raumlichke1t), in der eine oder 
mehrere Personen unter einhe1tl1cher Leitung regelmaß1g 
haupt- oder nebenberuflich erwerbstat1g sind. Somit 1st fur 
Jede Hauptniederlassung, Jede Zweigniederlassung, Jeden 
Filial betrieb, Jede Werkstatte, Jede Praxis, Jede Geschafts-
stelle, Jedes Buro, Jede Dienststelle einer Behorde usw. ein 
Arbe1tsstattenbogen auszufullen. 
D1e Arbe1tsstattenzahlung erstreckt sich auf alle Arbeits-
statten der gewerblichen Landwirtschaft, der Produktion, 
des Handels und Verkehrs, der Banken und Versiche-
rungen, des Gastgewerbes, der Reinigung und Korper-
pflege (z B Friseure), der Wissenschaft, Bildung, Kultur 
und Publlz1st1k (z B Schulen, Theater, selbstand1ge Kunst-
ler, Schriftsteller), des Gesundheitswesens (z B Arzte und 
Hebammen, Krankenhauser), der Rechts- und Wirt-
schaftsberatung (z.B. Rechtsanwalte, Steuerberater, Wirt-
schaftsberater und -prufer), der Kirchen, Verbande, sonsti-
gen Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck, der Behorden 
und der Soz1alvers1cherung. 
Arbe,tsstatten 1m Bereich der Land- und Forstwirtschaft 
sowie der B1nnenf1schere1 werden bei der Arbe1tsstatten-
zahlung erfaßt, sofern sie bei der Besteuerung (Gewerbe-, 
Umsatz- und Einkommensteuer) als Gewerbebetrieb gel-
ten Dazu gehoren z.B .. Betriebe der gewerblichen Gärt-
nere, (Landschafts- und Friedhofsgartnere1), Betriebe der 
landw1rtschaftl1chen und der gewerblichen Tierhaltung 
(Schweinemastere,en, Geflugelfarmen, Hundezuchtere,en 
u dgl.) sowie D1enstle1stungsbetriebe fur die Land- und 
Forstwirtschaft (Mahdrusch, Schadlingsbekampfung, 
Schafschur u dgl.) 
Auch Hausgewerbetre,bende, Zw1schenme1ster und 
Werkvertragspartner gelten als Selbstand,ge und haben 
deshalb einen Arbe1tsstattenbogen auszufullen 
Arbe1tsstatten von He1marbe1tern werden Jedoch nicht 
erfaßt. Baustellen und Schiffe gelten nicht als besondere 
Arbe1tsstatten 
Als Unternehmen gilt die kleinste rechtliche Einheit, die 
aus handels-und/oder steuerrechtlichen Grunden Bucher 
fuhrt und den Ertrag ermittelt. 
Bestehen Betriebs-, Buro-, Ladengemeinschaften und 
Einkaufszentren aus verschiedenen Unternehmen, so 
mussen auch verschiedene Arbe1tsstattenbogen aus-
gefullt werden. 

0 Weitere Verwendung der Daten 
Aus Grunden des Datenschutzes werden die Hilfsmerk-
male (Name, Bezeichnung, Straße und Hausnummer, 
Bearbe1ter[1n] des Fragebogens und Telefonnummer) zum 
fruhestmcigllchen Zeitpunkt von den Erhebungsmerk-
malen getrennt und gesondert aufbewahrt S,e durfen 
(ohne Telefonnummer und Bearbe1ter[in] des Frage-
bogens) zusammen m,t dem Namen der Gemeinde, der 
Zahl der tat,gen Personen, der Angabe des W1rtschafts-
zwe1ges und der Angabe uber die Zugehongke1t zum 
Handwerk fur Wirtschafts-, Lohn- und Umweltstat1st1ken 
sowie zur Aktual1s1erung der Kartei 1m Produzierenden 
Gewerbe genutzt werden. 

CD Wirtschaftliche Arbeitsstätten von Behorden 
Arbe,tsstatten, die als Hauptniederlassungen der Jeweili-
gen offentl1ch-rechtl1chen Anstalten, Reg1ebetnebe, 
Eigenbetriebe und sonstigen Sondervermogen zu behan-
deln sind, bitte die Abschnitte A - H vollstand1g ausfullen 
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Arbe,tsstatten hingegen, die als Zweigniederlassungen 
gelten, mussen nur die Abschnitte A- D ausfullen Besteht 
nur eine einzige Arbeitsstätte, sind Angaben zu den 
Abschnitten A - F zu machen Die betreffenden Anschrif-
ten sind auf Seite 1 des Fragebogens bzw 1m Erganzungs-
blatt anzugeben. 

© Auch wenn S,e in einer Gemeinde mehrere Zweignieder-
lassungen haben, fuhren S,e diese bitte einzeln auf. 

® Träger der Arbeitsstätte 
Hier sollen die Arbe,tsstatten der Geb1etskorperschaften 
und der Soz1alvers1cherung sowie von Organisationen 
ohne Erwerbszweck ihren Trager angeben, z.B. 

Arbeitsstätte 
Erholungsheim 
Kindergarten 
Krankenhaus 
W1rtschaftsm1nisterium 
Pol1ze1 
Ordnungsamt 
Altenpflegeheim 

Träger 
Gewerkschaft 
Kirche 
Rates Kreuz 
Bund 
Land 
Gemeinde 
gesetzliche Renten-
versicherung 

® Bitte tragen S,e hier keine Sammelbezeichnungen ein, 
sondern beschreiben Sie die Art der hergestellten, repa-
rierten oder gehandelten Waren mciglichst genau, also 
nicht Fahrzeuge, sondern Kraftrader, Kraftwagen; nicht 
Metallwaren, sondern Metallmobel, Beschläge; nicht 
Bekleidung, sondern Herrenoberbekleidung, Wasche, 
Kopfbedeckung. 

0 Zu den erbrachten Bauleistungen gehören die Lei-
stungen 1m Bauhaupt-und Ausbaugewerbe, wie z.B. ,m 
Hochbau, Straßenbau, Gerustbau, in der Dachdeckere, 
und Z1mmere1, der Klempnerei, Baut1schlere1, Fliesen- und 
Plattenlegere1 und 1m Malergewerbe 

® Hierzu gehoren die von Handelsvertretern und -verm,ttlern 
vermittelten Waren sowie die von Grundstucks-, 
Hypotheken-, Finanzierungsmaklern und Versicherungs-
vertretern u dgl vermittelten Leistungen. 

® Geben Sie bitte an, ob es sich bei den Transportlei-
stungen z B. um Leistungen bei der Personen- oder Guter-
beforderung, be, der See- oder Binnenschiffahrt, ,m Luft-
verkehr, in der Sped1t1on oder Lagerei handelt. 

® Hierzu gehoren samtllche Dienstleistungen von Unter-
nehmen und freien Berufen wie z B von Sparkassen, 
Krankenversicherungen, Zahnarzten, Restaurants und 
Schankwirtschaften, Pensionen, Damenfriseuren, selb-
stand,gen Wissenschaftlern und Sportlern, privaten 
Theatern, Sanatorien, Waschere1en, Chemischen Reini-
gungen, Bestattungsinstituten u dgl. 

® Eine neue wirtschaftliche Tätigkeit liegt dann vor, wenn 
eine erhebliche Anderung des Schwerpunkts des betriebe-
nen Gewerbes, der ausgeubten Tat1gke1t bzw. des Auf-
gabengebietes erfolgt 1st, z B von der Herstellung von 
Oberbekleidung zum Einzelhandel mit Oberbekleidung. 
Bitte beachten Sie dazu die Fragen A 2 a - c 
Bei gle1chze1t1ger Aufnahme einer neuen wirtschaftlichen 
Tat1gke1t und Standortverlagerung bitte nur die Frage nach 
der Neueroffnung der Arbe,tsstatte ankreuzen 

@ Kreuzen Sie hier bitte an, wenn Ihre Arbe,tsstatte die 
Hauptniederlassung einer Firma, eines Unternehmens, 
einer Praxis u. dgl. 1st, zu der noch rechtlich unselbstand1ge 
Arbe1tsstatten (Zweigniederlassungen@) gehbren Als 
Hauptniederlassung gilt nur die Arbe,tsstatte, von der aus 
das ganze Unternehmen geleitet wird 

® E,ne Arbe1tsstatte gilt als Zweigniederlassung, wenn sie 
von der Hauptniederlassung raumllch - gegebenenfalls 
auch in derselben Gemeinde- getrennt besteht und recht-
lich unselbstand1g 1st 

25 
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Erlauterungen zum Arbe1tsstattenbogen (verkleinert) 

® Tätige Personen 
Als tat,ge Personen gelten alle voll- und te1lze1tbeschaft1g-
ten Personen, die am Stichtag in einem Arbe1tsverhaltnis 
stehen und in der Lohn- und Gehaltsliste gefuhrt werden, 
einschließlich tat,ger Inhaber und unbezahlt mithelfender 
Famil1enangehoriger, unabhängig von der Arbe1tsze1t, die 
s,e in der Arbe1tsstatte tat,g sind 
Mitzuzählen sind auch Vertreter und Reisende sowie das 
Personal auf Bau- und Montagestellen, auf Fahrzeugen 
und Schiffen 
Nicht zu melden sind Personen, die zur Ableistung des 
Grundwehrdienstes oder des z1v1len Ersatzdienstes ein-
berufen sind, ,m Ausland beschaft,gte Personen und 
Arbe1tskrafte, die als Beauftragte anderer Arbe1tsstatten in 
der meldenden Arbe,tsstatte Montage- oder Reparatur-
arbeiten durchfuhren Nicht m,tzuzahlen sind auch 
Arbe,tskrafte, die von anderen Unternehmen gegen Ent-
gelt zur Arbe1tsle1stung gemaß dem Arbe1tnehmeruber-
lassungsgesetz uberlassen wurden (Le1harbe1tnehmer w,e 
Fremdlohner, Ze1tbeschaft1gte fur Burotat1gke1ten usw.) 
Be, Arbe,tsstatten, die an Arbeitsgemeinschaften des Bau-
gewerbes beteiligt sind, mussen die Angaben einschließ-
lich „Arge-Anteile" gemacht werden. 
He1marbe1ter werden nicht erfaßt 

® Stichtag 1st der 25 Mai 1987 
Sind d1etat1gen Personen zu diesem Tag nicht zu ermitteln, 
nehmen Sie bitte als Stichtag den nachstmogl1chen Zeit-
punkt vor oder nach dem 25. Mai 1987 

® Unbezahlt mithelfende Familienangehorige 
Mithelfende Fam,lienangehorige, die in einem Lohn-, 
Gehalts- oder Ausb,ldungsverhaltnis stehen, sind nicht 
hier, sondern unter C 4 - 7 und bei Hauptniederlassungen 
auch unter G 1 c zu melden. 

® Angestellte 
Angestellte sind Arbeitnehmer, die der Beitragspflicht zur 
Angestelltenversicherung unterliegen oder auf Grund 
besonderer Vorschriften von dieser befreit sind. Betriebs-
leiter, Direktoren, Vorstandsmitglieder und andere 
leitende Krafte. die nicht Inhaber sind, sondern ,m Ange-
stelltenverhaltnis stehen, sind hier m,tzuzahlen 

® Facharbeiter/Gesellen 
Facharbeiter/Gesellen sind Arbeitnehmer, die der Arbe1-
terrentenvers1cherung unterliegen oder auf Grund beson-
derer Vorschriften von dieser befreit sind und wegen ihrer 
Fachkenntnisse und Fah1gke1ten mit Arbeiten beschaft,gt 
werden, die als besonders schwierig oder verantwortungs-
voll gelten Die Befah,gung kann durch eine abgeschlos-
sene praktische Berufsausbildung, einen gle1chwert1gen 
Berufsfachschulab·schluß oder durch lan91ahnge Beschaf-
t,gung mit gle1chwert1gen Arbeiten bei entspre'chender 
Entlohnung erworben sein (z. B Vorarbeiter) Arbe1ter-
rentenvers1cherungspflicht1ge Meister sind hier ebenfalls 
zu erfassen. 

@ Auszubildende 
Hierzu zahlen gewerblich, kaufmannisch, handwerklich, 
landwirtschaftlich und technisch Auszubildende 1n allen 
Ausb1ldungsbere1chen und ,m offentlichen Dienst, einschl 
Anlernlinge, Umschuler, Volontare und Praktikanten, 
Jedoch ohne Beamte 1m Vorbere1tungsd1enst 

®l Teilzeitbeschäftigte 
Als Te1lze1tbeschaft1gte gelten alle am Stichtag tat,gen 
Personen, die zur Ableistung einer kurzeren als der orts-, 
branchen- oder betriebsublichen Wochenarbe1tsze1t ein-
gestellt sind Tat,ge Inhaber und unbezahlt mithelfende 
Fam11ienangehorige sind entsprechend zu beurteilen. 
Kurzarbeit gilt nicht als Teilze1tbeschaft1gung 

® Auslander 
Auslander sind alle Personen ohne deutsche Staats-
angehorigke1t einschl. der Staatenlosen und der Personen 
m,t „ungeklarter" Staatsangehongke,t, die sich 1m 

Bundesgebiet aufhalten. Die in der Bundesrepublik 
anwesenden nichtdeutschen Fluchtlinge, die den Status 
eines heimatlosen Auslanders oder ausland,schen Flucht-
lings besitzen, zahlen zu den Auslandern Personen, die 
sowohl die deutsche als auch eine fremde Staatsange-
horigke1t haben, gelten als deutsche Staatsangehorige. 

@ Löhne und Gehalter für 1986 
Die Summe der Lohne und Gehalter bez,eht sich auf das 
KalenderJahr 1986 Sollte die Angabe nur fur das 
Geschafts1ahr moglich sein, sind die Angaben fur das 
letzte Geschafts1ahr zu machen, das bis Ma, 1987 zu Ende 
ging. 
Be, den lohnen und Gehaltern sind einzubeziehen alle 
tariflichen oder frei vereinbarten Zulagen (z.B. Akkord-, 
Nachtarbeits- und Schmutzzulagen, M,etzuschusse, 
Kinderzulagen, Fahrkartenzuschusse, Essengeld), Natural-
vergutungen, Vergutungen fur ausgefallene Arbe1tsze1t 
(insbesondere Urlaubsgeld), Zuschusse der Arbeitgeber 
zum Krankengeld, Urlaubsbe1h1lfen, Entschad1gungen fur 
nicht gewahrten Urlaub, Grat1f1kat1onen, Gewinnbete1l1-
gungen, Erfolgspram1en, Erfindergeld, vermogensw,rk-
same Leistungen 1m Sinne von § 2 des Gesetzes zur For-
derung der Vermogensb1ldung der Arbeitnehmer 
Vergutungen fur He1marbe1ter sind nicht zu melden. 
Nicht einzubeziehen sind Pflichtbe,trage der Arbeitgeber 
zur Soz1alvers1cherung, Zahlungen auf Grund des Kinder-
geldgesetzes, allgemeine soz,ale Aufwendungen (z.B. fur 
Kantinen, Werkskindergarten, Erholungsheime usw), 
Spesenersatz, Bergmannspram,en fur Bergleute unter 
Tage, Ruhegehalter und Betriebspens,onen, Auslosungen 
,m Baugewerbe sowie Umzugskostenvergutungen. 

@ Rechtsform des Unternehmens 
Hierzu gehoren auch die mit dem Zweck der Kosten-
deckung betriebenen erwerbswirtschaftl,ch gefuhrten 
Unternehmen ohne e1genstand1ge Rechtsform (Reg,e-
betriebe, Eigenbetriebe und sonstige Sondervermogen) 
von Juristischen Personen des offentl1chen Rechts 

@ Angaben ilber das gesamte Unternehmen 
Die Angaben sind uber das gesamte Unternehmen als 
rechtlich selbstand1ge E1nhe1t einschließlich aller 
Zweigniederlassungen 1m Inland - auch land- und forst-
wirtschaftlicher Art - zu machen. Zwe1gn1ederlassungen 
,m Ausland werden hingegen nicht erfaßt Be, Unterneh-
men, die sich an Arbeitsgemeinschaften des Baugewerbes 
beteiligen, sind die „Arge-Anteile" einzubeziehen 

Die tat,gen Personen des gesamten Unternehmens in 
Abschnitt G setzen sich aus den tat,gen Personen in der 
Hauptniederlassung (Abschnitt C) und den tat1gen Per-
sonen in den Zweigniederlassungen (Abschnitt H) 
zusammen 
In Abschnitt H sind d1etat1gen Personen Je Zweignieder-
lassung nur 1n einer Pos1t1on ausgewiesen Deshalb 
mussen sie in mannliche und weibliche tat,ge Inhaber, 
unbezahlt mithelfende Fam11ienangehonge und Arbeit-
nehmer aufgeteilt werden Zusammen mit den entspre-
chenden Pos1t1onen in Absi:;hnitt C erhalten S,e als 
Summe die fur das gesamte Unternehmen einzu-
tragenden Zahlen Die Arbeitnehmer setzen sich ,n 
Abschnitt C aus den Pos1t1onen 3 - 7 zusammen 
Die Bruttolohne und -gehalter des gesamten Unter-
nehmens in Abschnitt G erhalten Sie ebenfalls als 
Summe der Lohne und Gehalter der Hauptniederlas-
sung (Abschnitt D) und der Lohne und Gehalter der 
Zweigniederlassungen (Abschnitt H) 

@ Zu den Arbeitnehmern zahlen Beamte, Angestellte, 
Facharbeiter, Gesellen, sonstige Arbeiter und Auszu-
bildende 

® In Abschnitt H sind alle inländischen Zweignieder-
lassungen aufzufuhren, auch solche land- und forstwirt-
schaftlicher Art. 

® Bitte geben Sie hier die wirtschaftliche Tätigkeit ihrer 
Zwe,gniederlassung(en) in Anlehnung an die Fragen 
A2a-can. 
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Arbe1tsstattenbogen, Se1te3 (verkleinert) 

Allgemeine Angaben über die Arbeitsstätte, 
für die dieser Fragebogen ausgefullt wird 

Bogen-Nummer 
Satz-
stelle 
1 - 7 

Träger der Arbeitsstätte - nur bei Anstalten oder Einrichtungen von Behorden 
oder der Sozialversicherung sowie von Kirchen, Verbanden und sonstigen Organ1-
sat1onen ® 

Bitte nicht ausfüllen! 

1 Sa1zart l 1 1 

Wirtschaftsklasse 

Wirtschaftliche Tätigkeit der Arbeitsstätte 
Genaue Bezeichnung des betriebenen Gewerbes, der ausgeubten Tätigkeit bzw. 
des Aufgabengebietes: 

Mit folgenden zusatzllchen Angaben ermoghchen Sie uns die Zuordnung Ihrer Arbeits-
stätte zu den einzelnen Wirtschaftszweigen. Nennen Sie bitte die 

- hergestellten, erzeugten oder gewonnenen Guter oder Waren ® 

- reparierten Waren ® 

- erbrachten Bauleistungen (J) 

- erbrachten Transportleistungen ® 

- erbrachten sonstigen Tat1gke1ten, D1enstle1stungen @) 

der Arbe1tsstatte 

1 1 1 1 1 1 
9-13 

des Unternehmens 

1 1 1 1 1 1 
14- 18 

Falls S1e in einer Zelle 
mehrere Angaben 
gemacht haben, 
unterstreichen S1e 
bitte die hauptsächllch 
hergestellte Ware oder 
erbrachte Leistung 

Falls Sie m mehreren Zeilen Angaben gemacht haben, kreuzen Sie bitte unten die Nummer der Zeile an, die den 
Schwerpunkt Ihrer wirtschaftlichen Tatigkeit beschreibt 

- 3 -
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C 
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„ 9 

.. ,o 

D .. „ 2 

Arbe1tsstattenbogen, Seite 4 (verkleinert) 

Eröffnung dieser Arbeitsstätte (Zutreffendes bitte ankreuzenl) 
Wann wurde die unter A 2 angegebene wirtschaftliche Tatigkeit an diesem Standort aufgenommen (Erbffnung)? 

11 
0 

vor 
1960 

1960-
1969 

Wenn nach 1980 eroffnet: 

1970 -
1980 1981 

Handelt es sich um eine Neueroffnung der Arbe1tsstatte? 
(Neugrundung oder neue w1rtschaftllche Tat1gke1t) ® 

oder eine Standortverlagerung innerhalb der Gemeinde? 

1982 

4 

oder eine Standortverlagerung aus einer anderen Gemeinde 7 

Niederlassungsart (Zutreffendes bitte ankreuzen!) 

1983 1984 1985 1986 1987 

12 1 

12 2 

12 3 

Arbe1tsstatten von Behorden, der S0z1alvers1cherung, von Kirchen, Verbanden und sonstigen Organ1sat1onen sow1e deren 
Anstalten und Ernnchtungen brauchen diese Frage nicht zu beantworten 

Besteht die Firma (Unternehmen, Praxis, Buro u dgl ) nur aus dieser einzigen Arbeitsstätte? 

Wenn B 1 nicht zutrifft, wird das aus mehreren Arbe1tsstatten bestehende Unternehmen von dieser Arbeits-
statte aus geleitet (Hauptniederlassung)? @ 

Wenn B 1 und B 2 nicht zutreffen, bitte das Feld zu B 3 ankreuzen und die Anschrift auf Seite 1 und den 
Schwerpunkt der wirtschaftlichen Tätigkeit des Unternehmens eintragen, zu dem diese Arbe1tsstatte als 
Zweigniederlassung gehort ® 

15 1 

15 2 

15 3 

Schwerpunkt der wirtschaftlichen Tätigkeit des gesamten Unternehmens m Anlehnung an die Fragen A 2a - c 

Unbezahlt mithelfende Familienangehörige @ 

Beamte/Richter, Beamtenanwarter (1m offentl -rechtl D1enstverhaltn1s) 

Angestellte (ohne Auszubildende) ® 

Facharbeiter, Gesellen (ohne Auszubildende, ohne He1marbe1ter) @) 

Sonstige Arbeiter \Ohne He1marbe1terJ 

Auszubildende (auch Anlernlinge, Praktikanten u. Volontare) @ 

Tätige Personen insgesamt 

von den tat1gen Personen insgesamt sind Te1lzeitbeschaftigte @ 

von den Arbeitnehmern unter 4 - 7 sind Auslander ® 

Löhne und Gehälter in dieser Arbeitsstätte 

Bruttolohne und -gehalter im KalenderJahr 1986 @ 

Bitte kreuzen Sie nebenstehendes Feld an, wenn im KalenderJahr 1986 
keine Löhne und Gehälter zu zahfen waren . . . . . . . . . 

- 4 -

18 

20 

24 

26 

28 

30 

32 

34 

36 

38 

13911 1 

Anzahl 

we1bl1ch 

17 

19 

21 

25 

27 

29 

31 

33 

35 

37 

in vollen DM 

1 
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F 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Arbeitsstattenbogen, SeiteS (verkleinert) 

Diese Seite nur ausfüllen, 
wenn Frage B 1 (einzige Arbeitsstätte) oder B 2 (Hauptniederlassung) angekreuzt ist! 

Handwerkseigenschaft (Zutreffendes bitte ankreuzen') 

Ist der Inhaber/die Inhaberin oder der Leiter/die Leiterin mit 
einem handwerklichen Haupt- oder Nebenbetrieb in die Handwerks-
rolle eingetragen? 
(Handwerksahnliche Gewerbe bitte nicht berucks1cht1gen) 

Wenn ja: D1e Eintragung ,m Sinne der Handwerksordnung gilt 

fur einen handwerklichen Hauptbetneb 

fllr einen oder mehrere handwerkliche Nebenbetriebe ... 

Rechtsform des Unternehmens (Zutreffendes bitte ankreuzen') 

ja 

nein 

Nur eine Person als lnhaber(in) ...................................................•......... 

Mehrere Personen als Inhaber (z B S0z1etat, Gesellschaft burgerllchen Rechts), 
jedoch nicht in einer der nachstehend genannten Rechtsformen , ............ , , , .......... , ... . 

. ,. <c;~ 
,. ~~\;2 

:::: ""' ~ '"fß:>~ 
AG bzw. KGaA . , ........................................................................ . 

Eingetragene Genossenschaft ...... , .........................................•........... , . 

Sonstige private Rechtsform. z. B eingetragener Verein, Vers1cherungsvere1n auf Gegense1t1gke1t 

Wirtschaftliche Unternehmen von Körperschaften, Anstalten oder Stiftungen des öffentlichen 
Rechts@ ........................•...................................................... 
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Wirtschaft und Stat1st1k 1/1987 29 



Arbe1tsstattenbogen, Seite 6 (verkleinert) 

Diese Seite nur ausfüllen, wenn Frage B 2 (Hauptniederlassung) angekreuzt ist! 

G Angaben über das gesamte Unternehmen ® 1 Anzahl 

1 mannhch 1 weiblich 

1 Tätige Personen ® im Unternehmen am 25. Mai 1987 @ 

a Tätige Inhaber .. .. . .. ... . . 1441 /45/ 

b Unbezahlt mithelfende Familienangehorige @ ... ... 1461 1471 

C Arbeitnehmer @ ... ..... ... . . . . 1481 1491 

d Tätige Personen insgesamt j 50 j j 51 j 
m vollen DM 

2 Bruttolöhne und -gehälter im Unternehmen im Kalenderjahr 1986 @ / 52 / 

3 Schwerpunkt der wirtschaftlichen Tätigkeit des Unternehmens in Anlehnung an die Fragen A 2a - c. 

4 Anzahl der inlilndischen Zweigniederlassungen, die zum Unternehmen gehoren 
[ 53 J Machen Sie bitte m Abschnitt H fur diese Zwe1gn1ederlassungen weitere Angaben. 

H Zweigniederlassungen des Unternehmens @ Bogen-Nummer Satz-
stelle 

Hier sind für die unter G 4 angegebenen Zweigniederlassungen Angaben 1-7 
zu machen. Wichtig: Reihenfolge von Seite 1 beibehalten! Satzart 7 8 

laufende Wirtschaftliche Tlltigkeit ® Bitte nicht laufende Nummer 9-12 
Nummer (Betriebenes Gewerbe, ausgeubte Tat1gke1t): ausfüllen! 

13-20 

Gemeinde 

21-25 

1 26-30 

31-40 

Bitte kreuzen 41 

laufende Bitte nicht laufende Nummer 42-45 
Nummer ausfüllen! 

46-53 
Land Kreis 

Wirtschaftsklasse 
der Arbe1tsstatte 54-58 

2 Tätige Personen ® insgesamt am 25. Mai 1987 @ Anzahl 59-63 

Bruttolöhne und -gehälter im Kalenderjahr 1986 ® m vollen DM 64-73 

Bitte kreuzen Sie nebenstehendes Feld an, wenn 1986 keine Löhne und Gehälter zu zahlen waren. 74 

laufende Wirtschaftliche Tatigkeit ® Bitte nicht laufende Nummer 9-12 
Nummer (Betriebenes Gewerbe, ausgeubte Tat1gke1t): ausfüllen! 

13-20 

Land Kreas Gemeinde 

Wirtschaftsklasse 
der Arbeitsstatte 21-25 

3 Tätige Personen ® insgesamt am 25. Mai 1987 @ Anzahl 26-30 

Bruttolöhne und -gehälter im Kalenderjahr 1986 ® in vollen DM 31-40 

Bitte kreuzen Sie nebenstehendes Feld an, wenn 1986 keine Löhne und Gehalte, zu zahlen waren. 41 

- 6 -
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Zu einigen aktuellen 
Aspekten der Forschung 
und Entwicklung im 
Statistischen Bundesamt 

1 Bedeutung von Forschung und 
Entwicklung für die Bundesstatistik 
Forschungs- und Entwicklungsakt1v1täten, die darauf an-
gelegt sind, in systematischer und schöpferischer Weise 
den Kenntnisstand über die Konzepte, Methoden und Ver-
fahren statistischen Arbeitens zu erweitern und damit das 
praktische Statistikwissen in Erhebung, Aufbereitung und 
Weiterverarbeitung sowie Darbietung zu ergänzen, haben 
für die Weiterentwicklung der amtlichen Statistik seit Jeher 
eine sehr große Bedeutung gehabt 1). Allerdings stießen 
die in Fachkreisen intensiv geführten w1ssenschaft11chen 
Diskussionen über diese Kreise hinaus nicht in ge-
wünschtem Maße auf größere Resonanz. Dennoch waren 
sich die Statistiker in den Statistischen Ämtern immer 
darüber 1m klaren, in welch starkem Maße die Leistungsfä-
higkeit ihrer Disziplin davon abhängt, inw1ewe1t neue Kon-
zepte, Methoden und Verfahren rechtzeitig untersucht, er-
probt und angewandt werden. 

Das Statistische Bundesamt steht in dieser Trad1t1on der 
Forschung und Entwicklung in den stat1st1schen Zentral-
ämtern der Industrienationen Zeit seines Bestehens hat 
es in enger Verbindung mit den Statistischen Landesäm-
tern aus der praktischen Arbeit heraus das laufende Pro-
gramm der Bundesstat1st1k ständig auf Zuverläss1gke1t 
und Effizienz der angewandten Konzepte, Methoden und 
Verfahren überprüft und verbessert Darüber hinaus waren 
naturgemäß mit der bedarfsorientierten inhaltlichen 
Weiterentwicklung des Programms der Bundesstatistik 
viele Neugestaltungen oder durchgreifende Anderungen 
der Methoden statistischer Arbeit verbunden. 

Die dafur erforderliche Forschung bediente sich vielfalt1ger 
Quellen2) Zu einem Teil konnten die Forschungs- und 
Entw1cklungsergebn1sse einer Vielzahl von lnst1tut1onen 
und Stellen 1m In- wie im Ausland aufgegriffen werden, um 
sie nach Anpassung an die spez1f1schen Verhältnisse der 
Bundesstatistik für die eigenen Aufgaben nutzbar zu ma-
chen. Allerdings war es in der Vergangenheit in vielen 
Fällen nicht möglich, auf die Ergebnisse anderer lnst1tut10-
nen zurückzugreifen, vielmehr mußten die anzuwenden-

1) Zur Bedeutung der Forschung fur die amtliche Stat1st1k siehe United Nations Hand-
book of Stat1st1cal Organizat1on, Volume 1. A Study on the Organ1zat1on of National 
Stat1st1cal Services and Related Management lssues, New York 1980, S 56 ff, zur 
Def1nit1on von Forschung und Entwicklung siehe Der Bundesminister fur Forschung 
und Technologie (Hrsg), ü1e Messung w1ssenschattl1cher und technischer Tat1gke1ten, 
„Frascat1-Handbuch 1980", Bonn 1982, S 29 
2) Siehe Hamer, G „Mehr Forschung fur die Bundesstat1st1k" in Stat1st1sches Bundes-
amt (Hrsg ), Bundesstatistik 1n Kontinu1tat und Wandel, Stuttgart und Mainz 1984, S 25 f 
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den Konzepte, Methoden und Verfahren vom Statistischen 
Bundesamt in Zusammenarbeit mit den Stat1st1schen Lan-
desamtern selbst entwickelt werden. Doch auch in diesen 
Fällen wurde der Gedankenaustausch mit Wissenschaft-
lern an Hochschulen, bei anderen Behörden und sonsti-
gen Institutionen intensiv gepflegt. 

Die Vielse1tigke1t des Arbeitsgebietes der amtlichen Stati-
stik brachte es dabei mit sich, daß enge Verbindungen zu 
einer ganzen Reihe von W1ssenschaftsdisz1plinen aufge-
baut wurden. So stehen die amtlichen Stat1st1ker heute in 
einem intensiven Austausch mit Wissenschaftlern in 
Hochschul- und sonstigen wissenschaftlichen Instituten 
der Wirtschaftsforschung, der Bevölkerungs- und Sozial-
forschung, der Agrarwissenschaft, der Umweltforschung, 
der Verkehrswissenschaft und insbesondere natürlich mit 
den Wissenschaftlern der Hochschulstat1st1k. 

In den letzten Jahren hat das Statistische Bundesamt 
versucht, über eine weitere lntens1v1erung der Kontakte zur 
Hochschulforschung den Forschungseinsatz für die Bun-
desstat1st1k zu erhohen. Dies geschah 1n der Erkenntnis, 
daß sich 1n den letzten Jahren die technologischen und 
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen der Bundesstati-
stik entscheidend verandert haben Abzulesen 1st dies an 
so w1cht1gen Einflußfaktoren wie 

dem Informationsbedarf der Benutzer amtlicher stati-
stischer Daten, der kontinuierlich gestiegen ist, 

der Auskunftsbereitschaft der Befragten bei amtlichen 
stat1st1schen Erhebungen, die sich 1n den letzten Jah-
ren deutlich verändert hat, 

den Informations- und Kommun1kationstechn1ken, bei 
denen gerade in letzter Zeit ganz wesentliche Fort-
schritte erzielt worden sind, 

den finanziellen Ressourcen der statistischen Ämter, 
die verhältnismäßig immer enger werden, 

und 

der datenschutzrechtlichen Entwicklung, die 1n den 
letzten Jahren entscheidenden Einfluß auf die Rege-
lung und Abwicklung von statistischen Erhebungen 
genommen hat. 

Schon aus dieser kurzen Aufzählung wird deutlich, daß 
sich die technologischen und gesellschaftlichen Rahmen-
bedingungen der Bundesstatistik in den letzten Jahren 
besonders dynamisch entwickelt haben. Dies bedingt 
auch einen erhöhten Einsatz an Forschung und Entwick-
lung, denn Forschungsaktivitäten sind das wohl wesent-
lichste Instrument, um eine sachgerechte Anpassung des 
Systems der Bundesstat1st1k an die sich wandelnden Rah-
menbedingungen zu erreichen. 

Vor dem Hintergrund dieser sich zum Teil sehr schnell 
ändernden Gegebenheiten des Bundesstatist1ksystems 
soll der vorliegende Beitrag einen kurzen Überblick über 
die derze1t1ge Organisation sowie die Planung und Durch-
führung von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 1m 
Stat1st1schen Bundesamt geben Daruber hinaus hat er 
das Ziel, Schwerpunkte 1m derzeit laufenden Forschungs-
und Entwicklungsprogramm des Stat1st1schen Bundes-
amtes aufzuzeigen 
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2 Organisation von Forschung und 
Entwicklung im Statistischen Bundesamt 
Die Organisationsstruktur eines statistischen Amtes kann 
vom Grundsatz her eher an Funktionen (z. B. Erhebung, 
Aufbereitung und We1terverarbe1tung, Darbietung usw.) 
oder eher an Fachgebieten (z. 8. Bevölkerungsstat1st1k, 
Wirtschaftsstatistik usw.) ausgerichtet werden 3). Ohne auf 
diese grundlegenden Organisat1onsprinzip1en an dieser 
Stelle näher eingehen zu wollen - der Interessierte mag 
beispielsweise 1m Handbook of Stat1stical Organ1zat1on 
der Vereinten Nationen nachlesen-, 1st hier doch festzu-
halten, daß bei der Organisation des Stat1st1schen Bun-
desamtes in erster Linie fachorient1erte Überlegungen den 
Ausschlag gegeben haben, wie der nachstehende Organi-
sationsplan des Statistischen Bundesamtes in Übersicht 1 
zeigt. 

Übersicht 1 Organisation von 
Forschung und Entwicklung im Stat1st1schen Bundesamt 

z 
Verwaltung 

III 
Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen, 

Unternehmens-
und Wirtschafts-

rechnungen 

VI 
Preise, 
Lohne, 

Außenhandel 

Al/gemeine und 
zusammenfassende 

Aufgaben 
der Stat1st1k 

Arbeitsgruppe 
Methodenforschung 

furd1e 
Bundesstat1st1k 

IV 
Produzierendes 

Gewerbe, 
Bautat1gke1t, 

Umweltstat1st1ken 

VII 
Finanzen 

und Steuern, 
Bildungs- und 

Gesundheitswesen 

Mathematik, 
Maschinelle 

Datenverarbeitung 

Gruppe 
Mathemat1sch-

stat1st1sche 
Methoden 

V 
Ernahrung 

und 
Landwirtschaft, 

Handel 
und Verkehr 

VIII 
Bevolkerung, 

Erwerbstat1gke1t, 
Wohnungswesen, 

Wahlen, 
Allgemeine 

Auslandsstat1st1k 

Un1vers1tare und n1chtunivers1tare Forschung 
(u a Stat1st1k-, Wirtschafts-, Sozial-, Bevolkerungsw1ssenschaftJ 

Die Organisation der Forschung und Entwicklung folgt der 
Fachbere1chsorient1erung und bedeutet damit eine De-
zentralisierung der Forschungs- und Entwicklungstat1g-
keiten. Für die We1terentw1cklung der Konzepte, Methoden 
und Verfahren 1st zunächst die Jewe1l1ge Fachabteilung 
(Abteilungen III bis Vlll)zustand1g 

3J Siehe United Nations Handbook a a O, S 7 ff 
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Allerdings wurden die Abteilungen in ihren Forschungs-
und Entw1cklungsbemuhungen stets durch die sogenann-
ten Ouerschn1ttsabte1lungen Z (Verwaltung), 1 (Allgemeine 
und zusammenfassende Aufgaben der Statistik) und II 
(Mathematik, Maschinelle Datenverarbeitung) unterstützt. 
Insofern war seit Jeher ein gewisses Element funktionaler 
Ausrichtung auch in der Organisation der Forschungs-
und Entw1cklungsarbe1ten 1m Stat1st1schen Bundesamt 
enthalten Mit der Einrichtung einer kleinen Arbeitsgruppe 
Methodenforschung für die Bundesstat1st1k 1m Jahr 1985 
1st dieses fachübergreifende Element noch unterstrichen 
worden. Sie ist Abteilung I zugeordnet. 

Aufgabe dieser Arbeitsgruppe 1st es, die Planung der For-
schung und Entwicklung in der Bundesstatistik zusam-
menfassend zu bearbeiten, zur Entwicklung neuer Kon-
zepte, Methoden und Verfahren beizutragen, soweit davon 
mehrere fachliche E1nhe1ten berührt sind, und zudem die 
Fachabteilungen bei bestimmten Vorhaben zu unterstüt-
zen. Außerdem soll sie den Kontakt zu w1ssenschaftl1chen 
Einrichtungen, zu Behörden und zu sonstigen lnst1tut1onen 
in Methodenfragen 1ntensiv1eren sowie zur Beschreibung 
und Verbreitung der methodischen Arbeiten des Stat1st1-
schen Bundesamtes beitragen. 

3 Planung und Durchführung der 
Forschung und Entwicklung im 
Statistischen Bundesamt 
Im Zusammenhang mit der stat1st1schen Arbeit kann, nach 
der eingangs sk1zz1erten Def1nit1on der Forschung als Pro-
zeß der Gewinnung neuer Erkenntnisse, die rout1nis1erte 
Sammlung stat1st1scher Informationen, das heißt die 
Durchfuhrung stat1st1scher Erhebungen nach festgelegten 
Konzepten sowie eingeübten Methoden und Verfahren, 
nicht als Forschung oder Entwicklung bezeichnet werden. 
Allerdings 1st der Bundesstat1st1ker seit Jeher gehalten, 
auch das laufende Programm der Bundesstat1st1k perma-
nent auf Zuverläss1gke1t und Eff1z1enz der angewandten 
Methoden und Verfahren zu überprüfen, so daß auch im 
Zusammenhang mit der Durchfuhrung von „Standarderhe-
bungen" Forschungs- und Entw1cklungsakt1v1taten not-
wendig werden 

Im allgemeinen vollzieht sich diese Forschung und Ent-
wicklung nicht in spektakularen Sprüngen, sondern be-
gleitend bei der steten Überprüfung und We1terentw1ck-
lung des Arbeitsprogramms der Bundesstat1st1k Hauf1g 
lassen sich die Forschungs- und Entw1cklungstät1gke1ten 
auch gar nicht h1nre1chend genau von der laufenden Arbeit 
der einzelnen Facheinheiten 1m Stat1st1schen Bundesamt 
trennen und konnen deshalb auch nicht 1m Rahmen eigen-
standiger Forschungs- und Entw1cklungsproJekte bear-
beitet werden 

Einige Forschungs- und Entwicklungsarbeiten haben al-
lerdings eine gewisse Mindestgröße, die - bestimmt 
durch das Forschungsziel und den Umfang des For-
schungseinsatzes - zur Def1n1t1on eines großeren For-
schungs- und Entw1cklungsproJektes fuhrt. Projekte die-
ser Art werden 1m Stat1st1schen Bundesamt einer detail-
lierteren Forschungsplanung unterzogen, nicht zuletzt 
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deshalb, weil diese Aktivitäten Personalkapazitäten bin-
den und insoweit eine Ausrichtung an den Amtsprioritäten 
unabdingbar erforderlich ist. Gleichzeitig hat diese Pla-
nung eine Transparenzfunktion, das heißt, sie setzt alle 
Stellen, die an der Planung der Bundesstatistik mitwirken, 
in den Stand, die wesentlichen konzeptionellen, methodi-
schen und verfahrensbezogenen Weiterentwicklungen im 
Überblick zu behalten. 

Der Planungsprozeß für diese größeren Vorhaben ist ge-
stuft aufgebaut. Der F o r s c h u n g s b e d a r f s p I an -
als erste Stufe dieser Planung - soll lediglich einen Über-
blick über die Gesamtheit der interessanten Forschungs-
fragestellungen auf dem Gebiet der Bundesstatistik ohne 
weitere Konkretisierung und in zunächst nur schwacher 
Strukturierung geben. Diese umfassende Sammlung der 
denkbaren Forschungsansätze sollte allerdings möglichst 
vollständig geführt werden. Als Anregung für externe Wis-
senschaftler wurde eine Auswahl von Themen aus diesem 
Forschungsbedarfsplan im Jahr 1985 zusammengestellt 
und verschiedenen wissenschaftlichen Gesellschaften 
mit der Bitte um Verbreitung überlassen. Daraus haben 
sich bereits einige konkrete Ansatzpunkte zur Zusammen-
arbeit ergeben. 

Zentrales internes Planungsinstrument ist der F o r -
s c h u n g s gesamt p I an, der die wesentlichen For-
schungs- und Entwicklungsprojekte enthält, in denen in-
novativ für die Bundesstatistik und unter Einsatz wissen-
schaftlich ausgebildeten Personals Fragestellungen bear-
beitet werden, die der Weiterentwicklung der Konzepte, 
Methoden und Verfahren der Bundesstat1st1k dienen sol-
len. In diesem Plan sind nur solche Projekte enthalten, die 
im Hinblick auf die ubergeordneten Zielsetzungen der 
Bundesstatistik mindestens als wichtig eingestuft werden 
und von den fachlich zuständigen Stellen im Statistischen 
Bundesamt in den Jeweils nächsten fünf Jahren in Angriff 
genommen werden können. 

Die Bedeutung der einzelnen Projekte und ihre Einstufung 
orientieren sich unter anderem daran, ob die Forschungs-
ergebnisse zu einem bestimmten Zeitpunkt für eine w1cht1-
ge Amtsaufgabe zwingend zur Verfügung stehen müssen, 
ob sie eher die Voraussetzung für eine längerfristige er-
folgreiche Weiterentwicklung der Bundesstatistik sind, 
und/oder ob sie von den Auftraggebern, den sonstigen 
Konsumenten, den Befragten oder der breiten Öffentlich-
keit als vordringlich eingeschätzt werden. 

Der zur Zeit gültige Forschungsgesamtplan mit dem Stand 
1986 hat eine Reichweite bis 1990. laufende Arbeiten zur 
Weiterentwicklung der Konzepte, der Methoden und der 
Verfahren, die in untrennbarem Zusammenhang mit der 
inhaltlichen Vorbereitung statistischer Erhebungen ste-
hen, wurden 1n den Forschungsgesamtplan nicht aufge-
nommen. Der Plan enthalt zu Jedem ProJekt eine Skizze, in 
der das Ziel des Vorhabens, der Aufbau des ProJekts, das 
erwartete Ergebnis, die geschätzte Zeitdauer des Proiekts, 
seine Priorität sowie die Verbindungen zu anderen Pro1ek-
ten beschrieben werden 

In einem dritten Schritt schließt sich bei großeren ProJek-
ten noch eine detailliertere Ein z e I pro je kt p I an u n g 
an, die zum Beispiel immer dann unabdingbar erforderlich 
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1st, wenn externe Stellen als Forschungsauftraggeber auf-
treten. 

Von Dritten finanzierte Forschungs- und Entwicklungspro-
jekte sind in der Bundesstatistik allerdings bisher eher die 
Ausnahme. Dies bedingt, daß die ProJekte ganz überwie-
gend vom Statistischen Bundesamt aus eigener Kraft und 
mit dem verfügbaren Personal neben dem laufenden Stati-
stikgeschäft durchgeführt werden müssen. Dabei sind Ka-
pazitätsprobleme nicht immer zu vermeiden. Der flexible 
Einsatz der Arbeitsgruppe Methodenforschung, die ver-
schiedene ProJekte der Facheinheiten unterstützt, kann 
hier teilweise helfen. 

Darüber hinaus suchen die Facheinheiten nach Möglich-
keiten einer externen Unterstützung ihrer Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte, soweit die Art der zu leistenden 
Arbeiten dies zuläßt. Die Möglichkeiten dieser externen 
Unterstützung reichen von der Installation eines projektbe-
gle1tenden Beirats aus externen Wissenschaftlern bis zur 
Bearbeitung eines spezifischen Aspekts eines Vorhabens 
1m Rahmen einer Diplomarbeit oder sonstigen wissen-
schaftlichen Arbeit im Ausbildungsprozeß an den Hoch-
schulen. Zu denken ist auch an die gemeinsame Veran-
staltung eines wissenschaftlichen Kolloquiums zu einem 
Themenkomplex oder an die Übernahme eines Projekts 
durch einen externen Zuwendungsempfänger. Die Mög-
lichkeiten, Forschungsaufträge für Zwecke der methodi-
schen We1terentw1cklung der Bundesstatistik zu verge-
ben, sind allerdings bisher sehr begrenzt, weil im Statisti-
schen Bundesamt kein zweckunabhängiger Forschungs-
titel zur Disposition steht. Gelegentlich finanziert jedoch 
auch ein Bundesministerium ein Projekt, das Relevanz für 
die methodische Weiterentwicklung der Bundesstatistik 
hat. 

4 Schwerpunkte im laufenden 
Forschungs- und Entwicklungsprogramm 
Die Vielseitigkeit der Arbeitsgebiete im Rahmen der Bun-
desstatistik führt zu einem breitgefächerten Einsatzbereich 
und zu sehr unterschiedlichen Ansätzen der Forschung 
zur Unterstützung der Weiterentwicklung. Dieses Spek-
trum umfaßt 

die konzeptionelle Weiterentwicklung stat1st1scher Ge-
samtsysteme sowie speziellerer problemorientierter 
Darbietungssysteme und 

die konzeptionelle, methodische und verfahrensbezo-
gene Weiterentwicklung der Basisfunktionen statisti-
schen Arbeitens, das heißt des Erhebens, des Aufbe-
reitens und We1terverarbe1tens sowie des Darbietens 
der statistischen Ergebnisse, zumeist - aber nicht 
immer - orientiert an der We1terentw1cklung einer 
einzelnen Stat1st1k. 

Übersicht 2 gibt einen Überblick über die zwischen 1986 
und 1990 geplanten Forschungsschwerpunkte des Stati-
stischen Bundesamtes in dieser Untergliederung. Die dar-
in enthaltenen Projekte sind nach den bereits dargelegten 
Prioritätsregeln aus einer Vielzahl von möglichen und si-
cherlich auch sehr interessanten Forschungsfragestellun-

33 



Übersicht 2: Ausgewählte Forschungsprojekte aus dem 
laufenden Programm 1986 bis 1990 

1 Statistische Gesamtsysteme und speziellere problemorientierte Darbie-
tungssysteme 
- Ansätze zur Aufstellung von Satellitensystemen zu den Volkswirtschaftli-

chen Gesamtrechnungen 
- Erstellung eines Satellitensystems fur den Umweltschutz 
- Konzepte zur statistischen Erfassung der Haushaltsproduktion 
- Möglichkeiten und Grenzen einer statistischen Erfassung der Schatten-

wirtschaft 
- Ansatze Zll einer koordinierten statistischen Auswertung von Umweltmeß-

daten 
- Ansatze zur statistischen Erfassung von Recycling-Prozessen 
- Möglichkeiten und Grenzen von Registerauswertungen am Beispiel der 

Einwohnerdatei 
- Ansätze zur Bestimmung eheähnlicher Lebensgemeinschaften 
- Auf- und Ausbau spezieller problemorientierter Darbietungssysteme am 

Beispiel ,Gesundheitsns1ken· 

II Basisfunktionen stat1st1schen Arbeitens 
a) Erhebungsfunktion 

- Methodische Weiterentwicklung des Mikrozensus uber die freiwilligen 
Testerhebungen 

- Methodische Weiterentwicklung der Volkszählung uber das Begleit-
untersuchungsprogramm zur Volkszahlung 1987 

- Methodische Vorbereitung der Erhebungen fur besondere Zwecke 
- Stichprobenmethodische M<iglichke1ten und Grenzen 
- Verfügbarkeit von allgemein zuganglichen Registern bzw Adreßda-

teien 
- Emsatzmoglichkeiten von Telefonmterv1ewvertahren 

- Methodische Vorbereitung einer Erhebung uber Zeitbudgets 
- Moglichke1ten und Probleme einer stat1st1schen Erfassung von Dienst-

leistungen 
- Luftbildgestützte Flachendatei - bessere Daten uber die Bodennut-

zung 
- Konzepte einer Einkommens- und Verbrauchsstichprobe bei Aus-

länderhaushalten und in Anstalten 
- Konzeption einer eigenen Erhebung uber den Verbrauch von Nahrungs-

und Genußmitteln 
- Moglichkeiten der Gewinnung von bundesstatistischen Daten aus dem 

betrieblichen Rechnungswesen 
- Vergleich des Lohnsummen- und des lnd1v1dualverfahrens zum Nach-

weis der Entwicklung von Arbeitnehmerverdiensten 

b) Aufbereitungs- und We1terverarbeitungsfunkt1on 
- Berechnung eines Preisindex fur Computer 
- Konzepte der Einbeziehung der Eigennutzung von Wohnungen in den 

Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung 
- Konzeption von Kaufwerttnd1zes fur landwirtschaftlich genutzte Flachen 
- Erweitertes Kennzahlensystem fur den Aktienmarkt 
- Erschließung außenhandels- und produkt1onsstat1st1scher Quellen für 

verkehrsstat1stische Darstellungen 
- Untersuchung des seewart1gen Außenhandels der Bundesrepublik 

Deutschland unter Verwendung ausländischer und internationaler Quel-
len 

- Schatzung des Gefahrgutaufkommens unter Einbeziehung von Ver-
kehrs-, Außenhandels-, Produktions- und Umweltstatistiken 

- Konzepte monatlicher Erwerbstät1genschatzungen 
- Entwicklung eines methodischen Konzepts zur Schätzung von Erwerbs-

tat,genzahlen nach W,rtschaftssektoren sowie nach Kreisen auf der 
Basis von laufenden Erhebungen 

- Moglichkeiten von Kalenderbereinigungsverfahren 1n kurzfristigen W1rt-
schaftsstat1stiken 

- Konzepte zur , Witterungsbereinigung' des Unfallgeschehens m der 
Straßenverkehrsunfallstat1stik 

- Ermittlung des R1s1kos einer Deanonym1sierung statistischer Einzelan-
gaben uber den Opportunitatskostenansatz 

gen ausgewählt worden. Nicht berücksichtigt wurden bei 
dieser Zusammenstellung auch solche Forschungs- und 
Entwicklungsaktivitäten, die mehr oder weniger untrenn-
bar mit laufenden stat1st1schen Arbeiten verbunden sind 
und deshalb nicht als e1genstand1ge Projekte bearbeitet 
werden können. 

4. 1 Konzeptionelle Weiterentwicklung statistischer 
Gesamtsysteme und speziellerer 
problemorientierter Darbietungssysteme 

Aus der Vielzahl der Fragestellungen 1m Rahmen der kon-
zeptionellen Weiterentwicklung der Volksw1rtschaft11chen 
Gesamtrechnungen wurde als ein wichtiges Projekt die 
Untersuchung der An s atze z u r A u f s t e 11 u n g v o n 
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Sa t e 11 i t e n s y s t e m e n ausgewählt4). Dabei sollen 
vorliegende Arbeiten, insbesondere des französischen In-
stitut National de Ja Statistique et des Etudes Econo-
miques, das in diesem Bereich eine Führungsrolle einge-
nommen hat, im einzelnen analysiert und anschließend 
notwendige Modifikationen bei einer Anwendung der Sy-
steme in der Bundesrepublik Deutschland untersucht wer-
den. Parallel zu diesen konzeptionellen Überlegungen 
wird an der Datenerstellung zu einem Satellitensystem für 
den Umweltschutz gearbeitet. Erste Ergebnisse wurden im 
Frühjahr und Sommer 1986 vorgestellt5). In einem weiteren 
Projekt sollen die M ö g l Ich k e i t e n e In er s tat i -
stischen Erfassung der Haushaltspro-
dukt Ion, das heißt der Produktion von Waren und ins-
besondere von Dienstleistungen in privaten Haushalten im 
einzelnen diskutiert werden 6). Dabei geht es um die Fra-
gen der begrifflichen Abgrenzung, um Berechnungsmo-
delle und um die notwendigen statistischen Erhebungen 
zur Fundierung dieser Berechnungen. Damit 1m Zusam-
menhang steht ein weiteres Vorhaben, in dessen Rahmen 
die M b g I i c h k e I t e n u n d G r e n z e n e i n e r s t a -
tistischen Erfassung der Schattenwirt-
s c h a f t untersucht werden sollen 7). 

Bei der konzeptionellen Weiterentwicklung des bkostati-
stischen Gesamtsystems, für das von se1ten der Wirt-
schaftskomm1ss1on für Europa der Vereinten Nationen 
erst kürzlich mehr als 70 interessante Ansatzpunkte einer 
methodischen Weiterentwicklung des Stat1st1kinstrumen-
tanums dargelegt wurden, sollen im Statistischen Bundes-
amt Forschungsaktivitäten 1m Bereich der k o o r d I n I e r -
ten Auswertung von Umweltmeßdaten in-
itiiert werden. Im Rahmen dieses ProJekts sollen geeignete 
Einzel- und Summenparameter der Beschaffenheit von 
Wasser und Luft ausgewählt und mit den Mengendaten 
aus amtlichen Statistiken verknüpft werden. In einem wei-
teren Proiekt werden die methodischen und verfahrens-
technischen Ansätze zur stat1st1schen Erfas-
s u n g von Re c y c I in g - Prozessen untersucht 
werden Dabei sind zunächst die Verfahren zur Separie-
rung, zur Sammlung usw. von Reststoffen zur Systemati-
sierung zusammenzustellen, bevor in einem weiteren 
Schritt uber eine Optimierung von Erhebungsverfahren 
nachgedacht werden kann. 

Im Rahmen des Gesamtsystems demographischer und 
Soz1alstatist1ken, fur dessen konzeptionelle Weiterent-
wicklung ebenfalls eine Vielzahl von möglichen For-
schungsfragestellungen diskutiert wird, soll durch ein For-
schungsproJekt des Statistischen Bundesamtes unter-
sucht werden, welche Ansätze einer Typ o I o g I e 
e h e a h n I i c h e r G e m e I n s c hafte n zu untersche1-

4) Stehe Hamer. G „Satellitensysteme 1m Rahmen der We1terentw1cklung derVolksw1rt-
schaftlichen Gesamtrechnungen" 1n Hanau, K, et al (Hrsg) Wirtschafts- und Soz1alsta-
t1st1k, Gott1ngen 1986, S 60 ff, Reich, U P / Stahmer, C u a „Satellitensysteme zu den 
Volksw1rtschaft11chen Gesamtrechnungen" 1n Stat1st1sches Bundesamt (Hrsg), Forum 
der Bundesstat1st1k, Band 6(1n Vorbereitung) 
5) Siehe Ryll, A / Schaler, D „Bausteine fur eine monetare Umweltbenchterstattung" 1n 
Ze1tschnttfur Umweltpol1t1k und Umweltrecht, Hett2/1986, S 105ft 
6) Siehe Lutzel, H „Haushaltsproduktion und Volksw1rtschaftl1che Gesamtrechnungen" 
1n Hauswirtschaft und Wissenschaft, Heft 511983, S 260ff 
7) Siehe Schaler, D / W1ttmann, P „Zur Abgrenzung und Ertassung der Schattenwirt-
schaft" 1n WtStaB/1985, S 618ft 
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den sind und welche Schätzverfahren zur Ermittlung des 
Bestandes eheähnlicher Lebensgemeinschaften und sei-
ner zeitlichen Entwicklung zur Verfügung stehen. Ein wei-
teres Forschungsvorhaben im Bereich des Gesamtsy-
stems der Bevölkerungsstatistik beschäftigt sich mit den 
Möglichkeiten und Grenzen von Register-
auswertungen am Beispiel der Ein-
wohnerdatei. Im Rahmen dieses Projekts soll vor 
allem geprüft werden, welche Bevölkerungsdaten aus Ein-
wohnerregistern gewonnen werden können, und wie die 
Qualität dieser Daten beschaffen ist. 

Neben den umfassenden statistischen Gesamtsystemen 
sind in den letzten Jahren problemorientierte Darbietungs-
systeme integrierter statistischer Datenbasen für einen 
begrenzten Konsumenten- bzw. Auftraggeberkreis zuneh-
mend bedeutsamer geworden. Im laufenden Programm 
soll deshalb neben einer Mitarbeit des Statistischen Bun-
desamtes am Aufbau verschiedener problemorientierter 
Darbietungssysteme zur Armut und zum Informationssek-
tor für spezifische Zwecke der Europäischen Gemein-
schaften, der Organisation für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung in Europa usw. in eigener Regie 
u.a. das Projekt problemorientierter Stati-
s t I k b e r e i c h : G e s u n d h e i t s r i s i k e n bearbeitet 
werden. Im Rahmen dieses Vorhabens werden die v1elfält1-
gen Gesundheitsrisiken anhand von aufeinander abge-
stimmten Daten aus verschiedenen Gesundheitsstat1st1-
ken quantitativ beschrieben. 

4.2 Methodische Weiterentwicklung der 
Basisfunktionen statistischen Arbeitens 

In den Forschungsakt1v1täten des Stat1st1schen Bundes-
amtes werden 1n den nächsten Jahren zwei Bereiche eine 
Sondereinstellung einnehmen, die für die weitere metho-
dische Entwicklung der gesamten Bundesstatistik von 
außerordentlicher Bedeutung sind: die Volkszählung und 
der Mikrozensus. Für beide Erhebungen sind Sonderfor-
schungsprogramme zur methodischen und verfahrensbe-
zogenen Weiterentwicklung angelaufen. Sowohl das 
Forschungsprogramm zur Volkszählung 
als auch zu m M I k r o z e n s u s werden von einem wis-
senschaftlichen Beirat begleitet. So berät dieser Beirat, 
dem die Professoren Essfü, Grohmann, Müller und Schaf-
fer angehören, die durch Paragraph 13 Mikrozensusge-
setz angeordneten Testerhebungen mit freiwilliger Aus-
kunftserteilung B). Mit diesen, 1m Zeitraum 1985 bis 1987 
zusätzlich zur Mikrozensus-Haupterhebung durchzufüh-
renden Erhebungen soll gepruft werden, ob 1n künftigen 
Mikrozensuserhebungen ganz oder teilweise auf die Aus-
kunftspflicht verzichtet werden kann. 

Der genannte Beirat wirkt aufgrund des Beschlusses des 
Bundestages zum Volkszahlungsgesetz 1987 auch an der 
Vorbereitung und Durchführung der Volkszahlung 1987 
mit9). Dabei geht es in erster Linie um die Konzeption und 

8) Gesetz zur Durchfuhrung einer Reprasentat1vstat1st1k uber die Bevolkerung und den 
Arbeitsmarkt(M1krozensusgesetz)vom 10 Juni 1985, BGBI I S. 955 
9) Beschlußempfehlung des Innenausschusses des Deutschen Bundestages zum 
Entwurtdes Volkszahlungsgesetzes, ST-Drucksache 10/3843 
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Durchführung wissenschaftlicher Begleituntersuchungen, 
1n denen auch alternative Erhebungsmethoden mit dem 
Ziel der Vereinfachung und der Freiwilligkeit bei künftigen 
Volkszählungen geprüft werden sollen. 

4.2.1 Erhebungsfunktion 

Aus der Vielzahl interessanter und reizvoller Forschungs-
fragestellungen zur methodischen Weiterentwicklung der 
Erhebungsfunktion wurden für das allgemeine For-
schungs- und Entwicklungsprogramm als ein Schwer-
punkt die Erheb u n gen für besondere Z w e k -
k e ausgewählt, wie sie 1n Paragraph 7 des Entwurfs eines 
Bundesstatist1kgesetzes vorgesehen sind 10). Einzelne 
Projekte zu den stichprobenmethodischen Möglichkeiten 
und Grenzen dieses neuen Instrumentariums der Bundes-
statistik, zu den allgemein zugänglichen Registern als 
Adressenbasis für diese Erhebungen und zu den Einsatz-
möglichkeiten von Telefoninterviewverfahren zielen insbe-
sondere auf eine methodische Vorbereitung und Absiche-
rung dieses neuen und das bisherige Instrumentarium der 
Bundesstatistik ergänzenden Erhebungsinstruments ab. 
Ein weiteres Projekt beschäftigt sich mit der methodischen 
Vorbereitung einer spezifischen Erhebung für besondere 
Zwecke, 1n der Zeitbudgets von Personen erfaßt werden 
sollen. Für die Bundesstat1st1k wäre eine Erhebung in 
dieser Form Neuland; sie ist deshalb besonders einge-
hend und intensiv hinsichtlich der zu verwendenden Me-
thoden und Verfahren vorzubereiten. 

Mit der zunehmenden Bedeutung der Produktion, des 
Handels und des Verbrauchs von Dienstleistungen wird 
die statistische Erfassung der D1enstlei-
s tu n gen, die bisher nur sehr unzulänglich real1s1ert ist, 
immer dringender. Im Statistischen Bundesamt wird des-
halb mit Pnontat an Konzepten, Methoden und Verfahren 
gearbeitet, die eine Erfassung dieses wichtigen Bereichs 
verbessern bzw. überhaupt erst ermöglichen. 

Eine Anpassung des Erhebungsinstrumentanums 1n ein-
zelnen Statistiken ergibt sich auch aus den Fortschritten 
der Informations- und Kommun1kat1onstechniken, die es 
teilweise erlauben, eine Mod1f1kat1on des Erhebungsver-
fahrens in der Weise vorzusehen, die für die Auskunftge-
benden weniger belastend und/oder fur die durchführen-
den statistischen Ämter rationeller 1st. Häufig ist mit dem 
Einsatz neuer Informations- und Kommun1kat1onstechni-
ken zudem der Vorteil verbunden, daß für die Benutzer der 
Stat1st1k verbesserte Ergebnisse bereitgestellt werden 
können Mit diesen Zielsetzungen sind aus einer größeren 
Zahl denkbarer Forschungsansätze als prioritär ausge-
wählt zunächst einmal das Projekt einer I u f t b 1 1 d g e -
stützten F I ach end a t e 1 11 )als Kernstuck eines um-
fassenden Bodeninformationssystems und das Vorhaben 
zur Prüfung der Mögl1chke1ten der Gewinnung von bun-
desstat1st1schen D a t e n au s d e m b et r I e b l I c h e n 

10) Entwurt eines Gesetzes uber die Stat1st1k fur Bundeszwecke (BStatG). ST-Drucksa-
che 10/5345 
11 ) Siehe Radermacher, W „Daten uber die Bodennutzung" in W1Sta 5/1986, S 387 ff 
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R e c h n u n g s w e s e n v o n U n t e r n e h m e n ange-
laufen. Die zunehmende Leistungsfähigkeit der automati-
sierten Datenverarbeitung hat auch Einfluß auf ein For-
schungsprojekt, bei dem das L o h n s u m m e n v e r -
fahren mit dem lnd1v1dualverfahren zum 
Nachweis der Entwicklung von Arbeitneh-
mer verdienst e n verglichen werden soll. Dabei ist 
insbesondere zu prüfen, ob mit dem zunehmenden DV-
Einsatz das Individualverfahren auch bei den kurzfristigen 
Verdiensterhebungen im Vergleich zum Summenverfah-
ren hinreichend aktuelle Ergebnisse zu liefern vermag. 

Gleich zwei Projekte beschäftigen sich mit der methodi-
schen Weiterentwicklung der Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe (EVS). Im Rahmen des einen Vorha-
bens soll geprüft werden, inwieweit auch die bisher in der 
EVS n i c h t e r f a ß t e n H au s h a I t e v o n A u s I ä n -
der n und i n Ans t a I t e n zukünftig einbezogen wer-
den können, und welche Auswirkung dies auf die zu ver-
wendenden Erhebungsverfahren hat. Bei dem anderen 
Projekt soll im Ergebnis festgestellt werden, ob die bisher 
in der EVS erfaßten N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t -
t e I ver b r ä u c h e zweckmäßigerweise in einer ze1tver-
setzten eigenen Stichprobe erhoben werden sollten. 

4.2.2 Aufbereitungs- und 
Weiterverarbeitungsfunktion 

Ein erster wesentlicher Schwerpunkt in der methodischen 
und verfahrensbezogenen Forschung und Entwicklung 
liegt für die Aufbereitungs- und Weiterverarbeitungsfunk-
tion bei den Meßzahlen und Indexrechnungen. Zu den mit 
Priorität in den nächsten Jahren voranzutreibenden Vorha-
ben rechnen 1n diesem Bereich etwa die Entwicklung von 
Konzepten zur Berechnung eines Preisindex für 
C o m p u t er, zur Einbeziehung der E i g e n nutz u n g 
von Wohnungen 1n den Pre1s1ndex für die 
L e b e n s h a I tu n g und die Konzeption von Kauf -
wertindizes für landwirtschaftlich ge-
n u t z t e F I ä c h e n . Gemeinsames Ziel dieser Vorhaben 
1st es, die indikative Messung von (Preis-)Entw1cklungen 
zu verbessern. Ein etwas anders gelagertes Anliegen 
ebenfalls im Bereich der Meßzahlenbearbeitung verfolgt 
ein Forschungsvorhaben, in dem ein er w e I t er t es 
Kennzahlensystem für den Aktienmarkt 
entwickelt werden soll. 

Fragen der Weiterverarbeitung von Daten und deren Ver-
wendung für andere als die ursprünglich vorgesehenen 
Zwecke stehen auch 1m Mittelpunkt zweier Vorhaben, die 
sich mit der Erschließung inlandischer und ausländischer 
Quellen über Außenhandel und Produk-
tion fi.Jr verkehrsstat1stische Darstellun-
gen beschaftigen sollen. Ziel dieser Projekte 1st es, mit 
Hilfe der angesprochenen Quellen Lücken im verkehrssta-
t1stischen Datenangebot zu schließen. 

Ein weiteres wichtiges Teilgebiet der Aufbereitungs- und 
We1terverarbe1tungsfunktion umfaßt die Entwicklung von 
Schätzmethoden und Schätzungen. Auch in diesem 
Schwerpunkt sind vielfältige Forschungsansätze denkbar. 
In das gegenwärtig laufende Forschungsprogramm konn-
ten nur einige wenige prioritär aufgenommen werden, zum 
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Beispiel das Projekt zur Schätzung des Ge f a h r e n -
gut aufkommen s unter Einbeziehung von Verkehrs-, 
Außenhandels-, Produktions- und Umweltstatistiken. 
Gleich zwei Projekte befassen sich mit der Entwicklung 
von Schätzverfahren für Erwerbstätigenschätzungen, ein-
mal geht es um die Entwicklung eines Schätzansatzes für 
eine g I o b a I e m o n a t I i c h e E r w e r b stät i g e n -
s c h ätz u n g 12), das andere Projekt soll Methoden für 
eine Schätzung von J a h r es w e r t e n f ü r E r w e r b s -
tätige 1n tiefer regionaler Untergliede-
rung liefern. Um Schätzverfahren handelt es sich im 
weiteren Sinne auch bei den K a I e n d e r b e r e i n i -
gungsverfahren in kurzfristigen Wirt-
schaftsstatist I k e n 13) und den Verfahren der Witte-
rungsbereinigung des U n f a 11 geschehen s in der 
Straßenverkehrsstatistik, die in zwei weiteren 
Projekten untersucht werden sollen. 

Ein gewisser Schwerpunkt der methodischen Weiterent-
wicklung in der Aufbereitungs- und Weiterverarbeitungs-
funktion wird auch in den Arbeiten zur Anonymisierung 
statistischer Einzelangaben nach Maßgabe des neuen 
Bundesstatistikgesetzes gesehen, das in Paragraph 16 
Abs. 6 die We1terle1tung von Einzelangaben an die Wis-
senschaft vorsieht, wenn diese Einzelangaben so anony-
misiert sind, daß sie nur mit einem unverhältnismäßig 
hohen Aufwand deanonymisiert werden können (faktische 
Anonymität). Dabei soll unter verschiedenen, methodisch 
interessanten Forschungsansätzen prioritär geprüft wer-
den, inwieweit der Opportunitätskostenansatz eine Grund-
lage zur Best i mm u n g des De anonym i s I e -
rungsrisikos bei faktischer Anonymität 
s tat i s t i s c h e r E i n z e I angab e n darstellen 
kann 14). 

5 Schlußbemerkung 
Die vorstehenden Ausführungen sollten einen ersten Ein-
blick in institutionelle, prozedurale und inhaltliche Fragen 
der Erforschung und Entwicklung neuer Konzepte, Metho-
den und Verfahren statistischen Arbeitens im Statistischen 
Bundesamt geben. Wegen der Vielschichtigkeit der be-
schriebenen Materie konnte dies nur ein erster Überblick 
sein. Diejenigen Leser, die ein weitergehendes Interesse 
haben, können Jederzeit beim Statistischen Bundesamt 
zusätzliche Informationen erhalten. Insbesondere wäre es 
wünschenswert, wenn sich externe Wissenschaftler zu 
einer Bete1l1gung an dem einen oder anderen Projekt des 
Statistischen Bundesamtes entschließen könnten. 

Dipl. -Ökonom Erwm Südfeld 

12) Siehe Becker, B / Schoer, K „Grundzuge der Schatzung monatlicher Erwerbstat,-
genzahlen" ,n w,sta 8/1986, s 588 tt 
13) Siehe Strohm, W „Zur Frage der Kalenderbereinigung von Ze1tre1hen" 1n W1Sta 
6/1986, S 421 tt 
14) Siehe Stat1st1sches Bundesamt (Hrsg) ,,Nutzung von anonym1s1erten Einzelanga-
ben aus Daten der amtlichen Statistik" 1n Forum der Bundesstatistik, Band 5 (1n Vorbe-
reitung) 
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Kreditinstitute in den 
Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen 

Vorbemerkung 
Seit etwa fünf Jahren wird bei den internationalen Organi-
sationen 1) unter Mitwirkung der nationalen statistischen 
Ämter an einer umfassenden Re v I s i o n der i n t e r n a -
t i o n a I e n S y s t e m e Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen gearbeitet, um sie neuen Aufgaben anzupas-
sen. Obwohl das von den Vereinten Nationen herausge-
gebene System of National Accounts (SNA)2) und das für 
den Bereich der Europäischen Gemeinschaften maßgebli-
che Europäische System Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen (ESVG)3) 1nzw1schen nahezu 20 Jahre die 
wesentliche Grundlage für die Aufstellung Volkswirtschaft-
licher Gesamtrechnungen in den marktwirtschaftlich 
orientierten Ländern bilden und sich in diesen 20 Jahren 
die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen nicht unwesent-
lich verändert haben, vertritt die überwiegende Mehrheit 
der nationalen statistischen Ämter und auch der Vertreter 
der internationalen Organisationen die Meinung, daß eine 
grundlegende Revision der bestehenden Systeme, die die 
bisherigen Konzepte und Definitionen erheblich verändern 
würde, nicht dringend erforderlich erscheint. Von deut-
scher Seite wurde von Beginn an diese Position einge-
nommen. Angestrebt werden bei der Überarbeitung vor 
allem die Präzisierung und Erläuterung von Punkten, die 
bisher nicht klar genug geregelt sind. Anpassungen kön-
nen dann notwendig sein, wenn Veränderungen im Wirt-
schaftsgeschehen Rechnung getragen werden muß oder 
wenn einzelne, bei der damaligen Abfassung der Systeme 
vereinbarte Kompromißlösungen aus heutiger Sicht als 
unzureichend angesehen werden. Im übrigen sollten neue 
Nachwe,sungen und Erweiterungen in der Form von Paral-
lel- und Ergänzungsdarstellungen erfolgen. 

In diesem Aufsatz wird nicht angestrebt, einen umfassen-
den Überblick über den bisher erreichten Stand der Rev1-
s1onsarbeiten zu geben, sondern es wird auf ein Te1lgeb1et 
eingegangen, dessen Regelung von Anfang an umstritten 
war und von vielen Seiten als rev1s1onsbedurft1g angese-
hen wird: die Messung des Produktionswerts und 
der Werts c h ö p f u n g der Kreditinstitute Die nachfol-
genden Ausführungen enthalten zunächst einige grund-
satzliche Überlegungen zur Definition und zur Messung 

1) Statistisches Amt der Vereinten Nationen (UNSO), Organisation fur w1rtschatthche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD), Stat1st1sches Amt der Europa1schen Ge-
meinschaften (SAEG), Internationaler Wahrungsfonds (IMF) und Weltbank 
2) Urnted Nations „A System of National Accounts", New York 1968 
3) Staf1st1sches Amt der Europa1schen Gemeinschaften „Europil1sches System Volks-
w1rtschattl1cher Gesamtrechnungen - ESVG", Luxemburg 1970 (19791n zweiter, etwas 
erweiterter Auflage 1n englischer und 1n franzos1scher Sprache, 1984 m deutscher 
Sprache erschienen) 
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der Produktion der Kreditinstitute. Es wird dann, unter 
Hinweis auf die Empfehlungen ,n den internationalen Sy-
stemen, auf die derzeitige Berechnung des Produktions-
wertes und der Wertschöpfung der Banken im Rahmen 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Bun-
desrepublik Deutschland eingegangen, ergänzend wird 
die früher verwendete Methode erläutert. Anschließend 
wird eine Reihe alternativer Lösungsvorschläge, die zum 
Teil auf den alle zwei Jahre stattfindenden Tagungen der 
International Association for Research in lncome and 
Wealth (IARIW), zum Teil auf Expertentagungen der OECD 
diskutiert wurden, vorgestellt und einer konzeptionellen 
Beurteilung unterzogen. Zu einer sorgfältigen und einge-
henden Prüfung der Ansätze gehört es auch, die einzelnen 
Vorschläge zahlenmäßig umzusetzen und ihre Auswirkun-
gen auf die wichtigsten gesamtwirtschaftlichen Aggregate 
darzustellen. Dieser zweite Schritt auf dem Wege zu einer 
besseren Durchleuchtung des Problems der Messung der 
Wertschöpfung der Kreditinstitute bleibt einem weiteren 
Aufsatz vorbehalten, der in einem der nächsten Hefte die-
ser Zeitschrift erscheinen wird. Ausgeklammert wird in 
dieser Untersuchung auch zunächst das Problem der 
Preisbereinigung bei Bankdienstleistungen. Es soll eben-
falls zu einem späteren Zeitpunkt in einem gesonderten 
Aufsatz behandelt werden. 

1 Zum Problem der Definition und 
Messung der Produktion der 
Kreditinstitute 
Der Produktionswert der Unternehmen ist in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen definiert als der „Wert 
der Verkäufe von Waren und Dienstleistungen aus eigener 
Produktion sowie von Handelsware an andere (in- und 
ausländische) Wirtschaftseinheiten, vermehrt um den 
Wert der Bestandsveränderung an halbfertigen und ferti-
gen Erzeugnissen aus eigener Produktion und um den 
Wert der selbsterstellten Anlagen" 4). Diese Definition ist 
auf die Produktionsunternehmen zugeschnitten, für die 
Geschäftstätigkeit der Banken läßt sie sich unmittelbar 
nicht verwenden, da die Banken die von ihnen erbrachten 
Dienstleistungen ganz uberw,egend ohne ein spezielles 
Entgelt abgeben. Für den Bankensektor muß also eine 
eigene Definitron des Produktionswertes gefunden wer-
den. 

Es 1st allgemein anerkannt, daß Banken erheblich mehr 
Dienst I e Ist u n gen für die Einleger und die Kredit-
nehmer erbringen, als durch die tatsächlich erhobenen 
Gebühren zum Ausdruck kommt. Ein Ansatz, der als Pro-
duktionswert der Banken nur die den Kunden in Rechnung 
gestellten Prov1s1onen und Gebühren fur Leistungen im 
Wertpapiergeschäft, im Auslandsgeschäft, für die Fuhrung 
von Konten, für die Aufbewahrung von Wertgegenständen 

4) Fachserie 18 .. Volksw1rtschatthche Gesamtrechnungen". Reihe 1 „Konten und Stan-
dardtabellen 1985", S 86 
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usw. berücksichtigt (1984 rund 20,8 Mrd. DM einschließlich 
der Warenverkaufe der Raiffeisenbanken), würde - zu-
mindest unter Zugrundelegung der Verhältnisse in der 
Bundesrepublik Deutschland - zu einem Ergebnis füh-
ren, bei dem die Vorleistungen (1984 rund 26,1 Mrd. DM) 
den Produktionswert der Banken übersteigen. Als Saldo 
des Produktionskontos der Kreditinstitute würde mithin 
eine negative Bruttowertschöpfung ausgewiesen, bei 
noch zu zahlenden Einkommen aus unselbständiger Ar-
beit in Höhe von 29,7 Mrd. DM im Jahr 1984. Daß ein 
derartiges Ergebnis dem Benutzer der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen nicht plausibel erscheint, dürfte 
auf der Hand liegen, und dies insbesondere dann, wenn 
man sich die günstige Geschäftsentwicklung der Banken 
in den letzten Jahren in Erinnerung ruft. Das Schwerge-
wicht der Erträge der Kred1t1nstitute liegt eben nicht bei 
den reinen Gebühreneinnahmen, es liegt auch nicht bei 
den 1m Bankensektor allerdings häufig nicht unerhebli-
chen Erträgen aus Finanztransaktionen, den weitaus größ-
ten Tell ihrer Erträge erwirtschaften die Banken über die 
Zinsspanne, das heißt über die Differenz zwischen den an 
ihre Einleger gezahlten und den für ihre Ausleihungen 
empfangenen Zinsen einschließlich sonstiger Vermögens-
erträge. Zinszahlungen für die Nutzung von geliehenem 
Geld gehören aber in den bisher gültigen Systemen Volks-
wirtschaftlicher Gesamtrechnungen grundsätzlich zu den 
E1nkommensverte1lungsvorgängen und stellen nicht etwa, 
wie zum Beispiel die Mieten als Entgelt für die Nutzung von 
Wohnungen, gewerblichen Räumen, Ausrüstungen u. ä., 
ein Dienstleistungsentgelt dar, das heißt, sie werden erst 
im Einkommensverteilungskonto der Sektoren gebucht. 

Die konsequente Einhaltung dieses Prinzips würde fur die 
Kreditinstitute - wie schon gesagt - bedeuten, daß sich 
der überwiegende Teil ihrer laufenden Erträge weder im 
Produktionswert noch in der Wertschöpfung dieses Teil-
sektors niederschlägt. Für die Wertschöpfung wurde dies 
in der Regel ein negatives Ergebnis zur Folge haben. In 
den heute gültigen und auch in den fruheren internationa-
len Systemen Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen 
wollte man dieses nicht hinnehmen, und man hat den 
Produktionswert der Kred1t1nst1tute um „unterstellte Ent-
gelte für Bankdienstleistungen" aufgestockt 

2 Die Berechnung des Produktionswerts 
und der Wertschöpfung der Kreditinstitute 

2.1 Das derzeit angewandte Verfahren 

In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Bun-
desrepublik Deutschland schließt der Produktionswert der 
Kred1t1nstitute „neben den tatsachlichen Einnahmen aus 
Gebühren u ä u n t erste 11 t e E n t g e I t e für Bank -
d I e n s t I e I s t u n g e n in Höhe der Differenz zwischen 
Ertragszinsen, Kreditprov1s1onen und anderen Vermö-
genseinkommen (ohne die von Auslandsf1l1alen) der Kre-
d1t1nstitute einerseits und Aufwandszinsen dieser Institu-
tionen andererseits ein". Die Ableitung der Wertschöpfung 
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der Kreditinstitute sei anhand der Angaben für 1984 mit der 
folgenden Staffelrechnung verdeutlicht 5): 

Verkaufe von Waren, Provisionen, 
Gebühren u.ä. . .. 

+ Unterstellte Entgelte für Bankdienst-
leistungen . 

Empfangene Zinsen und sonstige 
Einkommen aus Unternehmertät1g-
ke1t und Vermogen 
Abzüglich geleistete Zinsen . 

= Produktionswert 
- Vorleistungen 

= Bruttowertschopfung 
- Abschreibungen 
- Produktionssteuern 

= Nettowertschöpfung 

Entstandene Einkommen aus 
unselbstandiger Arbeit 

Entstandene Einkommen aus 
Unternehmertät1gke1t und 
Vermogen 

Mrd.DM 

20,8 

84,1 

236,7 
152,6 

104,9 
26,1 

78,8 
3,0 
4,8 

71,0 

29,7 

41,3 

Auch 1n den i n t e r n a t I o n a I e n S y s t e m e n wird 
als Maß für den Wert der Bankdienstleistungen gegen 
unterstelltes Entgelt von der Differenz zwischen Aufwands-
und Ertragszinsen ausgegangen, wobei die exakten Defi-
nitionen geringfugige Unterschiede aufweisen. Sowohl 
das SNA 6) als auch das ESVG 7) wollen die Vermögens-
einkommen der Kreditinstitute grundsätzlich nur insoweit 
einbeziehen, als sie nicht Einkommen aus der Anlage 
eigener Mittel darstellen. Im SNA werden jedoch auch die 
praktischen Schwierigkeiten dieser Losung gesehen: ,,In 
pract1ce, 1t will generally be necessary to include all the 
property 1ncome received in the calculat1on" B). Die deut-
sche Losung steht damit durchaus noch in Übereinstim-
mung mit den Regeln des SNA. 

Die zur Zeit gültigen Empfehlungen in den internationalen 
Systemen, die auch dem deutschen System Volkswirt-
schaftlicher Gesamtrechnungen zugrunde liegen, gehen 
davon aus, daß es nahezu unmöglich 1st, die mittels der 
unterstellten Bankgebühr gemessenen Bankdienstlei-
stungen auf deren Verwender aufzuteilen. Sie werden 
deshalb nicht den tatsächlichen Verbrauchern der Bank-
dienstleistungen (Unternehmen, Staat, private Haushalte, 
ubnge Welt) zugeordnet, sondern insgesamt als Vorlei-
stungsverbrauch einer f I kt I v e n EI n h e I t zugerech-
net. Fur diese ergibt sich eine negative Bruttowertschöp-
fung in Hohe der unterstellten Entgelte für Bankd1enstle1-
stungen, die Bruttowertschöpfung der Unternehmen ins-
gesamt vermindert sich entsprechend. In den deutschen 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen wird bei der 
Ergebnisdarstellung so vorgegangen, daß in den Stan-
dardtabellen zwischen unbereinigten und bereinigten Er-
gebnissen unterschieden wird, in den Konten erscheinen 
dagegen nur bereinigte Angaben. ,,Bereinigt" sind die 
Bruttowertschopfung um die unterstellten Entgelte für 

5) Fachserie 18 „Volksw1rtschaft11che Gesamlrechnungen", Reihe 1 „Konten und Stan-
dardtabellen 1985", S 87 und S 256 
6) Siehe SNA, S 97 
7) Siehe ESVG (2 Auflage), S 45 
B) SNA,S 97 
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Bankdienstleistungen kleiner und die Vorleistungen ent-
sprechend größer als die „unbereinigten" Größen. In der 
Kontendarstellung wird bei der Untergliederung des Un-
ternehmenssektors in Teilsektoren aus Vereinfachungs-
gründen der Verbrauch an Bankdienstleistungen gegen 
unterstellte Entgelte den Vorleistungen des Teilsektors 
Kreditinstitute hinzugefügt, wodurch sich für diesen eine 
entsprechend verminderte Wertschöpfung ergibt. Im Ein-
kommensverteilungskonto dieses Sektors können die 
empfangenen und geleisteten Zinsen damit in voller Höhe 
nachgewiesen werden. Die Regelung im ESVG unter-
scheidet sich hiervon etwas, kommt Jedoch letztlich zum 
gleichen Ergebnis. 

Bei der B e u r t e i I u n g des bisher angewandten Verfah-
rens zur Ermittlung des Produktionswerts und der Brut-
towertschöpfung der Kreditinstitute läßt sich positiv her-
vorheben, daß es eine gute Approximation des unmittelbar 
nicht feststellbaren Wertes der von Banken bereitgestell-
ten Dienstleistungen liefert. Die Tätigkeit der Banken, die in 
erster Linie im Ansammeln, Umwandeln und Verteilen fi-
nanzieller Mittel besteht, wird vor allem durch die Differenz 
zwischen empfangenen und geleisteten Zinsen entlohnt. 
Dabei kann man davon ausgehen, daß in den Zinsen für 
gewährte Kredite neben dem als Vermögenseinkommen 
anzusehenden Zins im engeren Sinne ein Entgelt für die 
D1enstle1stungen der Banken enthalten ist und daß die 
Zinsen für die Einlagen eine Nettogröße darstellen, die 
sich aus den Vermögenseinkommen für die Uberlassung 
des Geldvermögens abzüglich eines Entgelts für die 
D1enstle1stungen der Banken ergeben 9). Weitere Vorteile 
der bisherigen Regelung liegen darin, daß sie mit weni-
gen, relativ leicht verständlichen Buchungen auskommt 
und daß von dieser nur mittels Konventionen bestimmba-
ren Größe die Höhe des Sozialprodukts nicht beeinflußt 
wird. Die zuletzt genannten Argumente fur die Anwendung 
dieses Verfahrens lassen sich allerdings auch umkehren 
Mit dem Verzicht auf die Verteilung der unterstellten Bank-
gebühr auf die Verwender der Bankd1enstle1stungen 
weicht man den konzeptionellen und statistischen Proble-
men einer solchen Verteilung aus, man wagt nicht einmal 
einen einzigen Schritt in Richtung auf eine Lösung. Die 
Zurechnung der gesamten Bankd1enstle1stung zu den Vor-
leistungen einerf1kt1ven Einheit läßt bewußt außer acht, daß 
nicht geringe Teile dieser Leistungen auch von Endver-
brauchern (private Haushalte, Staat, übrige Welt) in An-
spruch genommen werden und damit als Bestandteil der 
letzten Verwendung von Waren und D1enstle1stungen in 
das Bruttoinlands- bzw. -sozialprodukt erhöhend einge-
hen müßten. Im ESVG heißt es hierzu. ,,Mit dieser Losung 
wird von der Summe der Bruttowertschopfung auch der 
Teil der Bankd1enstle1stungen abgezogen, der in den letz-
ten Verbrauch eingeht, was eine entsprechende Vermin-
derung des Bruttoinlandsprodukts zur Folge hat" 10). 

9) Siehe Barteis, H „Das Kontensystem fur die Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnun-
gen der Bundesrepublik Deutschland Erster Teil Das angestrebte Kontensystem" 1n 
W1Sta6/1960,S 317ff 
10) ESVG (2 Auflage). S 46, Fußnote 1 
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2.2 Das frühere Verfahren 

Bis zur Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen von 1977 war in der Bundesrepublik Deutschland 
die Behandlung der unterstellten Bankgebühr an die im 
wesentlichen übereinstimmenden Regelungen des Stan-
dardsystems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (A 
Standardised System of National Accounts) der OEEC 
(Organisation für europäische wirtschaftliche Zusammen-
arbeit) aus dem Jahr 1952 und des Systems Volkswirt-
schaftlicher Gesamtrechnungen der Vereinten Nationen 
(System of National Accounts and Supporting Tables) von 
1953 angelehnt. Dementsprechend wurden die unterstell-
ten Entgelte für Bankdienstleistungen - die ebenfalls der 
Differenz zwischen empfangenen Vermögenseinkommen 
und gezahlten Zinsen entsprachen - als Käufe d e r 
S e kt o r e n gebucht, die diese Dienstleistungen in An-
spruch nehmen. Bei den Unternehmen wurden sie in die 
Vorleistungen, beim Staat ebenfalls in die Vorleistungen 
und damit auch in den Staatsverbrauch, bei den privaten 
Haushalten in den Privaten Verbrauch und im Konto der 
übrigen Welt in die Ausfuhr einbezogen. Innerhalb des 
Unternehmenssektors wurde die Aufschlüsselung der un-
terstellten Käufe von Bankdienstleistungen in voller Tiefe 
der Gliederung nach Wirtschaftsbereichen durchgeführt. 
Als Schlüssel für die Aufteilung der Inanspruchnahme von 
Bankdienstleistungen wurden im OEEC-System die 
Bankeinlagen der Sektoren bzw. Wirtschaftsbereiche vor-
geschlagen, ersatzweise auch die Wertschöpfung 11). In 
den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Bun-
desrepublik Deutschland war diesem Vorschlag nicht ge-
folgt worden. Die unterstellte Bankgebühr wurde vielmehr 
zunächst Je zur Hälfte den Einlegern und Kreditnehmern 
zugerechnet und dann weiter nach den Ertrags- und Auf-
wandszinsen bzw. dem Kreditvolumen aufgeteilt. Durch 
ein System von Ausgleichsbuchungen, auf das hier nicht 
näher eingegangen werden soll 12), wurde in den Einkom-
mensverteilungskonten der Sektoren (bzw. auf dem Konto 
der übrigen Welt), auf denen die tatsächlichen Zinsströme 
vollständig nachgewiesen wurden, der Ausgleich für die 
unterstellten Käufe von Bankdienstleistungen geschaffen. 
Die Ersparnis blieb dadurch in allen Sektoren von der 
unterstellten Bankgebühr unberührt. 

Das frühere Verfahren war dem heute angewandten aus 
theoretischer Sicht ohne Zweifel überlegen, die logische 
Geschlossenheit des Systems wurde und wird allgemein 
anerkannt. Daß man es trotzdem international durch ein 
theoretisch weniger befriedigendes Verfahren abgelöst 
hat, liegt dann begründet, daß die frühere Methode den 
Bemühungen um eine mogl1chst tiefe Gliederung der Er-
gebnisse nach W1rtschaftsbere1chen im Wege stand In 
den meisten Ländern fehlten spezielle Unterlagen fur die 
Aufschlüsselung der unterstellten Entgelte für Bankd1enst-
le1stungen insbesondere auf Wirtschaftsbereiche. Ein 

11 ) Siehe OEEC (Hrsg) .. Ein Standardsystem Volksw1rtschattl1cher Gesamtrechnun-
gen", Bonn 1953 (Deutsche Ubersetzung des 1952 herausgegebenen „A Standard1sed 
System of National Accounts"), S 42 f 
12) Einzelheiten enthalt der Aufsatz von Dorow, F „Zur Behandlung der unterstellten 
Bankgebuhr1n den Volksw1rtschattl1chen Gesamtrechnungen" in W1Sta 7/1972, S 380 
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gänzlicher Verzicht auf die Verteilung der unterstellten 
Bankgebühr und die Einführung des bereits beschriebe-
nen heutigen Systems erschienen deshalb als tragbare 
Kompromißlösung. Auf nationaler Ebene wurde dem Be-
schluß vor allem deshalb gefolgt, weil man bei diesem 
wichtigen Posten nicht von den internationalen Regeln 
abweichen wollte. 

3 Vorschläge zur Messung von 
Produktionswert und Wertschöpfung der 
Kreditinstitute 

3.1 Der Vorschlag des Statistischen Amtes der 
Vereinten Nationen (UNSO) 13) 

Der „neue" Ansatz des UNSO entspricht in seinen wesent-
lichen Teilen der gerade beschriebenen Vorgehensweise 
im alten OEEC-System. Berechnet werden soll die unter-
stellte Bankgebühr, indem von den empfangenen Zinsen 
der Banken auf alle Ausleihungen (einschließlich der auf 
Eigenkapital) die gezahlten Zinsen für die aufgenomme-
nen Mittel (ohne gezahlte Zinsen auf Kredite, die zum Kauf 
von Gütern des Anlage- oder des Umlaufvermögens ver-
wendet wurden) abgezogen werden. Wie 1m alten OEEC-
System sollen die unterstellten Entgelte für Bankdienstlei-
stungen auf die Sektoren und Wirtschaftsbereiche, die sie 
1n Anspruch nehmen, schätzungsweise auf g et e i I t 
werden. Im einzelnen würde der Nachweis 1n den Vorlei-
stungen der Wirtschaftsbereiche, im Staatsverbrauch, 1m 
Privaten Verbrauch und in der Ausfuhr erfolgen, wobei 
letzteres bedeutet, daß auch importierte Bankdienstlei-
stungen geschätzt werden mußten. Als Maß fur die Auftei-
lung der unterstellten Bankgebühr auf die Sektoren wird, 
abweichend vom alten OEEC-System, die Summe aus 
Bankkrediten und Bankeinlagen Jedes Sektors vorge-
schlagen, da sowohl Kreditnehmer als auch Einleger 
Bankdienstleistungen beanspruchten Um die Ersparnis 
der Sektoren durch die Buchung der unterstellten Bankge-
bühr nicht zu verändern, sah der Vorschlag des UNSO 
zunächst vor, die Stornobuchungen des alten OEEC-Sy-
stems wieder einzuführen und die tatsächlichen Zinsströ-
me zu buchen Dies wurde 1n einem 1m Mai 1986 vorgeleg-
ten Papier noch einmal mod1f1ziert, und zwar in der Weise, 
daß auf die Stornobuchungen ganz verzichtet wird und 
statt dessen in den Einkommensverteilungskonten der 
Sektoren nicht mehr die tatsachl1chen Zinsstrome, son-
dern nur noch die hierin enthaltenen Vermögenseinkom-
men nachgewiesen werden Bei den Banken sind diese 
auf der Einnahmenseite um den Anteil der Kreditnehmer 
an der Zinsmarge niedriger als die tatsachl1chen Zinsen, 
auf der Ausgabenseite um den Anteil der Einleger an der 

13) ,,Treatment of Banks and S1m1lar F1nanc1al lntermed1anes 1n the Urnted Nations 
System of National Accounts (SNA)", Arbe1tspap1er des UNSO fur die Sitzung der 
Arbeitsgruppe „Volksw1rtschattl1che Gesamtrechnungen" bei der Organisation fur w1rt-
schatthche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) 1n Pans vom 23 bis 25 Mai 1984, 
„lmputat1ons for Financ1al Services", Arbe1tspap1er des UNSO fur die Sitzung der 
Arbeitsgruppe „Volksw1rtschatthche Gesamtrechnungen" bei der OECD 1n Pans vom 
14 bis 16 Mai 1986 
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Zinsmarge höher. Die so korrigierten empfangenen und 
geleisteten Vermögenseinkommen der Banken würden 
sich ausgleichen. 

Die Be ur t e i I u n g des UN SO-Vorschlags fällt zwangs-
läufig ganz ähnlich aus wie die des alten OEEC-Verfah-
rens. Aus theoretischer Sicht ist er der derzeit angewand-
ten Methode vorzuziehen, die statistischen Probleme ins-
besondere bei der tiefen Gliederung nach Wirtschaftsbe-
reichen bleiben bestehen. Die wichtigsten Änderungen im 
Vergleich zum alten OEEC-Verfahren betreffen einmal die 
Aufteilung der Zinsmarge auf Einleger und Kreditnehmer, 
zum anderen den Verzicht auf Stornobuchungen und statt 
dessen den Übergang auf einen Nachweis von verminder-
ten Kredit- und erhöhten Einlagezinsen als empfangene 
bzw. geleistete Vermögenseinkommen. Daß sowohl Kre-
ditnehmer als auch Einleger von den Dienstleistungen der 
Banken profitieren, dürfte unstrittig sein. Die Verteilung der 
Zinsmarge auf beide Gruppen ist deshalb folgerichtig und 
wurde 1n der Bundesrepublik Deutschland bis zur Ände-
rung des Verfahrens in der Revision von 1977 auch prakti-
ziert. Einer sorgfältigen Prüfung bedarf dagegen die Ein-
führung von fiktiven Transaktionen, wie sie die vorgeschla-
genen korrigierten Zinsströme darstellen. Man weicht da-
mit von den tatsächlich zu beobachtenden Zahlungsvor-
gängen ab, die alleine als gesicherte Datengrundlage für 
die vorzunehmenden Berechnungen verfügbar sind. Das 
Argument, daß damit der Nachweis der Transaktionen der 
Kred1tinst1tute einerseits und der Versicherungsunterneh-
men andererseits - bei letzteren werden im Verteilungs-
konto nur die Nettoprämien und die Leistungen, nicht aber 
das D1enstle1stungsentgelt gebucht - besser überein-
stimmen würde, 1st zwar grundsätzlich richtig, dieses an 
sich erstrebenswerte Ziel ließe sich aber auch durch eine 
Änderung bei der Darstellung der Versicherungstransak-
tionen erreichen. Auf der anderen Seite würde mit der 
beschriebenen Vorgehensweise der bereits an anderer 
Stelle erwähnten Überlegung, daß die tatsächlichen Zins-
zahlungen der Kreditnehmer sowohl eine echte Verzin-
sung des geliehenen Geldes (Vermögenseinkommen) als 
auch einen Kauf von Bankd1enstle1stungen enthalten und 
daß die von den Einlegern tatsachlich empfangenen Zin-
sen einen Nettobetrag aus Vermögenseinkommen abzüg-
lich des Wertes der von ihnen in Anspruch genommenen 
Bankdienstleistungen darstellen, konsequent Rechnung 
getragen Ob der UNSO-Vorschlag 1n das revidierte SNA 
übernommen wird, ist derzeit noch völlig offen. 

3.2 Der Vorschlag von Sunga 14) (Statistisches Amt 
Kanada) 
In einem zur 18. Konferenz der „International Assoc1at1on 
for Research in lncome and Wealth" (IARIW) vorgelegten 
Papier schlagt Sunga vor, Zinsen als die Bezahlung einer 
D I e n s t I e Ist u n g zu betrachten und sie damit direkt in 
den Produktionswert bzw. in die Vorleistungen einzubezie-
hen Die Buchung einer unterstellten Bankgebuhr im Pro-

14) Siehe Sunga, P .,An Alternative to the Current Treatment of lnterest as Transfer in 
the United Nations and Canad1an Systems of National Accounts" 1n The Review of 
lncomeandWealth4/1984,S 385ft 
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dukt1onswert der Kred1tinst1tute würde durch diese Vorge-
hensweise entfallen, da sich die Zinsmarge als Saldo der 
in den Produktionswert und in die Vorleistungen einbezo-
genen tatsächlichen Zinsströme unmittelbar in der Wert-
schöpfung niederschlagen würde. Gle1chze1t1g entfiele die 
Buchung von Zinsströmen in den Einkommensvertei-
lungskonten, da Zinsen in voller Höhe als Dienstleistungs-
entgelt und nicht mehr als Vermögenseinkommen zu be-
handeln wären. Wichtig ist, daß Sungas Vorschlag sich 
nicht auf den Bankensektor beschränkt. Die Zinstransak-
tionen aller Sektoren sollen, um die Geschlossenheit des 
Systems zu wahren, in der gleichen Weise behandelt wer-
den, was unter anderem zur Folge hätte, daß den privaten 
Haushalten erhebliche Produktionsaktivitäten zugeordnet 
würden. 

Die kurzen Ausführungen zeigen bereits, daß die Übernah-
me des Vorschlags von Sunga zu u m f an g r e i c h e n 
Ä n de r u n g e n am bestehenden System führen würde. 
Die Buchung der gesamten Aufwands- und Ertragszinsen 
der Kred1tinst1tute im Produktionskonto dieses Teilsektors 
würde voraussetzen, daß bei den Einlegern (insbesondere 
private Haushalte) in Höhe der Aufwandszinsen der Ban-
ken eine Dienstleistungsproduktion und bei den Kredit-
nehmern (insbesondere Unternehmen) in Höhe der Er-
tragszinsen der Banken ein Dienstleistungskauf nachge-
wiesen würde. Die privaten Haushalte würden damit in 
Höhe der empfangenen Zinsen (1984 einschließlich Netto-
pachten rund 100 Mrd. DM) Dienstleistungen produzieren 
und verkaufen. Diese Unterstellung einer nicht unerhebli-
chen Produktionstätigkeit der privaten Haushalte würde 
einen grundlegenden Wandel der bisher gültigen Konzep-
te der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen darstel-
len. Die Höhe des Beitrags der einzelnen Wirtschaftsberei-
che zur Bruttowertschöpfung würde von den jetzigen Er-
gebnissen stark abweichen, und zwar in Abhäng1gke1t vom 
Umfang der Fremdfinanzierung Ein erheblicher Teil der 
Wertschöpfung würde vom Unternehmens- in den Haus-
haltssektor verlagert. Die hinter dem Vorschlag von Sunga 
stehende Auffassung, daß Geldvermögen beim Kreditge-
ber und nicht beim Kreditnehmer zur Wertschöpfung bei-
trägt, widerspricht grundlegend den Konzepten der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen. Wertschöpfung ent-
steht durch den Einsatz von Produktionsfaktoren, und zu 
diesen zahlen neben den beschaftlgten Arbeitnehmern 
und der unternehmerischen Tät1gke1t das Produktionsver-
mögen (der Kapitalstock), und zwar gleichgültig, ob es 
durch E1genkap1tal oder durch fremde Mittel f1nanz1ert wur-
de. Die Entlohnung der Produktionsfaktoren mit einem 
Faktorentgelt erfolgt aus der entstandenen Wertschöp-
fung und stellt einen Verteilungsvorgang dar. An diesem 
Prinzip sollte auch be, der bevorstehenden Rev1s1on des 
SNA nicht gerüttelt werden. 

3.3 Der Vorschlag von Haig 1s) (Australien) und 
Brodersen 16) (Statistisches Amt Dänemark) 

Nach dem zunachst von Ha,g in die Diskussion gebrach-
ten und spater von Brodersen aufgegriffenen Lösungsvor-
schlag sollen die Bankdienstleistungen wie ein ö ff e n t -
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1 ich es Gut und nicht wie eine marktbestimmte 
Dienstleistung behandelt werden. Sie können danach we-
der den Kreditnehmern noch den Einlegern eindeutig 
zugerechnet werden, sondern stellen einen Konsum der 
gesamten Gesellschaft dar, wie zum Beispiel die unent-
geltlich abgegebenen Leistungen des Staates. Die Be-
rechnung des Produktionswertes der Kreditinstitute 
soll - entsprechend der Vorgehensweise beim Staat -
über die Produktionskosten erfolgen, das heißt durch Ad-
dition der Kostenelemente Vorleistungen, geleistete Ein-
kommen aus unselbständiger Arbeit, Abschreibungen 
und Produktionssteuern. Auf der Seite der Güterverwen-
dung würde die unterstellte Bankgebühr - das ist die 
Summe aus geleisteten Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit zuzüglich Abschreibungen und Produktionssteuern 
(Bruttowertschöpfung) sowie Vorleistungen abzüglich der 
direkt berechneten Gebühreneinnahmen - als neue Posi-
tion „Endverbrauch der Kreditinstitute" in das Einkom-
mensverwendungskonto dieses Sektors eingestellt. Um 
den Wert des zusätzlichen Endverbrauchs würde sich im 
Vergleich zur jetzigen Vorgehensweise auch das Bruttoso-
zialprodukt erhöhen, die Ersparnis der Kreditinstitute wür-
de dagegen nicht verändert. 

Das von Haig und Brodersen befürwortete Verfahren zur 
Definition und Berechnung der unterstellten Bankgebühr 
hat aus praktischen Gesichtspunkten heraus nicht zu 
übersehende Vo rt e II e. Die Vorgehensweise ist leicht 
zu verstehen und die erforderlichen Daten stehen aus-
nahmslos zur Verfügung, wenn auch die Berechnungen in 
konstanten Preisen ebenso wie beim Staat nicht ganz 
problemlos wären. G e g e n das Verfahren sprechen je-
doch erhebliche konzeptionelle Gründe. So 1st es kaum zu 
rechtfertigen, die D1enstle1stungen der Banken wie ein 
öffentliches Gut einzustufen und Liber die bei der Produk-
tion anfallenden Kosten zu bewerten. Im Gegensatz zum 
Staat und zu den Organisationen ohne Erwerbszweck ist 
die Tat1gkeit der Banken auf Gewinnerzielung ausgerich-
tet Zwar sind weder Preise noch Mengen der Bankdienst-
leistungen aus den verfügbaren Zahlen uber die Ge-
schäftstätigkeit der Banken unmittelbar ablesbar, doch 
besteht kein Zweifel daran, daß die Einnahmen aus dieser 
Geschäftstät1gke1t in der Regel die Kosten deutlich über-
steigen Der zweite Einwand bezieht sich auf die Zurech-
nung der unterstellten Bankgebühr als Ganzes zu einem 
„Endverbrauch des Bankensektors". Das gegenwartige 
SNA hat den Mangel, die unterstellte Gebühr für Bank-
dienstleistungen ausschl1eßl1ch den Vorleistungen zuzu-
ordnen, die vorgeschlagene Vorgehensweise will sie als 
Ganzes dem Endverbrauch zuordnen. Beides 1st unbefrie-
digend, ein Fortschritt in dem neuen Verfahren nicht unmit-
telbar erkennbar. Darüber hinaus wird mit dem „Endver-
brauch des Bankensektors" ein neues - sozialprodukts-
w1rksames - Aggregat ins Leben gerufen, das ebenso 

15) Siehe Ha1g, B „The Treatment of lnterest and F1nanc1al lntermed1anes 1n the 
National Accounts of Austral1a" 1n The Review of lncome and Wealth 4/1986, S 409ff 
16) Siehe Brodersen, S „Cred,t lnstltut1ons and lnsurance Enterpnses - a Simple 
Solution to an old Complex of Problems", Arbe1tspap1er fur die Sitzung der Arbeitsgrup-
pe „Volksw1rtschattl1che Gesamtrechnungen" bei der OECD 1n Pans vom 14 bis 16 Mai 
1986 
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wie der Endverbrauch des Staates und der privaten Orga-
nisationen ohne Erwerbszweck das schwierige Problem 
der Verteilung dieser Ströme auf die Sektoren und die 
Wirtschaftsbereiche nicht löst, sondern nur verschleiert. 
Die beiden zuletzt genannten Größen versucht man im 
Zusammenhang mit der Rev1s1on des SNA so weit wie 
möglich aufzuteilen, indem Teile als individualisierte Kon-
sumausgaben des Staates und der privaten Organisatio-
nen ohne Erwerbszweck einem erweiterten Verbrauch der 
privaten Haushalte zugerechnet werden 17). Der Vor-
schlag, ein neues Aggregat dieser Art in die Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen einzuführen, würde die-
sen Bestrebungen entgegenwirken. 

3.4 Der Vorschlag von Mamalakis 1a) (USA) 

Nach Mamalakis müssen die von Kreditnehmern an ihre 
kred1tgebenden Banken zu zahlenden Zinsen aufgeteilt 
werden in 

den als Vermögenseinkommen anzusehenden Zins 1m 
engeren Sinne als Bezahlung für die von den Kapital-
eigentümern bereitgestellte Faktor I eist u n g, 

den Gegenwert für die von den Banken erbrachten 
Dienst I e Ist u n gen, die im einzelnen die Um-
wandlung der Einlagen in eine Form beinhalten, die in 
ze1t11cher, raumlicher und quant1tat1ver Hinsicht den 
Wünschen der Kreditnehmer entspricht, ferner die Be-
reitstellung einer allgemeinen Rechnungseinheit, der 
Instrumente für die Abwicklung des Zahlungsverkehrs 
sowie einer Wertaufbewahrungs- und -erhaltungslei-
stung umfassen, 

einen Ausgleich für Kr e d I tau s f ä 11 e der Banken. 

Aus dieser Zusammensetzung des Zahlungsstroms von 
den Kreditnehmern an die Banken leitet Mamalakis ab, 
daß sowohl das 1m SNA empfohlene Verfahren als auch 
die von Sunga vorgeschlagene Vorgehensweise nicht 
haltbar seien. Das erstere Verfahren geht davon aus, daß 
der gesamte Zahlungsstrom Faktoreinkommen 1st und 
negiert dabei das dann enthaltene Dienstleistungsentgelt, 
das letztere Verfahren unterstellt, daß ausschließlich 
Dienstleistungsentgelt gezahlt wird und negiert damit die 
Funktion von Finanzkapital als Produktionsfaktor. Mamala-
kis empfiehlt deshalb, den Zahlungsstrom aufzuteilen, und 
zwar in der Weise, daß von den gesamten Zins- und 
sonstigen Vermögenseinnahmen der Banken die an die 
Einleger gezahlten Zinsen und zusätzlich ein Betrag für 
uneinbringliche Forderungen der Banken abgesetzt wer-
den, um zu dem in den Bruttozinsen enthaltenen Entgelt 
der Banken für die von ihnen bereitgestellten Dienstlei-
stungen zu gelangen. Zur Ermittlung der Wertschopfung 
sind dann noch die direkt berechneten Gebühren zu ad-
dieren und die Vorleistungen abzuziehen 

17) Siehe Petre, J „The Treatment 1n the National Accounts of Goods and Services for 
lnd1v1dual Consumpt1on, Produced, D1stnbuted or Pa1d for by Government", Stud1es of 
National Accounts - No 1, herausgegeben vom Stat1st1schen Amt der Europa1schen 
Gemeinschatten, Luxemburg 1983, sowie Kopsch, G „Staatsverbrauch nach dem 
Ausgaben-und dem Verbrauchskonzept" 1n W1Sta4/1984, S 297ft 
1B) Siehe Mamalak1s, M ,,The Treatment of lnterest and F1nanc1al lntermed1anes 1n the 
National Accounts", D1skuss1onspap1er vorgelegt zur 19. Allgemeinen Konferenz der 
International Assoc1at1on for Research 1n lncome and Wealth 1n Nordw11kerhout/N1eder-
landevom 25 b1s31 August 1985 
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Insoweit unterscheidet sich der Vorschlag von Mamalakis 
1m Ergebnis noch nicht sehr weit von dem des UNSO. 
Stark abweichende Vorstellungen hat Mamalak1s aller-
dings bei der Verteilung der Gebühren für die Bankdienst-
leistungen auf die Verwender. Da er die an die Einleger 
gezahlten Zinsen mit dem als Vermögenseinkommen zu 
betrachtenden Zins im engeren Sinne gleichsetzt, entfällt 
die gesamte Gebühr für die Dienstleistungen auf die Kre-
ditnehmer. Als Grundlage für die Verteilung schlägt er die 
Höhe der den einzelnen Sektoren bzw. Wirtschaftsberei-
chen gewährten Kredite vor. Auf dem Einkommensvertei-
lungskonto der Banken und damit auch der anderen Sek-
toren sollen nur noch die um das Dienstleistungsentgelt 
verminderten Zahlungsströme nachgewiesen werden, das 
D1enstle1stungsentgelt im Produktionskonto bzw. im End-
verbrauch der Sektoren. Ausgleichsbuchungen entfallen 
damit. Im Vergleich zur derzeitigen Vorgehensweise würde 
sich das Sozialprodukt um die auf die letzte Verwendung 
entfallenden Teile des Dienstleistungsentgelts erhöhen. 

Mamalak1s wichtigster Beitrag in der Auseinandersetzung 
um die Def1nit1on der Wertschöpfung der Banken 1st seine 
eingehende Analyse der F u n kt Ion der Banken und 
der von ihnen bereitgestellten Dienstleistungen. Die dar-
aus abgeleitete Berechnung der Höhe des Dienstlei-
stungsentgelts entspricht weitgehend dem entsprechen-
den Vorschlag des UNSO. Warum Mamalak1s diese Beträ-
ge nur auf die Kreditnehmer verteilen will, bleibt unver-
ständlich. Gerade die von ihm herausgearbeiteten Katego-
rien von Bankdienstleistungen machen deutlich, daß auch 
die Einleger Empfänger derartiger Leistungen sind. 

3.5 Der Vorschlag von Rymes 19) (Kanada) 

Nach den Darlegungen von Rymes liegt der von den Ban-
ken auf Einlagen gezahlte Zins vor allem deswegen unter 
dem für Ausleihungen empfangenen, weil die Banken 
selbst zinslose ReseNen bei den Zentralbanken halten 
müssen. Die dadurch entstehende Belastung der Banken 
kann entweder als eine zusätzliche Steuer oder als Entgelt 
für die Bereitstellung eines öffentlichen Gutes durch die 
Zentralbanken an die Banken angesehen werden. Mit der 
unterstellten Bankgebühr wird nach Rymes der Versuch 
einer Messung des h1erfur anzusetzenden Betrages ge-
macht. Da diese Messung nicht genau durchfuhrbar und 
es im übrigen auch unangebracht sei, derartiges in die 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen aufzunehmen, 
äußert Rymes als Ergebnis seiner Analyse erhebliche 
Zweifel, ob der Nachweis von unterstellten Entgelten für 
Bankd1enstle1stungen in den Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen beibehalten werden solle In der Frühzeit 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen habe sich 
an einer negativen Wertschopfung der Banken auch nie-
mand gestört, wichtig für den Bankensektor sei nicht das 
Produktionskonto, sondern das E1nkommensverte1lungs-

19) Siehe Rymes, T K „Problems of lnterest and F1nanc1al lntermed1anes in the SNA", 
D1skuss1onspap1er vorgelegt zur 19 Allgemeinen Konferenz der International Assoc1a-
t1on for Research 1n lncome and Wealth 1n Nordw11kerhout/N1ederlande vom 25 bis 31 
August 1985, derselbe „Further Thoughts on the Banking Imputation 1n the National 
Accounts" in The Review of lncome and Wealth 411986, S 425 ff 
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und das Finanzierungskonto und im übrigen sei die ge-
genwärtige SNA-Lösung ein ziemlich primitives Verfahren. 

Die Schlüsse von Rymes mögen auf den ersten Blick ganz 
überzeugend erscheinen. Beim näheren Hinsehen muß 
man jedoch einwenden, daß zumindestens der Ausweis 
einer n e g a t i v e n W e r t s c h ö p f u n g der Banken 
keine akzeptable Lösung sein kann, auch wenn zuzuge-
stehen ist, daß die Verteilungs- und Finanzierungsströme 
bei den Banken eine erhebliche Bedeutung haben. Der 
Einsatz von nicht unerheblichen Persona1- und Sachmit-
teln ist jedoch ein klares Indiz für die Produktionstätigkeit 
der Banken. Probleme bei der Messung des Ergebnisses 
dieser Produktionstätigkeit dürfen kein Argument dafür 
sein, auf die Messung ganz zu verzichten. Der Vollständig-
keit halber sei noch hinzugefügt, daß der fehlende Ansatz 
für die Dienstleistungsproduktion der Banken auch die 
Verteilung dieser Dienstleistungen auf die sie in Anspruch 
nehmenden Sektoren ausschließt. 

4 Versuch einer Schlußfolgerung aus den 
beschriebenen Ansätzen 
Sowohl die bisherigen internationalen Systeme Volkswirt-
schaftlicher Gesamtrechnungen als auch die in diesem 
Beitrag diskutierten Vorschläge zu einer Neuformulierung 
der für die Messung der Wertschöpfung der Banken zur 
Zeit geltenden Vorschriften gehen in breiter Übereinstim-
mung davon aus, daß als Entgelt für die Dienst I e 1 -
s tun gen der Banken neben den tatsächlich in Rech-
nung gestellten Gebühren ein zusätzlicher Betrag anzuset-
zen ist. Selbst Rymes argumentiert in dieser Weise, be-
zweifelt aber dann die Durchführbarkeit der Messung. Aus 
den von Mamalak1s beschriebenen Funktionen, die die 
Banken 1m gesamtwirtschaftlichen Zusammenhang erfül-
len, lassen sich zum einen das Vorhandensein von Bank-
dienstleistungen und zum anderen die Notwendigkeit ih-
rer Bemessung und der Verteilung ihres geschätzten Wer-
tes auf die empfangenden Gruppen von Wirtschaftseinhei-
ten zweifelsfrei ableiten. Strittig bleibt allerdings nach wie 
vor die Beantwortung yon drei g rund I e gen den 
Fragen auf diesem Gebiet: 

1. In welcher Höhe 1st das Entgelt für die erbrachten Bank-
dienstleistungen anzusetzen? 

2. Welchen Gruppen von Wirtschaftseinheiten (Sektoren, 
Wirtschaftsbereiche) sollen die Entgelte für Bank-
d1enstle1stungen in welcher Weise als Käufe zugeord-
net werden? 

3. Sollen die Zinsströme zwischen Banken, Einlegern und 
Kreditnehmern in ihrer tatsachl1chen Höhe oder berei-
nigt um die unterstellten Entgelte fur Bankd1enstle1stun-
gen als Einkommensverteilungstransaktionen darge-
stellt werden? 

4.1 Die Höhe des Entgelts für 
Bankdienstleistungen 

Die Palette der Antworten zu der Fragestellung, was über 
die unmittelbar berechneten Gebühren hinaus zum 
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Dienstleistungsentgelt der Banken gerechnet werden soll, 
ist ausgesprochen vielfältig. Die Extrempositionen neh-
men Rymes, der die Höhe des Dienst I eist u n g s -
e n t g e I t s als nicht meßbar betrachtet, und Sunga, der 
die gesamten Ertragszinsen der Banken als Dienstlei-
stungsentgelt ansieht, ein. Dazwischen liegen die in dem 
derzeitigen und dem früheren SNA, in dem Vorschlag des 
UNSO und dem Vorschlag von Mamalakis enthaltenen 
Ansätze, in denen jeweils - mit gewissen Unterschieden 
im Detail - die Differenz zwischen Ertrags- und Auf-
wandszinsen der Banken dem Dienstleistungsentgelt der 
Banken zugerechnet werden, sowie der Ansatz von Haig 
und Brodersen, die das Dienstleistungsentgelt der Ban-
ken anhand der Kosten dieser Institutionen messen wol-
len. Die bisherigen Ausführungen zu den einzelnen Vor-
schlägen haben bereits gezeigt, daß die Verfahrensansät-
ze von Rymes, Sunga und Haig/Brodersen im wesentli-
chen aus konzeptionellen Gründen nicht in Betracht kom-
men. Die Ermittlung des - neben den unmittelbaren Ge-
bühreneinnahmen - zu berücksichtigenden Dienstlei-
stungsentgelts der Banken als Differenz zwischen Ertrags-
und Aufwandszinsen erscheint für die Messung des Pro-
duktionswerts der Banken als eine akzeptable Lösung. 
Bei den Banken erstreckt sich - anders als bei den 
Produktionsunternehmen - die eigentliche Geschäftstä-
tigkeit auf die mit der Hereinnahme von Geld und mit 
dessen rentabler Anlage in Form von Ausleihungen, Wert-
papieren usw. verbundenen Dienstleistungen, und des-
halb ist auch das als Differenz zwischen Soll- und Haben-
zinsen errechnete Entgelt für diese Tätigkeit - zusammen 
mit den direkten Gebühreneinnahmen - am ehesten mit 
dem Umsatz der Produktionsunternehmen vergleichbar. 
Man könnte an dieser Stelle dazu neigen, den Ansatz von 
Sunga, der die Bruttozinsstrome auf dem Produktionskon-
to nachweisen will, als besser vergleichbar mit Umsatz und 
Vorleistungen der Produktionsunternehmen anzusehen, 
doch wurde an anderer Stelle bereits deutlich gemacht, 
daß damit die im Zins enthaltenen Vermögenseinkommen 
unzulässigerwe1se in die D1enstleistungstransakt1onen 
einbezogen würden. Im übrigen würde bei Sungas Verfah-
ren - hierauf wurde bereits eingegangen - den privaten 
Haushalten als Eigentümer von Einlagen bei Banken eine 
erhebliche Produktion zugerechnet, was mit dem Produk-
tionsbegriff der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen 
nicht vereinbar ist. Bei der genauen Festlegung, wie der 
Unterschied zwischen Ertrags- und Aufwandszinsen exakt 
zu definieren ist, sollte pragmatisch vorgegangen werden. 
Der Ausschluß bestimmter Ertragszinsen (zum Beispiel für 
ausgeliehenes Eigenkapital) oder bestimmter Aufwands-
zinsen (zum Be1sp1el fur aufgenommene Gelder, die fur 
Anlageinvestitionen verwendet werden) aus der Rechnung 
oder die Minderung der Ertragszinsen um Veränderungen 
der Rückstellungen für zweifelhafte Kredite läßt sich weder 
eindeutig begründe·n, noch problemlos mit den üblicher-
weise vorhandenen Stat1st1ken real1s1eren. Dazu kommt, 
daß der Unterschied derart d1fferenz1erter Rechnungen zu 
der einfachen Sald1erung der gesamten nachgewiesenen 
Ertrags- und Aufwandszinsen in der Regel nicht sehr er-
heblich sein durfte. (Dies muß an anderer Stelle noch 
zahlenmaßig belegt werden.) Insofern kann die vom Stati-
stischen Bundesamt vorgenommene Berechnung des 
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Produktionswerts der Kreditinstitute als direkte Gebühren-
einnahmen zuzüglich des Saldos aus Ertrags- minus Auf-
wandszinsen auch im Licht der neuen internationalen Vor-
schläge als weiterhin akzeptabel angesehen werden. 

4.2 Der Nachweis der unterstellten Entgelte für 
Bankdienstleistungen in den Produktionskonten 
der Sektoren 
Unproblematisch und unstrittig ist zunächst, daß die unter-
stellten Entgelte für Bankdienstleistungen, unabhängig 
von ihrer genauen Definition, zusammen mit den direkt 
berechneten Bankgebühren 1n den Produktionswert der 
Kreditinstitute eingehen. Die sehr viel schwerer zu ent-
scheidende Frage ist jedoch, woher die Verkaufserlöse 
kommen, das heißt, welche Wirtschaftseinheiten als Käu-
fer von Bankdienstleistungen auftreten. Nicht in Erschei-
nung tritt dieses Problem bei den Vorschlägen von Rymes 
und von Sunga, die beide auf die Berechnung einer unter-
stellten Bankgebühr verzichten. Statt dessen weisen sie 
nur die Bruttozinsströme nach, und zwar der eine auf dem 
Einkommensverteilungskonto, der andere auf dem Pro-
duktionskonto. Gegen beide Vorschläge sprechen kon-
zeptionelle Gründe. Ha1g/Brodersen sehen in der unter-
stellten Bankgebühr, die sie als Kosten abzüglich in Rech-
nung gestellte Gebühren definieren, einen Eigenverbrauch 
der Kreditinstitute. Auch diese Lösung wurde schon als 
nicht akzeptabel bezeichnet. Nicht in eine neu zu schaffen-
de Endverbrauchskategorie der Banken, sondern in die 
Vorleistungen verweist das derzeitige SNA die unterstell-
ten Entgelte für Bankdienstleistungen. Dieses Verfahren 
muß ebenfalls, wie bereits erwähnt, sehr kritisch gesehen 
werden, die Verhältnisse in der Realität spiegelt es in 
keiner Weise wider. Es verbleiben die Ansätze, die von 
einer V e r t e 1 1 u n g der u n t e r s t e 11 t e n E n t g e I t e 
für B an k d i e n s t I e I s tu n g e n auf deren Nutzer aus-
gehen, wobei allerdings noch einmal wesentliche Auffas-
sungsunterschiede im Hinblick darauf bestehen, welche 
Gruppen von Wirtschaftseinheiten letztlich die Bank-
dienstleistungen 1n Anspruch nehmen Während das frü-
here OEEC-System die Bankeinlagen als Schlüssel fl.irdie 
Inanspruchnahme von Bankdienstleistungen vorsah, 
sieht Mamalak1s in seinem Beitrag nur die Kreditnehmer 
der Banken als Empfänger von Bankdienstleistungen an. 
Auf beide Gruppen von Bankkunden hat das frühere Ver-
fahren des Stat1st1schen Bundesamtes die unterstellte 
Bankgebl.ihr verteilt und gleiches sieht der heutige Vor-
schlag des UNSO für die Rev1s1on des SNA vor. 

Betrachtet man die Art der D1enstle1stungen von Banken, 
so läßt sich aus diesen in keiner Weise ableiten, daß nur 
die eine oder nur die andere Seite des Bankgeschäfts mit 
der Bereitstellung von D1enstle1stungen verbunden sein 
könnte. Sowohl E i n I e g e r als auch K red i t n e h m e r 
ziehen Vorteile aus der Tätigkeit der Banken, und zwar 
Vorteile, die auch auf der Einlegerse1te uber den Empfang 
von Guthabenzinsen hinausgehen. Wenn Mamalakis in 
seinem Beitrag davon ausgeht, daß nur die Kreditnehmer 
Dienstleistungen empfangen und bezahlen, so übersieht 
er, daß die von ihm selbst definierten Bankdienstle1stun-
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gen auch für die Einleger eine erhebliche Bedeutung ha-
ben, wobei die Bezahlung über eine Verminderung der 
Guthabenzinsen abgewickelt wird. Als Schlüssel für die 
Verteilung der unterstellten Entgelte für Bankdienstleistun-
gen schlägt das UNSO die Summe aus Bankkrediten und 
Bankeinlagen Jedes Sektors und der übrigen Welt vor. Als 
Näherungslösung erscheint dieses Verfahren akzeptabel 
und - dies 1st 1m einzelnen zu überprüfen - vor allem 
auch praktikabel, wobei allerdings noch zu überlegen ist, 
ob auch die tatsächlichen Zinsströme oder zumindestens 
Teile davon als Verteilungsschlüssel in Betracht kommen. 
Nur schwer zu realisieren dürften jedoch die noch weiter-
gehenden Überlegungen des UNSO sein, den auf den 
Unternehmenssektor entfallenden Anteil an der unterstell-
ten Bankgebühr 1n voller Tiefe nach Wirtschaftsbereichen 
zu gliedern und jeweils in die Vorleistungen der Wirt-
schaftsbereiche einzubeziehen. 

Dieses in erster Linie stat1st1sche Problem sollte jedoch 
die mit der Revision des SNA befaßten Experten nicht 
daran hindern, eine theoretisch einwandfreie und schlüs-
sige Lösung als Empfehlung in das System aufzunehmen. 
Bei der Realisierung dieser Empfehlung könnte so vorge-
gangen werden, daß in einem ersten Schritt zwar eine 
Verteilung der unterstellten Bankgebühr auf die Sekt o -
r e n und die übrige Welt vorgenommen, auf die Verteilung 
innerhalb des Unternehmenssektors nach W i r t -
s c h a f t s b e r e i c h e n Jedoch verzichtet und statt des-
sen der auf die Unternehmen entfallende Betrag global von 
der aufsummierten Wertschöpfung der Produktionsunter-
nehmen abgesetzt wird. Diese Vorgehensweise hätte im 
Vergleich zu der Jetzt praktizierten den Vorteil, daß zum 
einen die auf den Endverbrauch (privater Verbrauch, 
Staatsverbrauch, Export abzuglich Import) entfallenden 
Anteile an der Bankgebühr methodisch richtig nachgewie-
sen und damit auch das Sozial- und das Inlandsprodukt in 
dieser Hinsicht korrekt gemessen würden, und zum ande-
ren nicht nur die unbereinigte, sondern auch die bereinigte 
Bruttowertschöpfung der Kreditinstitute einen ROS1t1ven 
und damit der Realität entsprechenden Betrag aufweisen 
würde. Im Vergleich zu dem UNSO-Vorschlag wäre von 
Vorteil, daß die bei einer tiefen Wirtschaftsbereichsgliede-
rung entstehenden erheblichen statistischen Unsicherhei-
ten entfallen wurden. An Verbesserungen der Datengrund-
lage auf diesem Gebiet, die eine vollständige Übernahme 
der UN SO-Empfehlung ermöglicht, müßte in Zukunft gear-
beitet werden. 

4.3 Der Nachweis der Zinsströme in den 
Einkommensverteilungskonten 
der Sektoren 
Mit der Ermittlung der unterstellten Entgelte für Bank-
dienstleistungen als Differenz von Ertrags- und Aufwands-
zinsen der Banken, mit der Verteilung dieses Betrages auf 
die die Dienstleistungen 1n Anspruch nehmenden Sekto-
ren und mit dem damit verbundenen Ausweis einer pos1t1-
ven Brutto- und Nettowertschöpfung des Bankensektors 
ergibt sich das Problem, daß die tat sä c h I ich e n 
Z Ins ein nah m e n und - ausgaben der Banken im 
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Einkommensverteilungskonto nicht unkorrigiert nachge-
wiesen werden können, da ansonsten den Banken die 
Zinsdifferenz zweimal zugerechnet würde. Das alte OEEC-
System hat diese K o r r e kt u r - wie bereits erwähnt -
mit einem System von Stornobuchungen vorgenommen, 
der Vorschlag des UNSO und auch der Ansatz von Mama-
lakis sehen dagegen eine unmittelbare Korrektur der auf 
den Einkommensverteilungskonten der Sektoren ausge-
wiesenen Zinstransaktionen vor. Folgt man den bisherigen 
Überlegungen, daß die Banken eine marktbestimmte 
Dienstleistung erbringen, deren Bezahlung zum Teil durch 
einen Zuschlag zu den von den Banken erhobenen Darle-
henszinsen, zum Teil durch einen Abschlag von den von 
den Banken zu leistenden Zinsen auf Einlagen erfolgt, so 
ist die unmittelbare Korrektur dieser Zinsströme auf den 
Einkommensverteilungskonten der Sektoren eine sinnvol-
le und verständliche Lösung des Problems. Es würde 
damit auch eine eindeutige und klare Trennung der zur 
Produktionssphäre zählenden Dienstleistungskäufe und 
-verkäufe von den zur Verteilungssphäre gehörenden Zins-
transaktionen im engeren Sinne, also der Vermögensein-
kommen, vorgenommen. In einer gesonderten Tabelle 
sollte allerdings gezeigt werden, wie sich diese unterstell-
ten Transaktionen aus den tatsächlichen Zinsströmen ab-
leiten, da ein völliger Verzicht auf den Nachweis der Zah-
lungsvorgänge nicht akzeptabel ist. 

Dipl. -Kaufmann Günter Kopsch 
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Entwicklung der 
Einbürgerungen seit 1983 

Einbürgerungszahl rückläufig 
Nach den Ergebnissen der Einbürgerungsstat1stik haben 
,m Jahr 1985 34 913 Personen die deutsche Staatsange-
hörigkeit erworben, und zwar 21 019 (60 %) aufgrund eines 
Rechtsanspruchs und 13 894 (40 %) durch Ermessens-
entscheidung 1). 1984 waren hingegen 38046 und 1983 
39 485 Personen eingebürgert worden. Jeweils gegenüber 
dem Vorjahr betrug die Abnahme 1985 etwa 8 % und 1984 
knapp 4 %. Wie aus Tabelle 1 ersichtlich ist, beruht der 
Rückgang 1984 gegenüber 1983 ausschließlich auf einer 

Tabelle 1 · Einbürgerungen nach Personengruppen 
und Einbürgerungsart 

Jahr I Insgesamt [ Manner [ Frauen 
1 

Kinderund 
Jugendliche 1) 

1 Anzahl 1 0/o I Anzahl 1 0/o I Anzahl 1 0/o I Anzahl 1 0/o 

Anspruchseinbürgerungen 
1983 125151 100 9268 36,8 9747 38,8 6136 24,4 
1984 23351 100 8489 36,4 9232 39,5 5 630 24,1 
1985 21 019 100 7714 36,7 8298 39,5 5007 23,8 

Ermessensemburgerungen 
1983 114334 100 5596 39,0 5584 39,0 3154 22,0 
1984 14695 100 5833 39,7 5 788 39,4 3074 20,9 
1985 13894 100 5531 39,8 5447 39,2 2916 21,0 

Einbürgerungen insgesamt 
1983 139 485 100 14864 31,6 15331 38,8 9290 23,5 
1984 38046 100 14322 31,6 15020 39,5 8 704 22,9 
1985 34913 100 13245 37,9 13745 39,4 7923 22,7 

1) Personen, die das 18 Lebens1ahrnoch nicht vollendet haben 

Verringerung der Zahl der Anspruchseinbürgerungen. Im 
Zeitraum 1984/85 nahm auch die Zahl der Ermessensein-
bürgerungen ab. 

Von allen 1985 eingebi.Jrgerten Personen waren 38 % Män-
ner, 39 % Frauen und 23 % Kinder und Jugendliche unter 
18Jahren. 

Regionale Verteilung 
Von den 34 913 Einbürgerungen im Jahr 1985 wurden die 
meisten - 8553 oder 24 % - in Baden-Württemberg 
vorgenommen. Weitere 8143 (23 %) entfielen auf Bayern 
und 7 585 (22 %) auf Nordrhein-Westfalen (siehe Tabelle 
2). In diesen drei Ländern wurden auch 15962 oder 76% 
der 21019 Anspruchseinburgerungen registriert. Von den 
13 894 Ermessenseinbürgerungen entfielen 9 984 oder 

1) Bei Anspruchse1nburgerungen handelt es sich 1n der weitaus uberw1egenden Zahl 
der Falle um Personen, die aufgrund von Art 116 Abs 1 GG Deutsche sind, ohne die 
deutsche Staatsangehongke1t zu besitzen Demgegenuber betreffen die Ermessens-
e1nburgerungen die E1nburgerung von Auslandern (§ 8 des Reichs- und Staatsangeho-
ngke1tsgesetzes - RuStAG) bzw die Emburgerung ausland1scher Ehegatten von 
Deutschen(§ 9 RuStAG) 
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72 % auf Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg, 
Bayern und Hessen. Diese Verteilung entspricht der regio-
nalen Verteilung der Ausländer im Bundesgebiet; so 
wohnten von den Ende Dezember 1985 hier ansässigen 
rund 4,4 Mill. Ausländern etwa 3,3 Mill. oder 76% in Nord-
rhein-Westfalen, Baden-Württemberg, Bayern und Hes-
sen. 

Tabelle 2: Einbürgerungen 1985 nach dem Registrierort 1 ) 

Einburgerungen Anspruchs- 1 Ermessens-
Land insgesamt einburgerungen 

Anzahl 1 0/o Anzahl \ 0/o 1 Anzahl 1 0/o 

Schleswig-Holstein 460 1,3 132 0,6 328 2,4 
Hamburg 1100 3,2 564 2,7 536 3,9 
Niedersachsen 1983 5,7 1194 5,7 789 5,7 
Bremen 244 0,7 131 0,6 113 0,8 
Nordrhein-Westfalen 7 585 21,7 3910 18,6 3675 26,5 
Hessen 3045 8,7 1380 6,6 1665 12,0 
Rheinland-Pfalz 1412 4,0 825 3,9 587 4,2 
Baden-Wurttemberg 8553 24,5 6189 29,4 2364 11,0 
Bayern 8143 23,3 5863 27,9 2280 16,4 
Saarland 296 0,8 80 0,4 216 1,6 
Berlin (West) 2 092 6,0 751 3,6 1341 9,7 

Bundesgebiet 34913 100 21 019 100 13894 100 

1) Reg1stnerort 1st die Gemeinde der Staatsangehongkeitsbehorde 

Frühere Staatsangehörigkeit 
Bei den Anspruchseinbürgerungen handelt es sich in der 
weitaus größten Zahl der Fälle um Aussiedler aus den 
Ostgebieten des Deutschen Reichs und aus osteuropäi-
schen Ländern So besaßen von den 1985 aufgrund eines 
Rechtsanspruchs eingebürgerten 21 019 Personen 11 897 
oder 57 % vor ihrer Einbürgerung die rumänische Staats-
angehörigkeit (siehe Tabelle S. 16*). Weitere 24 % stamm-
ten ihrer früheren Nationalität nach aus Polen, 5 % aus der 
Sowjetunion und Jeweils rund 3 % aus Ungarn, der Tsche-
choslowakei und Jugoslawien. Auf die genannten sechs 
Länder entlielen somit 19 777 oder 94 % aller E1nbi.Jrgerun-
gen; das sind 4114 weniger als 1983 (23 891 ). 
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Von den 1985 im Ermessensweg eingebürgerten 13 894 
Personen stammten 4 790 oder 34 % ihrer bisherigen 
Staatsangehörigkeit nach aus einem der früheren Anwer-
beländer Türkei, Jugoslawien, Italien, Griechenland und 
Spanien. Der auf jedes dieser fünf Länder entfallende An-
teil an allen Ermessenseinbürgerungen ist sehr unter-
schiedlich; er beträgt beispielsweise bei denn Jugosla-
wen 16 %, bei den Griechen und Spaniern hingegen nur 2 
bzw. 1 % (siehe Tabelle S. 16*). 

In nennenswertem Umfang wurden 1985 durch Ermes-
sensentscheidung ferner Personen eingebürgert, die zu-
vor die österreichische oder polnische Staatsangehörig-
keit besaßen oder staatenlos waren (Jeweils 6 %). 

Unter den 1985 auf dem Ermessensweg eingebürgerten 
Personen befanden sich 4 813 (35 %) ausländische Ehe-
gatten von Deutschen. Erheblich höher liegt dieser Anteil 
beispielsweise bei den Personen, die zuvor die ägyptische 
(59 %), südafrikanische (57 %) oder bulgarische Staatsan-
gehörigkeit (53 %) besaßen. Von den Türken, Israelis und 
US-Amerikanern hatten hingegen nur zwischen 19 und 
22 % einen deutschen Ehepartner(siehe Tabelle S. 16*). 

Be, der Beurteilung der Zahl der Ermessense,nbürgerun-
gen sind grundsätzlich zwei Gesichtspunkte zu berück-
sichtigen, und zwar zum einen die rechtlichen Vorausset-
zungen für eine Einbürgerung und zum anderen die Bereit-
schaft der Ausländer, die deutsche Staatsangehörigkeit zu 
erwerben. 

Voraussetzungen für die Einbürgerung im Ermessensweg 
sind nach geltendem Recht grundsätzlich die Wohnsitz-
gründung im Inland, Geschäftsfähigkeit, Unbescholtenheit 
und gesicherte Existenzgrundlage. Außerdem wird - ins-
besondere wegen der mit der Einbürgerung verbundenen 
politischen Mitwirkungsrechte - eine gewachsene Bezie-
hung und Bindung zur staatlichen Gemeinschaft gefor-
dert. Da diese sich in der Regel nicht in kurzer Zeit entwik-
kelt, kommt eine Einbürgerung ,m allgemeinen erst nach 
einem Aufenthalt von mindestens zehn Jahren in Betracht. 
Ausnahmen gelten etwa be, Ausländern, die mit einem 
deutschen Partner verheiratet sind; hier genügt eine kürze-
re Aufenthaltsdauer. Bei Vorliegen dieser Voraussetzun-
gen können Ausländer im allgemeinen mit ihrer Einbürge-
rung rechnen 2). Zu erwähnen sind ,n diesem Zusammen-
hang auch die Grundsätze für die Einbürgerung in beson-
deren Fallen. So soll nach den vom Bundesminister des 
Inneren erlassenen Einburgerungsrichtlinien 3) beispiels-
weise die Einburgerung bestimmter Ausländergruppen 
(heimatlose Ausländer, Asylberechtigte, ausländische 
Flüchtlinge, Staatenlose) erleichtert werden. Bei Auslän-
dern, die mit Deutschen verheiratet sind, unterstellt das 
Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz regelmäßig ein 
öffentliches Interesse an einer EinbLirgerung. Daher ist das 
den Behörden eingeräumte Ermessen in diesen Fallen 
erheblich eingeschränkt. 

2) Antwort der Bundesregierung vom 5 Mai 1982 auf die Große Anfrage der Fraktionen 
der SPD und FDP zur Auslanderpol1t1k (Deutscher Bundestag,9 Wahlperiode, Drucksa-
che 9/1629) 

3) GMBI 1978, S. 16 ff. 
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Zur Bereitschaft bzw. zum Wunsch, eingebürgert zu wer-
den, vermitteln die Ergebnisse der 1985 vom Forschungs-
institut der Friedrich-Ebert-Stiftung im Auftrag des Bun-
desministers für Arbeit und Sozialordnung durchgeführten 
Repräsentativuntersuchung über Ausländer gewisse Auf-
schlüsse 4). Im Rahmen dieser Untersuchung - befragt 
wurden 6111 Ausländer 1m Alter von 15 und mehr Jahren 
aus den früheren Anwerbeländern Türkei, Jugoslawien, 
Italien, Spanien, Griechenland und Portugal - wurde auch 
die Bereitschaft, die deutsche Staatsangehörigkeit anzu-
nehmen, ermittelt. Danach sind nur etwa 6 % der Befragten 
bereit, die deutsche Staatsangehörigkeit anzunehmen; 
79 % sind hierzu nicht bereit, und 15 % sind unentschlos-
sen. Es bestehen aber nationalitätenspezifische Unter-
schiede. So ist der Anteil derjenigen, die bereit sind, Deut-
sche zu werden, am höchsten bei den Türken (7 %) und am 
geringsten bei den Spaniern (3%). - Die meisten Unent-
schlossenen gab es anteilmäßig mit 22 % unter den Jugo-
slawen. Diejenigen Ausländer, die nicht bereit sind, die 
deutsche Staatsangehörigkeit anzunehmen, gaben als 
Grund hierfür am häufigsten an, ihre nationale Identität 
behalten zu wollen. 

Tabelle 3: Ausländer mit einer Aufenthaltsdauer im Bundesge-
biet von 10 und mehr Jahren am 31. Dezember 1985 nach 

ausgewählten Staatsangehörigkeiten 

1 

Darunter mit einer 

Staatsangehorigkeit Insgesamt Aufenthaltsdauer von 
mindestens 10Jahren 

1000 1 % 

Europäische Staaten . .. 3 763,8 2 378,9 63,2 
darunter 

Bulgarien 4,3 1,5 34,9 
Frankreich 74,9 39,1 52,2 
Griechenland 280,6 217,9 71,7 
Italien 531,3 350,2 65,9 
Jugoslawien 591,0 453,5 16,7 
Niederlande 108,4 84,0 77,5 
Osterreich 172,5 125,0 72,5 
Polen. 104,8 27,7 26,4 
Rumanien 13,7 3,2 23,4 
Sowjetunion 6,7 2,9 43,3 
Spanien 152,8 129,7 84,9 
Tschechoslowakei 28,2 11,3 40,1 
Turke1 1401,9 768,3 54,8 
Ungarn 21,4 8,7 40,1 

Außereuropaische Staaten 562,3 164,8 29,3 
darunter 

Ägypten. 8,3 2,8 33,1 
Israel 8,2 3,3 40,2 
Korea, Republik 16,7 5,7 34,1 
Sudafrika. 2,5 0,9 36,0 
Syrien 7,9 2,5 31,6 
Vereinigte Staaten 85,7 41,3 48,2 

Staatenlos 27,8 17,8 64,0 

Ungeklart und ohne Angabe 25,0 15,7 62,8 
Insgesamt 4378,9 2 577,2 58,9 

Aussagen über den Wunsch der Ausländer, die deutsche 
Staatsangehörigkeit zu erwerben, wären schließlich auch 
anhand der Zahl der gestellten Einbürgerungsanträge 
möglich, die wiederum von mehreren Faktoren abhängen, 
sei es vom Bestand an Ausländern der Jeweiligen Nationa-
lität (siehe Tabelle 3), sei es von den Jeweils gegebenen 

4) ,,Situation der ausland1schen Arbeitnehmer und ihrer Fam1henangehongen 1n der 
Bundesrepublik Deutschland - Reprasentat1vuntersuchung '85" S1eknuptt an d1evom 
gleichen Institut ebenfalls 1m Auttrag des Bundesministers fur Arbeit und Sozialordnung 
durchgefuhrte Reprasentat1vuntersuchung von 1980 sowie an Erhebungen der Bundes-
anstal1 !ur Arbeit aus den Jahren 1972 und 1968 an 
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Voraussetzungen für eine Einbürgerung (z.B. Aufenthalts-
dauer, Staatsangehörigkeit des Ehepartners}. Die Zahl der 
gestellten Einbürgerungsanträge wird in der Einbürge-
rungsstatistik jedoch nicht erhoben. 

Nachstehend wird versucht, unter Berücksichtigung der 
jeweiligen Datenlage eine möglichst adäquate Maßzahl zur 
Darstellung der Einbürgerungshäufigkeit zu berechnen. 
Ein entscheidender Ansatz hierfür besteht darin, die im 
Ermessensweg eingebürgerten Personen mit Wohnsitz im 
Bundesgebiet nicht nur insgesamt nach Nationalitäten 
bzw. in Bezug zum jeweiligen Ausländerbestand darzu-
stellen, sondern in Relation zur Zahl potentieller Einbürge-
rungsbewerber. Auf diese Weise erhält man eine Maßzahl, 
die Auskunft gibt über die Häufigkeit der Einbürgerung von 
Ausländern. 

Einbürgerungsziffern für Ausländer 
Methodische Überlegungen 
Die Messung der Einbürgerungshäuf1gkeit von Auslän-
dern stößt auf erhebliche methodische Schwierigkeiten. 
Im folgenden wird versucht, Berechnungsmöglichkeiten 
aufzuzeigen und den Aussagewert der jeweiligen Ziffer zu 
erläutern. 

Am naheliegendsten erscheint es zunächst, eine a 11 g e -
meine Einbürgerungs z i ff er (ea) zu berechnen, 
die in etwa der allgemeinen Heirats-, Geburten- oder Ster-
beziffer entspricht. Zu diesem Zweck werden die in einem 
bestimmten Jahr auf dem Ermessensweg eingebürgerten 
Personens) auf die durchschnittliche ausländische Bevöl-
kerung des Bundesgebietes im gleichen Jahr bezogen: 

E· 
ea = -1. 

AJ 
Dabei bedeuten: 
Ej: Im Berichtsjahr durch Ermessensentscheidung 

eingebürgerte Personen. 
Ai: ~usländische Bevölkerung im Durchschnitt des Jahres 

J. 

Der Wert dieses Bruchs 1st Jedoch zu hoch, weil in der 
Bezugsmasse auch diejenigen Personen enthalten sind, 
die die Voraussetzungen für eine Einbürgerung nicht bzw. 
noch nicht erfüllen. Die allgemeine Einbürgerungsziffer 
eignet sich daher nicht zur Messung der Einbürgerungs-
hauflgke1t der Ausländer. insbesondere nicht in der Glie-
derung nach bestimmten Nationalitäten. 

Die Voraussetzungen für eine Einbürgerung sind im 
Reichs- und Staatsangehöngkeitsgesetz und in den Ein-
bürgerungsnchtlinien festgelegt. Danach soll der Einbür-
gerungsbewerber be1sp1elsweise die deutsche Sprache 
in Wort und Schrift in dem Maße beherrschen, wie dies von 
Personen seines Lebensbereiches erwartet wird. Weitere 
Voraussetzungen sind u. a. - wie schon erwähnt - eine 
einwandfreie Lebensführung, das Vorhandensein einer 
Wohnung in der Bundesrepublik Deutschland und die 

5) Gemeint sind hier und 1m folgenden die auf dem Ermessensweg eingeburgerten 
Personen mit Wohnsitz 1m Bundesgebiet 
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Fähigkeit, den Unterhalt für sich und die Familienangehöri-
gen aus eigenen Kräften und Mitteln aufzubringen. 

Ob der Einbürgerungsbewerber alle diese Voraussetzun-
gen erfüllt, läßt sich im Einzelfall statistisch verständlicher-
weise nicht messen. Der in Frage kommende Personen-
kreis kann jedoch aufgrund der Dauer des Aufenthalts im 
Bundesgebiet zumindest abgeschätzt werden. Nach den 
Einbürgerungsrichtlinien ist weitere Voraussetzung der 
Einbürgerung die Einordnung in die deutschen Lebens-
verhältnisse; sie setzt in der Regel ein langfristiges Einle-
ben in die deutsche Umwelt voraus. Für die Einbürgerung 
ist deshalb ein langjähriger Inlandsaufenthalt erforderlich. 
Dieser soll in der Regel - wie erwähnt - mindestens 
zehn Jahre betragen. 

Es ist daher zweckmäßig - wieder in Parallele zur Statistik 
der natürlichen Bevölkerungsbewegung -, eine b e -
sondere Einbürgerungsziffer (eb)zu berech-
nen. Hierzu wird die Zahl der im Berichtsjahr auf dem 
Ermessensweg eingebürgerten Personen auf die Zahl der 
Ausländer bezogen, die sich im gleichen Jahr seit min-
destens zehn Jahren im Bundesgebiet aufgehalten ha-
ben 6): 

E· 
eb = J 

A(j,a+l 

Im Berichtsjahr durch Ermessensentscheidung 
eingebürgerte Personen. 

A(j,a+ ): Ausländer am 30. September bzw. 31. Dezember 
des Jahres j mit einer Aufenthaltsdauer von 
mindestens aJahren6) 

bedeuten. 

Auch diese Ziffer ist jedoch noch zu ungenau, weil bei ihrer 
Berechnung Ausnahmeregelungen von dem Erfordernis 
eines mindestens zehnJährigen Inlandsaufenthalts unbe-
rücksichtigt bleiben. So genügt nach den Einbürgerungs-
richtlinien in der Regel ein Aufenthalt im Bundesgebiet von 
fünf Jahren, wenn der Einbürgerungsbewerber mit 
einem(r) Deutschen verheiratet ist. (In der Praxis galt diese 
Regelung allerdings nur bis zum 31. Dezember 1984. Auf 
die derzeitige Regelung wird ,n einem späteren Abschnitt 
eingegangen.) 7) Außerdem soll die Ehe bereits zwei Jahre 
bestehen. Nachfolgend werden auf e n t h a I tsd au e r -
bzw. familienstandsspezifische Einbür-
g er u n g s z i ff er n berechnet, die die genannten Rege-
lungen zumindest annähernd berücksichtigen. Die Be-
rechnung wird dabei für eingebürgerte Personen durch-
geführt, die 

a) mit einem(r) Deutschen verheiratet sind, 

b) einen ausländischen Ehepartner haben oder nicht ver-
heiratet sind. 

Es bedeuten 
E(j,D): Im Berichtsjahr als Ehegatten Deutscher 

eingebürgerte Personen. 

6) Zahlen uber die Auslander nach der Aufenthaltsdauer 1m Jahresdurchschnitt konnten 
nicht ermittelt werden, da aus der Auslanderstat1st1k nach den Unterlagen des Aus-
landerzentralreg1sters (AZR) bis emschl1eßl1ch Benchts1ahr 1984 nur Werte zum 30 Sep-
tember eines Jahres vorlagen 
7) Fur die E1nburgerungsbewerber aus dem deutschsprachigen Raum genugt 1n der 
Regel ein Inlandsaufenthalt von zwei Jahren 
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E(j,N): Im Berichtsjahr nicht als Ehegatten Deutscher 
eingebürgerte Personen. 

A(j,D,a,d): Ausländer mit deutschem Ehepartner am 30. 
September bzw. 31. Dezember des Jahres j. 

A(j,N,a,d): Nicht verheiratete Ausländer und solche mit 
ausländischem Ehepartner am 30. September 
bzw. 31. Dezember des Jahres j. 

a: Dauer des Aufenthalts im Bundesgebiet 
(a+: mindestens aJahre; a_: weniger als aJahre). 

d:Ehedauer 
(d +: mindestens dJahre; d_: weniger als d Jahre). 

Voraussetzung für die Einbürgerung von Ehegatten Deut-
scher ist - wie gesagt - 1n der Regel ein fünfjähriger 
Inlandsaufenthalt sowie ein zweijähriges Bestehen der 
Ehe. Bei einer Ehedauer von weniger als zwei Jahren kann 
eine Einbürgerung 1m allgemeinen nur erfolgen, wenn sich 
der Einbürgerungsbewerber seit mindestens zehn Jahren 
im Bundesgebiet aufhält. Danach würde sich die Einbür-
gerungsziffer von Ehegatten Deutscher (ed) wie folgt er-
rechnen: 

E(j,D) 
ed = ------------

A(j,D,5+ ,2+) + A(J,D,10+,2_) 

Angaben über Aufenthaltsdauer und Familienstand der 
Ausländer - Jeweils in Kombination mit der Staatsange-
hörigkeit - liefert die Ausländerstatistik. Hinsichtlich der 
Verheirateten steht zusätzlich die Zahl der Personen mit 
deutschem Ehepartner zur Verfügung. Im Ausländerzen-
tralregister (AZR) werden Jedoch weder die Ehedauer noch 
das Eheschließungsjahr gespeichert. Aus diesem Grund 
können die Werte im Nenner des Bruchs nicht genau 
bestimmt werden. Möglich ist aber eine näherungsweise 
Ermittlung zumindest des ersten Summanden im Nenner. 
Dieser Summand - die Zahl der Ausländer mit deutschen 
Ehegatten, die sich am 30. September des Jahres j seit 
mindestens fünf Jahren im Bundesgebiet aufhielten und 
deren Ehe seit mindestens zwei Jahren bestand - wird 
abgeschätzt durch die Zahl derjenigen Ausländer, die zwei 
Jahre zuvor, also am 30. September des Jahres 1-2 mit 
einem(r) Deutschen verheiratet waren und sich zu diesem 
Zeitpunkt seit mindestens drei Jahren im Bundesgebiet 
aufhielten B): 

A(j,D,5+,2+)::::::: A(j-2,D,3+) 

Für den zweiten Summanden [A (J, D, 10 + ,2_)] läßt sich 
- wie bereits angedeutet - kein Näherungswert ermit-
teln. Er dürfte jedoch wegen der hier zugrundegelegten, 
relativ langen Aufenthaltsdauer bei gleichze1t1g sehr kurzer 
Ehedauer kaum ins Gewicht fallen. Außerdem ist zu be-
denken, daß die Schätzung für den ersten Summanden 
geringfügig überhöht ist, da ein Teil der im Jahr j-2 anwe-
senden Ausländer bis zum Jahr J verstorben ist oder das 
Bundesgebiet wieder verlassen hat. 

B) Die entsprechenden Daten wurden durch eine Sonderauswertung des AZR ermittelt 
Die verkurzte ze1tl1che Einburgerungsvoraussetzung fur Personen aus dem deutsch-
sprachigen Raum blieb dabei unberucks1cht1gt 
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Vernachlässigt man daher den zweiten Summanden, so 
ergibt sich als Näherung für die gesuchte Einbürgerungs-
ziffer der Ehegatten Deutscher: 

Für 1985 beispielsweise wäre die Einbürgerungsziffer also 
wie folgt zu berechnen: 

Im Jahr 1985 eingeburgerte Ehegatten Deutscher 
Auslander, die am 30 September 1983 einen deutschen Ehepartner hatten und sich 

am gleichen Stichtag seit mindestens drei Jahren im Bundesgebiet aufhielten 

Ab Berichtsjahr 1985 tritt bei der Berechnung der Einbür-
gerungsz1ffer für Ehegatten Deutscher ein weiteres Pro-
blem auf: 

Im Oktober 1984 sind die Staatsangehörigkeitsreferenten 
von Bund und Ländern übereingekommen, die Einbürge-
rungsrichtlinien an die Entschließung (77) 12 des Minister-
komitees des Europarats anzupassen. Danach soll bei der 
Einbürgerung von Ehegatten Deutscher ab 1. Januar 1985 
ein Inlandsaufenthalt in der Regel dann als ausreichend 
angesehen werden, wenn er fünf Jahre (nach der Einreise) 
oder drei Jahre nach der Eheschließung bestanden hat. 
Die Ehe soll zwei Jahre bestanden haben 9). 

Nach der neuen Regelung hätte ein Ausländer, der bei-
spielsweise 1982 in das Bundesgebiet eingereist ist und 
im gleichen Jahr eine Deutsche geheiratet hat, 1985 die 
zeitliche Voraussetzung für eine Einbürgerung erfüllt. Der-
artige Fälle fehlen jedoch in der Bezugsmasse für die 
Berechnung der Einbürgerungsziffer. Eine Abschätzung 
der Zahl der Personen, die die verkürzte zeitliche Einbür-
gerungsvoraussetzung der neuen Regelung erfüllen, ist 
aber mangels entsprechender Informationen aus den zu-
grundeliegenden Statistiken kaum möglich. 

Die Einbürgerung von Personen, die nicht verheiratet sind 
oder einen ausländischen Ehepartner haben, setzt zeitlich 
einen mindestens zehnjährigen Aufenthalt im Bundesge-
biet voraus. Bezugszahl für die Ziffer der nicht als Eh~gat-
ten Deutscher eingebürgerten Personen ( en) ist also die 
Zahl der Ausländer, die dieses Kriterium erfüllen: 

E(j,N) en = _ __;, __ 
A(j,N,10+) 

Für 1985 beispielsweise wäre die Einbürgerungsziffer der 
Personen, die die deutsche Staatsangehörigkeit nicht als 
Ehegatten Deutscher erworben haben, wie folgt zu berech-
nen: 

Im Jahr 1985 nicht als Ehegatten Deutscher eingeburgerte Personen 
Ausländer, die am 31 Dezember 1985 nicht verheiratet waren oder einen ausländi-
schen Ehepartner hatten und sich am gleichen Stichtag seit mindestens zehn Jahren 

1m Bundesgebiet aufhielten 

Ergebnisse 10) 

Im Jahr 1985 wurden - wie gesagt - 4813 ausländische 
Ehegatten von Deutschen eingebürgert. Bezieht man die-

9)GMBl.1984,S.521 
10) Die m diesem Abschnitt dargestellten Einburgerungsz1ffem smd aus den zuvor 
genannten Gründen mit gewissen Uns1cherhe1ten behaftet Beim tabellanschen Nach-
weis wurde deshalb von der Angabe einer Nachkommastelle abgesehen 
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Tabelle 4: Einbürgerungsziffer der Ausländer, die als Ehegatten 
Deutscher auf dem Ermessensweg die deutsche 

Staatsangehörigkeit erworben haben 

Von jeweils 1 000 Auslandern nebenstehender 
Staatsangehorigke1t, die am 

30 Sept 1981 1 30. Sept 1982 1 30 Sept 1983 
mit einem(r) Deutschen verheiratet waren und sich zu 

Staatsangehorigke1t diesem Zeitpunkt seit mindestens 3 Jahren 1m 
Bundesgebiet aufhielten 

wurden m untenstehendem Jahr auf dem 
Ermessensweg emgeburgert 

1983 1 1984 1 1985 

Europäische Staaten .. 36 34 26 
darunter· 

Bulgarien. 337 215 221 
Frankreich . 11 9 8 
Griechenland ... 50 35 27 
Italien .. 27 21 13 
Jugoslawien .. .. 61 61 44 
Niederlande . .. .. 14 13 9 
Osterreich . .. 24 23 16 
Polen .. .. .. 120 88 98 
Rumänien .. 209 276 211 
Spanien 17 24 16 
Tschechoslowakei 187 147 136 
Türkei .. .. 37 41 29 
Ungarn. 168 174 169 

Außereuropäische 
Staaten 72 70 62 

darunter. 
Agypten. 184 133 136 
Israel . 128 125 102 
Korea, Republik 250 170 126 
Südafrika .. 137 88 114 
Syrien . 327 319 265 
Vereinigte Staaten .. 9 7 6 

Staatenlos ... ... 189 202 165 
lnsgesamt1). 45 43 35 

1) Ohne Auslander mit ungeklärter Staatsangehorigke1t sowie ohne Angabe der 
Nationalitat 

se Zahl auf 1 000 oder 100 Ausländer mit deutschem Ehe-
partner, bei denen hinsichtlich Ehe- und Aufenthaltsdauer 
die zeitlichen Voraussetzungen für eine Einbürgerung ge-
geben sind, so erhält man eine Einbürgerungsziffer von 35 
bzw. eine Einbürgerungsquote von 3,5%; das heißt, von 
diesen Personen wurde Jede 28. eingebürgert. 1983 war es 
jede 22. gewesen (siehe Tabelle 4). 

Bei mit Deutschen verheirateten Ausländern wird - wie 
bereits erwähnt - regelmaßig ein öffentliches Interesse 
an einer Einbürgerung unterstellt; der den Einbürgerungs-
behörden eingeräumte Ermessensspielraum ist daher er-
heblich eingeschränkt. In diesen Fällen dürfte die Zahl der 
Eingebürgerten somit weitgehend der Zahl der Einbürge-
rungsbewerber entsprechen. Wenn nun die Einburge-
rungshäufigkeit insgesamt gesehen niedrig ist, so läßt das 
auf ein im allgemeinen nur geringes Interesse der mit 
Deutschen verheirateten Ausländer schließen, die deut-
sche Staatsangehörigkeit zu erwerben. In dieser Hinsicht 
bestehen ailerdings beachtliche nationalitätenspezif1sche 
Unterschiede. 

Zunächst fällt auf, daß in den Jahren 1983 bis 1985 als 
Ehegatten Deutscher Nichteuropa.er 1ewe1ls hauf1ger ein-
gebürgert wurden als Europäer. Innerhalb der Gruppe der 
Personen mit der Staatsangehörigkeit eines europäischen 
Landes weisen 1985 die Bulgaren mit 22% die höchste 
Einburgerungsquote auf, obwohl ihr Anteil an allen Einbür-
gerungen von Ausländern mit deutschem Ehepartner 1m 
gleichen Jahr nur 1 % betrug. Es folgen Rumanen (21 %), 
Ungarn (17 %) und Tschechoslowaken (14 %). Die Häufig-
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keit der Einbürgerung von tschechoslowakischen Ehegat-
ten Deutscher hat sich allerdings seit 1983 kontinuierlich 
verringert. 

Bei den Jugoslawen beträgt die Einbürgerungsquote -
bei einem Anteil an allen 1985 eingebürgerten Ehegatten 
Deutscher von 13 % - lediglich 4 %. Sehr niedrig ist diese 
Quote auch bei den mit einem(r) Deutschen verheirateten 
Angehörigen der früheren AnwerbeländerTürkei und Grie-
chenland (Jeweils 3 %), Spanien (2 %) und Italien (1 %). 

Auffallend ist ferner die geringe Häufigkeit der Einbürge-
rung von österreichischen Ehegatten Deutscher (1985: 
2%). 

Von den in Tabelle 3 nachgewiesenen Ausländern mit der 
Staatsangehörigkeit eines außereuropäischen Landes 
wiesen 1985 die höchste Einbürgerungsquote Syrer 
(26%), Staatenlose (16%) und Ägypter (14 %) auf. Bei den 
US-Amerikanern mit deutschem Ehepartner betrug sie 
hingegen nur 1 % . 

Aus Tabelle 5 1st die Einbürgerungsziffer bzw. -quote der 
Ausländer ersichtlich, die nicht verheiratet waren oder 
einen ausländischen Ehepartner hatten und sich seit min-
destens zehn Jahren 1m Bundesgebiet aufhielten. Auch 
bei diesem Personenkreis wurden Nichteuropäer häufiger 
eingebürgert als Europäer. Unter den Personen mit der 
Staatsangehörigkeit eines europäischen Landes weisen 
die Angehörigen der Ostblockländer Ungarn, Rumänien, 
Bulgarien, Tschechoslowakei und Polen durchweg eine 
höhere Einbürgerungszitter auf als die Angehörigen der 

Tabelle 5. Einbürgerungsziffer der Ausländer, die nicht als 
Ehegatten von Deutschen auf dem Ermessensweg die deutsche 

Staatsangehörigkeit erworben haben 

Von Jeweils 1 000 Auslandern nebenstehender 
Staatsangehorigke1t, die am 

30 Sept 1983 1 30 Sept. 1984 1 31 Dez 1985 
nicht verheiratet waren oder einen ausländischen 

Staatsangehorigke1t Ehepartner hatten und sich zu diesem Zeitpunkt seit 
mindestens 10 Jahren 1m Bundesgebiet aufhielten 

wurden 1n untenstehendem Jahr auf dem 
Ermessensweg emgeburgert1) 

1983 1 1984 1 1985 

Europaische Staaten 3 3 3 
darunter 

Bulgarien 83 66 40 
Frankreich . 5 4 4 
Griechenland 1 1 1 
Italien 2 2 2 
Jugoslawien 4 4 4 
Niederlande . 2 2 2 
Österreich 7 6 6 
Polen 17 16 17 
Rumanien 62 69 45 
Spanien 1 2 1 
Tschechoslowakei 54 45 39 
Turke1 1 1 1 
Ungarn 57 53 49 

Außereuropa1sche 
Staaten 14 15 14 

darunter 
Agypten 39 26 21 
Israel 48 53 50 
Korea, Republik 74 60 45 
Südafrika 25 19 3 
Syrien 45 59 59 
Vereinigte Staaten 5 4 3 

Staatenlos 26 27 31 
lnsgesamt2) 4 4 4 

1) Ohne E1nburgerungen von Personen, die 1m Ausland leben - 2) Ohne Auslander 
mit ungeklarter Staatsangehcirigkeit sowie ohne Angabe der Nationalität 
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früheren Anwerbeländer Türkei, Jugoslawien, Italien, Grie-
chenland und Spanien. Während von jeweils 1 000 Auslän-
dern, die die zeitlichen Voraussetzungen für eine Einbür-
gerung erfüllten, 1985 beispielsweise bei den Ungarn und 
Rumänen 49 bzw. 45 eingebürgert wurden, war es bei den 
Türken, Griechen und Spaniern jeweils nur einer. 

Diese Unterschiede dürften auch damit zusammenhän-
gen, daß sich unter den aus Ostblockstaaten durch Er-
messensentscheidung Eingebürgerten viele Flüchtlinge 
und damit Personen befinden, deren Einbürgerung er-
leichtert werden soll. Die Einbürgerungshäuf1gke1t von 
Bulgaren, Tschechoslowaken und Ungarn ist allerdings 
seit 1983 rückläufig. 

Unter den Nichteuropäern wiesen 1985 Syrer und Israelis 
die höchste Einbürgerungshäufigkeit auf; von allen Aus-
ländern dieser Staatsangehörigkeit, bei denen die ze1tl1-
chen Voraussetzungen für eine Einbürgerung vorlagen, 
wurde jeder 17. bzw. 20. eingebürgert. Die niedrigste Ein-
bürgerungsz1ffer wiesen wiederum - neben den Südafri-
kanern - die US-Amerikaner auf (jeweils nur drei Ermes-
senseinbürgerungen Je 1 000 Ausländer entsprechender 
Staatsangehörigkeit). 

Abschließend soll der Frage nachgegangen werden, in-
wieweit sich die Einbürgerungsz1ffer der nichtverheirateten 
oder mit einem ausländischen Partner verheirateten Aus-
länder (en) vom Ergebnis her von der besonderen Einbür-
gerungsziffer (eb) (durch Ermessensentscheidung einge-
bürgerte Personen Je 1 000 Ausländer mit mindestens 
zehnjährigem Aufenthalt im Bundesgebiet) unterscheidet. 
Zu diesem Zweck wurden in Tabelle 6 die nach den beiden 
Berechnungsarten für 1985 ermittelten Verhältniszahlen 
einander gegenübergestellt. Wie daraus hervorgeht, 
hangt die Höhe der Differenz zwischen den Ziffern wesent-
lich auch von der Höhe des Anteils der als Ehegatten 
Deutscher eingebürgerten Ausländer an allen durch Er-
messensentscheidung eingebürgerten Personen ab. Je 
höher diese Quote 1m allgemeinen 1st, desto stärker wei-
chen eb und en im Ergebnis voneinander a.b und umge-
kehrt. So wurden be1sp1elsweise von allen Agyptern, die 
1985 durch Ermessensentscheidung die deutsche Staats-
angehörigkeit erwarben, nahezu sechs Zehntel als Ehe-
gatten Deutscher eingebürgert. Die E1nbürgerungsziffer 
der nicht bzw. nicht mit einem(r) Deutschen verheirateten 
Ägypter liegt folglich mit 21 erheblich unter der Ziffer für alle 
eingebürgerten Ägypter (47). Be, den US-Amerikanern 
hingegen machen die als Ehegatten Deutscher eingebür-
gerten Personen lediglich 22 % aller 1m Jahr 1985 Einge-
bürgerten aus; die Zahl der eingebürgerten US-Amerika-
ner beträgt - bezogen auf Je 1 000 Ausländer gleicher 
Staatsangehörigkeit mit mindestens zehnJährigem Aufent-
halt im Bundesgebiet - jeweils drei, die Berechnung von 
eb und en führt somit zum gleichen Ergebnis. 

Unterausländer- und einbürgerungspolit1schen Gesichts-
punkten ist die Entwicklung von Zahl und Häuf1gke1t der 
Einbürgerungen von Angehörigen der früheren Anwerbe-
länder von besonderem Interesse. Für Aussagen hierüber 
wurde bisher led1gl1ch das Zahlenverhältnis von eingebür-
gerten Personen dieser Nationalität zur Zahl der Ausländer 
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Tabelle 6: Gegenüberstellung der nach unterschiedlichen 
Berechnungsverfahren für 1985 ermittelten Einbürgerungsziffer 

der Ausländer ausgewählter Staatsangehörigkeit 
Durch Ermessensentscheidung 1985 

nicht als 
Ehegatten emge-

eingebürgerte Personen Deutscher burgerte 
insgesamt einge- Ehegatten 

bürgerte Deutscher 
Personen 
je1 000 

Derzeitige bzw. nichtver- Ausländer 
frühere heiratete mit 

Staatsangehörigkeit darunter Ausländer deutscherr 
insgesamt mit und Aus- Ehegatten deutschem Auslander länder mit und Ehegatten auslän- mindestem 

dischem 3Jahrigem 
Ehegatten .Aufenthalt 

im Bundes 
mit mindestens gebiet am 

% 10Jahrigem Aufenthalt 30 Sept. 
1m Bundesgebiet 1983 

Europäische Staaten 100 30,6 4 3 26 
darunter. 

Bulgarien 100 52,9 79 40 221 
Frankreich 100 29,6 5 4 8 
Griechenland 100 38,8 1 1 27 
Italien 100 24,3 2 2 13 
Jugoslawien 100 27,1 5 4 44 
Niederlande 100 39,8 3 2 9 
Österreich 100 28,4 7 6 16 
Polen 100 47,5 29 17 98 
Rumänien 100 47,7 81 45 211 
Spanien 100 38,4 1 1 16 
Tschechoslowakei 100 30,8 53 39 136 
Turkei 100 19,3 2 1 29 
Ungarn 100 33,9 69 49 169 

Außereuropäische 
Staaten . 100 44,1 23 14 62 

darunter 
Ägypten 100 59,4 47 21 136 
Israel 100 20,1 59 50 102 
Korea, Republik 100 26,3 57 45 126 
Sudafrika 100 56,6 52 3 114 
Syrien 100 43,9 98 59 265 
Vereinigte Staaten . 100 22,5 3 3 6 

Staatenlos 100 33,8 44 31 165 
Insgesamt 100 34,6 5 4 35 

gleicher Staatsangehörigkeit mit mindestens zehnjähri-
gem Aufenthalt im Bundesgebiet herangezogen 11 ). Zur 
Gewinnung eines allgemeinen Überblicks reicht das auch 
aus, wie der Vergleich der nach unterschiedlichen Berech-
nungsarten ermittelten Einbürgerungsz1ffern bei Türken, 
Jugoslawen, Italienern, Griechen und Spaniern in Tabelle 6 
zeigt Für eine eingehendere Beurteilung der Einbürge-
rungshäuf1gke1t von Ausländern, insbesondere unter Be-
rücksichtigung der Grundsatze für die Einbürgerung in 
besonderen Fällen, sind Jedoch - bei allen methodischen 
Vorbehalten gegenüber der Berechnung und Aussage-
kraft von Einburgerungsziffern an sich - differenziertere 
Verfahren in dem hier aufgezeigten Sinn erforderlich. 

Dr. Hennmg Fleischer 

11 ) So be1sp1elswe1se in dem vom Bundesminister des Innern vorgelegten Bericht uber 
die Bevolkerungsentw1cklung 1n der Bundesrepublik Deutschland, 2 Teil, Bundestags-
drucksache 10/863, S 40, Tabelle 4 
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Außenhandel 1986 

Vorläufiges Gesamtergebnis 
Nach den ersten vorläufigen Ergebnissen der Außenhan-
delsstatistik wurden von der Bundesrepublik Deutschland 
1986 im grenzüberschreitenden Warenverkehr1) Erzeug-
nisse im Wert von 414,2 Mrd. DM eingeführt und für 526,4 
Mrd. DM ausgeführt. Im Gegensatz zur bisherigen Ent-
wicklung lagen die nominalen Werte damit in der Einfuhr 
um 11 % und in der Ausfuhr um 2,0 % niedriger als im 
Vorjahr. Negative Veränderungsraten wurden das letzte 
Mal bei der Einfuhr im Jahr 1967 (- 3,4 %) und bei der 
Ausfuhr im Jahr 1975 ( - 3,9 %) registriert. 

In der Gesamtwertung des Jahresergebnisses 1st jedoch 
auch für 1986, das vierte Aufschwungjahr, festzuhalten, 
daß der Außenhandel wiederum eine wesentliche Stütze 
der positiven gesamtwirtschaftlichen Entwicklung der 
Bundesrepublik Deutschland gewesen 1st. Die Rahmen-
bedingungen für den Außenhandel haben sich jedoch 
1986 durch die Höherbewertung der D-Mark im Außenver-
hältnis und als Folge des drastischen Ölpreisrückganges 
stark verändert. Die damit einhergehende Verbesserung 
der Terms of Trade des deutschen Außenhandels hat 1m 
ganzen zu einer deutlichen Zunahme der Inlandsnachfra-
ge beigetragen. Der leichte nominale Rückgang der deut-
schen Exporte war einem zeitweise geringeren Wachstum 
in wichtigen Abnehmerländern des Westens, einer wech-
selkursbedingten Verschlechterung der preislichen Wett-
bewerbsfähigkeit deutscher Waren im Dollar-Raum und 
der durch den Verfall der Rohstoffpreise weiter gesunke-
nen Kaufkraft in den Erdölländern und anderen Entwick-
lungsländern zuzuschreiben. Andererseits war die Folge 
dieser geänderten Rahmenbedingungen eine spektakulä-
re Erhöhung des nominalen Ausfuhrüberschusses der 
Bundesrepublik Deutschland auf eine 1n der Nachkriegs-
geschichte noch nicht erreichte Höhe. 

Dem Volumen nach, das heißt unter Zugrundelegung der 
Mengen bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 
1980, ergab sich im Vergleich der Jahre 1985 auf 1986 
Jedoch in beiden Handelsrichtungen eine positive Ent-
wicklung. Einer realen Zunahme der Einfuhr um 6,2 % 
stand ein reales Wachstum der Ausfuhr um 1,5 % gegen-
über. Die Ausfuhr hat sich damit etwas ungünstiger entw1k-
kelt als der Welthandel, der nach den bisher für 1986 
verfügbaren Daten um fast 4 % gewachsen ist. Im Voriahr 
hatte der reale Zuwachs der deutschen Ausfuhr mit 
+ 5,9 % noch deutlich über dem des Welthandels ( + 3 %) 
gelegen. Die starke Stellung der Bundesrepublik Deutsch-
land als zweitwichtigstes Welthandelsland nach den Ver-
einigten Staaten und vor Japan, Großbritannien und Frank-
reich wurde durch das Außenhandelsergebnis 1986 er-
neut bestatigt. Stützt man sich bei der Zusammenstellung 
der Rangliste der am Welthandel beteiligten Länder nur 

1) In der methodischen Abgrenzung des Spezialhandels. 
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auf die Exportzahlen, so war die Bundesrepublik Deutsch-
land 1986 sogar das wichtigste Land. 

Aus dem Unterschied zwischen den nominalen und den 
realen Veränderungen können die Veränderungen der 
Außenhandelsdurchschnittswerte abgelesen werden. Es 
zeigte sich von 1985 auf 1986 ein deutlicher Rückgang der 
Durchschnittswerte der Einfuhr um 16 %, der hauptsäch-
lich auf die Verbilligung der Einfuhr von Erdöl und Mineral-
ölprodukten sowie auf die De-facto-Aufwertung der 
D-Mark gegenüber dem US-Dollar und anderen wichtigen 
Währungen zurückzuführen war. Da dieser ausgeprägten 
,,Verbilligung" der Einfuhr nur ein Rückgang der Ausfuhr-
durchschnittswerte um 3,4 % gegenüberstand, verbesser-
te sich das reale Austauschverhältnis (Terms of Trade) um 
15 % auf einen Stand von 112 (1980 = 100), also in einem 
Maße, wie es sich bisher noch nicht von einem auf das 
andere Jahr verändert hat. Die Terms ofTrade waren somit 
1986 etwa so günstig wie Anfang 1979. Die nach diesem 
Zeitraum eingetretene Verschlechterung des realen Aus-
tauschverhältnisses (Ölpreisschub und DM-Abwertung) 
wurde demzufolge jetzt ausgeglichen. 

Bedingt durch die im Vergleich zur Ausfuhr stärkere Ab-
nahme der Einfuhr hat sich 1986 mit 112,2 Mrd. DM der 
höchste nominale Au s f u h r ü b e r s c h u ß in der bishe-
rigen Außenhandelsentwicklung der Bundesrepublik 
Deutschland ergeben. Der zweithöchste Überschuß war 
im Vorjahr mit 73,4 Mrd. DM und der dritthöchste mit 54,0 
Mrd. DM im Jahr 1984 erzielt worden. Nach den ersten 
vorläufigen Berechnungen der Deutschen Bundesbank 
schloß auch die L e I s tu n g s b i I an z der Zahlungsbi-

Tabelle 1: Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Aus-
Veranderung gegenüber dem Vor,ahr 

Ein- Aus- fuhr- der tatsach- des 

Jahr fuhr fuhr- uber- liehen Werte Volumens1) 

schuß Ein- \ Aus- Ein- 1 Aus-
fuhr fuhr fuhr fuhr 

Mrd DM % 

1960 42,7 47,9 5,2 + 19,3 + 16,4 + 11,8 + 14,6 
1961 44,4 51,0 6,6 + 3,8 + 6,3 + 9,0 + 6,3 
1962 49,5 53,0 3,5 + 11,6 + 3,9 + 11,4 + 3,0 
1963 52,3 58,3 6,0 + 5,6 + 10,1 + 8,9 + 4,9 
1964 58,8 64,9 6,1 + 12,6 + 11,3 + 11,9 + 14,1 

1965 70,4 71,7 1,2 + 19,1 + 10,4 + 15,6 + 1,4 
1966 72,7 80,6 8,0 + 3,2 + 12,5 + 3,2 + 10,0 
1967 70,2 87,0 16,9 - 3,4 + 8,0 - 0,7 + 1,0 
1968 81,2 99,6 18,4 + 15,7 + 14,4 + 16,1 + 15,4 
1969 98.0 113,6 15,6 + 20,7 + 14,1 + 16,3 + 10,6 

1970 109,6 125,3 15,7 + 11,9 + 10,3 + 18,5 + 14,4 
1971 120,1 136,0 15,9 + 9,6 + 8,6 + 8,3 + 4,4 
1972 128,7 149,0 20,3 + 1,2 + 9,6 + 6,5 + 6,3 
1973 145,4 178,4 33,0 + 13,0 + 19,7 + 5,5 + 14,0 
1974 179,7 230,6 50,8 + 23,6 + 29,3 - 3,9 + 10,9 

1975 184,3 221,6 37,3 + 2,5 - 3,9 - 0,3 - 11,2 
1976 222,2 256,6 34,5 + 20,5 + 15,8 + 17,8 + 18,6 
1977 235,2 273,6 38,4 + 5,9 + 6,6 + 2,3 + 4,0 
1978 243,7 284,9 41,2 + 3,6 + 4,1 + 6,8 + 3,2 
1979 292,0 314,5 22,4 + 19,8 + 10,4 + 7,6 + 4,8 

1980 341,4 350,3 8,9 + 16,9 + 11,4 - 0,0 + 1,1 
1981 369,2 396,9 27,7 + 8,1 + 13,3 - 5,0 + 6,6 
1982 376,5 427,7 51,3 + 2,0 + 1,8 + 1,3 + 3,3 
1983 390,2 432,3 42,1 + 3,6 + 1,1 + 4,0 - 0,3 
1984 434,3 488,2 54,0 + 11,3 + 12,9 + 5,2 + 9,2 
1985 463,8 537,2 73,4 + 6,6 + 10,0 + 4,2 + 5,9 
19862) 414,2 526,4 112,2 - 10,1 - 2,0 + 6,2 + 1,5 

1) Mengen bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1980 - 2) vorläufiges 
Ergebnis 
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Schaubild 1 
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lanz 1986 mit einem bisher noch nicht erreichten Über-
schuß (in Höhe von 77,9 Mrd. DM) ab, gegenüber einem 
Aktivum von 38,9 Mrd. DM 1985. Die kräftige Erhöhung des 
Ausfuhrüberschusses hat sich fast vollständig im Saldo 
der Leistungsbilanz niedergeschlagen, weil die traditionel-
len Defizite im Dienstleistungsverkehr und bei den Über-
tragungen keine wesentlichen Veränderungen aufwiesen 
(Dienstleistungsbilanz von - 2,6 auf - 8,1 Mrd. DM und 
Übertragungsbilanz von - 30,8 auf - 27,2 Mrd. DM). 
Hauptposten der Dienstleistungsbilanz waren wiederum 
die Ausgaben und Einnahmen im Reiseverkehr, während 
bei den Übertragungen die Heimatüberweisungen auslän-
discher Arbeitskräfte und die Zahlungen an internationale 
Organisationen (insbesondere der Nettobeitrag zum 
Haushalt der Europäischen Gemeinschaften) die größte 
Bedeutung hatten. Der ebenfalls in die Leistungsbilanz der 
Zahlungsbilanz eingehende Saldo aus „Ergänzungen zum 
Warenverkehr und Transithandel" wies 1986 einen Über-
schuß von 1,0 Mrd. DM auf, gegenuber einem Defizit von 
1, 1 Mrd. DM im Vorjahr. 

In der v i e r t e I J ä h r I i c h e n Darstellung der nominalen 
Werte des Außenhandels zeigt sich der Rückgang der 
Einfuhr gegenüber der Jeweiligen Voqahreszeit in allen 

Tabelle 2: Monatliche und vierteljährliche Entwicklung 
des Außenhandels 1986 

Ein- Veranderung gegenüber dem 
fuhr-
(-) Vormonat VorJahres-

Ein- Aus- bzw bzw. monat 
Monat fuhr fuhr Aus- Vorviertel- bzw 

V1ertelJahr fuhr- Jahr -viertel Jahr 
über-
schuß Ein- 1 Aus- Ein- 1 Aus-
(+) fuhr fuhr fuhr fuhr 

Mrd DM 0/o 

Januar 36,8 43,8 + 7,0 - 0,6 - 2,7 - 6,9 + 4,0 
Februar . 35,9 42,8 + 6,8 - 2,5 - 2,4 - 5,9 - 0,2 
Marz 35,3 43,7 + 8,4 - 1,8 + 2,3 - 11,0 - 10,5 
1.Vj 108,0 130,3 + 22,2 - 5,9 - 5,9 - 10,1 - 2,7 

April 39,9 50,0 + 10,0 + 13,2 + 14,3 + 1,1 + 11,1 
Mai 32,6 40,6 + 8,1 - 18,5 - 18,7 - 11,4 - 13,5 
Juni 34,5 44,4 + 9,9 + 5,8 + 9,3 - 5,8 + 5,4 
2 Vj 107,0 135,0 + 28,0 - 1,0 + 3,6 - 1,4 + 0,7 

Juh ... 34,5 45,4 + 10,9 + 0,2 + 2,3 - 16,0 - 5,2 
August 28,0 36,1 + 8,1 - 19,0 - 20,5 -21,5 - 1,3 
September 34,0 44,4 + 10,4 + 21,7 + 23,0 - 6,7 + 1,2 
3.Vj . 96,5 125,9 + 29,4 - 9,8 - 6,7 - 14,7 - 3,7 

Oktober 37,5 48,2 + 10,7 + 10,3 + 8,6 - 1,5 - 2,1 
November 32,0 42,2 + 10,2 - 14,8 - 12,4 - 14,0 - 4,5 
Dezember1) 33,1 44,7 + 11,6 + 3,4 + 5,8 - 10,7 - 0,8 
4.Vj1) .. 102,6 135,1 + 32,5 + 6,3 + 7,3 - 10,6 - 2,4 

1) Vor\äuf1ges Ergebnis 

Quartalen mit Veränderungsraten, die zwischen - 7,4 und 
- 14,7 % lagen. Be, den Exporten bewegten sich die Wer-
te für das erste, dritte und vierte Vierteljahr mit Raten 
zwischen - 2,4 und - 3,7 % deutlich unter dem Voqah-
resniveau, während der Wert für das zweite Quartal noch 
einen Zuwachs um 0,7 % aufwies. Die Salden des Außen-
handels, die bereits in allen Quartalen des Voqahres 
Höchstwerte waren, übertrafen diese Zahlen im Berichts-
jahr erneut mit Überschüssen von 22,2 Mrd. DM im ersten 
bis zu 32,5 Mrd. DM 1m letzten ViertelJahr. 
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Da bei Redaktionsschluß für dieses Heft nur die Gesamt-
zahlen der Einfuhr und Ausfuhr im Jahr 1986 vorlagen, 
kann sich die folgende Darstellung der Entwicklung der 
Durchschnittswerte und der Terms of Trade sowie der 
Ergebnisse nach Warengruppen und nach Ländergrup-
pen nur auf die Angaben für den Jahresteil Januar/Novem-
ber 2) beziehen, die Jedoch vom vollständigen Jahreser-
gebnis im ganzen nicht mehr wesentlich abweichen dürf-
ten. 

Durchschnittswerte und Austauschverhältnis 
Die Entwicklung der Durchschnittswerte der E i n f u h r 
war vom dritten V1ertel1ahr 1983 bis zum ersten Vierteljahr 
1985 durch einen ununterbrochenen Anstieg gekenn-
zeichnet, der durch die Höherbewertung des US-Dollars 
bedingt war. Der Durchschnittswertindex3) (1980 = 100) 
erhöhte sich in diesem Zeitabschnitt von 115 auf 129 Punk-
te. Vom Ende des ersten Quartals 1985 an trat eine Wende 
ein, weil von diesem Zeitpunkt an die Einfuhrpreise insbe-
sondere für Erdöl und Mineralölprodukte stetig zurückgin-
gen und die D-Mark gegenüber dem US-Dollar und ande-
ren w1cht1gen Währungen de facto aufgewertet wurde (sie-
he Schaubild 2). Der Index der Durchschnittswerte fiel vom 
zweiten Quartal 1985 an ohne Unterbrechung bis zum 
letzten Vierteljahr 1986, und zwar von 126 auf 100 Punkte. 
Im Mittel des Jahresteils Januar/November 1986 ergab 
sich eine Abnahme der Durchschnittswerte um 16 % auf 
105 Punkte. Bewirkt wurde die „Verbilligung" in erster Linie 
durch den Rückgang der Durchschnittswerte für die Ein-
fuhr von gewerblichen Rohstoffen (- 47 %) und Halbwa-
ren (- 34 %). Weniger ins Gewicht fiel dagegen die Durch-
schnittswertentwicklung bei der Einfuhr von Ernährungs-
gütern (- 7,9 %) und von gewerblichen Fertigwaren 
(- 5,4 %). 

Auf der Ausfuhrseite lag der Index der Durchschnitts-
werte mit 117 (1980 = 100) für Januar/November 1986 um 
3,4 % niedriger als im Voqahr. Dieser Ruckgang spiegelt in 
gewissem Umfang Preiszugeständnisse wider, die die 
deutschen Ausführer als Folge der Höherbewertung der 
D-Mark auf wichtigen Auslandsmärkten (wie zum Beispiel 
dem Dollar-Raum) in Kauf nehmen mußten. Der Rückgang 
der Ausfuhrdurchschnittswerte begann im vierten Quartal 
1985 (120 Punkte) und setzte sich im BerichtsJahr kontinu-
ierlich fort, um 1m letzten Quartal 1986 auf einen Stand von 
115 Punkten zu kommen. Ausgepragt waren 1m Vorjahres-
vergleich die Abnahmen bei den Durchschnittswerten für 
die Ausfuhr von gewerblichen Halbwaren (- 19 %) und 
von Gütern der Ernährungswirtschaft (- 11 %). Unter dem 
Gesamtdurchschnitt bewegten sich hingegen die Durch-
schnittswertveränderungen !ur die Gruppe der gewerbli-
chen Fertigwaren (- 1,6 %), auf die allein 87 % aller Expor-
te entfielen. 

2) Srehe auch „Statistrsche Monatszahlen" auf S 2' H und Fachserre 7 „Außenhandel", 
Rerhe 1, fur November 1986 
3) Srehe hrerzu Hermann. J „Neuberechnung des Außenhandelsvolumens und der 
Außenhandelsrndrzes auf Basrs 1980" rn WrSta2/1984, S 155 ff - Wegen der 
methodrschen Untersehrede zwrschen Außenhandelsdurchschnrttswerten und 
Außenhandelsprersen srehe Rostrn, W „Dre lndrzes der Außenhandelsprerse auf Basrs 
1970" rn WrSta 6/197 4, S 387 ff und Bergmann. W „Außenhandelsvolumen und 
Außenhandelsrndrzes aufßasrs 1970" rn WrSta 12/197 4, S 823 H 
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Als Folge der deutlicheren Abnahme der Einfuhrdurch-
schnittswerte 1m Vergleich zur Entwicklung der Ausfuhr-
durchschnittswerte hat sich das reale Austausch -
ver h a I t n I s (Terms of Trade) 4) - das anzeigt, in wel-
chem Maße der gewogene durchschnittliche Erlös Je Men-
geneinheit 1n der Ausfuhr sich günstiger oder ungünstiger 
entwickelt hat als der gewogene durchschn1ttl1che Auf-
wand 1e Mengeneinheit 1n der Einfuhr - in den ersten elf 

4) Vom Statrstrschen Bundesamt werden „Terms ofT rade" des Außenhandels auch auf 
der Grundlage des Ernfuhr- und des Ausfuhr p r er s rndex berechnet D1e Ergebnrsse 
konnen aus den bekannten Grunden von den hrer genannten Zahlen lercht abwerchen 
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Monaten zusammen um 15 % auf 112 (1980 = 100)verbes-
sert. Vierteljährlich betrachtet, stand einem Anstieg des 
Austauschverhältnisses von 106 im ersten Quartal bis auf 
116 Punkte im dritten Quartal ein leichter Rückgang auf 115 
Punkte im letzten Vierteljahr 1986 gegenüber. 

Gliedert man die Terms of Trade im Außenhandel der 
Bundesrepublik Deutschland nach Ländergruppen, so 
fällt insbesondere die drastische Erhöhung des Aus-
tauschverhältnisses gegenüber den OPEC-Ländern um 
107 % auf einen Stand von 177 Punkten auf. Der ölpre1sbe-
dingten Abnahme der Durchschnittswerte der Einfuhr um 
54 % stand nämlich nur ein Rückgang der Ausfuhrdurch-
schnittswerte um 5 % gegenüber. Auch 1m Warenverkehr 
mit den anderen Entwicklungsländern verbesserte sich 
das Verhältnis der Ausfuhrdurchschnittswerte zu den Ein-
fuhrdurchschnittswerten ( + 20 % auf 114 Punkte), weil 
auch hier als Folge nachgebender Rohstoffpreise die Ein-
fuhrdurchschnittswerte (- 19 %) stärker fielen als die Aus-
fuhrdurchschnittswerte (- 3,3 %). Beachtlich war schließ-
lich auch die Verbesserung der Terms of Trade im Waren-
verkehr mit den Staatshandelsländern ( + 28 % auf 117 
Punkte), während die Veränderungen 1m Außenhandel mit 
den EG-Partnerländern ( + 10 % auf 110 Punkte) und den 
anderen industrialisierten westlichen Ländern ( + 9,4 % 
auf 105 Punkte) unter dem Gesamtdurchschnitt blieben. 

Warengruppen 

Im Zeitraum Januar/November 1986 wurden Waren im 
Wert von 381, 1 Mrd. DM eingeführt. Das entsprach 
einer Abnahme gegenüber der entsprechenden Voqah-
reszeit um 11 %. Bei den einzelnen Hauptwarengruppen 
ergaben sich recht unterschiedliche n o m, n a I e Verän-
derungen. Erheblich gesunken sind die Werte für die Ein-
fuhr von gewerblichen Rohstoffen (- 46 %) und Halbwa-
ren (- 30 %), während der Rückgang bei den Bezügen 
von Gütern der Ernährungswirtschaft (- 5,2 %) weitaus 
weniger ins Gewicht fiel. Leicht gestiegen 1st dagegen die 
Einfuhr von gewerblichen Fertigwaren ( + 2,3 %). 

Da die Durchschnittswerte von 1985 auf 1986 um 16 % 
gesunken sind, ist die Einfuhr r e a I um 6,2 % gewachsen. 
In warenmäß1ger Gliederung ergaben sich real bei allen 
Hauptgruppen positive Veränderungen. Am stärksten sind 
die Volumina für die Einfuhr von gewerblichen Fertigwaren 
( + 8,2 %) und von gewerblichen Halbwaren ( + 5 %) ge-
wachsen. 

In der Waren s t r u kt u r der Einfuhr sind (unter Zugrunde-
legung der nominalen Werte) 1m Vergleich zum Vorjahr 
ebenfalls beachtliche Veränderungen eingetreten. So fie-
len die gewerblichen Rohstoffe, die 1985 noch 13 % der 
Gesamteinfuhr bestritten, 1m BenchtsJahr auf einen Anteil 
von 7,5 %. Auch die gewerblichen Halbwaren verloren an 
Bedeutung im Rahmen der Gesamteinfuhr (von 19 auf 
15 %). Gleichzeitig nahm der Anteil der gewerblichen Fer-
tigwaren weiter zu, und zwar von 55 auf 63 %. Fast unverän-
dert blieb jedoch die Beteiligung der Ernährungsgüter am 

Wirtschaft und Statistik 1/1987 

Gesamtimport (13 % gegenüber 12 % für Januar/Novem-
ber 1985). 

Veränderung Anteil 
Jan /Nov 1986 Jan./Nov Jan /Nov gegenuber 1986 1985 Jan /Nov 1985 

0/o 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr insgesamt - 10.7 100 100 
Ernahrungsw1rtschaft - 5,2 13,2 12,4 
Gewerbliche Wirtschaft - 11,8 84,9 86,0 

Rohstoffe -46,1 7,5 12,5 
Halbwaren - 30,2 14.7 18,8 
Fertigwaren . + 2,3 62,6 54,6 

Vorerzeugnisse . - 0,5 14,8 13,3 
Enderzeugnisse + 3,3 47,8 41,3 

Volumen (1980 = 100) 
Einfuhr insgesamt + 6,3 100 100 

Ernahrungswirtschaft + 2,9 12,9 13,4 
Gewerbliche Wirtschaft + 6,6 85,3 85,0 

Rohstoffe + 1,7 11,2 11,8 
Halbwaren . + 5,0 17,4 17,7 
Fertigwaren + 8,2 56,6 55,6 

Vorerzeugnisse . + 7,4 14,1 14,0 
Enderzeugnisse + 8,4 42,5 41,6 

In der Gliederung nach dem Güterverzeichnis für Produk-
tionsstatistiken zeigten sich die stärksten Veränderungen 
der nominalen Werte bei den Importen von bergbaulichen 
Erzeugnissen (- 47 % auf 31,8 Mrd. DM), unter denen die 
Bezüge von Erdöl und Erdgas (- 51 %) von besonderer 
Bedeutung waren. Nennenswert gesunken sind aber auch 
die Werte für die Einfuhr von Erzeugnissen des Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbes (- 15 % auf 104,6 Mrd. 
DM). Hier haben sich vor allem die Emfuhrwerte für Mine-
ralölerzeugnisse (- 44 %), NE-Metalle und -Metallhalb-
zeug (- 16 %) sowie für chemische Erzeugnisse 
(- 6,8 %) vermindert. Positiv entwickelten sich demge-
genüber die Importe von Erzeugnissen des Investitionsgü-
ter produzierenden Gewerbes ( + 2,9 % auf 118,3 Mrd. 
DM) und von Erzeugnissen des Verbrauchsgüter produ-
zierenden Gewerbes ( + 3,5 % auf 61,0 Mrd. DM). Im Zei-
chen einer steigenden Binnennachfrage haben in diesen 
Bereichen insbesondere die Auslandsbezüge von Stra-
ßenfahrzeugen ( + 20 %), von Maschmenbauerzeugnis-
sen ( + 7,7 %), Bekleidung ( + 7,3 %) und von Kunststoffer-
zeugnissen ( + 6,4 %) zugenommen. 

In der A u s f u h r wurde im Zeitabschnitt Januar/Novem-
ber 1986 ein n o min a I er Wert von 481,7 Mrd. DM er-
reicht, der um 2,1 % unter dem Vorjahresergebnis lag. Der 
Rückgang der Werte entfiel hauptsächlich auf die Exporte 
von gewerblichen Rohstoffen (- 15 %) und Halbwaren 
(- 26 %), während die Lieferungen von gewerblichen Fer-
tigwaren stagnierten ( + 0,2 %). 

Da die Durchschnittswerte gegenüber dem Vorjahr um 
3,4 % gesunken sind, ist die Ausfuhr r e a I um 1,3 % ge-
wachsen. Die Aufgliederung nach Hauptwarengruppen 
zeigt eine stärkere volumenmaßige Steigerung bei den 
Exporten von gewerblichen Fertigwaren ( + 1,8 %) und bei 
den Lieferungen von Ernährungsgütern ( + 10 %). Rück-
läufig waren auch in realer Rechnung die Ausfuhren von 
gewerblichen Rohstoffen (- 10 %) und Halbwaren 
(-8,6%). 
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Veränderung Anteil 
Jan /Nov. 1986 Jan./Nov Jan /Nov. gegenüber 1986 1985 Jan./Nov. 1985 

0/o 
Tatsächliche Werte 

Ausfuhr insgesamt . - 2,1 100 100 
Ernährungswirtschaft - 2,0 5,2 5,2 
Gewerbliche Wirtschaft .. - 2,2 94,1 94,2 

Rohstoffe. - 15,3 1,4 1,6 
Halbwaren .. - 25,7 5,9 7,8 
Fertigwaren ... .. + 0,2 86,8 84,8 

Vorerzeugnisse . .. - 5,5 16,8 17,4 
Enderzeugnisse .. + 1,7 70,0 67,4 

Volumen (1980 = 100) 
Ausfuhr insgesamt .. .. + 1,3 100 100 

ErnährungsWirtschaft .. + 10,0 6,0 5,5 
Gewerbliche Wirtschaft .. .. + 0,7 93,4 93,9 

Rohstoffe. .. .. -10,2 1,4 1,6 
Halbwaren .. .. .. - 8,6 7,0 7,7 
Fertigwaren + 1,8 85,0 84,6 

Vorerzeugmsse . + 0,6 17,9 18,0 
Enderzeugnisse . + 2,1 67,1 66,5 

Für die Waren s t r u kt u r der Ausfuhr weist die Außen-
handelsstatistik im Gegensatz zur Einfuhr keine wesentli-
chen Veränderungen aus. Sie war nach wie vor bestimmt 
durch den hohen Anteil der für den deutschen Export 
typischen gewerblichen Fertigwaren, deren Bedeutung im 
Rahmen der Gesamtausfuhr 1n nominalen Werten von 85 
auf 87 % angestiegen ist. Entsprechend gesunken ist 
gleichzeitig der Anteil der Lieferungen von gewerblichen 
Halbwaren (von 7,8 auf 5,9 %), während die Exporte von 
Ernährungsgütern (5,2 %) und von gewerblichen Rohstof-
fen (1,4 %) in nahezu unverändertem Maße beteiligt waren. 

In der Gliederung nach Gütergruppen des Güterverzeich-
nisses für Produktionsstatistiken werden die Schwerpunk-
te der Ausfuhrentwicklung besser erkennbar. Im Jahresteil 
Januar/November 1986 entfielen allein 55 % aller Ausfuh-
ren auf Erzeugnisse des Investitionsgüter produzierenden 
Gewerbes, deren Wert um 1,8 % auf 263,2 Mrd. DM zu-
nahm. Erhöht hat sich darunter vor allem der Export von 
Maschinenbauerzeugnissen ( + 4,4 %), elektrotechni-
schen Erzeugnissen ( + 5 %) und von Straßenfahrzeugen 
( + 2,7 %), während die Lieferungen von Erzeugnissen der 
Luft- und Raumfahrt zurückgingen (- 36 %). Mit weiteren 
25 % partiz1p1erten die Erzeugnisse des Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbes an der Gesamtausfuhr. Der 
Wert dieser Lieferungen ging Jedoch um 9,4 % auf 119,1 
Mrd. DM zurück. Maßgebend hierfür waren rückläufige 
Werte für die Ausfuhr von chemischen Erzeugnissen 
(- 6,4 %), Eisen und Stahl (- 19 %), Mineralölerzeugnis-
sen (- 48 %) und von NE-Metallen und -Metallhalbzeug 
(- 7%). 

Die Erzeugnisse des Verbrauchsgüter produzierenden 
Gewerbes waren mit 12 % an der Gesamtausfuhr beteiligt. 
Der Absatz dieser Waren konnte von 1985 auf 1986 um 
2,6 % auf 58,6 Mrd. DM gesteigert werden. Getragen wurde 
die Zunahme in erster Linie von den Lieferungen von 
Kunststofferzeugnissen ( + 7,1 %), Bekleidung ( + 4,7 %), 
Holzwaren ( + 4,4 %), Glas und Glaswaren ( + 5,3 %) so-
wie von Druckereierzeugnissen und Vervielfältigungen 
( + 3,9 %). Nicht unwesentlich waren schließlich die Rück-
gänge bei den Ausfuhren von bergbaulichen Erzeugnis-
sen (- 45 % auf 4,3 Mrd. DM), unter denen vor allem die 
Reexporte von Erdgas (- 84 %) und die Exporte von Koh-
le (- 26 %) zu erwähnen sind. Rückläufig waren aber auch 
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die Lieferungen von Erzeugnissen des Ernährungsgewer-
bes (einschließlich der Tabakwaren). Ihr Wert fiel um 4, 1 % 
auf 20,7 Mrd. DM zurück. 

Ländergruppen 
Die reg i o n a I e Struktur des Außenhandels der Bun-
desrepublik Deutschland war auch 1986 in starkem Maße 
durch die enge wirtschaftliche Verflechtung mit den indu-
strialisierten westlichen Ländern (als Herstellungs- bzw . 
Verbrauchsländer) geprägt, die 82 % aller Einfuhren und 
85 % aller Ausfuhren auf sich vereinigten. Die Partnerlän-
der der Europäischen Gemeinschaften erbrachten davon 
52 beziehungsweise 51 Prozentpunkte. Die OPEC-Län-
der, die im Voqahr noch mit 5,9 beziehungsweise 4,7 % 
beteiligt waren, stellten 1986 nur noch 3,3 beziehungswei-
se 3,4 % der Gesamtein- beziehungsweise -ausfuhr. We-
nig verändert hat sich dagegen der Anteil der anderen 
Entwicklungsländer(9,6 beziehungsweise 7,1 %). Entspre-
chendes gilt auch für die Staatshandelsländer in Europa 
und Asien, deren Bedeutung sich in beiden Handelsrich-
tungen etwa unverändert um 5 % bewegte. 

Im Vorjahresvergleich hat sich bei der E i n f u h r die Be-
deutung der industrialisierten westlichen Länder im Rah-
men der Gesamteinfuhr von 79 auf 82 % erhöht, und zwar 
zu Lasten der Entwicklungsländer und der Staatshandels-
länder. Die Abnahme der Einfuhr entfiel zum überwiegen-
den Teil auf die Bezüge aus den industrialisierten westli-
chen Ländern (- 7 %). Von der Gesamtabnahme der Ein-
fuhr um 45,6 Mrd. DM kamen auf diese Ländergruppe allein 
23,4 Mrd. DM. Unter den industrialisierten westlichen Län-
dern dominierten die Bezüge aus den EG-Ländern, deren 
Wert um 17,6 Mrd. DM oder 8,2 % zurückging. Gesunken 
sind dabei vor allem die Importe aus dem Vereinigten 
Königreich (- 20 %), den Niederlanden (- 17 %) und 
Frankreich (- 4,8 %). Unter den „anderen europäischen 
Ländern" haben insbesondere die Bezüge aus der EFTA 
abgenommen (- 2,9 Mrd. DM oder 5,3 %). Stark rückläufi-
gen Einfuhren aus Norwegen (- 40 %) standen hier zu-
nehmende Importe schweizerischen und österreichischen 
Ursprungs ( + 8,2 bez1ehungswe1se + 7 %) gegenüber. 
Die Verminderung der Werte bei den Einfuhren aus dem 
Vereinigten Königreich, den Niederlanden und Norwegen 
war in starkem Maße das Ergebnis des Preisverfalls bei 
Erdöl und Mineralölerzeugnissen. 

Der Wert der Einfuhr aus den Vereinigten Staaten, der 1985 
noch leicht ( + 4,9 %) gewachsen war, ging im Berichtsjahr 
um 18 % zurück. Berücksichtigt man, daß der Wechselkurs 
der D-Mark gegenüber dem US-Dollar im Mittel der ersten 
elf Monate gegenüber dem Vorjahr um 26 % gefallen ist 
und daß die Dollar-Exportpreise der USA 1m ganzen rück-
läufig waren, so muß für die Einfuhr aus den Vereinigten 
Staaten sogar ein nicht unerheblicher realer Anstieg ange-
nommen werden. Entsprechendes gilt für die Bezüge aus 
Kanada, die um 13 % fielen (Voqahr: - 5 %). Weiter fortge-
setzt hat sich dagegen der Zuwachs bei den Einfuhren aus 
Japan ( 1986: + 17 % ; 1985: + 13 % ), der vorwiegend aus 
Bezügen von Kraftfahrzeugen, Maschinenbauerzeugnis-
sen und elektrotechnischen Erzeugnissen bestand. Die 
Importe aus den Entwicklungsländern lagen in den ersten 
elf Monaten 1986 um 17,7 Mrd. DM oder 27 % unter dem 
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Vorjahresergebnis. Der fast ausschließlich preisbedingte 
Rückgang entfiel zu mehr als zwei Dritteln auf die Importe 
aus den OPEC-Ländern (- 51 %) und zu fast einem Drittel 
auf die Bezüge aus den anderen Entwicklungsländern 
(- 12 %). Der Wert der Importe aus den Staatshandelslän-
dern verminderte sich insgesamt um 4,5 Mrd. DM oder 
19 %. In der Aufgliederung nach Ländern standen Rück-
gänge bei den Einfuhren aus der Sowjetunion (- 31 %), 
Polen (- 17 %) und der Tschechoslowakei (- 12 %) 
einem Zuwachs der Importe chinesischen Ursprungs 
( + 6,5 %) gegenüber. Der kräftige Abfall des Wertes der 
Einfuhr aus der Sowjetunion war bedingt durch fallende 
Rohstoffpreise und niedrigere Preise für Mineralölerzeug-
nisse. 

Veränderung Anteil 
Jan./Nov.1986 Jan /Nov Jan /Nov gegenüber 1986 1985 Jan./Nov. 1985 

% 
Einfuhr insgesamt . - 10,7 100 100 

lndustriahsierte 
westliche Länder - 7,0 82,0 78,7 
EG-Länder - 8,2 52,2 50,7 
Andere Europäische 

Länder ... .. - 4,3 15,5 14,5 
EFT A-Lander - 5,3 13,5 12,7 

Vereinigte Staaten 
undKanada . - 17,5 7,2 7,8 

Übrige + 11,4 7,1 5,7 
Entwicklungsländer. - 26,5 12,9 15,6 

OPEC-Länder . - 50,7 3,3 5,9 
Andere . -11,8 9,6 9,7 

Staatshandelsländer - 18,7 5,1 5,6 

Auch auf der A u s f u h r seite hat sich 1986 der Anteil der 
industrialisierten westlichen Länder an der Gesamtausfuhr 
der Bundesrepublik Deutschland erhöht (von 82 auf 85 %), 
während die Bedeutung der Entwicklungsländer (von 12 
auf 11 %) und die der Staatshandelsländer (von 5, 1 auf 
4,8 %) zurückging. Die wertmäßige Abnahme der Ausfuhr 
um 10,4 Mrd. DM oder 2, 1 % erstreckte sich, nach den 
großen Ländergruppen betrachtet, auf die Lieferungen in 
die Entwicklungsländer (- 10,1 Mrd. DM oder - 17 %) 
und 1n die Staatshandelsländer (- 1,7 Mrd. DM oder 
- 6,9 %), bei einer leichten Zunahme der Exporte in die 
industrialisierten westlichen Länder ( + 1,9 Mrd. DM oder 
+ 0,5%). 

Der Rückgang der Ausfuhren in die Entwicklungsländer 
entfiel zu zwei Dritteln auf die Ueferungen 1n die OPEC-
Länder (- 29 %) und zu einem Drittel auf die Exporte in die 
anderen Entwicklungsländer (- 9, 1 %). Als Folge der in 
den letzten vier Jahren drastisch gesunkenen Erlöse aus 
dem Erdölgeschäft hat der Absatz deutscher Waren in den 
OPEC-Ländern 1986 eine Größenordnung erreicht, die 
etwa bei der Hälfte des Wertes von 1982 lag. Der Anteil der 
OPEC-Länder ist von 8,9 % 1m Jahr 1982 auf 3,4 % im 
Berichtsjahr gesunken. Die rückläufigen Exporte nach den 
Staatshandelsländern wurden durch Einbußen bei den 
Lieferungen nach der Sowjetunion (- 9,1 %), Polen 
(- 15 %), Rumanien (- 16 %) und China (- 4 %) verur-
sacht. 

Die Ausfuhr in die EG-Länder, die im Rahmen der indu-
strialisierten westlichen Länder die größte Rolle spielen 
und auf die 51 % aller Exporte entfielen, verharrten auf dem 
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Stand des Vorjahres. Gewachsen sind unter ihnen die 
Exporte nach den Beitrittsländern Spanien ( + 23 %) und 
Portugal ( + 9,1 %), während die Lieferungen nach dem 
Vereinigten Königreich (- 3 %) und nach Frankreich 
(- 2,2 %), dem wichtigsten Abnehmerland der Bundesre-
publik Deutschland, niedriger waren als im Vorjahr. Bei 
den Ausfuhren in die „anderen europäischen Länder" 
( + 3,4 %) dominierten die in dieser Ländergruppe enthal-
tenen EFTA-Länder ( + 3,8 %). Hervorzuheben ist darunter 
die weiterhin positive Entwicklung der Exporte nach der 
Schweiz ( + 7,7 %), Österreich ( + 2,4 %) und Norwegen 
(+ 6,1 %). 

Veränderung Anteil 
Jan /Nov 1986 Jan /Nov Jan /Nov. gegenüber 1986 1985 Jan./Nov 1985 

0/o 
Ausfuhr insgesamt .... - 2,1 100 100 

Industrialisierte 
westliche Lander + 0,5 84,5 82,3 
EG-Länder - 0,0 51,0 50,0 
Andere europäische 

Länder + 3,4 18,6 17,6 
EFTA-Länder . + 3,8 16,6 15,6 

Vereinigte Staaten 
und Kanada - 0,7 11,5 11,3 

Übrige . - 3,8 3,3 3,4 
Entwicklungsländer - 16,6 10,5 12,3 

OPEC-Länder . - 28,8 3,4 4,7 
Andere .. - 9,1 7,1 7,6 

Staatshandelsländer - 6,9 4,8 5,1 

Im Ergebnis für den Export nach den Vereinigten Staaten, 
der 1985 noch um 20 % gestiegen war, schlugen sich die 
Folgen der De-facto-Aufwertung der D-Mark gegenüber 
dem US-Dollar nieder. Sie führten im zweiten Halbjahr zu 
einem leichten Rückgang der Werte (- 4,0 %) und für die 
ersten elf Monate zusammen zu einem gegenüber dem 
Vorjahr stagnierenden Wert (- 0,4 %). Die Exporte nach 
Kanada ermäßigten sich um 3,3 %, nachdem sie im Voriahr 
noch eine Zuwachsrate von 28 % aufgewiesen hatten. Un-
ter den übrigen Industrieländern (- 3,8 %) sind die Expor-
te nach Japan zu nennen, die sich um 11 % ausgeweitet 
haben. 

Die außerordentliche Zunahme des A u s f u h r ü b e r -
s c husse s um 35,2 auf 100,6 Mrd. DM (in den ersten elf 
Monaten) war hauptsächlich der Entwicklung des Waren-
verkehrs mit den industrialisierten westlichen Ländern zu-
zuschreiben. Nachdem im Außenhandel mit den EG-Län-
dern der Einfuhrwert deutlich gesunken 1st und die Ausfuhr 
dorthin unverändert blieb, kam es zu einem Anwachsen 
des Überschusses um 17,6 auf 47,0 Mrd. DM. In erster 
Linie waren daran die Salden 1m Warenverkehr mit den 
Niederlanden (Aktivierung um 8,4 Mrd. DM), dem Vereinig-
ten Königreich (um 5,7 Mrd. DM) und Spanien (um 
2,3 Mrd. DM) beteiligt. 

Der Aktivsaldo 1m Außenhandel mit den „anderen europäi-
schen Ländern", zu denen insbesondere die EFTA-Länder 
zahlen, stieg um 5,6 auf 30,6 Mrd. DM, und zwar fast aus-
schließlich bedingt durch den Warenverkehr mit Norwe-
gen (Aktivierung um 4,4 Mrd. DM). Relativ stark ist auch der 
Überschuß gegenüber den Vereinigten Staaten gewach-
sen ( + 5,2 auf 25,9 Mrd. DM), nachdem einem stark wech-
selkursbed1ngten Ruckgang des Einfuhrwertes keine ent-
sprechende Zunahme der Ausfuhr gegenüberstand. 
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Im Warenverkehr mit den Entwicklungsländern verwandel-
te sich der Einfuhrüberschuß des Vorjahres von 
6,1 Mrd. DM im Berichtsjahr in einen Ausfuhn.iberschuß 
von 1,5 Mrd. DM ( + 7,7 Mrd. DM). Wie zu erwarten, entfiel 
der weitaus größte Teil der Aktivierung auf den Warenver-
kehr mit den OPEC-Ländern ( + 6,2 Mrd. DM). Der Aktiv-
saldo des Warenverkehrs mit den Staatshandelsländern 
von 1,0 Mrd. DM im Zeitabschnitt Januar/November 1985 
vergrößerte sich in der Berichtszeit um 2,8 auf 
3,8 Mrd. DM, weil die Werte für die Einfuhr stärker gefallen 
sind als die für die Ausfuhr. Herausragende Veränderun-
gen ergaben sich hier im Außenhandel mit der Sowjetuni-
on, dessen Einfuhrüberschuß von 2,9 Mrd. DM im Januar/ 
November 1985 in der Berichtszeit völlig abgebaut worden 
ist. 

In den nächsten Heften dieser Zeitschrift werden weitere 
Berichte über den Außenhandel 1986 in waren- und län-
dermäßiger Gliederung aufgrund der dann vorliegenden 
vollständigen Jahresergebnisse folgen. 

Wolfgang Bergmann 

58 Wirtschaft und Stat1st1k 1/1987 



Güterbeförderung der 
Bundesrepublik 
Deutschland durch die 
Niederlande 1984 

Vorbemerkung 
Von den deutschen Nordseehäfen wird seit langem ge-
klagt, daß sie Rückgänge beim Güterumschlag sowie Ver-
luste an Marktanteilen gegenüber ausländischen Häfen 
hinnehmen müssen, die nicht konjunkturell bedingt sind, 
sondern auf einer sich verschlechternden Wettbewerbs-
lage beruhen. Als Begründung wird angeführt, daß ihre Zu-
und Ablaufverkehre mit dem Binnenland gegenüber 
denen der mit den deutschen Nordseehafen konkurrieren-
den ausländischen Häfen benachteiligt sind, weil sie den 
Regelungen für den Binnenmarkt unterliegen, auch wenn 
es sich bei ihnen um Außenhandelsverkehre handelt. 

Die Folge sei, daß Verkehre, die - technisch gesehen -
ohne Schwierigkeiten uber deutsche Seehäfen abgewik-
kelt werden könnten, in das westliche Ausland umgelenkt 
werden. 

Im folgenden Bericht wird dargestellt, welche Teilinforma-
tion über die Grbßenordnung dieser Verkehre durch die 
Auswertung einer niederländischen Statistik gewonnen 
werden konnte. 

Zur Zielsetzung 

Der Güterverkehr zwischen dem Ausland und der Bundes-
republik Deutschland, allgemein als „grenzüberschreiten-
der Verkehr" bezeichnet, 1st außerordentlich umfangreich. 
Im Jahr 1984, das hier betrachtet werden soll, belief er sich 
auf 450,5 Mill. t 1) Güter. In diesem Transportvolumen sind 
die gesamten Gutermengen enthalten, die 1m Wege des 
Außenhandels das Bundesgebiet verlassen haben bzw. 
dahin verbracht worden sind. Dann enthalten sind aber 
auch jene Gütermengen, die aus dem Ausland in das 
Bundesgebiet befördert wurden, um nach Umladung wie-
der in das Ausland versandt zu werden. 

Die Erfassungskonzepte der Verkehrsstatistiken erlauben 
nicht die Trennung zwischen den Gutern, die Gegenstand 
des Außenhandels der Bundesrepublik Deutschland sind, 
und Jenen, die die Bundesrepublik zwar „berühren", aber 
doch - wenn auch mit Unterbrechung - nur durch sie 
hindurchtransport1ert werden. Nicht enthalten 1st im grenz-
überschreitenden Verkehr dagegen die Menge der 1m 
Rahmen des unmittelbaren Durchgangsverkehrs befor-

1) Ohne 1n Rohrleitungen empfangenes Erdol 
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derten Güter. Hierbei handelt es sich um Gütermengen, 
die zwar über die Grenzen der Bundesrepublik befördert 
werden - also im eigentlichen Sinne des Wortes „grenz-
überschreitend" sind -, aber im g I eichen Transport-
vorgang auch die Bundesrepublik wieder verlassen 2). 

Von der genannten Gesamtmenge wurden 128,5 Mill. t 1m 
Güterverkehr über See befördert, das heißt diese Güter-
menge 1st 1n Küstenhäfen der Bundesrepublik Deutsch-
land verschifft oder gelöscht worden. Berucks1chtigt man 
bei dieser Betrachtung ausschließlich jene Gebiete, die 
auf direktem Wege led1gl1ch über See3) erreicht werden 
können, wozu hier Amerika, Afrika, As1en 4) und Australien 
sowie von Europa die Länder Finnland 5), Schweden, Nor-
wegen, Island, Großbntann1en, Irland sowie die Färöer, 
Grönland und Malta gerechnet werden, dann belief sich 
der Güterumschlag in den genannten Küstenhäfen 1m Jahr 
1984 auf96,4 Mill. t. 

Vergleicht man diese Angaben mit denen aus der Außen-
handelsstatistik - wobei alle Unterschiede der Erfas-
sungskonzepte 6) der hier gegenubergestellten Statistiken 
unbeachtet bleiben sollen -, wonach der Warenum-
schlag 1m Spezialhandel 7) mit diesen Gebieten ein Volu-
men von nicht weniger als 259,8 Mill. t erre1chte 8), so wird 
deutlich, daß der größte Teil dieser Umschlagsmenge über 
andere Häfen als solche in der Bundesrepublik Deutsch-
land abgefertigt wurde. 

Aufgrund der besonderen geographischen und geopoliti-
schen Gegebenheiten wie 

unmittelbare Nähe zur Bundesrepublik, 

hervorragende Infrastruktur mit 

kostengünstigen Transportmöglichkeiten zur Bundes-
republik 

bieten sich die niederländischen Seehäfen als Alternati-
ven zu den Küstenhäfen des Bundesgebietes an. 

Daß diese Möglichkeit genutzt wurde und wird, soll an-
hand entsprechender niederländischer Statistiken gezeigt 
werden. 

Die niederländische Durchfuhrstatistik 

Wegen der zuvor genannten, den Verkehr begünstigen-
den Voraussetzungen bieten sich die niederland1schen 

2) Eine umfassende Darstellung der hier nur sk1werten Gegebenheiten 1st 1n Fachsene 
8 „Verkehr", Reihe 1 „Guterverkehr der Verkehrszweige", herausgegeben vom Stat1st1-
schen Bundesamt, 1m Abschnitt „Allgemeine und methodische Erlauterungen" enthal-
ten. 
3) Die Moghchke1t, daß alle Gebiete auf dem Luftwege erreicht werden konnen, soll hier 
vernachlass1gt werden Der Guterumschlag. der 1m Luftverkehr getat1gt wurde, belief 
sich 1m Jahr 1984 auf insgesamt 0,5 Mill t, also auf 0, 1 % des oben genannten Gesamt-
guterumschlags aller Verkehrszweige 
4) Die Guterbeforderung auf der Straße und per Eisenbahn soll hier wegen Genngfug1g-
ke1t außer acht bleiben (siehe auch Fachsene 8, Reihe 1, .. Guterverkehr der Verkehrs-
zweige 1984", Seite 67) 
5) Die moghche Beforderung auf dem Landwege durch die DDR. Polen und die Sow1et-
union wird als nicht existent angesehen Dies gilt auch fur die - theoretisch 
rnogl1chen - Landtransporte nach Schweden und Norwegen, die auch noch Finnland 
passieren mußten 
6) Kurz dargestellt 1n Fachsene 8, Reihe 1 (siehe Fußnote 2) 
7) Der Spezialhandel umfaßt bei der Einfuhr 1m wesentlichen nur die Waren. die zum 
Gebrauch. Verbrauch, zur Bearbeitung oder Verarbeitung 1n das Erhebungsgebiet 
eingehen. und bei der Ausfuhr die Waren, die aus der Erzeugung, Bearbeitung oder 
Verarbeitung des Erhebungsgebietes stammen 
8) Spezialhandel nach Herstellungs- bzw Verbrauchslandern 
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Häfen als Anlaufpunkte für den seewärt1gen Verkehr der 
Bundesrepublik Deutschland besonders an. Die Tat-
sache, daß der Weitertransport der in den Niederlanden für 
Empfanger in der Bundesrepublik gelöschten Güter auf 
dem kostengünstigen Wasserwege bis tief in das Bundes-
gebiet hinein erfolgen kann - dies gilt selbstverstandl1ch 
auch für den Gütertransport in umgekehrter Richtung -
erhöht die Attraktivität dieser Umschlagplätze, die noch 
durch wirtschaftliche Maßnahmen erhöht wurde und wird. 

Ein Beleg besonderer Art 1st hierfür die n1ederland1sche 
Durchfuhrstat1stik, deren Ergebnisse zusammen mit den 
übrigen Statistiken des grenzüberschreitenden Güterver-
kehrs publ1z1ert werden 9). Die Daten zur Durchfuhr werden 
vor allem in Band I dieser Reihe, der über die „Gütertrans-
porte von und nach den N1ederlanden" 10) berichtet, veröf-
fentlicht. Zum vollen Verständnis der dort aufgeführten 
Angaben sind einige Anmerkungen zur Datenerhebung 
nöt1g11). 

Aus ökonomischer Sicht ist der Begriff „Durchfuhr" sehr 
einfach zu definieren: Güter, die aus dem Ausland in die 
Niederlande verbracht werden, sind entweder für die 
Niederlande bestimmt - dann spricht man von Einfuhr -
oder sie sind für das Ausland bestimmt, dann handelt es 
sich um Durchfuhr. Bei Gutem, die die Niederlande verlas-
sen, gilt eine entsprechende Zweiteilung: Stammen sie 
aus den Niederlanden, so sind sie Gegenstand der Aus-
fuhr, stammen sie aus dem Ausland, so verlassen sie die 
Niederlande 1m Rahmen der Durchfuhr. 

Bei der Registrierung dieser Guterströme zu stat1st1schen 
Zwecken 1st es dagegen nicht so einfach, die genannte 
Zweiteilung konsequent beizubehalten. Von Bedeutung 
1st hierbei, daß neben der staatsrechtlichen Landesgrenze 
auch die Zollgrenze zu beachten ist, die - zumindest -
ein Teil der Guter passiert. Die folgenden Definitionen, die 
nur für die niederländischen Güterverkehrsstatistiken gül-
tig sind, werden dazu beitragen, die Datenvielfalt deutlich 
zu trennen. 

Güter zufuhr : Sie umfaßt die Gesamtheit der 1n 
den Niederlanden gelöschten/ausgeladenen Güter 
aus Einfuhr, Lagerung in Zollagern und einkommender 
Durchfuhr (mit Umladung). 

EI n f u h r : Hierunter ist die unmittelbare Einfuhr von 
Gütern in den freien Verkehr zu verstehen. Dies bedeu-
tet, daß die Güterzufuhr uber Zollager nicht dann enthal-
ten 1st 

Lagerung I n Z o 11 a g er · Hierunter 1st die gesam-
te Lagerungsmenge, die aus dem Ausland stammt, zu 
verstehen. 

Einkommende Durchfuhr (mit Umla-
d u n g) : Sie umfaßt die Gesamtheit der 1n den Nieder-
landen gelöschten/ausgeladenen Güter, welche weder 

9) Centraal Bureau voor de Stat1st1ek (CBS) ,,Stat1st1ek van de aan-, af- en doorvoer" 
10) ,,Goederenvervoervan en naar Nederland" 
11 ) Siehe hierzu auch die Artikel 1n verschiedenen Heften der CBS-Publ1kat1on „Maand-
stat1st1ek van verkeer en vervoer" (MVV) ,,Doorvoer via de Nederlandse zeehavens" 
(MVV 4/82), ,,Over entrepötverkeer en doorvoer" (MVV 7/82), ,,Entrepötverkeer en 
doorvoer, 1983"(MVV7/84) 
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dem freien Verkehr zugeführt noch 1n Zollagern aufbe-
wahrt werden, sondern die das niederländische Staats-
gebiet nach erneuter Verladung in ein anderes Be-
förderungsmittel wieder verlassen, um in das Ausland 
verbracht zu werden. 

G ü t e r ab f u h r : Sie umfaßt die Gesamtheit der in 
den Niederlanden verladenen Güter und ist somit die 
Summe der Ausfuhr, der Ausfuhr aus Zollagern und der 
ausgehenden Durchfuhr (mit Umladung). 

Aus f u h r : Hierzu rechnet die Ausfuhr von Gütern 
niederländischer Herkunft, das heißt, es sind auch die 
Mengen darin enthalten, die aus den Niederlanden 
kommend zunächst in Zollagern gelagert wurden und 
von dort exportiert werden. 

Aus f u h r au s Z o 11 a gern : Hiermit wird nur die 
Ausfuhr ausländischer Güter aus Zollagern bezeich-
net. 

Ausgehende Durchfuhr (mit Umla-
d u n g ) : Hierzu gehören die in den Niederlanden ver-
ladenen Güter, die weder aus dem freien Verkehr stam-
men noch in niederland1schen Zollagern gelagert wa-
ren, sondern die aus dem Ausland kommend in den 
Niederlanden von einem ersten in ein zweites Trans-
portmittel eingeladen wurden und für das Ausland be-
stimmt sind. 

Eine schematische Darstellung zeigt in übersichtlicher 
Form, welche Güterströme 1n der betrachteten niederlän-
dischen Stat1st1k unterschieden werden. 

Beim Grenzeingang 
1 Unmittelbare Einfuhr 

II. Lagerung 1m Zollager 
III. Einfuhr aus Zollager 

(lll.1stTe1I von II.) 
IV. Einkommende Durchfuhr 

a) mit Umladung 
b) ohne Umladung 

Beim Grenzausgang 
V. Ausfuhr 

VI. Ausfuhr aus Zollager 

VII. Ausgehende Durchfuhr 
a) mit Umladung 
b) ohne Umladung 

An dieser Stelle 1st festzustellen, daß die Durchfuhr ohne 
Umladung - wie zuvor angemerkt in den deutschen Ver-
kehrsstat1st1ken als Durchgangsverkehr bekannt - 1n den 
Niederlanden grundsätzlich nicht erfaßt wird. (Es stehen zu 
dieser Art der Durchfuhr nur Te1lergebn1sse zur Verfü-
gung.) 

Aus den gegebenen Definitionen folgt, daß zur Durchfuhr 
nicht nur die unter IV. a) und VII. a) genannten Ströme zu 
rechnen sind, sondern auch die Ausfuhr aus Zollager (VI.). 
Ferner folgt, läßt man mogliche Zeitverschiebungen außer 
acht, daß die Gutermengen der Ströme IV. a) und VII. a) 
gleich groß sein mussen 

Erfassungstechniken 

Das Grunddatenmaterial zur Erstellung der hier betrachte-
ten n1ederländ1schen Stat1st1k des grenzüberschreitenden 
Güterverkehrs entstammt den Zollerklarungen, die bei der 
Guterzu- und -abfuhr abgegeben werden müssen. Es ver-
dient angemerkt zu werden, daß diese Dokumente auch 
die Basisdaten für die Außenhandelsstatistik liefern, so 
daß beide Statistiken korrespondieren. 
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Für die hier besonders interessierende Statistik der 
Durchfuhr (mit Umladung) werden den Zolldokumenten 
Angaben zu den folgenden Tatbeständen entnommen: 

Beim Grenzeingang 
Herkunftsland 
Ausladeverkehrsgebiet 
in den Niederlanden 

Beim Grenzausgang 
Bestimmungsland 
Einladeverkehrsgebiet 
in den Niederlanden 

Verkehrszweig beim Grenz-
übergang 

Güterart nach NST/R 12) 

Gewicht der Güter 

Bei der Datenerfassung zu den GüteNerkehrsstatist1ken 
des grenzüberschreitenden Verkehrs der Niederlande 
werden gewisse Abschneidegrenzen angewandt, die hier 
vollständig aufgeführt werden: 

D u r c h f u h r ( m i t U m I ad u n g ) : Es werden nur 
Mengen von 0,5 t oder mehr erfaßt. 

EI n - und Ausfuhr: Für Auskunftspflichtige, die 
die Angaben per Datenträger liefern, gibt es keine unte-
re Abschneidegrenze. Bei dem übrigen Grundmaterial 
muß der Güterwert größer oder gleich 1 000 hfl sein, 
und falls nicht, muß das Gewicht gleich oder größer 1 t 
sein. 

Z o 11 a g er - Verkehr. Die angewandte Untergren-
ze beträgt O ,5 t. 

Für den Verkehrszweig Luftfahrt wird beim Durch-
gangs- und Zollager-Verkehr hinsichtlich des Gewich-
tes eine niedrigere Untergrenze angewandt, naml1ch 
50 kg anstatt 0,5 t. 

Außer diesen unteren Abschneidegrenzen wird auch der 
Landernachwe1s (Herkunfts- oder Bestimmungsland) 
insoweit e1ngeschrankt, als gewisse Mindestmengen ge-
geben sein müssen. Auf diese eingeschränkte Nachwe1-
sung wird im Einzelfall hingewiesen. 

Ergebnisse der niederländischen Durchfuhrstatistik 
Obwohl 1m folgenden vornehmlich nur Angaben zur 
Durchfuhr von Gütern durch die Niederlande, die entweder 
aus der Bundesrepublik stammen und über die Nieder-
lande in ein anderes Land befördert oder von dort kom-

12) Nomenclature umforme des marchand1ses pour les Stat1st1ques de Transport, 
Rev1see - Einhe1tl1ches Guterverze1chrns für die Verkehrsstat1st1k, rev1d1erte Ausgabe 
von 1968, herausgegeben vom Stat1st1schen Amt der Europa1schen Geme1nschatten 

mend in das Bundesgebiet verbracht werden, besprochen 
werden sollen, werden in Tabelle 1 Daten dargeboten, die 
die gesamte Güterbewegung zwischen den Niederlanden 
und der Bundesrepublik Deutschland beinhalten 13). 

Zunächst fällt auf, daß die Güterabfuhr in die Bundesrepu-
blik nahezu doppelt so umfangreich 1st wie die Güterzufuhr 
aus ihr. Sodann stellt man fest, daß Ein- und Ausfuhr relativ 
ausgeglichen sind. Dagegen sind die Durchfuhrmengen 
die Ursache für die zuvor angemerkte Diskrepanz 
zwischen Güteran- und -abfuhr. Die Durchfuhrmenge (mtt 
Umladung), die 1n das Bundesgebiet verbracht wurde, 
beträgt - unter E1nbez1ehung der Ausfuhr aus Zollagern 
- nahezu das Sechsfache der Menge, die aus dem Bun-
desgebiet über die Niederlande in andere Länder trans-
portiert wurde. 

In den Tabellen 2 und 3 sind die Daten zur Durchfuhr so 
zusammengestellt, daß Jeweils d'1e am Transport beteilig-
ten Verkehrszweige 1n einer Durchgangsrichtung zu 
erkennen sind 14). 

Zu den Tabellen 2 und 3 sind einige grundsätzliche 
Anmerkungen zu machen: Der Beförderungsnachweis 
offenstchtl1ch unmoglicher Transporte - so besteht zum 
Beispiel keine Möglichkeit, amerikanische Bestimmungs-
länder mit der Eisenbahn zu erreichen (siehe Tabelle 2) -
sind so zu interpretieren, daß der Grenz aus gang 
au s d e n N i e d e r I an d e n per Eisenbahn erfolgt. und 
daß die Umladung der Güter in ein Schiff in einem anderen 
Land (z. B. Belgien) stattfindet. Entsprechendes gilt für den 
Grenzeingang 1n die Niederlande. Wenn Gütermengen 
aus Amerika im Straßenverkehr in die Niederlande kom-
men, dann sind die Verkehrsmittel in einem Hafen außer-
halb der Niederlande (vielleicht 1n Frankreich) mit den 
entsprechenden Gütern beladen worden. 

Die in den Tabellen nachgewiesenen „statistischen Feh-
ler" beruhen darauf. daß 1n den zugrunde liegenden Tabel-
len kleinere Gütermengen nicht 1n der entsprechenden 
Gliederung nachgewiesen werden. Im Ausgangsmaterial 
fur Tabelle 2 werden für den Grenzeingang Mengen kleiner 

13) Tabelle 1, wie auch die folgenden, ist aus der Sicht der Niederlande erstellt Bei ihrer 
Interpretation sind die zuvor gegebenen Def1rnt1onen (siehe S 60 f) zu berucks1cht1gen 
14) Eine Zusammenstellung der Daten. aus der die Umladung ause,nem Beforderungs-
m1ttel eines Verkehrszweiges 1n ein solches eines anderen Verkehrszweiges zu ersehen 
1st, war anhand des verfugbaren Datenmaterials nicht moghch Die 1n den Tabellen 2 und 
3 aufgefuhrten Angaben zu den an der Durchfuhr bete1l1gten Verkehrszweigen stellen 
die 1ewe1l1gen Randsummen solcher2-Wege-Tabellen dar 

Tabelle 1 Güterzufuhr in die Niederlande und Guterabfuhr aus den Niederlanden von bzw nach der Bundesrepublik Deutschland 1984 
10001 

Guterzufuhr 1 
Verkehrszweig 

insgesamt 
1 

Einfuhr 
1 

zur Lagerung 
1 

Durchfuhr 1) 
1 

insgesamt 
1 mZollager 

Seesch1ffahrt 1326 470 343 513 3360 
Bmnensch1ffahrt 27068 19236 983 6849 72795 
Eisenbahn 1935 1477 88 371 3734 
Straßenverkehr 19369 15980 158 3231 15793 
Luftfahrt 1 1 0 0 1 

Insgesamt 49701 37165 1572 10964 95682 

Quelle Centraal Bureau voor de Stat1st1ek ,Stat1st1ek van de aan-. af- en doorvoer 1984, goederenvervoer van en naar Nederland" 
1) Durchfuhr mit Umladung - Abweichungen m den Summen durch Abrundung 
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Guterabfuhr 

Ausfuhr 
1 

Ausfuhr 
1 

Durchfuhr 1) ausZollager 

1 792 384 1184 
16783 3953 52059 

815 89 2830 
12603 378 2813 

1 0 0 
31993 4804 58885 
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Tabelle 2: Durchfuhrmengen durch die Niederlande 1984 aus der Bundesrepublik Deutschland nach Verkehrszweigen beim 
Grenzein- und -ausgang 

10001 

1 

Statistischer 1 Bestimmungsland liegt in 
Verkehrszweig Insgesamt Fehler 

1 
Europa 

1 
Afrika 

1 

Grenzeingang 
Seeschiffahrt 513,1 3,3 291,1 12,7 
Binnenschiffahrt . .. .. 6 848,7 16,5 4m,9 347,9 
Eisenbahn 370,7 0,8 236,6 17,0 
Straßenverkehr .. .. 3231,2 17,4 1801,8 230,5 
Luftfahrt . .. .. ,, 0,2 0,1 0,1 0,0 
Statistischer Fehler - -18,2 0,2 8,7 

Insgesamt 10 963,9 19,9 7 107,7 616,8 

Grenzausgang 
Seeschiffahrt .. 10 409,2 1) 6642,9 606,4 
Binnenschiffahrt . 266,91) 256,1 3,3 
Eisenbahn 14,1 1) 12,4 0,2 
Straßenverkehr .. 207,1 1) 194,1 2,1 
Luftfahrt .. 45,51) 2,0 4,1 
Statistischer Fehler 21,1 19,9 0,2 0,7 

Insgesamt 10963,9 19,9 7107,7 616,8 

Quelle. Centraal Bureau voor de Statistiek .Statistiek van deaan-, af-en doorvoer 1984, goederenvervoervan en naar Nederland" 
1) Summe der Einzelwerte, statistischer Fehler kann nicht aufgegliedert werden. 

Amerika 
1 

117,5 
742,7 
40,3 

691,3 
0,0 
5,8 

1597,6 

1562,4 
4,0 
0,5 
4,3 

26,1 
0,3 

1597,6 

Asien 
1 

Australien/ 
Ozeanien 

83,9 4,6 
892,5 71,2 
57,1 18,9 

433,0 57,2 
0,0 0,0 
1,2 2,3 

1 467,7 154,2 

1445,2 152,3 
3,5 -
0,6 0,4 
6,2 0,4 

12,2 1,1 
- -

1 467,7 154,2 

als 5 000 t nicht einzeln nachgewiesen, beim Grenz-
ausgang sind es Mengen geringer als 1 000 t. Bei Tabel-
le 3 ist es gerade umgekehrt: Für die Herkunftsländer beim 
Grenzeingang werden Mengen von weniger als 1 000 t 
nicht einzeln nachgewiesen, für den Grenzausgang sind 
es die Mengen von weniger als 5 000 t. Hinzu kommt, daß 
in dem einen oder anderen Fall auch die Gesamtheit der 
,,statistischen Fehler" per Verkehrszweig nicht nachgewie-
sen werden kann. Diese Mängel des Datenmaterials sind 
Jedoch, gemessen an der Datengesamtheit, zu vernach-
lässigen. (Der relative Anteil an der jeweiligen Gesamt-
menge beläuft sich höchstens auto,2 %.) 

Relative Beteiligung der Verkehrszweige an der 
Güterdurchfuhr durch die Niederlande im Verkehr der 

Bundesrepublik mit allen Ländern 
% 

Verkehrszweig Niederländischer 
Grenzeingang Grenzausgang 

Seesch1ffahrt 
Binnenschiffahrt 
Eisenbahn 
Straßenverkehr 
Luftfahrt 

Seesch1ffahrt 
Binnenschiffahrt 
Eisenbahn 
Straßenverkehr 
Luftfahrt 

Güterstrom Bundesrepublik „ übrige Lander 
4,7 

62,5 
3,4 

29,5 
0,0 

Güterstrom Ubnge Länder „ Bundesrepublik 
99,4 
0,4 
0,0 
0,1 
0,0 

94,9 
2,4 
0,1 
1,9 
0,4 

2,0 
88,4 
4,8 
4,8 
0,0 Von außerordentlichem Interesse sind die Veränderun-

gen, die die einzelnen Güterströme hinsichtlich der betei-
ligten Verkehrszweige beim Durchgang durch die Nieder-
lande erfahren. Hierüber gibt die folgende Übersicht 
Auskunft. 

Diese Übersicht macht es besonders evident: Die Weiter-
beförderung der aus der Bundesrepublik Deutschland 
kommenden Guter erfolgt nach der Umladung 1n den 

Tabelle 3: Durchfuhrmengen 1984 durch die Niederlande in die Bundesrepublik Deutschland 
nach Verkehrszweigen beim Grenzein- und -ausgang 

10001 

1 

Stat1st1scher 1 Herkunftsland hegt m 
Verkehrszweig Insgesamt Fehler 

1 
Europa 

1 
Afrika 

1 

Grenzeingang 
Seeschiffahrt 58 538,91) 9426,1 13653,1 
Binnenschiffahrt 242,81) 219,0 6,7 
Eisenbahn . 4,81) 3,7 0,2 
Straßenverkehr 65,71) 49,1 2,4 
Luftfahrt 21,1 1) 1,6 0.7 
Statistischer Fehler 12,2 12,1 - 0,1 

Insgesamt . 58 885,5 12,1 9 699,5 13 663,2 

Grenzausgang 
Seeschiffahrt 1183,8 1,3 94,8 48,7 
Binnenschiffahrt 52 058,8 11,2 7 933,5 12816,9 
Eisenbahn 2 829,7 1,0 106,0 616,6 
Straßenverkehr 2813,0 12,0 1565,3 178,5 
Luftfahrt 0,2 0,1 0,1 -
Stat1st1scher Fehler - - 13,5 - 0,2 2,5 

Insgesamt 58 885,5 12,1 9 699,5 13663,2 

Quelle Centraal Bureauvoor de Statistiek ,Statistiek van de aan-, af- en doorvoer 1984, goederenvervoervan en naar Nederland" 
1) Summe der Einzelwerte: statistischer Fehler nicht zuordenbar 

Amerika 

28 702,0 
16,5 
0,6 

11,7 
8,0 
0,2 

28 739,0 

643,5 
25 693,0 
1 849,3 

547,3 
0,0 
5,9 

28 739,0 

1 
Asien 

2 836,5 
0,6 
0,3 
1,7 

10,8 - 0,3 
2 849,6 

324,2 
2 026,7 

13,4 
480,1 

0,0 
5,2 

2 849,6 

1 

Australien/ 
Ozeanien 

3921,2 
-
0,0 
0,8 
0,0 
0,1 

3922,1 

71,3 
3 577,5 

243,4 
29,8 
-
0,1 

3922,1 
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Niederlanden durch die Seesch1ffahrt, der Herantransport 
von der Bundesrepublik Deutschland zu den niederländi-
schen Häfen geschieht vor allem mittels Binnenschiffahrt 
und Straßenverkehr (im Verhältnis von 2:1 ); der Transport 
der über See in den Häfen der Niederlande für die Bundes-
republik Deutschland angekommenen Güter erfolgt fast 
ausschließlich durch die B1nnensch1ffahrt. 

Obwohl die Binnenschiffahrt als der Haupttransporteur in 
der Verkehrsverbindung „niederländischer Hafen-Bun-
desrepublik Deutschland-und umgekehrt" auftritt, wäre 
es verkehrt, die Binnenschiffahrt zum Konkurrenten der 
Küstenhäfen des Bundesgebietes zu erklären: Die Sach-
lage erscheint vielmehr die Vermutung zu erhärten, daß für 
die Beförderung über See die niederländischen Häfen 
attraktiver zu sein scheinen. Diese Vermutung läßt sich 
Jedoch nicht nur mit der Besonderheit des 
Rheinstromes -internationalisierte Wasserstraße 15), Be-
fahren durch Schiffseinheiten mit größerem Tiefgang auch 
bis in die Bundesrepublik hinein - erklären: Der Weiter-
transport von Gütern aus den Küstenhäfen des Bundesge-
bietes in die küstenfernen Regionen in der Bundesrepu-
blik wäre der Binnenschiffahrt durchaus möglich. Daher ist 
anzunehmen, daß die offens1cht11che Attraktivität der 
niederländischen Häfen - im Jahr 1984 wurden dort im-
merhin 58,9 Mill. t für die Bundesrepublik Deutschland 
bestimmte Güter angelandet (das entspricht nicht weniger 
als 69 % - also über zwei Drittel - der im gleichen Jahr 
tatsächlich in den Küstenhäfen des Bundesgebietes ge-
löschten Gütermenge) - auf anderen Vorteilen beruht als 
nur die für den Weitertransport verkehrsgünstige Situa-
tion. 

Berücksichtigt man bei der Errechnung der relativen Betei-
ligung der Verkehrszweige an der Güterdurchfuhr durch 
die Niederlande nur Jene zuvor definierten Länder, die 
led1gl1ch Liber See erreicht werden können, dann ergibt 
sich aufgrund der Veränderungen im Verkehr mit den ent-
sprechenden Landern in Europa folgendes Ergebnis: 

Relative Beteiligung der Verkehrszweige an der Güterdurchfuhr 
durch die Niederlande im Verkehr der Bundesrepublik mit 

ausgewählten Ländern') 
% 

Niederlandischer Verkehrszweig Grenzubergang Grenzausgang 

Guterstrom Bundesrepublik „ ausgewahlte Länder 
Seesch1ffahrt 
Binnensch1ffahrt 
Eisenbahn 
Straßenverkehr 
Luftfahrt 

3,6 
48,0 
5,0 

43,3 
0,0 

Guterstrom Ausgewahlte Länder „ Bundesrepublik 
Seeschiffahrt 
Binnenschiffahrt 
Eisenbahn 
Straßenverkehr 
Luftfahrt 

1) Siehe die Aufzahlung auf S 59 

99,4 
0,4 
0,0 
0,1 
0,0 

98,3 
0,2 
0,0 
0,6 
0,6 

2,0 
88,4 
5,2 
4,4 
0,0 

Im Vergleich zur ersten Gegenüberstellung ergeben sich 
lediglich bei den Transporten von der Bundesrepublik 
Deutschland in andere Länder via Niederlande ansehnli-

15) Seit Inkrafttreten der Mainzer Rhe1nsch1ffahrtsakte vom 17 Juh 1831, deren Nachfol-
gerin - die Rev1d1erte Rhe1nsch1ffahrtsakte vom 17 Oktober 1868 (sog Mannheimer 
Akte) - nach einer weiteren Rev1s1on (vom 20 November 1963) noch heute m Kraft 1st 
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ehe Veränderungen beim Grenzeingang in die Niederlan-
de: Der Anteil der Binnenschiffahrt an den Transporten in 
die niederländischen Häfen (die Umladung kann nur dort 
stattgefunden haben) beträgt anstatt 62,5 nur 48,0 % und 
der Anteil des Straßenverkehrs beläuft sich auf 43,3 % 
anstatt auf 29,5 %. Es erhebt sich die Frage, warum hier 
eine Veränderung von rund 14 Prozentpunkten bei beiden 
Verkehrszweigen stattfindet, einmal eine Abnahme, zum 
anderen eine Zunahme. Diese Frage kann jedoch anhand 
des untersuchten Datenmaterials nicht beantwortet wer-
den. Es müßten die Angaben für weitere Jahre abgewartet 
werden, um herauszufinden, ob sich diese Gegebenheit 
wiederholt oder ob es sich nur um eine Besonderheit des 
BerichtsJahres handelt. 
Auf eine Besonderheit muß hier hingewiesen werden, sei 
es auch nur der Vollstandigkeit oder des Außergewöhnli-
chen wegen. In den Angaben zur Durchfuhr sind auch 
344 400 t Güter enthalten, die von der Bundesrepublik in 
die Bundesrepublik befördert wurden 16). 

Güterdurchfuhr durch die Niederlande im Rahmen des 
Bund-Bund-Verkehrs 

Gutermenge Anteil der Verkehrszweige 
Verkehrszweig Grenz- Grenz-

eingang ausgang e1ngang ausgang 

10001 % 
Seesch1ffahrt 166,4 15,8 48,3 4,6 
Binnenschiffahrt 157,2 191,6 45,6 55,6 
Eisenbahn 2.4 0,4 0,7 0,1 
Straßenverkehr 18,4 136,6 5,3 39,7 
Luftfahrt 0,1 0,0 0,0 0,0 

Insgesamt 344,4 344,4 100,0 100,0 

Wegen der besonderen Situation und der geographischen 
Gegebenheiten sei eine weitergehende Interpretation der 
obigen Übersicht gestattet. Es kann angenommen wer-
den, daß der größte Teil der mit Seeschiffen antranspor-
t1erten Gütermengen per Binnenschiff über den Rhein in 
das Bundesgebiet befcirdert wurden. Die mit Binnen-
schiffen in die Niederlande verbrachte Menge w·1rd wohl 
großtenteils im Straßenverkehr 1n das Bundesgebiet zu-
rückgebracht worden sein. Die übrigen Verkehrszweige 
spielen beim Bund-Bund-Verkehr nur eine untergeordne-
te Rolle. 

Es sollte auch der Frage nachgegangen werden, ob ein 
Zusammenhang zwischen der beförderten Guterart und 
dem transportierenden Verkehrszweig besteht. Damit 
konnte etwa die Vermutung erhärtet werden, daß zum 
Beispiel Massengüter wie Feste mineralische Brennstoffe, 
Erze u. ä. vorzugsweise per Binnenschiff befördert wer-
den. Leider läßt die Datenlage diese Untersuchung nur für 
den Grenzeingang der Güter in die Niederlande zu Das 
bedeutet jedoch, daß hier die Anfuhr von für die Bundes-
republik bestimmten Gütern zum uberwiegenden Teil 
durch die Seesch1ffahrt erfolgt. Über den Weitertransport 
dieser Güter in die Bundesrepublik sind Jedoch nur die 
Gesamtangaben, also für die Verkehrszweige, verfügbar, 
nicht Jedoch in einer Untergliederung nach Güterarten. 

16) Sogenannter „Bund-Bund-Verkehr", oder - bildhaft ausgedruckt - ,,Hufeisenver-
kehr" (wegen des s1nnb1ldl1chen, hufe1senform1gen Bogens, den der Transportweg 
beschreibt) 
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Tabelle 4: Durchfuhrmengen 1984 nach Kapiteln der NST /R 1 ) und nach Verkehrszweigen beim Grenzeingang in die Niederlande 
10001 

Kapitel der NST /R Insgesamt 1 Verkehrszweig 
1 Seesch1ffahrt 1 Binnenschiffahrt 1 Eisenbahn 1 Straßenverkehr 1 Luftfahrt 

Herkunftsland· Bundesrepublik Deutschland 
0 .. 155,3 2,5 54,1 1,2 97,6 -
1 " " 804,2 99,1 305,2 15,9 383,7 0,0 
2 3346,2 14,5 3154.8 175,5 1,3 -
3 " .. 216,3 154,7 35,2 8,0 18,2 0,0 
4 .. .. .. .. 168,2 1,0 157,5 2,0 7,8 -
5 . .. 1291,1 28,0 966,5 22,3 274,7 0,0 
6 . .. .. 599,8 29,4 478,5 7,8 84,2 -
7 . .. " 95,8 1,8 90,5 1,7 1,8 -
8 2385,1 57,9 1304,1 69,5 953,6 0,0 
9. .. 1796,7 103,2 279,2 65,1 1349,1 0,1 
nicht berücksichtigt2) 105,2 21,0 23,1 1,7 59,2 0,1 

Gesamtmenge 10963,9 513,1 6 848,7 370,7 3231,2 0,2 

Bestimmungsland: Bundesrepublik Deutschland3) 

0 .. .. . . 1571,2 1526,8 41,1 0,0 3,2 0,0 
1 .. .. 6 407,0 6 307,2 93,4 0,0 5,9 0,1 
2 . 2876,7 2845,7 29,5 1,3 0,2 -
3 1735,5 1731,3 2,1 - 2,2 0,0 
4 . " .. 37258,6 37 257,8 0,1 0,3 0,6 0,0 
5 . 1807,6 1785,6 9,7 1,0 11,1 0,0 
6 . " 2 400,4 2 368,4 31,7 - 0,5 0,0 
7 . .. " .. 74,7 56,0 18,5 - 0,2 -
8 " .. 2 069,5 2 048,6 9,4 0,5 9,9 0,2 
9. ... .. 748,8 731,7 0,1 0,0 3,0 13,1 
nicht berücks1chtigt4) . " 1923,4 1879,8 7,2 1,7 28,9 7,7 

Gesamtmenge 58 873,4 58538,9 242,8 4,8 65,7 21,1 

Quelle· Centraal Bureau voor de Statistiek ,Stat1stiek van de aan-, af · en doorvoer 1984, goederenvervoer van en naar Nederland" 
') Einheitliches Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik, herausgegeben vom Statistischen Amt der Europiuschen Gemeinschaften, Ausgabe 1968 - 2) Gütermengen kleiner als 
5 000 t sind in der Aufgliederung nach Kapiteln nicht berücksichtigt. - 3) Ohne den nicht zuordenbaren statistischen Fehler (siehe Tabelle 3). - 4) Gutermengen kleiner als 1 000 t 
sind in der Aufgliederung nach Kapiteln nicht berücksichtigt 

Daher werden die vorliegenden Angaben lediglich der 
Vollständigkeit halber hier aufgeführt. 

Vergleich mit deutschen Statistiken 

Es wurde in dieser Untersuchung nur ein Vergleich eines 
Teils der Daten aus der niederländischen Durchfuhrstati-
stik mit denen der Seeverkehrsstatistik angestellt. Die 
zugrundeliegende Überlegung war folgende: Wie aus den 
Tabellen 2 und 3 folgt, wurde von den für die Bundesrepu-
blik bestimmten Gütermengen der überwiegende Teil im 
Seeverkehr in die Niederlande gebracht. Wie zuvor fest-
gestellt wurde, spricht nichts dagegen, diese Gütermen-
gen direkt in den Küstenhäfen des Bundesgebietes anzu-
landen. Es wurde nun verglichen, ob bestimmte Herkunfts-
länder dieser Durchfuhrgüter eine ausgesprochene Vorlie-
be für die niederländischen Häfen haben. Als ein Indiz 
hierfür wurde es angesehen, wenn von einem 
Herkunftsland/Versandland eine größere Gütermenge zur 
Durchfuhr in den Niederlanden angelandet wurde als in 
den Küstenhäfen des Bundesgebietes 17). 

Von den insgesamt auf dem Seewege in den Nieder-
landen angekommenen Durchfuhrmengen für die Bun-
desrepublik (58,5 Mill. t) kamen nicht weniger als 54,7 Mill. t 
aus Gebieten, die gemäß der weiter vorne aufgeführten 
Abgrenzung Güter nur auf dem Seeweg in die Niederlande 
bzw. die Bundesrepublik senden können. 

In der folgenden Aufstellung sind alle Länder aufgeführt, 
von denen mehr Durchfuhrgüter mit Bestimmung Bundes-

17) Bei dieser Betrachtung werden Einschrankungen der Vergle1chbarke1t voll1g außer 
acht gelassen. 
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Tabelle 5: Güterdurchfuhr durch die Niederlande und Güter-
anlandung in den Küstenhäfen des Bundesgebietes 1984') 

10001 

Einlade-/Herkunfts-
Gutermenge der Differenz 

verkehrsbere1ch Anlandungen 1 Durchfuhr (Sp 1-Sp 2) 

1 1 2 3 

Europa 27 878,9 5586,5 + 22292,4 

Nordafrika 2 545,9 389,0 + 2156,9 
Westafrika 4295,1 7 621,7 - 3326,6 
Südliches Afrika . 1667,6 5 527,9 - 3860,3 
Ostafrika 187,3 57,8 + 129,5 
Afrika, Golf von Aden 76,8 15,7 + 61,1 
Afrikanisches 

Binnenland - 41,0 - 41,0 
Afrika zusammen 8 772,7 13653,1 - 4880,4 

Nordamerika 8201,7 10 289,2 - 2087,5 
Golf von Mexiko, Karibik 5 045,8 244,9 + 4800,9 
Sudamerika, Atlantik 3491,4 17 954,3 - 14462.9 
Sud· und Mittelamerika, 

Pazifik . 711,4 191,9 + 519,5 
Sudamerikanisches 

Binnenland . 12.7 21,7 - 9,0 
Amerika zusammen 17 463,0 28 702,0 - 11 239,0 

Nahost, Mittelmeer 168,1 281,2 - 113,1 
Nahost. Persischer Golf . 1306,3 348,6 + 957,7 
Mittelost 449,6 173.5 + 276,1 
Fernost 3360,4 2 033,2 + 1327,2 
Asiatisches Binnenland - - -

Asien zusammen 5 284,4 2 836,5 + 2 447,9 

Australien/Ozeanien 5 367,9 3921,2 + 1 446,7 
Nicht ermittelte Länder 65,5 - + 65,5 

Welt insgesamt . 64 832,4 54 699,3 + 10133,1 

Quelle: Durchfuhrmengen aus Centraal Bureau voor de Statist,ek ,Statistiek van de 
aan·. af- en doorvoer 1984, goerderenvervoer van en naar Nederland'. 
1) Nur Seetransporte 

republik in die Niederlande gesandt wurden, als sie Trans-
portgüter über See in die Häfen des Bundesgebietes 
sandten. 
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Europa Afrika Amerika Asien 

Irland Marokko Kanada Israel 
Mauretanien Vereinigte Staaten Volksrepublik 
Senegal Domirnkarnsche Jemen 
Sierra Leone Republik Oman 
Liberia Trirndad Bahrain 
Republik Guyana Kuwait 

Sudafrika Sunnam Srilanka1) 
Madagaskar Brasilien Malays1a2) 

Bolivien Philippinen 
Paraguay Thailand 

1) Einschl Malediven. - 2) Einschl Brunei. 

Einige afrikanische Binnenländer (Ruanda, Sambia, 
Simbabwe) sowie einige Länder des ozeanischen Rau-
mes wurden hier nicht aufgeführt, einmal weil sich bei den 
genannten Binnenländern die Differenz zwangsläufig da-

Tabelle 6. Beteiligung ausgewählter Länder am Seeverkehr mit 
der Bundesrepublik Deutschland und an der Durchfuhr durch 

die Niederlande 

Gütermenge der Durchfuhrmenge 
Anlandungen Durchfuhr Mehrbetrag Anteil 

Einlade-/ in der durch die gegenüber an der 
Herkunftsland Bundes- Niederlande den gesamten 

republik Anlandungen Durchfuhr 1) 

1 OOOt % 

Mauretanien - 439,7 439,7 0,8 
Sierra Leone 215,5 491,6 276,3 0,9 
Liberia 275,3 6024,0 5 748,7 11,0 
Republik Südafrika 1 667,6 5 527,9 3 860,3 10,1 

Zusammen. 2158,4 12 483,4 10325,0 22,8 

Kanada . 3456,9 4 586,8 1129,9 8,4 
Vereinigte Staaten 4 744,8 5 702,4 957,6 10,4 
Brasilien 1892,7 16 735,7 14 843,0 30,6 
Guyana 0,2 110,8 110,6 0,2 

Zusammen 10 094,6 27135,7 17041,1 49,6 

Israel 143,4 278,5 135,1 0,5 
Kuwait " 199,0 312,4 113,4 0,6 
Thailand. 531,7 649,9 118,2 1,2 

Zusammen. 874,1 1240,8 366,7 2,3 
Insgesamt 13127,1 40 859,9 27 732,8 14,1 

Quelle Angaben zu den Durchfuhrmengen aus Centraal Bureau voor de Stat1st1ek 
,Stat1stiek van de aan-, af- en doorvoer 1984, goederenvervoer van en naar Neder-
land' 
1) Gesamte Durchfuhrmenge, die nur 1m Seeverkehr nach den Niederlanden hatte 
gebracht werden können !hier 54 699 300 t) 

durch ergibt, daß ,n der Seeverkehrsstatistik die Klassifi-
kation gemäß dem Einladehafen und nicht nach dem Her-
kunftsort erfolgt, zum anderen weil bei dem geringen 
Transportvolumen aus der Inselwelt Ozeaniens Differen-
zen schnell auftreten und doch wenig Bedeutung haben. 

Die nebenstehende Liste verkürzt sich erheblich, wenn 
man nur Jene Länder berücks1cht1gt, deren Differenz zwi-
schen der Menge der Durchfuhrgüter und den Direktver-
sandmengen größer als 100 000 t ist Tabelle 6 zeigt die 
entsprechende Auflistung. Gle1chzeit1g wird deutlich, daß 
Güter aus nur elf Ländern 75 % der gesamten über See in 
die Niederlande verbrachten und tur die Bundesrepublik 
Deutschland bestimmten Durchfuhrmengen ausmachten, 
und daß 50 % von dieser Menge aus letztlich dre, amerika-
nischen Ländern angelandet wurden. 

Eine nahere Untersuchung der für diese Länder registrier-
ten jewe1l1gen Gesamtdurchfuhr zeigt, daß diese zum über-
wiegenden Teil für die Bundesrepublik bestimmt ist, wie 
aus der nachstehenden Übersicht zu ersehen ist. 

Herkunftsland 

Brasilien 
Liberia .. 
Vereinigte Staaten 
Republik Sudafnka 
Kanada 
Thailand 
Sierra Leone 
Mauretanien . 
Kuwait 
Israel 
Guyana 

Durchfuhrmenge fur Anteil an der Jeweiligen 
die Bundesrepublik 1) Gesamtmenge 

1000t % 

16 735,7 
6024,0 
5 702,4 
5 527,9 
4586,8 

649,9 
491,8 
439,7 
312,4 
278,5 
110,8 

88 
100 
46 
15 
80 
13 
95 
51 
99 
15 
54 

1) Nur die Mengen, die auf dem Seeweg in den Niederlanden eintrafen 

Interessant 1st auch die Güterzusammenstellung der Tran-
sitmengen der genannten Länder; Tabelle 7 verschafft die 
nbtige Information. 

Es zeigt sich, daß vornehmlich Güter des Kapitels 4 „Erze 
und Metallabfälle" zur Durchfuhr angelandet wurden, wo-
bei von den 30, 1 Mill. t der überwiegende Teil, nämlich 28,2 
Mill. t, Eisenerze waren. Ansehnlich war mit 4,3 Mill.tauch 
die Menge der Durchfuhrgüter des Kapitels 1 „Andere 
Nahrungs- und Futtermittel", die fast vollständig, nämlich 
zu 4,1 Mill. t, aus Ölkuchen, Sonstigen Futtermitteln und 
Ölsaaten bestand (Gütergruppen 172, 179 und 181 ). 

Bedenkt man, daß es sich be, diesen Gütern um Rohstoffe 
zur Weiterverarbeitung - entweder zur Verhüttung oder 
zur Produktion von Mischfuttern handelt, dann 
erscheint die Durchfuhr durch die Niederlande zu den 

Tabelle 7. Über See in den Niederlanden angekommene und für die Bundesrepublik Deutschland bestimmte Durchfuhrgüter 
nach ausgewählten Herkunftsländern und Kapiteln der NST /R 

10001 

Kapitel der Ins- 1 Herkunftsland 

NST/R gesamt 11 1 Brasilien 1 Liberia 1 Vereinigte I Republik 1 Kanada 1 Thailand 1 
Sierra 

1 

Maure-
1 

Kuwait 
1 

Israel 
1 

Guyana Staaten Sudafrika Leone tarnen 

0 832,0 4,0 - 176,8 - 25,7 615,4 - - - 10,1 -
1 4259,1 1 049,1 - 2 899,2 31,6 267,3 3,1 - - - 8,8 -
2 2146,1 - - 760,9 1285,4 99,8 - - - - - -
3 1 056,6 - - 746,6 - - - - - 310,0 - -
4 30100,7 15471,2 6 020,7 43,8 3661,3 3 827,3 14,5 486,2 439,2 - 25,8 110,7 
5 501,3 129,7 - 25,9 234,0 109,7 2,0 - - - - -
6 386,0 - - 201,4 103,7 60,7 - - - - 20,2 -
7 627,9 - - 307,8 171,9 - - - - - 148,2 -
8 631,5 26,9 - 363,8 23,8 165,7 - - - - 51,3 -
9 174,1 12,5 - 155,4 - 6,2 - - - - - -

lnsgesamt1) 40715,3 16 693,4 6 020,7 5681,6 5511,7 4 562,4 635,0 486,2 439,2 310,0 264,4 110,7 

Quelle Centraal Bureau voor de Stat1stiek ,Statist1ek van de aan-, af- en doorvoer 1984, goederenvervoer van en naar Nederland' 
1) Abweichungen 1n den Summen gegenüber anderen Tabellen beruhen auf eingeschränkter Nachwe1sung der Tatbestande Siehe Fußnote 3 in Tabelle4 

Wirtschaft und Statrstrk 1/1987 65 



Produktionsstätten im Nordwesten der Bundesrepublik 
Deutschland plausibel und der Situation angemessen. 

Schlußbemerkung 
Durch die Auswertung der niederländischen Durchfuhr-
statist1k für 1984 wurde gezeigt, daß in jenem Jahr 69,8 
Mill. t Güter durch die Niederlande auf dem Wege von bzw. 
zur Bundesrepublik nach bzw. von anderen Ländern 
(außer den Niederlanden) befördert wurden. Es w~rde vor 
allem gezeigt, daß von 58,9 Mill. t Gütern, die auf diesem 
Wege in die Bundesrepublik verbracht wurden, nicht weni-
ger als 58,5 Mill. t über See transportiert wurden und somit 
direkt in der Bundesrepublik hätten angelandet werden 
können. 

Dieses Ergebnis macht deutlich, welche Größenordnung 
die Umschlagsverluste der deutschen Nordseehäfen im 
Jahr 1984 angenommen hatten: Im gleichen Jahr belief 
sich nämlich in diesen Häfen der Güterempfang im grenz-
überschreitenden Verkehr auf nur 39,3 Mill. t, wobei die 
Tatsache, daß ein Teil dieser Güter nicht für die Bundesre-
publik bestimmt war, außer acht gelassen werden soll. 
Demnach wurden - unter der Annahme, daß die in den 
Niederlanden für die Bundesrepublik über See empfange-
nen Güter auf dem kürzesten Weg, das heißt über die 
Nordseehäfen, in die Bundesrepublik gebracht worden 
wären, hätten die Transporte das Bundesgebiet unmittel-
bar erreicht - 19,2 Mill. t Güter mehr über die Niederlande 
nach der Bundesrepublik verbracht, als bei direkten Trans-
porten die deutschen Häfen erreichten. Selbst die Berück-
sichtigung auch der Ostseehäfen der Bundesrepublik ver-
bessert diesen Vergleich nur unwesentlich: Insgesamt 
wurden nämlich in den Häfen des Bundesgebietes 47,4 
Mill. t Güter, die über See im grenzüberschreitenden Ver-
kehr herangeführt wurden, gelöscht, also rund 11 Mill. t 
weniger als über niederländische Häfen. Es erscheint da-
her ratsam, die Entwicklung dieses Güterstromes weiter-
hin zu beobachten. 

Dr. Manfred Woelke 
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Aktienmarkt im Jahr 1986 

Börsenjahr im Überblick 
Auf die kräftigen Aufwärtsbewegungen der Kurse an den 
deutschen Aktienbörsen seit Herbst 1982, die im Jahr 1985 
einen Anstieg des Aktienindex von 72,8 % brachten, folgte 
im Jahresverlauf 1986 eine vergleichsweise geringe Erhö-
hung des Kursniveaus. Der vom Statistischen Bundesamt 
berechnete Index der Aktienkurse (30. 12. 1980 = 100) 1) 

wies am 30. Dezember 1986 einen Stand von 298,8 aus, der 
um 5,0 % über dem Ultimostand 1985 von 284,7 lag 2). 
Werden Jedoch auch die Börseneinführungen und Kapi-
talerhöhungen mit betrachtet, so ist dieses Jahresergeb-
nis positiver zu bewerten, als es die Indexerhöhung aus-
drückt. 

Den langfristigen Verlauf des Index der Aktienkurse mit 
einer starken Aufwärtsbewegung ab Ende 1982 bis Anfang 
1986, gefolgt von erheblichen Schwankungen 1m Berichts-
jahr, zeigen Schaubild 1 sowie Tabelle 1 3). 

Aus Tabelle 1 lassen sich ebenfalls die Kursschwankun-
gen im Berichtsjahr erkennen; die Veranderungen der 
Monatsdurchschnitte, die 1m Jahr 1985 ausnahmslos an-
gestiegen waren, wiesen 1986 häufig wechselnde Vorzei-
chen mit kräftigen Ausschlägen auf Die starke Zunahme 
des Jahresdurchschnittsindex 1986 gegenuber dem 
Durchschnittswert von 1985 um 41,3 % erklärt sich aus 
dem hohen Überhang des Index am Jahresende 1985. 
Hätte der Index im ganzen Jahr 1986 den Ultimostand von 
1985 (284,7) gehalten, so hätte sich eine Zunahme um 
36,1 % ergeben. Der „Überhang" betrug also36,1 %. 

Wie in den vier vorangegangenen Jahren dürfte die Stim-
mung an den deutschen Aktienbörsen insbesondere von 
der positiven gesamtw1rtschaft11chen Entwicklung, die sich 
auch in guten Unternehmenserträgen niederschlugen 4), 
beeinflußt worden sein. Für das Bruttosozialprodukt, das 
umfassend die gesamtwirtschaftliche Leistung ausdrückt, 
wurde 1m Jahr 1986 ein reales Wachstum von 2,5 % erm1t-
telt5). Daß dieses Wachstum nicht ganz den Prognosen 
des Sachverständ1genrates zur Begutachtung der ge-
samtw1rtschaftl1chen Entwicklung entsprach, nach der mit 
einem Wirtschaftswachstum von rund 3 % für 1986 gerech-
net worden war, wird mit den starken Wechselkursgew1n-

1) Zur Berechnungsmethode siehe Lutzel, H /Jung, W „Neuberechnung des Index der 
Aktienkurse" 1n W1Sta 1 /1984, S 43 ff 
2) Eine ausfuhrl1che Darstellung der Indexentwicklung sowie der Kap1talveranderungen, 
der Durchschnittskurse, D1v1denden und D1v1dendenrend1ten aller borsennot1erten Ge-
sellschaften wird monatlich 1n der Fachsene 9 „Geld und Kredit", Reihe 2 „Akt1enmarkte" 
gegeben Der borsentagl1ch berechnete Index kann auch tagl1ch abgerufen bzw Inter-
essenten per Fernschreiben m1tgete1lt werden Wochentl1ch wird er 1n Pressemitteilun-
gen und - tiefer gegliedert nach Wirtschaftsgruppen - 1m Stat1st1schen Wochendienst 
veroffentl1cht 
3) D1e langfristige Entwicklung des Index der Aktienkurse seit 1950 nach W1rtschaftsbe-
re1chen, erganzt um eine zusammengefaßte Darstellung ab 1856, 1st 1n einem Sonder-
heft der Fachsene 9 „Geld und Kredit". Reihe 2, S 1 „Index der Aktienkurse - Lange 
Reihe" dargestellt 
4) Die 1m folgenden nachgewiesenen D1v1denden der borsennot1erten Gesellschaften 
wiesen Ende Dezember 1986 einen um zirka 13 % hoheren Ausschuttungssatz als am 
Ende des Voqahres aus 
5) Siehe Dorow. F „Sozialprodukt 1m Jahr 1986" 1n diesem Heft S 5 ff 
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Tabelle 1: Index der Aktienkurse 

Jahres- bzw Monats- Veränderung der 

End- 1 Durch-
1 durch- 1 hochst-1 schnitts-

Jahr end- tiefst-schrntts- ind1zes Monat gegenüber dem stand VorJahrNormonat 
30. 12 1980 = 100 0/o 

1973 82,9 96,2 111,9 81,9 -17,6 - 5,9 
1974 80,5 82,0 87,8 74,5 - 2,9 - 14,8 
1975 104,1 94,4 104,1 82,7 + 29,3 + 15,1 
1976. 97,3 102,2 111,2 92,7 - 6,5 + 8,3 
1977 106,0 102,1 109,2 95,0 + 8,9 - 0,1 
1978 114,2 111,4 120,1 104,5 + 7,7 + 9,1 
1979. ,. 100,8 106,8 116,9 99,7 -11,7 - 4,1 
1980 100,0 101,9 106,3 95,6 - 0,8 - 4,6 
1981 98,7 101,8 106,7 97,9 - 1,3 - 0,1 
1982 112,4 102,7 112,4 95,7 + 13,9 + 0,9 
1983. 152,7 135,2 152,7 108,3 + 35,9 + 31,6 
1984 164,8 153,6 164,8 138,7 + 7,9 + 13,6 
1985 284,7 209,2 284,7 165,8 + 72,8 + 36,2 
1986 298,8 295,7 333,8 262,0 + 5,0 + 41,3 

1986 Jan 286,7 299,9 313,8 283,5 + 0,7 + 13,0 
Febr .. 281,1 287,9 296,1 274,6 - 2,0 - 4,0 
März 304,8 299,3 306,3 282,2 + 8,4 + 4,0 
April 319,6 321,7 333,8 307,7 + 4,9 + 7,5 
Mai .. 289,1 296,2 315,5 285,3 - 9,5 - 7,9 
Juni 284,1 288,6 303,1 279,0 - 1,7 - 2,6 
Juli 271,6 272,2 282,7 262,0 - 4,4 - 5,7 
Aug 308,5 296,0 309,0 270,3 + 13,6 + 8,7 
Sept 289,8 299,9 313,9 287,6 - 6,1 + 1,3 
Okt. 291,8 292,0 298,4 285,5 + 0,7 - 2,6 
Nov 302,6 294,6 302,6 289,4 + 3,7 + 0,9 
Dez 298,8 300,0 303,4 296,9 - 1,3 + 1,8 

nen der D-Mark gegenüber vielen Wahrungen tn Verbin-
dung gebracht, die die deutschen Exporte wesentlich er-
schwerten, ein Faktor, der auch bei der Belastung des 
Aktienmarktes anzuführen ist. Positiv dürfte sich ebenfalls 
die monetäre Verfassung - reichliche Liquidität bei nied-
rigem Zinsniveau und sogar leichtem Preisrückgang -
ausgewirkt haben Die günstigen gesamtwirtschaftlichen 
Rahmendaten und Ertragsperspektiven der Unternehmen 
dürften Jedoch weitgehend bereits in die Erwartungen der 
Anleger am Aktienmarkt und damit in die Aktienkurse 
eingegangen sein, so daß auf dem erreichten Niveau auch 
die Unsicherheit über den Fortgang der Kursentwicklung 
zugenommen haben mag und sich die Frage nach dem 
richtigen Zeitpunkt von Gewinnmitnahmen stellte. Insbe-
sondere dürften jedoch die Bewegungen der Zinsen, die 
zeitweise anstiegen und sich auf die L1qu1dität und auf 
alternative Anlagemogl1chke1ten am Rentenmarkt auswir-
ken, verbunden mit der Unsicherheit uber ihren weiteren 
Verlauf, die Anlageentscheidung beeinflußt haben. Auch 
wird der stark gesunkene Kurs des US-Dollars, der die 
Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Exportindustrie be-
einträchtigte und Gew1nnm1nderungen erwarten ließ, von 
erheblichem Einfluß auf den Aktienmarkt gewesen sein. 
Dies gilt um so mehr, als durch die lntens1v1erung der 
internationalen Kapitalmarktverflechtung der inländische 
Kapitalmarkt auch fur ausland1sche Anleger größere Be-
deutung gewann. Wie sich aus den Nachwe1sungen der 
Deutschen Bundesbank uber die Kapitaltransaktionen mit 
dem Ausland erg1bt6), haben die ausländischen Anleger 
ihre Nettokaufe an D1v1dendenwerten, die in den Jahren 
1976 bis 1984 zwischen 0,5 und 4 Mrd DM gelegen hatten 
und im Jahr 1985 auf 10,6 Mrd. DM expandiert waren, 1m 

6) Stat1st1sche Beihefte zu den Monatsbenchten der Deutschen Bundesbank, Reihe 3, 
Zahlungsb1lanzstat1st1k, Dezember 1986, Tabelle 5 d 
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Schaubild 1 

INDEX DER AKTIENKURse 111950 BIS 1986 
30.12.1980= 100 
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1) V1ertelJahresdurchschmtte und v1ertel1ahrl1che Hochst- und T1efststande (obere bzw untere Endpunkte der tenkrechten Markierungen), 1950 b,s 1953 aus Monatsdurchschnitten, 1954 bis 1981 aus Bankenstichtags-
angaben und ab 1982 aus bonentaghchen l nd1zes berechnet 

Berichtsjahr noch weiter verstärkt (bis einschl. November 
auf nahezu 14,2 Mrd. DM). Eine Ausweitung der Nachfrage 
durch die Vergrößerung des Anlegerkreises bedeutet je-
doch nicht automatisch höhere Aktienkurse, sondern 
- bei einer beweglichen Anlagestrategie der Ausländer -
auch ein erhöhtes Risiko eines schnelleren Trendwan-
dels. 

Im internationalen Vergleich lagen die Kursgewinne 1m 
vergangenen Jahr am unteren Ende der Skala. Erheblich 
höhere Zuwachsraten wurden zum Beispiel in Mailand, 
Paris, Tokio sowie auch in New York erzielt. Für die auslän-
dischen Anleger am deutschen Aktienmarkt kamen Je-
doch zu den Aktienkursveränderungen noch die Aufwer-
tungsgewinne der D-Mark hinzu, die sich gegenüber dem 
US-Dollar im Jahresendvergleich 1986 gegenüber 1985 
auf rund ein Viertel beliefen und im Jahresdurchschnitts-
vergleich sogar rund ein Drittel ausmachten. 

Kursentwicklung im Jahresverlauf 
Das Börsen Jahr 1986 war durch einen besonders schwan-
kenden und differenzierten Verlauf der Aktienkurse ge-
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kennzeichnet. In den ersten Januartagen setzte sich zu-
nächst die Aktienhausse vom Dezember 1985 mit extrem 
hohen Borsenumsätzen, die erst in verlängerten Börsen-
zeiten bewältigt werden konnten, fort7). Bis zum 15. Januar 
war der Gesamtindex gegenüber dem Ult1mostand 1985 
um rund 10 % auf einen Zwischenhochstand von 313,8 
gestiegen. Auf diese Zeit der schnellen Kurssteigerungen 
folgte Jedoch, nachdem die Aktienkurse an der New Yor-
ker Börse deutlich zurückgefallen waren und mit dem 
Termin 15. Januar die Optionsrechte ausgei.Jbt wurden, 
eine Phase der Konsolidierung und Gewinnmitnahmen. 
Der Kursrückgang setzte sich unter Schwankungen bis 
auf einen Indexstand von 274,6 am 27. Februar fort. In 
dieser Zeit ging auch der Kurs des US-Dollars an den 
Devisenbörsen von 2,46 DM Ende Dezember 1985 auf 
rund 2,20 DM Ende Februar zurück. 

7) Von der Deutschen Bundesbank wird der Akl1enumsatz 1nland1scher Emittenten 1m 
Januar 1986 mit 44 Mrd DM gegenuber 21 Mrd DM 1m Dezember 1985 und zum 
Be1sp1el 35 Mrd DM tur das ganze Jahr 1982 angegeben Siehe. Stat1st1sche Beihefte zu 
den Monatsberichten, Reihe 2, Wertpap1erstatist1k, Dezember 1986, Tabelle 18 a. 
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Ende Februar trat wiederum vorübergehend eine Wende 
am Aktienmarkt ein, in deren Folge sich die Aktienkurse 
bis zum bisherigen Höchststand des Aktienindex am 17. 
April mit 333,8 recht kräftig erholten. Der Kursaufschwung 
fiel zusammen mit einem zeitweisen Anstieg des US-Dol-
lars (bis auf 2,40 DM am 7. April) sowie fallenden Zinsen. 
Die Rendite von Bundesanleihen fiel dabei von rund 6 % 
Ende Februar bis auf den Jahrest1efststand von 5,35 % B) 
zum Zeitpunkt des Jahreshöchststandes des Aktienindex. 
Am 7. Marz hatte zudem die Deutsche Bundesbank den 
Diskontsatz von 4 % auf den noch Anfang Januar 1987 
geltenden Satz von 3,5 % gesenkt. Nach dem Höchststand 
des Aktienindex am 17. April folgte, unterbrochen von 
einem Zwischenhoch nach der Landtagswahl in Nieder-
sachsen (1 ndexstand am 16. Juni: 303, 1 ), eine langer an-
haltende Tendenz fallender Aktienkurse. Am 22. Juli wies 
der Aktienindex mit 262,0 seinen tiefsten Jahresstand auf. 
Neben den durch das Reaktorunglück in Tschernobyl ver-
ursachten Unsicherheiten mögen sich auch die wieder 
zurückgehende US-Dollar-Notierung und die Änderung 
des Zinstrends - die Rendite der öffentlichen Anleihen 
stieg bis Anfang Juni wieder auf 6 % an - ausgewirkt 
haben. Die Kurve des täglichen Aktienindex hatte dabei 
seit Jahresmitte 1984 erstmals wieder am 4. Juli (Index-
stand: 276,2) die Kurve des gleitenden 200-Tage-Durch-
schnitts nach unten durchbrochen, was bei den Aktien-
analysten als ein Verkaufssignal gewertet wird 9). 

Auf den T1efststand im Juli folgte wiederum eine mehrwö-
chige Erholung mit einem neuen Kursgipfel Anfang Sep-
tember Der Aktienindex stieg dabei vom Tiefststand um 
nahezu 20 % bis auf den Stand von 313,9 am 2. September. 
Am Rentenmarkt waren 1n dieser Zeit die Zinsen festver-
zinslicher Wertpapiere wieder rückläufig, bevor sie aber-
mals etwas anstiegen und letztlich gegen Ende November 
auf einem etwas niedrigeren Niveau von unter 6 % blieben 
Wiederum fiel der Tiefstand der Umlaufsrend1te offentl1-
cher Anleihen mit 5,53 % mit dem Indexhoch Anfang Sep-
tember zusammen. 

Im Laute des September gaben die Aktienkurse wieder 
nach. Der Index verlor gegenuber dem Indexgipfel Anfang 
September rund 26 Indexpunkte (- 8,4 %), bevor er den 
Stand von 287,6 am 29. September erreichte. Danach 
bewegte er sich bis gegen Ende November auf einem 
durchschnittlichen Indexniveau von 293/294 mit einer 
Schwankungsbreite von ± 9 Indexpunkten. Die Kurve des 
taglichen Aktienindex, die Anfang August die Kurve des 
200-Tage-Durchschnitts wieder nach oben durchbrochen 
hatte, schwankte 1n dieser Phase um diese Trendlinie, 
bevor sie gegen Jahresende leicht daruber lag. Gegen 
Ende November wurde das Börsenklima zwar wieder et-
was freundlicher(der Index lag für 14 Tage uber dem Stand 
von 300), der erhoffte Kursaufschwung gegen Jahresende 

8) Pressenotizen der Deutschen Bundesbank vom 22 April bis 20 Mai 1986 uber 
Jagl1che Rendite der Anleihen von Bund, Bahn und Post" 
9) Eine uber dem langfristigen Trend des gleitenden 200-Tage-Durchschrntts liegende 
tagl1che Indexkurve deutet auf eine opt1m1st1schere Beurteilung der momentanen Wirt-
schaftslage durch die Borsente1lnehmer, eine darunterliegende auf eine pess1m1st1-
schere Beurteilung Als ein Kaufsignal wird auch angesehen, wenn die Kurve des 
tagl1chen Index die Kurve des langerfrist1gen Trends nach oben, und als ein Verkaufs-
signal, wenn sie diese nach unten durchschneidet 
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blieb jedoch aus. Trotz der positiv aufgenommenen Pro-
gnose des Sachverständigenrates über die Fortsetzung 
des wirtschaftlichen Aufschwungs, der von einem re91en 
Zuwachs des Bruttosozialprodukts von 2,5 % für das Jahr 
1987 ausging, fehlte es an weiteren durchschlagenden 
Impulsen für eine beständigere Aufwärtsbewegung der 
Aktienkurse. Auch der Kurs des US-Dollars fiel bis gegen 
Jahresende deutlich unter 2 DM. Das Börsenjahr ging mit 
dem genannten Indexstand von 298,8 zu Ende, der um 
10,5 % unter dem bisherigen absoluten Höchststand von 
333,8 am 17. April, jedoch um 14 % über dem Jahrest1efst-
stand von 262,0 am 22. Juli lag. Um den Jahresdurch-
schnitt von 295,7 variierten die Extremwerte von - 33,7 bis 
+ 38,1 Indexpunkten. 

Kursentwicklung nach Wirtschaftsbereichen 

Wie die Untergliederung des Gesamtindex in die beiden 
Untergruppen „Finanzieller Sektor" (Banken und Versiche-
rungsgewerbe) und „N1chtfinanzieller Sektor" erkennen 
läßt (siehe Tabelle 2), hat der Index „Nichtfinanz1eller Sek-
tor" mit 7,0 % erheblich stärker zugenommen als der des 
„Finanziellen Sektors" ( + 1,4 %), bei dem im Jahr 1985 
der Indexanstieg ( + 109,0 %) doppelt so hoch war wie bei 
allen anderen börsennotierten Unternehmen des „Nichtfi-
nanz1ellen Sektors" ( + 56,7 %). 

Innerhalb der „Verarbeitenden Industrie" zeigt der Index 
der „Verbrauchsgüterindustrie" eine weit überdurch-
schnittliche Zunahme um 41, 1 %, die im Vorjahr ( + 25,0 %) 
gegenüber den anderen Bereichen erheblich zurückge-
blieben war. Doch auch die Indexsteigerung der „Investi-
tionsgüterindustrie" ( + 9,0 %), die 1m Jahr 1985 mit 79,4 % 
besonders hoch war, und die der „Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrie" ( + 7,1 %) lagen noch uber dem Durch-
schnitt. Die Indexentwicklung dieser Bereiche und der 
Hauptwirtschaftsgruppen läßt sich aus den Tabellen 3 und 
4 verfolgen (für das Berichtsjahr monatlich), der Jahresver-
lauf 1986 einzelner Indizes darunter auch aus Schaubild 2. 

Von den einzelnen Wirtschaftsgruppen wiesen die „Kunst-
stoff- und gummiverarbe1tende Industrie" ( + 93,2 %), ,,Ze-
mentindustrie" ( + 67,6 %), ,,Holz-, Papier- und Drucke-
reiindustrie" ( + 53,8 %), ,,Warenhausunternehmen" 
( + 40,8 %), ,,Handel" (ohne Warenhausunternehmen 
+ 35,7 %) und „Hypothekenbanken" ( + 33,8 %) eine be-
sonders kräftige Indexzunahme 1m Verlauf des Jahres 
1986 auf. Bei diesen Teil1nd1zes, bei denen die Zuwachs-
raten 1m Jahr 1985 zumeist erheblich niedriger als beim 
Gesamtindex lagen, war 1m Berichtsjahr ein gewisser 
,,Nachholbedarf" vorhanden. Jedoch auch beim „Straßen-
fahrzeugbau" war trotz der Spitzenposition 1m Voqahr 
( + 107,2 %) der Zuwachs im Jahr 1986 mit 15,1 % recht 
beachtlich 

Deutliche Indexrückgänge ergaben sich dagegen insbe-
sondere bei den Indizes „Eisen- und Stahlindustrie" 
(- 32,3 %), ,,Eisenbahnen, Straßenverkehr, Luftfahrt" 
(- 21,6 %), ,,Schiffbau" (- 19,5 %) und NE-Metallindu-
strie" (- 16,5 %) sowie bei „Großbanken" (- 12, 1 %). 

Die Untergliederung der börsennotierten Gesellschaften 
nach ihrer Stellung und Bedeutung am Aktienmarkt zeigt, 
daß die „Publikumsgesellschaften" auch 1m BerichtsJahr 
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mit + 5,5 % einen höheren Anstieg aufwiesen als die 
„Nebenwerte" ( + 2,3 %). Die Indexzunahme bei den 30 
„Meistgehandelten Werten" entspricht mit + 2,3 % dem 
Zuwachs der „Nebenwerte". 

Vom Höchststand des Gesamtindex im April und von dem 
Tiefststand im Juli wichen insbesondere die Teilindizes 
ab, die im Index ,,Verbrauchsgüterindustrie" zusammen-
gefaßt sind. Die Höhepunkte dieser Indizes lagen gegen 
Jahresende, nach Tiefstständen in den ersten Januarta-
gen. Die aus Tabelle 2 ableitbare Schwankungsbreite zwi-
schen den Höchst- und den Tiefstständen,' die sich beim 
Gesamtindex auf 71,8 Indexpunkte belief, war bei den 
Wirtschaftsgruppen-Teilindizes „Eisenbahnen, Straßen-
verkehr, Luftfahrt" (230 Indexpunkte), ,,Kunststoff- und 
gummiverarbe1tende Industrie" (219), ,,Versicherungsge-

werbe" (214), gefolgt vom „Straßenfahrzeugbau" (145) und 
,,Bauindustrie" (138), außerordentlich kräftig. 

Zahl und Kapital der börsennotierten 
Gesellschaften 
Die Zahl der Gesellschaften, deren Stammaktien an den 
deutschen Börsen im amtlichen Handel oder geregelten 
Freiverkehr notiert werden, war seit Mitte der fünfziger 
Jahre bis 1983 fast kontinuierlich zurückgegangen. Ge-
genüber den über 680 Gesellschaften mit börsennotierten 
Stammaktien in den Jahren 1955 und 1956 war deren 
Anzahl 1983 mit 442 Gesellschaften nahezu um ein Drittel 
niedriger. Wie Tabelle 5 zeigt, ist seitdem die Zahl wieder 
gestiegen, im Jahr 1986 allein um 16 Gesellschaften. (Nach 

Tabelle 2: Index der Aktienkurse 
30 Dezember 1980 = 100 

1985 1986 

W1rtschaftsbere1che Höchststand T1efststand Jahresende Hochststand T1efststand Jahresende Veränderung 
gegen Voqah-

Index / Datum Index / Datum Index Index / Datum Index / Datum Index resendstand 
in% 

Energie- und Wasserversorgung, Bergbau 140.7 4.11 110,2 27 3 134.1 168,4 22 4. 132,4 22 7 147,3 + 9,8 
Energie-1) und Wasserversorgung . ... 142,0 4 11 111,8 27 3 136,0 173,0 22 4 135,4 22 7 151,5 + 11,4 
Bergbau .. .. 129,8 16. 10 87,8 4 1 112,6 125,8 21 3. 92,8 8 12 98,3 - 12,1 

Verarbeitende Industrie ... .. .. 269,2 30 12 165,9 3. 1 269,2 308,7 17 4 245,0 22 7 285,0 + 5,9 
Chemische Industrie ... .. . . .. 244,2 30. 12 162,8 4 2. 244,2 287,2 18. 4 216,8 22 7 255,5 + 4,6 

Großchemie .. . .. .. . . 246,6 30 12. 162,0 5 2 246,6 299,6 11 3 221,6 4 8 257,7 + 4,5 
Sonstige chemische Industrie 241,5 30 12. 159,5 3. 1 241,5 274,8 22 4 207,5 16. 7 253,1 + 4,8 

Kunststoff- und gummiverarbeitende Industrie 229,0 17 10 172,2 3 1 216,8 439,4 28. 11 220,5 2 1. 418,9 + 93,2 
Zementindustrie . 152,9 6. 9 128,5 1 3 144,5 253,6 4 12 136,7 3 1 242,2 + 61,6 
Industrie der Steine und Erden .. 279,5 23 12 210,3 2 1 275,8 321,8 3 9 262,6 29 7 . 305,6 + 10,8 
Feinkeramische und Glasindustrie 116,5 3. 12 85.7 14 1. 110,9 140,4 1 12. 110,6 2 1 138,7 + 25,1 
Eisen- und Stahlindustrie ... 231,4 23 12. 122,8 3. 1 230,7 254,3 16. 1 155,3 22. 12. 156,1 - 32,3 
NE-Metallindustrie. 162,5 23 10 119,4 3 1 149,5 181,9 20 1 112,0 22 7 124,8 - 16,5 
Maschinenbau2) . ... .. "' 166,6 4 11. 111,1 14. 1 162,5 180,0 15 1 142,3 22 7 146,7 - 9,1 
Straßenfahrzeugbau 471,3 30.12 229,2 3 1 471,3 582,4 17 4 437,4 27 2 542,6 + 15,1 
Schiffbau . .. 132,9 29 11 69,6 5 2. 130,4 155,0 17 4 102,2 7 7 105,0 - 19,5 
Elektrotechnische Industrie .. 301,0 27 12 185,7 3 1. 300.7 328,6 11 12 255,1 22. 7 324,1 + 1,8 
Feinmechanische und optische Industrie. 174,8 26 11 121,5 16 1 173,3 219,9 7 5 173,7 13 1 191,4 + 10,4 
EBM-, Spiel- und Schmuckwarenindustrie . 92,2 6 11. 74,2 1 7 89,7 109,8 16 4 84,2 22 7 90,2 + 0,6 
Holz-, Papier- und Druckere1industrie .. 192,6 8 7. 153,4 3. 1 174,8 284,4 29 8 174,0 2 1 268,9 + 53,8 
Leder-, Textil-und Bekleidungsindustrie .. 142,6 30. 12 107,8 24 1. 142,6 181,3 18. 4 141,2 10 1 165,2 + 15,8 
dar ·Textil-und Bekleidungsindustrie 141,1 25 11 107,9 16 1 140,0 177,1 21 4. 138,2 10 1. 158,7 + 13,4 
Brauereien .. 195,1 7 10 166,7 7 1 191.7 237,5 30 4 192,5 2 1 205,3 + 1,1 
Ermihrungsindustrie (ohne Brauereien) 156,5 7 11 134,9 9 5 149,0 173,8 31. 10 146,2 25. 2 159,9 + 1,3 

Bauindustrie ... ' " ... 254,5 4 11 159,0 25 2 237,6 361,9 2 9 224,4 31 1 . 288,7 + 21,5 

Industrie zusammen 247,9 30. 12 157,6 3 1 247,9 285,6 17 4. 228,2 22 7. 264,0 + 6,5 

dar. Grundstoffindustrie .. 232,0 30. 12 153,2 14 1. 232,0 267,0 18 4 202,1 22 7 230,7 - 0,6 
Investitionsgüterindustrie .. 323,0 30 12 181,5 3 1 323,0 368,1 17 4. 297,1 22 7. 352,0 + 9,0 
Verbrauchsgüterindustrie 150,1 18 10 117,8 14 1 148,1 214.7 28. 11 148,7 2 1 209,0 + 41,1 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 183,2 7 10 160,2 7 1 180,5 219,7 30. 4 180,7 2 1 193,4 + 1,1 

Sonstige Wirtschaftsbereiche. 366.7 30. 12 184,0 2 1 366,7 441,4 17. 4 337,4 22 7 376,3 + 2,6 
Warenhausunternehmen 181,1 28 11. 112,4 11. 2 174,2 265,8 27 11 174,3 2 1 245,3 + 40,8 
Handel (ohne Warenhausunternehmen) 283,0 30 12 202,6 4 2 283,0 404,0 24 11 285,0 30 1 383,9 + 35,7 
Verkehr 284,1 19 12. 220,0 5 2 281,3 363,5 12 2 198,9 7 7 225,4 - 19,9 
dar. Eisenbahnen, Straßenverkehr, Luftfahrt . 345,2 18 9 268,1 5. 2 340,8 460,0 12 2 230,2 7 7 266,6 -21,8 

Schiffahrt .. 142,0 4 11 80,7 16 1 124,5 137,9 27 1 98,0 23 7 113,0 - 9,2 
Kreditbanken .. 287,0 30 12 135,6 5 2 287,0 312,6 17 4 236,1 27 2 271,8 - 5,3 

Großbanken .. 334,2 30 12 137,2 4 1 334,2 339,3 17 4 257,9 27 2. 293,8 - 12,1 
Kreditbanken (ohne Großbanken) 212,1 30 12. 131,6 26. 2 212,1 272,8 17 4 203,2 27 2 239,1 + 12,7 

Hypothekenbanken . 157,5 30 12 111.7 13 3 157,5 249,2 17 4 159,6 2 1 210,8 + 33,8 
Versicherungsgewerbe 629,0 30 12. 292,8 2 1 629,0 804,3 14 4 589,9 22 7 655,1 + 4, 1 

Insgesamt 284,7 30 12 165,8 3 1 284.7 333,8 17 4 262,0 22 7 298,8 + 5,0 

dar · Meistgehandelte Werte3) 288,9 30 12. 162,8 4 1 288,9 327,6 17 4 255,2 22 7 295,6 + 2,3 
Pubhkumsgesellschaften4) 287,8 30 12 162,3 3 1 287,8 338,4 17 4 262,6 22 7 303,6 + 5,5 
Nebenwerte5) 271,5 30 12 180,0 2 1 271,5 314,7 22 4 260,2 22 7 277,8 + 2,3 
Volksaktien 258,6 30 12 132,4 12 2 258,6 323,5 17 4 216,6 22 7 245,6 - 5,0 
Finanzieller Sektor6) 388,6 30 12 187,4 2. 1 388,6 468,3 17 4 355,6 27 2 393,9 + 1,4 
N1chtfmanz1eller Sektor 246,3 30 12. 157,8 4 1 246,3 284,0 17 4 227,3 22 7 263,6 + 1,0 

1) Elektrizitats-, Gas- und Fernwärmeversorung. - 2) Einschl Büromaschinen sowie Stahl- und Leichtmetallbau - 3) 30 Aktiengesellschaften mit Veröffentlichung der Umsätze -
4) 94 (1986) große Aktiengesellschaften mit breitgestreuten Aktien - 5) Borsennot1erte Aktiengesellschaften, die nicht Publikumsgesellschaften sind - 6) Kredit- und 
Hypothekenbanken sowie Versicherungsgewerbe 

70 Wirtschaft unct Stat1st1k 1 /1987 



Schaubild2 

INDEX DER AKTIENKURSE 1986 
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1) Jeweiliger Jahrestiefststand - 2)Jewe1l19er Jahreshochststand 
Stat1st1sches Bundesamt 87 0098 

Wirtschaftsbereichen sind die Anzahl der Gesellschaften 
und deren Kapital sowie die Durchschnittswerte von Kurs, 

Dividende und Rendite im Tabellenteil auf S. 24* nachge-
wiesen.) Die Zunahme im Jahr 1986 ergibt sich aus der 
Aufnahme der Börsennotierung von 22 Gesellschaften mit 
einem Grundkapital von 1 734 Mill. DM und einem Stamm-
aktienkapital von 1 515 Mill. DM, andererseits durch das 
Ausscheiden von sechs Gesellschaften mit einem Grund-
kapital von 720 Mill. DM und einem Stammaktienkapital 
von 454 Mill. DM. Im Vorjahr hatte sich dagegen durch acht 
neu zugelassene Gesellschaften das Grundkapital um 462 
Mill. DM und das Stammaktienkapital um 306 Mill. DM 
erhöht, andererseits durch sechs Abgänge um 552 Mill. 
DM bzw. 104 Mill. DM vermindert. 

Die Höhe des Grundkapitals der börsennotierten Gesell-
schaften wird über die Zu- und Abgänge hinaus auch 
durch Kapitalerhöhungen und -herabsetzungen verän-
dert. Durch Kapitalerh6hungen in 118 Fällen nahm das 
Grundkapital 1m Berichtsjahr um 3 098 Mill. DM zu (1985: 
2 741 Mill. DM); 1m einzelnen entfielen auf die folgenden 
Arten: 

2 098 Mill. DM (54 Fälle) 
380 Mill. DM (15 Fälle) 
287 Mill. DM (20 Fälle) 

162 Mill. DM ( 5 Fälle) 
99 Mill. DM ( 6 Fälle) 
71 Mill. DM (10 Fälle) 

Mill. DM ( 8 Fälle) 

mit Bezugsrecht, 
aus Gesellschaftsmitteln, 
durch Ausübung von 
Optionsrechten, 
ohne Bezugsrecht, 
gegen Sacheinlagen, 
Ausgabe von Belegschafts-
aktien und 
durch Umtausch von 
Wandelschuldverschreibun-
gen. 

Diesen Kap1talerh6hungen steht eine Kapitalherabset-
zung in Höhe von 12 Mill. DM gegenüber. Insgesamt hat 

Tabelle 3: Index der Aktienkurse 
30 Dezember 1980 = 100 

W1rtschaftsbere1che 
Industrie davon darunter davon 

Energie- Verarbeitende Industrie 
Jahresende Wirt- Nah- Sonstige 

Publi- Meist- Nicht-
Monatsende schalt, lnvesti- Ver- rungs- Bau- Wirt- ins- Fman-zu- Wasser- Grund- mdu- schatts- gesamt kums- Neben- gehan- Volks- z1eller Iman-

sammen zu- Stoff- t1ons- brauchs- und gesell- werte delte akt1en zieller versor- sammen guter- guter- Genuß- strie bere1che 
schatten Werte Sektor Sektor gung, mittel-

Bergbau industne 

1974. .. 81,6 65,5 84,6 87,5 80,6 81,0 129,8 66,7 78,3 80,5 81,9 71,1 54,9 74,9 83,2 
1975 105,3 70,7 113,1 115,6 114,4 96,8 136,3 75,5 103,6 104,1 111,5 76,8 79,9 99,2 107.4 
1976 98,9 72,3 104,8 112,5 98,2 83,5 116,5 66,7 93,3 97,3 103,3 74,0 109,7 81,4 86,1 101,1 
1977 107,3 88,7 111,0 110,9 111,8 97.7 117,1 100,7 103,0 106,0 111,3 85,5 116,1 97,8 96,3 109,3 
1978 .. .. 114,6 96,2 118,3 116,7 120,7 112,6 113,8 109,3 113,3 114,2 117,1 102,9 121,2 121,8 107,8 116,5 
1979 .... 101,5 95,8 103,0 106,0 101,0 95.4 99,6 86.7 99,3 100,8 102,2 95,2 104,3 108,8 96,6 102,3 
1980 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1981 ... , ... ,. 100,3 99,3 99,8 105,2 94,8 88,6 108,8 126,2 95,1 98,7 99,2 96,7 99,5 96,8 95,8 99,7 
1982 .. 111,6 110.4 110.4 106,1 113,0 105,3 131,2 165,3 114,4 112,4 111,6 115,9 110.4 105,2 115,7 111,3 
1983 151,3 117,9 157.4 143,4 172,7 131.7 158,2 159.4 155,8 152.7 153,8 147,9 155,6 142,3 155,6 151,6 
1984. 156,9 111,3 165,3 154,3 180,0 118,5 160,8 165,0 182,7 164,8 161,6 178,7 162,5 138,5 185,9 157,2 
1985 . . 247,9 134,1 269,2 232,0 323,0 148,1 180,5 237,6 366,7 284,7 287,8 271,5 288,9 258,6 388,6 246,3 

1986 Jan . .. 253,4 140,0 275,0 229,1 336,5 154,8 196,7 224,4 361,0 286,7 289,9 273,2 287,0 255,1 379,5 252,4 
Febr 249,9 146,4 269,6 241.4 311,3 166,3 197,5 229,9 350,6 281,1 283,6 270,7 279,7 255,3 366,1 249,6 
März 268,1 154,9 288,9 259,4 334,1 176,3 199,9 273,7 386,6 304,8 309,3 285,5 304,2 285,4 404,8 267,8 
April 275,3 163,5 296,0 253,3 352,3 193,3 219.7 283,0 418.4 319,6 322,5 307.4 312,0 307,3 443,3 273,8 
Mai .. 253,1 148,7 272,0 235,3 320,9 179,9 202.4 273,6 369,4 289,1 291,2 280,3 283,8 266,0 390,6 251,5 
Juni . 247,5 142,9 266,0 223,7 319,8 183,7 197.4 284,9 365,7 284,1 286,0 276,3 277.4 249,9 386,2 246,3 
Juli 232,7 134,5 249,3 205,2 302,7 181,5 192.4 303,7 358.4 271,6 272,3 269,8 263,0 223,4 377,9 232,3 
Aug .. 266,4 146,5 286,6 234,0 352,0 203,2 202,4 351,1 402,3 308,5 311,0 298,1 301,1 256,4 423,1 266,1 
Sept 255,8 138,4 276,5 224.7 340,2 198,5 198,7 295,7 365.7 289,8 291,8 282,1 284,9 257,5 383,7 255,1 
Okt 259,8 144,5 279,9 229,0 342,9 202,7 196,5 310,6 363,3 291,8 294,3 281,5 288,2 252,6 378,9 259,6 
Nov ... 266,6 147,8 288,0 231,8 356,8 214,7 195,0 287,4 382,8 302,6 307,3 282,5 300,3 243,9 399,7 266,7 
Dez .. 264,0 147,3 285,0 230,7 352,0 209,0 193.4 288,7 376,3 298,8 303,6 277,8 295,6 245,6 393,9 263,6 
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Tabelle 4. Monatsdurchschnitte des Aktienindex nach Wirtschaftsbereichen 
30 Dezember 1980 = 100 

Industrie 
Energie- Verarbeitende Industrie 

Monat Wirt-
Jahr schaft, lnvesti- Ver-zu- Wasser- Grund-zu- Stoff- t1ons- brauchs-sammen versor- güter-sammen guter-

gung, 
Bergbau industrie 

1985 Juli 190,0 119,3 203,0 183,9 230,5 131,7 
Aug . .. 192,6 122,1 205,1 184,0 284,8 130,8 
Sept 205,6 130,4 218,8 192,4 254,8 139,4 
Okt. 221,6 138,3 236,5 212,2 272,0 147,9 
Nov . .. 235,2 136,2 253,4 220,5 300,1 148,2 
Dez 235,9 133,4 254,8 223,3 300,5 148,0 

19851) .. 193,1 121,9 206,2 186,1 234,7 133,6 

1986 Jan 260,1 140,3 282,7 238,4 344,3 155,6 
Febr .. .. 256,4 146,6 277,2 238,6 330,9 163,8 
Marz 264,0 151,7 284,8 255,7 329,3 173,0 
April 277,2 160,5 298.9 261,0 351,8 188,6 
Mai .. 256,4 151,9 275,4 237,0 325,9 183,3 
Juni 252,2 146,6 271,2 231,4 323,2 182,9 
Juli .. 236,0 136,9 253,4 210,5 306,3 180,1 
Aug .. 254,5 143,7 273,4 223,5 334,8 196,1 
Sept .. 262,2 142,3 282,8 231,0 346,8 200,5 
Okt 258,0 141,6 278,3 225,9 342,7 200,3 
Nov. .. 260,9 146,5 281,0 227,6 346,3 207,5 
Dez 265,1 146,1 286,8 231,6 354,8 210,3 

19861) . .. 258,6 146,2 278,8 234,4 336,4 186,8 

1) Jahresdurchschnitt 

sich damit das Grundkapital der Gesellschaften mit 
Stammaktien durch die Veränderungen in der Zahl der 
Gesellschaften sowie durch Kapitalerhöhungen und -her-
absetzungen um 4 099 Mill. DM oder 7,6 % auf 58 233 Mill. 
DM Ende 1986 erhöht (Zuwachs 1985: 2 585 Mill. DM). 

Nachdem seit 1984 auch zunehmend Gesellschaften allein 
mit Vorzugsaktien an die Borse gingen, wurde in dem 
vergleichbaren Aufsatz im Vorjahr erstmals ein Überblick 

Nah-
rungs-

und 
Genuß-
mittel-

164,9 
167,3 
172,8 
179,9 
181,1 
178,8 
169,1 

189,7 
197,8 
198,0 
213,1 
206,5 
199,3 
194,6 
199,4 
202,4 
197,3 
194,8 
193,0 
198,8 

Wirtschaftsbereiche 
davon darunter davon 

Sonstige 
Publi- Meist- Nicht-Bau- Wirt- ms- Fman-

mdu- schafts- gesamt kums- Neben- gehan- Volks- zieller Iman-
gesell- werte delte akt1en z1eller strie bereiche Sektor schalten Werte Sektor 

192,2 249,4 208,3 207,4 212,7 205,7 187,1 259,6 189,5 
216,1 246,9 209,3 208,0 215,4 207,6 192,4 255,9 192,3 
235,7 264,9 223,9 222,4 230,3 221,4 199,8 274,9 205,2 
243,7 291,1 243,0 242,7 244,5 241,5 211,7 304,1 220,6 
239,8 308,6 257,9 257,9 257,8 258,4 226,0 323,6 233,7 
236,8 331,2 265,3 265,5 264,8 265,8 236,1 348,4 234,7 
198,7 245,4 209,2 207,4 216,9 206,6 178,3 255,0 192,4 

238,9 388,7 299,9 303,8 283,2 299,8 270,2 410,9 258,8 
233,7 358,0 287,9 291,0 274,8 288,6 262,6 374,4 255,8 
262,1 378,1 299,3 303,6 281,1 299,5 278,8 395,7 263,7 
279,0 421,0 321,7 325,8 304,4 315,8 307,7 445,0 276,1 
273,7 384,9 296,2 298,1 288,5 288,2 275,6 407,3 255,0 
278,0 369,7 288,6 291,2 278,1 283,6 262,2 390,9 250,8 
278,1 352,9 272,2 273,3 268,2 265,0 229,2 372,8 235,0 
322,6 388,5 296,0 298,4 286,2 288,4 248,3 408,9 254,2 
325,5 383,9 299,9 302,0 291,0 293,4 260,0 403,7 261,4 
306,9 367,8 292,0 293,7 285,1 286,5 255,3 384,6 257,7 
307,5 369,8 294,6 297,9 280,8 291,1 243,3 385,9 260,9 
276,4 377,8 300,0 304,8 279.3 297,8 243,3 395,0 264,8 
281,9 378,4 295,7 298,6 283,4 291,5 261,4 397,9 257,9 

über deren Kapital sowie über den Kurswert und den 
Durchschnittskurs der börsennotierten Vorzugsaktien ge-
geben 10) Wie Tabelle 6 erkennen läßt, waren Ende 1986 
insgesamt 60 Gesellschaften mit Vorzugsaktien an der 

'°) Diese Ergebnisse sind seit Dezember 1985 auch in den monatlichen Berichten der 
Fachsene 9, Reihe 2 „Akt1enmarkte" unter den „Zusammenfassenden Übersichten", 
Tabelle 3.3 nachgewiesen 

Tabelle 5: Aktiengesellschaften mit börsennotierten Stammaktien 
Kapital, Durchschnittskurs, durchschnittliche Dividende und Rendite der Aktien 

Alle Stammaktien Darunter Stammaktien mit D1v1dende 
darunter D1v1dende 1 )2) Rendite1) darunter Dividende' )2) Rend1te1) 

Jahresende Gesell- Grund- borsen- mit / ohne mit / ohne Gesell- Grund- borsen- mit / ohne mit / ohne 
Monatsende schalten kapital notierte Kurs1)2) schalten kapital notierte Kurs1)2) 

Stamm- Steuer- Steuer- Stamm- Steuer- Steuer-
akt1en gutschrift3) gutschri!t3) akt1en gutschrift3) gutschrilt3) 

Anzahl Mill DM DM % Anzahl Mill DM DM % 

1970 -~so 26698 358,76 15,74 4,39 480 29303 361,08 15,95 4,42 
1971. 533 31229 385,05 15,32 3,98 452 30192 390,13 15,84 4,06 
1972 505 32755 29771 425,32 13,08 3,08 428 30606 27 620 444,84 14,00 3,15 
1973 496 34303 348,70 12,78 3,92 422 32010 363,70 13,91 3,82 
19744) 479 36729 32249 314,99 13,73 4.36 397 34 734 30409 325,76 14,57 4,47 
1975. 471 39177 34553 388,98 13,67 3.52 372 34923 31283 403,27 15,10 3,75 
1976. 469 40551 35724 352,59 12,77 3,62 357 35707 31104 378,88 14,67 3,87 
19775) 465 42019 36280 376,18 14,11 3,75 
1977 .. 465 42019 36280 376,18 15,28 13,87 4,06 3,69 375 38840 33293 394,60 16,65 15,12 4,22 3,83 
1978. 459 43075 37334 406,85 19,07 12,20 4,69 3,00 354 38365 32950 438,60 21,61 13,83 4,93 3,13 
1979 458 44500 38592 356,24 19,38 12,40 5,44 3,48 345 39537 34023 386,55 21,99 14,07 5,69 3,64 

1980. 459 45592 39417 356,43 21,41 13,70 6,01 3,84 360 41826 35967 377,87 23,46 15,02 6,21 3,97 
1981 456 47239 40798 345,88 20,16 12,90 5,83 3,73 356 40871 35504 372,37 23,17 14,83 6,22 3,98 
1982 450 48 827 42196 388,35 18,99 12,15 4,89 3, 13 340 41934 36506 420,43 21,94 14,04 5,22 3,34 
1983 442 49840 42993 525,01 17,56 11,24 3,34 2,14 321 41173 35 767 564,70 21,11 13,51 3,74 2,39 
1984. 449 51549 44330 556,52 20,11 12,87 3,61 2,31 338 43384 37 009 614,14 24,09 15,42 3,92 2,51 
1985 451 54133 47130 931,06 22,97 14,70 2,47 1,58 351 47173 41622 1001,81 26,01 16,65 2,60 1,66 

1986 
März 449 54804 47 800 989,44 24,17 15,47 2,44 1,56 352 50181 44629 1026,23 25,89 16,57 2,52 1,61 
Juni 454 56072 49167 913,38 25,92 16,59 2,84 1,82 362 51128 45628 951,10 27,93 17,88 2,94 1,88 
Sept 457 57228 49970 923,75 25,95 16,61 2.81 1.80 360 51899 46035 965,52 28,16 18,03 2,92 1,87 
Dez 467 58233 50758 946,02 25,92 16,59 2,74 1,75 364 52457 46452 991,06 28,33 18,13 2,86 1,83 

') Gewogenes arithmetisches Mittel der Stammaktien - 2) Fur ein Stück zu 100 DM - 3) Gern Korperschaltsteuergesetz vom 31 8 1976 (BGB! 1 S 2597) - 4) Ab Dezember 1974 
wird aufgrund methodischer Anderung !ur die Berechnung von börsennotierten Aktiengesellschaften nur der an den deutschen Wertpapierbörsen zugelassene Nominalwert der 
Stammaktien berucksicht1gt - 5) Nur D1v1denden nach altem Körperschaftsteuerrecht 
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Börse notiert, die ein Grundkapital von 9 698 Mill. DM 
ausweisen, darunter 2 739 Mill. DM in der Form von Vor-
zugsaktien. Davon haben 35 Gesellschaften mit einem 
Grundkapital von 7 206 Mill. DM ebenfalls börsennotierte 
Stammaktien; sie sind daher nach Zahl und Grundkapital 
bereits unter dem Regelnachweis der börsennotierten 
Stammaktien erfaßt. 25 Gesellschaften mit einem Grund-
kapital von 2 492 Mill. DM sind dagegen nur mit Vorzugs-
aktien an der Börse vertreten. Diese Zahlen ergeben sich 
aus den Vorjahresendständen (21 Gesellschaften mit 
2 186 Mill. DM Grundkapital), durch einen Börsenzugang 
von acht Gesellschaften mit einem Grundkapital von 450 
Mill. DM, einem Abgang von vier Gesellschaften mit einem 
Grundkapital von 259 Mill. DM sowie von Kapitalerhöhun-
gen in fünf Fällen von 115 Mill. DM. 

Für alle börsennotierten Gesellschaften (Stamm- und Vor-
zugsaktien) ergab sich damit Ende 1986 eine Zahl von 492 
Gesellschaften mit einem Grundkapital von 60 725 Mill. 
DM ( + 4 406 Mill. DM oder 7,8 % gegenüber Ende 1985). 
Das börsennotierte Stammaktienkapital belief sich auf 
50 758 Mill. DM ( + 3 628 Mill DM oder + 7,7 %) und das 
börsennotierte Vorzugsaktienkapital auf 2 739 Mill. DM 
( + 434 Mill. DM oder + 18,8 %). 

Durchschnittswerte von Kurs und Dividende 
Die Nachweisungen über die Kurse, Dividenden und Divi-
dendenrenditen geben die Durchschnitte dieser Werte 
aller Gesellschaften mit börsennotierten Stammaktien am 
Jeweiligen Stichtag wieder. Sie sind damit unbereinigte 
Größen, in die - anders als beim Aktienindex - nicht nur 
die Veränderungen der betrachteten Merkmale eingehen, 
sondern auch Veränderungen 1n der Zahl der Gesellschaf-
ten sowie in der Höhe des Kapitals. 

Wie Tabelle 5 erkennen läßt, belief sich der gewogene 
Kursdurchschnitt aller börsennotierten Stammaktien Ende 
1986 auf 946,02 DM für ein Stück jeweils zu 100,- DM 
gegenüber 931,06 DM Ende 1985. Für die „Publikumsge-
sellschaften" bestimmte sich der Durchschnittskurs auf 
930,85 DM und für die „Nebenwerte" auf 1 010,88 DM. Der 
gesamte Kurswert der borsennotierten Stammaktien, der 
sich durch die Bewertung des Nominalwertes des Stamm-
aktienkapitals zum Durchschnittskurs ergibt, übertraf Ende 
1986 mit 480,18 Mrd. DM den Voqahresendstand (438,81 
Mrd. DM)um41 369 Mill. DM oder9,4 %. 

Der Durchschnittskurs der börsennotierten Vorzugsaktien 
von 60 Gesellschaften (siehe Tabelle 6) betrug Ende 1986 
727,74 DM je 100-DM-Aktie gegenüber 585,37 DM Ende 
1985. Der Kurswert dieser Vorzugsaktien, der zum Voqah-
resende 13 495 Mill. DM betragen hatte, erhöhte sich um 
6 436 Mill. DM oder 47,7 % auf 19 931 Mill. DM. 

Der ebenfalls in Tabelle 5 mitnachgewiesene durchschnitt-
liche Dividendensatz lag auch Ende des BerichtsJahres 
deutlich höher ( + 12,8 %) als am Vorjahresende. Als Er-
gebnis der 467 D1v1dendenerklärungen, von denen 464 im 
Jahr 1986 abgegeben wurden (darunter 22 bereits für das 
GeschäftsJahr 1986), ergab sich Ende Dezember 1986 ein 
durchschn1ttl1cher Dividendensatz einschließlich Steuer-
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Jahresende 
Monatsende 

1980 
1981 
1982 
1983 ... 
1984 
1985 

1986 Marz .. 
Juni 
Sept 
Dez 

Tabelle 6: Aktiengesellschaften 
mit börsennotierten Vorzugsaktien 

Gesellschaften Grundkapital Börsennotierte 
Vorzugsaktien 

darunter 

darunter von Ge-
seil- Durch 

m1tnur schatten schrntts 
insge- b6rsen- insge- mit nur Kapital l(urswert kurs1e 
samt1) notierten samt1) borsen- 100-DM-

Worzugs- notierten Stück 
aktien ~orzugs-

aktien2) 
Anzahl Mill.DM DM 

29 5 5515 690 1558 4678 300,29 
30 6 5567 702 1573 4 720 299,98 
31 6 5763 702 1 647 5174 314,21 
33 8 6356 820 1 850 6243 331,54 
43 15 7133 1351 2171 9415 433,66 
48 21 7 497 2186 2305 13495 585,37 

50 22 7692 2310 2404 15548 646,87 
51 24 7527 2483 2288 13971 610,77 
53 25 9332 2518 2 314 15418 666,45 
60 25 9698 2492 2739 19931 721,74 

1) Hierin sind auch die Gesellschaften mit enthalten, deren Stammaktien an der Borse 
zugelassen sind, d h auch die Gesellschaften, deren Zahl und Grundkapital bei den 
börsennotierten Gesellschaften mit Stammaktien erfaßt werden (siehe Tabelle 5) -
2) Im Grundkapllal der Gesellschaften, bei denen die borsennot1erten Aktien nur 
Vorzugsaktien und keine Stammaktien sind, sind auch die nichtborsennotierten 
Stammaktien enthalten. 

gutschrift11) von 25,92 DM für ein Stück zu 100 DM und 
ohne Steuergutschnft von 16,59 DM. Dabei sind von den 
464 im Jahr 1986 abgegebenen Dividendenerklärungen 
282 (60,8 %) unverändert geblieben (darunter 86 ohne Divi-
dende), 133 (28,7 %) wiesen eine höhere D1v1dende aus 
(darunter 27 zuvor dividendenlose Gesellschaften) und 49 
(10,6 %) eine niedrigere Dividende (darunter 16 nunmehr 
ohne Dividende). 

Auf die D1v1dendenrendite, die sich aus dem Verhältnis von 
Durchschnittsdividende zum Durchschnittskurs be-
stimmt, hat sich die höhere Dividende bei dem weniger 
stark gestiegenen Kursniveau merklich ausgewirkt. Die 
D1v1dendenrend1te mit Steuergutschrift belief sich Ende 
1986 auf 2,74 % gegenüber 2,47 % Ende 1985 und ohne 
Steuergutschrift auf 1,75 % gegenüber 1,58 %. 

Dipl -Volkswirt Wolfram Jung 

11) Von den Unternehmen werden auf den ausgeschutteten Gewinn 36 % Korper-
schattsteuer gezahlt, die der mland1sche Akt1onar bei seiner personhchen Einkommen-
steuer gutgeschrieben bekommt (sie macht 56,25 % der Bard1v1dende aus) 
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Meldepflichtige 
Krankheiten 1985 

Vorbemerkung 
Die Zahl der Erkrankungen an ansteckenden Krankheiten 
geht in der Bundesrepublik Deutschland seit Jahren 
zurück. Wegen der potentiellen Gefährdung der Bevölke-
rung durch diese Krankheiten muß jedoch ihre epidemio-
logische Entwicklung weiterhin beobachtet werden. Um 
beim verstärkten Auftreten von Infektionskrankheiten 
rechtzeitig Vorkehrungen gegen eine weitere Ausbreitung 
treffen zu können, besteht für die im Bundes-Seuchenge-
setz 1) genannten Krankheiten eine Pflicht zur Meldung an 
das Gesundheitsamt. Meldepflichtig sind die Ärzte außer-
halb und innerhalb von Einrichtungen sowie andere mit 
der Behandlung oder Pflege betraute Personen. Bei eini-
gen als besonders gefährlich anzusehenden Krankheiten, 
wie Cholera, Fleckfieber, Lepra, Milzbrand und Tollwut, ist 
bereits der Verdachtsfall meldepflichtig; bei den anderen 
Krankheiten die Erkrankung sowie der Tod. Im Fall von 
Virusgrippe, Keuchhusten, Masern, Puerperalfieber und 
Scharlach beschränkt sich die Meldepflicht auf die durch 
diese Krankheiten verursachten Sterbefälle. 

Zu melden sind auch Personen, die Cholerav1brionen so-
wie Erreger von Salmonellen und Sh1gellenruhr ausschei-
den, unabhängig davon, ob sie selbst krank sind. 

Über die an die Gesundheitsämter gemeldeten Erkrankten 
und Ausbrüche werden v1ertel1ährliche, bei Tuberkulose 
und Salmonellenaussche1dung Jährliche Erhebungen. als 
Bundesstatistik durchgeführt, deren Rechtsgrundlage 
§ 5a des Bundes-Seuchengesetzes bildet. In der Neufas-
sung dieser Bestimmung durch das 2. Statistikbereini-
gungsgesetz ist klargestellt worden, daß jeweils Angaben 
über das Alter und Geschlecht der Erkrankten und bei der 
Tuberkulose zusätzlich über Ausländer und die Art der 
Erkrankung (Diagnose) zu machen sind. 

Zu den übertragbaren Krankheiten zählen neben den be-
reits erwähnten auch die Geschlechtskrankheiten. Die 
Vorschriften über ihre Bekämpfung und über die Meldung 
der erkrankten Personen an das Gesundheitsamt sind in 
dem „Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankhei-
ten" geregelt. In§ 11 a dieses Gesetzes wird eine Jährliche 
Bundesstat1st1k t..iber die ansteckungsfäh1gen Ge-
schlechtskrankheiten, ebenfalls nach Alter und Ge-
schlecht der Erkrankten und Art der Erkrankung geglie-
dert, angeordnet2). 

1) Bundes-Seuchengesetz - BSeuchG - 1n der Fassung vom 18 Dezember 1979 
(BGBI I S 2262), geandert durch Artikel 10 des Zweiten Gesetzes zur Anderung 
stat1st1scher Rechtsvorschnften (2 Stat1st1sches Bere1rngungsgesetz - 2 StatBerG) 
vom19 Dezember1986(BGB1 IS.2555) 
2) Gesetz zur Anderung des Gesetzes zur Bekampfung der Geschlechtskrankheiten 
vom 25 August 1969 (BGBI I S 1351 ), geandert durch Artikel 11 des Zweiten Gesetzes 
zur Anderung stat1st1scher Rechtsvorschnften (2 Stat1st1sches Bere1rngungsgesetz -
2 StatBerG)vom 19 Dezember1986(8GB1 1 S 2555) 
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Die bei den Gesundheitsämtern vorliegenden Meldungen 
der Ärzte werden über die Obersten Gesundheitsbehör-
den der Länder in bereits aggregierter Form an die Statisti-
schen Landesämter weitergeleitet. Das Statistische Bun-
desamt erhält von den Statistischen Landesämtern viertel-
jährliche und jährliche Länderergebnisse, aus denen es 
Bundesergebnisse zusammenstellt. 

Im folgenden werden ausgewählte Ergebnisse der Stati-
stik der meldepflichtigen Krankheiten für das Berichtsjahr 
1985 dargestellt; dabei werden auch einige Vergleichszah-
len aus früheren Jahren einbezogen 3). 

Der Aussagewert der Ergebnisse aus den Statistiken über 
die meldepflichtigen Krankheiten wird insbesondere bei 
den Geschlechtskrankheiten dadurch beeinträchtigt, daß 
vermutlich nicht alle Erkrankungsfälle gemeldet werden, 
sei es, weil die Ärzte diese Krankheiten wegen der heute 
bestehenden Möglichkeit einer raschen Bekämpfung 
durch Chemotherapie und Antibiotika für weniger schwer-
wiegend ansehen, sei es, daß sie - bei ungesicherter 
Diagnose - eine Meldung nicht für gerechtfertigt halten. 
Die Größenordnung der bestehenden Dunkelziffer ist zwar 
nicht bekannt, jedoch sind die zur Verfügung stehenden 
statistischen Angaben ein hinreichend brauchbarer Maß-
stab zur Verdeutlichung der Entwicklung. Es ist zu berück-
sichtigen, daß in den genannten Statistiken nur die Zugän-
ge (lnzidenzen), nicht jedoch die Bestände (Prävalenzen) 
erfaßt werden. 

Infektiöse Darmentzündung häufigste 
meldepflichtige Krankheit 
Für das Jahr 1985 wurden den Gesundheitsämtern 1:35 717 
Fälle von Erkrankungen an einer der nach dem Bundes-
Seuchengesetz meldepflichtigen Krankheiten mitgeteilt. In 
der Stat1st1k der Geschlechtskrankheiten wurden 40 968 
Erkrankungsfälle registriert. Die nach dem Bundes-Seu-
chengesetz gemeldeten Erkrankungen konzentrieren sich 
ganz t..iberw1egend - zu 98 % - auf fünf Krankheiten: 
Enteritis infectiosa (infektiöse Darmentzündung), Tuberku-
lose, Virushepatitis, Menmgitis/Encephalitis (übertragbare 
Hirnhaut- und Gehirnentzündung) und Shigellenruhr. 

Die am häufigsten gemeldete Infektionskrankheit war auch 
1985 mit 46 256 Erkrankungsfällen die E n t e r i t i s i n -
f e c t I o s a, auf die 54 % aller gemeldeten Erkrankungen 
entfielen. In zwei Drittel der Fälle wurde die Enteritis durch 
Salmonellen hervorgerufen. Be, der Enteritis infectiosa 
handelt es sich um eine Infektion des Darmes, häufig des 
Dünndarmes, die eine Magenschle1mhautentzundung 
hervorruft und mit Fieber, Erbrechen und Durchfällen ein-
hergeht. Die eine Salmonellose verursachenden Salmo-
nellen werden meist durch Nahrungsmittel, wie unzurei-
chend erhitztes Geflugel, selbstzubereitete Mayonnaise, 
nicht durchgebratenes Fleisch oder Milchpulver übertra-
gen. D1e Zahl der Enterit,serkrankungen hatte sowohl ab-
solut als auch ,m Verhältnis zur Einwohnerzahl se,t dem 

3) Eine ausfuhrl1che Darstellung der an Tuberkulose Erkrankten ftir das Benchts1ahr 
1984 ertolgte in W1Sta 2/1986 Tiefer gegliederte Angaben fur alle meldepthcht1gen 
Krankheiten sind 1n der Fachsene 12, Reihe 2 verottenthcht 
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letzten Kriege stark zugenommen. Seit ihrem Höchststand 
im Jahr 1980 mit 49 400 Fällen bewegt sich die Zahl der 
jährlichen Meldungen zwischen 45 000 und 47 000 mit 
Erkrankungsziffern zwischen 73 und 77 je 100 000 Einwoh-
ner. Für Erkrankungen an Salmonellose und an übrigen 
Formen der Enteritis sind Kinder im Alter unter 15 Jahren 
besonders anfällig; auf diese Personengruppe entfielen 
1985 39 % aller Erkrankungen an Darminfektionen. Die 
höchsten Erkrankungsziffern ergaben sich für Säuglinge 
mit 826 Erkrankungen je 100 000 Neugeborene. Mjt zuneh-
mendem Alter der Erkrankten gehen die Erkrankungszif-
fern zurück. Bei Personen ab dem 65. Lebensjahr liegen 
sie bei 29. Die Erkrankungen erreichen regelmäßig in den 
Monaten Juli bis September 1hr jährliches Maximum; am 
niedrigsten sind sie in den Wintermonaten. 

An aktiver Tu b e r k u I o s e erkrankten 1985 insgesamt 
16 973 Personen; diese Zahl umfaßt neben den Erst- auch 
die Wiedererkrankten. Am häufigsten wurden Erkrankun-
gen an Tuberkulose der Atmungsorgane gemeldet (14 700 
Fälle). Seit Jahren sind die Tuberkuloseerkrankungen, vor 
allem infolge der Verbesserung der Lebensverhältnisse, 
rückläufig. Ausländer weisen wegen des höheren Durch-
seuchungsgrades in ihren Herkunftsländern eine doppelt 
so hohe Erkrankungsziffer wie die deutsche Bevölkerung 
auf. Die Anfälligkeit für Tuberkulose erhöht sich mit zuneh-
mendem Alter. Während die Erkrankungsz1ffern bei den 
Männern bereits ab dem 20. Lebensjahr steigen, 1st dies 
bei den Frauen erst ab dem 60. Lebensjahr der Fall. 

15 153 Meldungen betrafen Erkrankungen an V i r u s h e -
p a t i t i s, einer durch Viren verursachten Leberentzün-
dung. Wichtigstes Symptom dieser sporadisch oder epi-
demisch auftretenden Allgemeinerkrankung sind Be-
schwerden des Magen- und Darmtraktes sowie grippale 
und rheumatoide Beschwerden. Die Virushepatitis 1st häu-
fig mit einer zwei bis sechs Wochen dauernden Gelbsucht 
verbunden. Nach dem Erregertyp wird zwischen Hepatitis 
A und 8 sowie „n1chtbest1mmbaren und übrigen Formen" 
der Virushepatitis unterschieden. Während die Hepatitis A 
durch orale Aufnahme des Erregers übertragen wird, er-
folgt die Infektion bei der Hepatitis B über das Blut, zum 

Schaubild 1 

ERKRANKUNGEN 
AN AUSGEWÄHLTEN MELDEPFLICHTIGEN KRANKHEITEN 
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Beispiel durch Transfusion oder Injektion. Unter dieser 
Hepatit1sform leiden deshalb bekanntlich Drogensüchtige 
besonders häufig. An Hepatitis A erkrankten 1985 7 300 
und an Hepatitis B 6 211 Personen; weitere 1 642 Erkran-
kungsfälle entfielen auf die nicht näher bestimmbaren und 
übrigen Formen der Virushepatitis. Seit 1973 1st die Zahl 
der Virushepatitiserkrankungen rückläufig; die Erkran-
kungsziffer sank von 42 auf 25 1m Jahr 1985. Dies ent-
spricht einem Rückgang von über 40 %. Die Virushepatitis 
befällt vor allem Menschen in Jüngeren und mittleren Le-
bensJahren. Abhängig von der Jeweiligen Hepatitisform 
liegt das Maximum der Erkrankungshäuf1gkeit jedoch 1n 
unterschiedlichen Altersjahren. Während die Erkran-
kungsz1ffern bei der Hepatitis A 1985 bereits bei den unter 

Tabelle 1: Erkrankungen an ausgewählten meldepflichtigen Krankheiten 

Krankheiten 1970 1 1975 1 1980 1 1981 1 1982 i 1983 1 1984 1 1985 

Anzahl 
Gemeldete Erkrankungen insgesamt 121829 134 896 104 570 98134 96500 87904 89052 85 717 
darunter· 

Enteritis infectiosa 12847 31262 49400 45545 46370 45056 47 014 46256 
Tuberkulose 48262 34070 25924 23358 21 727 19587 17137 16973 
V1rushepat1t1s 21770 20942 20011 19813 19369 15970 17137 15153 
Meningit1s/Encephalitis 6787 6498 6120 6066 5484 4105 4 716 4254 
Sh1gellenruhr 542 697 1272 1693 1466 1 611 1637 1599 
Malaria 64 180 572 399 496 435 470 527 
Typhus abdominal1s 477 252 352 287 231 212 205 227 
Paratyphus A, B und C 540 248 212 191 196 165 134 167 

auf 100 OQO Einwohner 
Gemeldete Erkrankungen insgesamt 200,9 218,2 169.9 159,1 156,6 141,5 145,6 140,5 
darunter· 

Enteritis 1nfectiosa 21,2 50,6 80,2 73,8 75,2 73,4 76,9 75,8 
Tuberkulose 79,6 55,1 42,1 31,9 35,2 31,9 28,0 21,8 
V1rushepat1t1s 35,9 33,9 32,5 32,1 31,4 26,0 28,0 24,8 
Men1ng1t1s/Encephalit1s 11,2 10,5 9,9 9,8 8,9 6,7 7,7 7,0 
Shigellenruhr 0,9 1,1 2,1 2,7 2,4 2,6 2,7 2,6 
Malaria 0,1 0,3 0,9 0,6 0,8 0,7 0,8 0,9 
Typhus abdominal1s 0,8 0,4 0,6 0,5 0,4 0,3 0,3 0,4 
Paratyphus A, Bund C 0,9 0,4 0,3 0,5 0,3 0,3 0,2 0,3 
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Schaubild2 

ERKRANKUNGEN 
AN AUSGEWÄHLTEN MELDEPFLICHTIGEN KRANKHEITEN 1985 
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15jährigen Kindern ihren Höhepunkt erreichten, erkrank-
ten an Hepat1t1s B Personen 1m Alter zwischen 25 und 45 
Jahren am häufigsten. Der Erkrankungsgipfel liegt bei den 
Hepat1tiserkrankungen jährlich 1m Herbst 

4254 Meldungen entfielen auf Erkrankungen an M e n In -
g I t i s / E n c e p h a I i t I s. Infektiöse Erkrankungen der 
Hirnhaut und des Gehirns, die häufig kombiniert auftreten, 
werden sowohl durch Viren als auch durch Bakterien her-
vorgerufen. In der Statistik wird zwischen Erkrankungen an 
Meningokokken-Meningitis, anderen bakteriellen Menin-
g1t1den, Virus-Meningoencephahtis (Hirnhaut- und Gehirn-
entzündung) sowie an ubrigen Formen der Meningoence-
phal1t1s unterschieden. Während bei der eitrigen Meningo-
kokken-Mening1t1s die Erreger durch Tröpfcheninfektion 
übertragen werden, erfolgt die Infektion bei der Virus-Me-
ningoencephal1tis vor allem durch Zeckenbisse. Diese 
Krankheit wird wegen der Häufung in den Sommermona-
ten auch als Frühsommermeningoencephalitis bezeich-
net Auf Meningokokken-Meningit1s entfielen 1985 725 
und auf andere bakterielle Meningitiden 1257 Meldungen; 
Erkrankungen an Virus-Meningoencephalit1s wurden mit 
772 Fällen und an übrigen Formen der Meningoencephal1-
tis mit 1 500 Fällen gemeldet Die höchste Zahl der Erkran-
kungen an allen Formen der Meningitis und Encephal1t1s 
zusammen wurde 1974 mit 7700 Fällen registriert Seitdem 
sind die Erkrankungszahlen n.icklaufig. Auch von den Er-
krankungen an Hirnhaut- und Gehirnentzündung sind Kin-
der am hauf1gsten betroffen; 1985 entfielen auf sie sieben 
Zehntel aller gemeldeten Fälle. 
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An S h i g e 11 e n r u h r, auch bakterielle Ruhr genannt, 
einer durch Shigellenbakterien hervorgerufenen Dickdarm-
erkrankung, erkrankten 1985 1 599 Personen. Seit 1979 
bewegt sich die Zahl der jährlichen Erkrankungen zwi-
schen 1300 und 1 700. Die höchste Erkrankungsziffer wur-
de 1985 bei Kindern im Alter zwischen einem und fünf 
Jahren mit elf Erkrankungen je 100 000 Kinder gleichen 
Alters registnert Kaum gefährdet waren dagegen Erwach-
sene ab dem 45. Lebensjahr. Die Erkrankungsziffern errei-
chen bei der Shigellenruhr 1m dntten Jahresquartal ihr 
Maximum; die wenigsten Erkrankungen werden für das 
erste und zweite Vierteljahr gemeldet 

Auf Erkrankungen an den übrigen statistisch erfaßten mel-
depflichtigen Krankheiten entfielen 1985 rund 1 500 Mel-
dungen. Unter ihnen sind vor allem M a I a r i a er k ran -
k u n gen mit 527 Fällen (Ersterkrankungen und Rückfäl-
le) zu nennen. Malaria 1st vor allem in Ländern mit feucht-
heißem Klima verbreitet Sie wird durch Bakterien verur-
sacht, die durch den Stich von Anophelesmücken übertra-
gen werden, und äußert sich durch meist regelmäßig, aber 
auch aperiodisch auftretende Fieberanfälle. Malariaer-
krankungen haben durch den Ferntourismus in den letzten 
Jahren wieder zugenommen. Über die Hälfte der 1985 als 
erkrankt gemeldeten Personen waren 1m Alter zwischen 25 
und 45 Jahren. 

An Typhus ab d o min a I i s (Bauchtyphus) erkrank-
ten 227 Personen. Die Zahl der Erkrankungen an dieser mit 
Fieber und Durchfällen verbundenen Krankheit, die durch 
verunreinigte Nahrung und Trinkwasser übertragen wird, 
ist rückläufig. 

Ähnliche Symptome wie der Typhus abdominalis weist 
der Paratyp h u s auf, der Jedoch meist einen leichteren 
Verlauf zeigt An Paratyphus der Formen A, B und C er-
krankten 1985 167 Personen. Auch bei dieser Krankheit 
geht die Zahl der gemeldeten Fälle seit längerer Zeit 
zurück. 

0 r n i t h o s e, eine von Vögeln übertragene, fieberhafte, 
grippeartige Allgemeinerkrankung trat 1985 1n 161 Fällen 
auf. 

Außerdem wurden noch e1n1ge weitere, seltener auftreten-
de übertragbare Krankheiten gemeldet, so Gasbrand mit 
100, angeborene Toxoplasmose mit 64, Q-Fieber mit 62, 
Brucellose mit 35, angeborene Listenose mit 31 und Botu-
lismus mit 26 Fallen 4). Für Cholera, Milzbrand, Pest, Pok-
ken, v1rusbedingtes hamorrhag1sches Fieber, Gelbfieber 
und Rotz wurden überhaupt keine Erkrankungsfälle ge-
meldet 

Bei einigen Krankheiten sind regionale Unterschiede hin-
sichtlich der Erkrankungshaufigke1t festzustellen. So trat 
Enteritis infect1osa 1985 am zahlreichsten in Rheinland-
Pfalz mit 118 Erkrankungen Je 100 000 Einwohner auf; es 
folgten Nordrhein-Westfalen mit 90, Niedersachsen mit 89 
und Hamburg mit 76 Erkrankungen Je 100 000 Einwohner. 
Die niedrigste Erkrankungsz1tter wurde fur Berlin (West) 
mit 40 registriert. Erkrankungen an V1rushepat1t1s kamen 

4) Auf die Darstellung der Erkrankungsfalle an weiteren meldepfl1cht1gen Krankheiten 
mit geringeren Fallzahlen wurde verzichtet 
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am häufigsten in den Stadtstaaten vor, vor allem in Berlin 
(West) mit einer Erkrankungsziffer von 59 je 100 000 Ein-
wohner bei einem Bundesdurchschnitt von 25. In Hamburg 
entfielen 43 und 1n Bremen 31 Erkrankungen auf 100 000 
Einwohner. Bei der Virushepat1t1s A war die Erkrankungs-
ziffer in Berlin (West) mit 35 beinahe dreimal so hoch und 
bei der Virushepatitis B mit 20 doppelt so hoch wie für das 
Bundesgebiet (12 bzw. 10). 

Die Zugänge an Tuberkuloseerkrankungen waren in Berlin 
(West) - vor allem bedingt durch den höheren Anteil 
älterer Menschen und den hohen Ausländeranteil - mit 

Tabelle 2: Erkrankungen an ausgewählten meldepflichtigen 
Krankheiten 1985 nach Bundesländern 

Land Enteritis \ Tuber-
1 

Virus- \ Mening1t1s/ 
1nfect1osa kulose hepatit1s Encephallt1s 

Anzahl 
Schleswig-Holstein 1585 672 460 180 
Hamburg .. 1204 578 675 130 
Niedersachsen ...... 6398 1291 1361 469 
Bremen ......... .. 490 217 207 43 
Nordrhein-Westfalen . 14973 4382 4841 1197 
Hessen ...... 2845 1483 1381 323 
Rheinland-Pfalz 4253 838 707 287 
Baden-Wurttemberg 6134 2186 2174 421 
Bayern ..... ... 6936 3951 2076 928 
Saarland 707 279 175 45 
Berlin (West) 731 1 096 1 096 231 

Bundesgebiet 46256 16973 15153 4254 

auf 100000 Einwohner 
Schleswig-Holstein ... 60,6 25,7 17,6 6,9 
Hamburg 75,9 36,4 42,5 8,2 
Niedersachsen 88,8 17,9 18,9 6,5 
Bremen. 73,9 32,7 31,2 6,5 
Nordrhein-Westfalen . 89,7 26,3 29,0 7,2 
Hessen 51,4 26,8 25,0 5,8 
Rheinland-Pfalz . 117,5 23,2 19,5 7,9 
Baden-Wurttemberg .. 66,3 23,6 23,5 4,5 
Bayern. 63,3 36,0 18,9 8,5 
Saarland 67,4 26,6 16,7 4,3 
Berlin (West) 39,5 59,2 59,2 12,5 

Bundesgebiet 75,8 27,8 24,8 7,0 

59 Erkrankungen je 100 000 Einwohner ebenfalls am hau-
figsten. Deutlich über dem Bundesdurchschnitt (28) waren 
die Erkrankungsziffern auch in Hamburg (36) und Bremen 
(33). 

Die Zahl der Bazillenausscheider ist seit Jahr-
zehnten rückläufig; 1985 gab es 1m Bundesgebiet (ohne 
Hessen) noch 2 276 als Ausscheider registrierte Perso-
nen; die Hälfte davon waren Ausscheid er von Typhus-ab-
dominalis-Baz1llen (1132 Personen). 1064 Personen wur-
den als Aussche1der von Paratyphus-Bazillen gemeldet 
und 80 Personen als Ausscheider der Erreger von Shigel-
lenruhr. 

Bei einem Teil der Bazillenausscheider kann es sich um 
Personen handeln, die bereits zu einer Zeit als erkrankt 
gemeldet wurden, als die Erkrankungszahlen noch we-
sentlich höher lagen als heute. Die Zahl der gemeldeten 
Bazlllenausscheider läßt sich daher nicht zu der Zahl der 
gemeldeten Erkrankungsfälle des gleichen Jahres in Be-
ziehung setzen. 

41 000 Erkrankungen an Geschlechtskrankheiten 
In der Statistik der Geschlechtskrankheiten werden fol-
gende Krankheiten nachgewiesen: Syph1l1s (Lues), Trip-
per (Gonorrhoe), Weicher Schanker (Ulcus malle), Veneri-
sche Lymphknotenentzündung (Lymphogranulomatose). 

Für 1985 wurden den Gesundheitsämtern 40 968 Erkran-
kungen an Geschlechtskrankheiten gemeldet, das waren 
5 700 Fälle oder 12 % weniger als 1984. 

36 710 Meldungen oder neun Zehntel der Gesamtzahl 
betrafen Erkrankungen an T r I p per, einer Schleimhaut-
infektion der Harn- und Geschlechtsorgane. Zweithäuf1g-
ste Geschlechtskrankheit war 1985 wie in den Vorjahren 
mit rund 4000 Erkrankungsfällen die S y p h II i s, die 
ohne Behandlung mehrere Jahre nach der Erstinfektion 
zur fortschreitenden Gehirnparalyse führen kann. Auf die 
übrigen meldepflichtigen Geschlechtskrankheiten entfie-
len 1985 nur 267 Meldungen; davon betrafen 103 Weichen 
Schanker und 17 Venerische Lymphknotenentzündung. In 
147 Fällen wurden Mehrfachinfektionen registnert. 28 000 
oder zwei Drittel der als erkrankt gemeldeten Personen 
waren Männer. 

Tabelle 3: Erkrankungen an Geschlechtskrankheiten 

Insgesamt 
Darunter 

Jahr Tripper 1 Syphilis 
insgesamt 1 mannlich 1 weiblich zusammen 1 mannllch 1 weiblich 1 zusammen 1 mannl1ch 1 weiblich 

Anzahl 
1971 1) 81 884 58 762 23122 75855 54552 21303 5665 3954 1711 
1975 77 511 56573 20938 70964 51855 19109 6206 4477 1729 
1980 57786 41813 15973 50118 36352 13 766 7325 5181 2144 
1981 54896 39921 14975 49014 35558 13456 5502 4054 1448 
1982 52481 37 871 14610 47160 33871 13289 5022 3756 1266 
1983 49813 35455 14358 44539 31504 13 035 4938 3678 1260 
1984 46645 32835 13810 42045 29374 12671 4250 3185 1065 
1985 40968 27937 13 031 36710 24873 11837 3991 2869 1122 

auf 100 000 Einwohner 
1971 1) 133,6 200,8 72,2 123,7 186,4 66,5 9,2 13,5 5,3 
1975 125,4 191,8 64,8 114,8 175,8 59,1 10,0 15,2 5,3 
1980 93,9 142,1 49,7 81,4 123,6 42,8 11,9 17,6 6,7 
1981 89,0 135,3 46,5 79,5 120,5 41,8 8,9 13,7 4,5 
1982 85, 1 128,5 45,4 76,5 114,9 41,3 8,1 12,7 3,9 
1983 81,1 120,7 44,8 72,5 107,3 40,7 8,0 12,5 3,9 
1984 76,2 112,3 43,2 68,7 100,5 39,7 6,9 10,9 3,3 
1985 67,1 95,7 40,9 60,2 85,2 37,2 6,5 9,8 3,5 

1) Ab 1971 stehen erstmals Angaben fur das gesamte BenchtsJahr zur Verfügung 
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Von den Erkrankten standen rund neun Zehntel i!TI Alter 
zwischen 20 und 50 Jahren; 7 % waren jünger und 5 % älter 
oder unbekannten Alters. Bei den Trippererkrankungen 
wiesen Personen 1m Alter zwischen 20 und 25 Jahren mit 
207 und bei der Syphilis die 25- bis unter 30jährigen mit 17 
Erkrankungen je 100 000 Einwohner die höchsten Ziffern 
auf, beim Tripper war sie mehr als dreimal und bei der 
Syphilis 2,6mal so hoch wie im Durchschnitt aller Alters-
gruppen (60,2 bzw. 6,5). 

Die Statistik der Geschlechtskrankheiten zeigt seit gerau-
mer Zeit eine rückläufige Entwicklung der insgesamt regi-
strierten Erkrankungen. Diese zeigt sich am deutlichsten 
bei den Trippererkrankungen, deren Zahl allein 1m letzten 
Jahrzehnt von knapp 71 000 auf rund die Halfte zurück-
ging. Bei den Syphiliserkrankungen setzte allerdings ein 
Rückgang erst 1979 ein; seit 1978 (8 600 gemeldete Fälle) 
sank die Zahl der Syphiliserkrankungen auf weniger als 
die Hälfte. 

Geschlechtskrankheiten werden in Großstadten stets be-
sonders zahlreich registriert. Dies zeigt sich auch bei den 
Ergebnissen der Statistik für 1985: In Berlin (West) war die 
Erkrankungsziffer für Tripper mit 420 siebenmal so hoch 
wie im Bundesdurchschnitt (60 Erkrankungen). Auch in 
Hamburg (189) und Bremen (126) sowie in Hessen (112) -
mit der Großstadt Frankfurt - lagen die Erkrankungszif-
fern deutlich über dem Durchschnitt. Die meisten Syph1-
liserkrankungen wurden in Hamburg mit einer Erkran-
kungsziffer von 39 festgestellt; es folgten Berlin (West) mit 
26 und Bremen mit 18 Erkrankungen Je 100 000 Einwoh-
ner. Im Bundesdurchschnitt betrug die Erkrankungsziffer 
an Syphilis 7. 

Tabelle 4: Erkrankungen an Geschlechtskrankheiten 1985 
nach dem Alter 

auf 100 000 Einwohner 

Darunter 
Alter von lnsge- Tripper Syphilis b1sunter 

Jahren samt zu- , I männ- 1 weib- 1 zu-
1

1 männ- 1 we1b-
sammen lieh lieh sammen lieh lieh 

0- 10 1,5 1,3 1,9 0,8 0,1 0,1 0,2 
10- 15 0,6 0,6 0,3 0,9 0,03 - 0,1 
15 - 20 58,6 55,1 55,7 54,6 3,2 3,4 3,1 
20 - 25 222,2 207,3 241,9 170,5 14,1 17,5 10,4 
25 - 30 195,9 178,2 228,6 124,3 16,7 22,7 10,3 
30 - 40 121,3 107,4 153,0 59.7 12,9 18,2 7,4 
40 - 50 56,9 47,6 79,2 14.7 8,7 14,0 3,1 
50 - 60 19,4 14,9 25,5 4.7 4,3 7,0 1,6 
SO und mehr 3,4 2,4 5,6 0,6 1,0 2,0 0,5 

Insgesamt 67,1 60,2 85,2 37,2 6,5 9,8 3,5 

2 100 Sterbefälle durch meldepflichtige 
Infektionskrankheiten 

Angaben über die Jahrlichen Sterbefälle an meldepfllcht1-
gen Krankheiten stehen aus der Todesursachenstat1st1k 
zur Verfügung. 

Bei einem Vergleich der Zahl der jährlichen Sterbefälle an 
den einzelnen Infektionskrankheiten mit den Erkrankungs-
meldungen aus der Statistik der meldepflichtigen Krank-
heiten ist zu berücks1cht1gen, daß sich die Sterbefälle nicht 
auf die Erkrankungsfälle des gleichen Jahres beziehen 
lassen, da bei vielen der tödlich endenden Krankheiten die 
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Infektion bereits 1n früheren Jahren erfolgte. Es ist ferner 
anzunehmen, daß der Meldung des Sterbefalles nicht im-
mer eine entsprechende Erkrankungsmeldung vorange-
gangen ist 

1985 starben an meldepflichtigen übertragbaren Krankhei-
ten insgesamt 2 081 Personen In dieser Zahl sind auch die 
Sterbefälle an Krankheiten enthalten, deren Erkrankungs-
fälle - wie beim Scharlach und bei der Virusgrippe -
nicht meldepfl1cht1g sind. Von den Sterbefällen entfielen 
allein 1 000 auf Tuberkulose (ohne Spätfolgen), darunter 
waren 877 Sterbefälle an Tuberkulose der Atmungsorga-
ne. Die bereits seit Jahren rückläufige Entwicklung der 
Tuberkulosesterblichkeit hat sich damit 1m Berichtsjahr 
fortgesetzt. An Virusgrippe (Influenza) starben 1985 682 
Personen. In den „GrippeJahren" 1978 und 1983 hatte die 
Zahl der Sterbefälle durch Virusgrippe jeweils über 1 000 
gelegen. Erkrankungen an V1rushepat1tis endeten für 205 
Personen todllch. Salmonellen1nfekt1onen führten in 89 
Fallen zum Tode Geschlechtskrankheiten endeten 1n 56 
Fällen mit dem Tode des Erkrankten, und an Malaria star-
ben 1985 22 Personen. 

Dr. Harald Schütz 
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Finanzplanung 
von Bund und Ländern 
1986 bis 1990 

Vorbemerkung 
In der finanzstatistischen Berichterstattung ist es üblich 
geworden, jeweils bereits zum Jahresanfang einen Über-
blick über die mittelfristige Finanzentwicklung des Bundes 
und der Länder aufgrund der zu diesem Zeitpunkt vorhan-
denen Planungsunterlagen zu vermitteln. Erste Ergebnis-
se der Finanzplanungsstatistik über die voraussichtliche 
Entwicklung der Gemeindefinanzen sind wegen der gro-
ßen Zahl von Berichtsstellen demgegenüber nicht vor 
März verfügbar. 

Für die staatliche Haushaltsebene lagen Anfang Januar 
die Finanzplanungsdaten für den Bund und neun Länder 
vor. Rheinland-Pfalz hat noch keinen Finanzplan erstellt, so 
daß für dieses Bundesland nur Angaben für die beiden 
ersten Jahre des Planungszeitraumes aus dem Doppel-
haushalt 1986/87 sowie dem am 23. September 1986 ver-
abschiedeten Nachtrags haushalt 1986/87 gemacht wer-
den können. Für Bayern liegen bisher nur vorläufige Eck-
daten vor. 

Aufgrund dieser Datenlage sind die Ländersummen 1n der 
Tabelle 2 nur für die Jahre 1986 und 1987 1n absoluten 
Zahlen angegeben, während für den Zeitraum 1988 bis 
1990 lediglich Zuwachsraten auf der Basis des Jahres 
1987, und zwar ohne Rheinland-Pfalz, ausgewiesen sind. 
Da der Anteil von Rheinland-Pfalz am gesamten Finanzvo-
lumen der Länder nur zwischen 5 und 6 % beträgt, geben 
die einschließlich der Eckdaten Bayerns berechneten Ver-
änderungen eine hinreichend zuverlässige Vorstellung 
von der derzeit absehbaren Entwicklung im gesamten 
Länderbereich. In der Anhangtabelle auf S. 26* erscheinen 
wegen ihres vorläufigen Charakters keine Zahlen fur das 
Land Bayern. 

Die Finanzpläne des Bundes und der Länder enthalten 
nicht die außerhalb der Länderhaushalte veranschlagten 
Finanzen der Krankenhauser mit kaufmannischem Rech-
nungswesen, für die nach den Haushaltsplanen für 1986 
Ausgaben 1n Höhe von 12,2 Mrd DM angesetzt waren 

D1e Angaben fur den B u n d beziehen sich für die Jahre 
1986 und 1987 auf die am 28. November 1986 verabschie-
dete Fassung des Bundeshaushaltes 1987, für den Zeit-
raum von 1988 bis 1990 handelt es sich um die Ansatze 
aus der Finanzplanung. Für die Lande r sind, abgese-
hen von Rheinland-Pfalz, ausschl1eßl1ch Finanzplanungs-
ergebnisse verwendet worden. Die Aufstellung der Finanz-
plane der Lancier erfolgte 1m Zeitraum zwischen Juli und 
Dezember 1986 (Juli. Niedersachsen, Hamburg; August. 
Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen, September: 
Baden-Wurttemberg; Oktober: Hessen; November. Bre-
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men, Berlin (West); Dezember: Bayern - vorläufig 
Saarland). 

Planungsgrundlagen 
Die mittelfristige Pro1ektion der Bundesregierung für die 
gesamtwirtschaftliche Entwicklung, die weitgehend auch 
den Finanzplänen der Länder zugrunde liegt, geht von der 
Annahme aus, daß im Zeitraum von 1986 bis 1990 die 
durchschnittliche jährliche reale Zunahme des Bruttoso-
zialproduktes rund 2,5 % betragen wird. Erwartet wird eine 
Steigerung der Zahl der Erwerbstätigen um jährlich 1 % 
sowie ein Anstieg des gesamtwirtschaftlichen Preisni-
veaus um rund 2 %. Außerdem wird damit gerechnet, daß 
sich der Anteil des nominalen Außenbeitrages am Brutto-
sozialprodukt von derzeit 5,5 auf 3 % im Jahr 1990 vermin-
dern wird. 

Abweichungen der tatsächlichen wirtschaftlichen Entwick-
lung von den unterstellten gesamtwirtschaftlichen Aus-
gangsdaten führen insbesondere zu Änderungen 1m 
Steueraufkommen, in den Zinsausgaben und der Netto-
kreditaufnahme. Planungsunsicherheiten ergeben sich 
aus der zukünftigen Entwicklung der Tarif- und Besol-
dungsstruktur im öffentlichen Dienst und der Sozialhilfe-
aufwendungen. Auch die Auswirkungen der Neugestal-
tung des Länderfinanzausgle1ches auf die Haushalte als 
Folge des Bundesverfassungsgerichtsurteils vom 24. Juni 
1986 dürfte erst bei Vorliegen der noch ausstehenden 
konkreten Neuregelungen zuverlässig abzuschätzen und 
zu bewerten sein. 

Ergebnisse 

Bund 
Die bereinigten Ausgaben des Bundes werden sich unter 
Einbeziehung der im Bundeshaushalt als Mindereinnah-
men veranschlagten Ergänzungszuweisungen an le1-
stungsschwache Länder (1987: rd. 1,8 Mrd. DM) 1987 auf 
270,3 Mrd. DM belaufen, das sind 1,9 % mehr als 1m Vor-
Jahr. Die bereinigten Einnahmen sollen 1987 247,7 Mrd. 
DM betragen. In dieser Summe sind die finanziellen Aus-
wirkungen der ersten Stufe des Steuersenkungsgesetzes 
1986/1988 vom 26. Juni 1985 berucksichtigt, die durch eine 
Verbesserung des steuerlichen Fam1l1enlastenaus-
gleichs, durch Erhöhung des Grundfreibetrages und durch 
Abflachung der Steuerprogression die Steuerzahler um 
insgesamt 19,4 Mrd. DM bei der Lohn- und Einkommen-
steuer entlasten. Ebenfalls in die Planung für 1987 wie auch 
bis 1990 einbezogen sind die finanziellen Auswirkungen 
des Gesetzes zur Verbesserung der Abschre1bungsbe-
d1ngungen für Wirtschaftsgebäude und für moderne Hei-
zungs- und Warmwasseranlagen, des Steuerbereini-
gungsgesetzes 1986, der zusatzlichen Differenzierung bei 
den M1neralolsteuersätzen zugunsten des ble1fre1en Ben-
zins, der Neuregelung der Umsatzsteuerverteilung (Redu-
zierung des Bundesanteils um 0,5 auf 65 % 1m Jahr 1986) 
sowie der Förderung des selbstgenutzten Wohnungsei-
gentums. Als Differenz zwischen den bereinigten Einnah-
men und bereinigten Ausgaben errechnet sich für 1987 ein 
F1nanzierungsdef1z1t in Hohe von 22,6 Mrd. DM, das in 
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erster Linie durch die Nettokreditaufnahme (Schuldenauf-
nahme abzüglich Schuldentilgung am Kreditmarkt) finan-
ziert werden wird. Die noch verbleibende Finanzierungs-
lücke wird durch Münzeinnahmen gedeckt. 

Die Personalausgaben sollen 1987 39,2 Mrd. DM ( + 3,4 % 
gegenüber 1986) betragen, von denen rund 20 % auf Ver-
sorgungsleistungen entfallen. Hierzu zählen neben den 
direkten Pensionszahlungen an ehemalige Beamte, Rich-
ter und Soldaten des Bundes und deren Angehörige auch 
die Zahlungen an die Versorgungsberechtigten nach dem 
Gesetz zur Regelung der Rechtsverhältnisse der unter 
Artikel 131 GG fallenden Personen. Für den laufenden 
Sachaufwand sind 1987 40,9 Mrd. DM (1986: 39,9 Mrd. DM) 
veranschlagt. Über 50 % dieser Mittel werden die hier 
zugeordneten Ausgaben für militärische Beschaffungen, 
Anlagen usw. beanspruchen, die auch Baumaßnahmen in 
den verschiedenen Wehrbereichen umfassen. 

Für Zinsen, die auch die Kreditbeschaffungskosten enthal-
ten, sind 1m Bundeshaushalt 1987 30,9 Mrd. DM veran-
schlagt. Die Zunahme um 1,7 % gegenüber 1986 beruht 
auf dem Anstieg des Schuldenstandes, der seinerseits 
bedingt 1st durch die zur Haushaltsfinanzierung erforderli-
che Nettokreditaufnahme. 

Die als Sachinvestitionen zusammengefaßten Ausgaben 
für Baumaßnahmen und für den Erwerb von unbewegli-
chen wie auch beweglichen Gütern sollen sich 1987 auf 7,9 
Mrd. DM belaufen. Davon entfallen allein 6,2 Mrd. DM auf 
die Baumaßnahmen, die sich etwa im Verhältnis eins zu 
vier auf Hoch- und Tiefbau verteilen. Die Tiefbaumaßnah-
men werden überwiegend 1m Bereich der Bundesauto-
bahnen und Bundesstraßen durchgeführt werden. Unter 
den Hochbaumaßnahmen ist die mit 6,3 % gegenüber 
1986 überproportionale Steigerung der Ausgaben für 
Schutzbaumaßnahmen im Rahmen der z1v1len Verte1d1-
gung erwähnenswert. Es ist darauf hinzuweisen, daß die 
Sachinvest1t1onen nur rund ein Fünftel sämtlicher invest1-
ven Ausgaben des Bundes ausmachen; der überwiegen-
de Teil dieser Ausgaben wird in Form von Finanzierungs-
hilfen getätigt. Davon fließt ein Drittel, vorwiegend in Form 
von Zuweisungen für Gemeinschaftsaufgaben, kommuna-
len Straßenbau, Wohnungs- und Städtebau an den öffent-
lichen Bereich, die restlichen zwei Drittel gehen an private 
Investoren. 

Unter den Einnahmen bilden die Steuern und steuerähnli-
chen Abgaben mit 222,3 Mrd. DM den Schwerpunkt. Die-
ser Ansatz basiert auf der Steuerschätzung vom Novem-
ber 1986. Darüber hinaus kommt den sogenannten Ein-
nahmen aus w1rtschaftl1cher Tätigkeit eine größere Bedeu-
tung zu. Dann enthalten sind die Abführungen des Bun-
desbankgewinnes, die mit 7,0 Mrd. DM im Jahr 1987, 
gegenüber 12,5 Mrd. DM im Jahr 1986, deutlich niedriger 
angesetzt werden. Ursache sind niedrigere Zinsen im In-
und Ausland sowie der sinkende Dollarkurs. Daneben 
schlagen auch die Einnahmen aus den geplanten Privati-
sierungen in Höhe von 3,0 Mrd. DM zu Buche. Hierbei 
handelt es sich vornehmlich um die Veräußerung des 
Bundesanteils an derVEBA (rd. 25 %) und an VW (20 %). 

Für den Planungszeitraum 1988 bis 1990 wird mit einem 
durchschnittlichen Anstieg der bereinigten Ausgaben um 
3,2 % (Basis 1987) gerechnet (nach Angaben des Bundes-
ministeriums der Finanzen auf Basis 1988: 2,9 %). Die Per-
sonalausgaben sollen um 3,5 %, der laufende Sachauf-
wand um 1,5 % bis 1990 zunehmen. Nach wie vor über-
durchschnittlich steigen die Zinsausgaben. Die Sachinve-
st1t1onen werden mit einem durchschnittlichen Anstieg bis 
1990 von nur 3, 1 % geplant. Die invest1ven Finanzierungs-
hilfen, vornehmlich bedingt durch den Abbau der Mischfi-
nanzierung und dem gegenwärtig schon hohen Bundes-
anteil bei der Gemeinschaftsaufgabe „Aus- und Neubau 
von Hochschulen", werden leicht rückläufig von 26,9 Mrd. 
DM im Jahr 1988 auf 26,4 Mrd. DM 1m Jahr 1990 erwartet. 

Bei den bereinigten Einnahmen wird im Zeitraum 1988 bis 
1990 von einem durchschnittlichen Anstieg um 3,5 % aus-
gegangen. Allerdings beruht diese Entwicklung noch auf 
der Steuerschatzung vom Mai 1986. Das F1nanzierungsde-
f1z1t, die Differenz zwischen den bereinigten Einnahmen 
und Ausgaben, wird sich demnach bis 1990 weiter ab-
bauen. Dies bedeutet, daß auch die Nettokreditaufnahme 
von 26,0 Mrd. DM 1m Jahr 1988 auf 22,3 Mrd. DM im Jahr 
1990 zurückgehen wird. 

Länder 
Die bereinigten Ausgaben der Länder sollen sich 1987 
insgesamt auf 250,1 Mrd. DM belaufen. Dies entspricht 
einer Steigerung gegenuber dem Voriahr um 3,4 %; ohne 

Tabelle 1 · Ausgaben und Einnahmen des Bundes 

Haushaltsansatze 1) Finanzplanung Zunahme 

Ausgabe-/E1nnahmeart 1986 
1 

1987 
1 1 

1987 gegen-

1 

Jahres-
1988 1989 1990 durchschnitt uber 1986 1988 bis 1990 

Mrd DM 0/o 

Bereinigte Ausgaben2) 265,2 270,3 280,7 288,8 297,1 1,9 3,2 
darunter. 

Personalausgaben . 37,9 39,2 40,6 42,1 43,5 3,4 3,5 
laufender Sachaufwand 39,9 40,9 42,0 42,1 42,7 2,4 1,5 
Zinsausgaben 30,4 30,9 34,0 34,5 36,0 1,1 5,3 
Sachinvest1t1onen 7,6 7,9 8,1 8,3 8,7 4,3 3,1 

Bereinigte Einnahmen2) 241,2 247,7 254,3 263,3 274,4 2,1 3,5 
dar · Steuern und steuerahnhche Abgaben 213,5 222,3 230,4 241,5 253,2 4, 1 4,4 

F1nanz1erungssaldo 24,0 - 22,6 - 26,4 - 25,5 -22,7 X X 
Nettokreditaufnahme 23,7 22,3 26,0 25,1 22,3 X X 

1) Einschl. Ergänzungszuweisungen des Bundes an le1stungsschwache Lander gemaB § 11a des Gesetzes uber den Finanzausgleich zwischen Bund und Ländern (1987 1 8 Mrd DM 
1986 1,7 Mrd DM) Haushaltsansätze 1987verabsch1edete Fassung des Haushaltsplans vom 28. November 1986 - 2) Ohne besondere F1nanz1erungsvorgange ' · 
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AUSGABEN- UND EINNAHMENPLANUNG VON BUND UNO LANDERN 

~ Einnahmen 1) 

Bund 
Mrd DM Haushaltsansatze 
300~-----~ 

250 

200 

150 

100 

50 

1986 1987 

~ Ausgaben 1l 

Lander 
F 1nanzplanung21 

1986 1987 

Mrd DM 
300 

1) Berem1gte Ausgaben / Einnahmen { ohne besondere Finanz1erungsvorgange,abzugl1ch Zahlungen 
von gleicher Ebene) - 2)Rhe1nland-Pfalz Haushaltsansatze 
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die 1987 nicht mehr veranschlagten Mittel für Wohnungs-
bauprämien und die Soz1alvers1cherung Behinderter er-
gibt sich eine geringfügig höhere Zuwachsrate von 3,5 %. 
Die bereinigten Einnahmen werden nach den Planungen 
1987 233,3 Mrd. DM ( + 4,5 % gegenüber 1986) betragen. 
Das Finanzierungsdef1z1t wird demnach 198716,8 Mrd. DM 
erreichen. Zu dessen F1nanz1erung werden die Länder 
nach Abzug der Tilgung 16,2 Mrd DM an Krediten aufneh-
men. Der noch verbleibende Rest soll durch Rucklagenbe-
wegungen finanziert werden 

Die Personalausgaben erhöhen sich 1987 gegenuber dem 
Voriahr um 4,1 % auf 102,4 Mrd. DM. Die für die Durchfüh-
rung der laufenden Verwaltungsaufgaben erforderlichen 
Sachmittel sollen 1987 23,6 Mrd. DM betragen, das sind 
3,1 % mehr als 1986. Unterdurchschnittlich, mit 2,9 % 1m 
Vergleich zu 1986, steigen die Zinsausgaben. Die Sachin-
vest1t1onen sind mit einer Zunahme um 6,6 % zum Vorjahr 
auf 10,1 Mrd. DM 1m Jahr 1987 eingeplant. 

Tabelle 2· Ausgaben und Einnahmen der Länder') 

Finanzplanung2) Zunahme 
1987 Jahres-

Ausgabe-/E1nnahmeart 1986 1987 gegen- durchschnitt 
uber 1988b,s 
1986 19903) 

Mrd DM % 

Bereinigte Ausgaben4) 241,8 250,1 3,4 2,9 
darunter. 

Personalausgaben 98,4 102,4 4, 1 3,6 
laufender Sachaufwand 22,9 23,6 3,1 4,1 
Zinsausgaben 20,1 20,6 2,9 4,7 
Sachinvestitionen 9,5 10,1 6,6 0,1 

Bereinigte Einnahmen•) 223,2 233,3 4,5 3,8 
dar Steuern und Steuer-

ahnliche Abgaben 166,3 175,7 5,6 4,5 
Finanzierungssaldo - 18,6 - 16,8 X X 

Nettokreditaufnahme 17,9 16,2 X X 

1) Einzelne Länderergebnisse siehe Tabellenteil S 26' - 2) Fur Rheinland-Pfalz 
Doppelhaushalt 1986/87 einschließlich Nachtragshaushalt - 3) Ohne Rheinland-
Pfalz, Bayern vorlauf1ge Eckdaten - 4) Ohne besondere Finanzierungsvorgange, 
abzuglich Zahlungen von gleicher Ebene 
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Die Steuern und steuerähnl1chen Abgaben sollen 1987 
175,7 Mrd. DM ( + 5,6 % gegenüber dem Voriahr) errei-
chen. In Wirkl1chke1t dürften sie Jedoch unter diesem Be-
trag liegen, da sie bei der Mehrzahl der Länder nicht auf der 
jüngsten Steuerschätzung basieren Für die Länder insge-
samt wird für 1987 mit Mindereinnahmen in Höhe von 200 
Mill. DM gegenüber früheren Schätzungen gerechnet. 

Im Planungszeitraum 1988 bis 1990 (ohne Rheinland-
Pfalz) sollen die bereinigten Ausgaben um 2,9 % im Jah-
resdurchschnitt zunehmen. Die Steigerungsrate bewegt 
sich damit im Rahmen der Empfehlung des Finanzpla-
nungsrates, das Ausgabenwachstum des offenthchen Ge-
samthaushaltes auf eine Größenordnung von durch-
schnittlich Jahrlich 3 % zu begrenzen. Bei den bereinigten 
Einnahmen wird von einer jahresdurchschnittlichen Zu-
wachsrate in Hohe von 3,8 % ausgegangen, allerdings bei 
der Mehrzahl der Länder noch ausgehend von der Steuer-
schätzung vom Mai 1986. Da die bereinigten Einnahmen 
1m Planungszeitraum 1988 bis 1990 voraussichtlich stärker 
steigen werden als die entsprechenden Ausgaben, erge-
ben sich niedrigere Finanzierungsdefizite, die eine Redu-
zierung der Nettokreditaufnahme möglich erscheinen las-
sen. 

Dip/.-Volksw,rt Otto Dietz 
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Öffentliche Ausgaben für 
den Verkehr 1984 

1 Einführung 
Mit der enormen Ausweitung der Verkehrsströme in den 
vergangenen Jahrzehnten - vor allem bedingt durch ein 
starkes wirtschaftliches Wachstum, zunehmende interna-
tionale Arbeitsteilung und eine sprunghafte Entwicklung 
des privaten Reiseverkehrs - hat das Verkehrswesen 
eine erhebliche Bedeutung gewonnen. Dies spiegelt sich 
nicht allein in den erbrachten Transportleistungen, son-
dern auch in den vielfältigen Wechselbeziehungen mit 
anderen Aufgabenbereichen wie Raumordnung und 
Städtebau, Energiewirtschaft oder Umweltschutz wider. 

Die Gestaltung der Verkehrsstrukturen und -abläute durch 
die staatliche Verkehrspolitik wird in einer Vielzahl rechtli-
cher Regelungen und behördlicher Maßnahmen, vor allem 
aber auch im Einsatz öffentlicher Mittel sichtbar. Die letzt-
genannte staatliche Einwirkung auf das Verkehrsgesche-
hen 1st Gegenstand der folgenden Betrachtung. T1efge-
ghederte Zahlen über die öffentlichen Finanzen für Verkehr 
sind nur der Jahresrechnungsstatistik zu entnehmen, die 
zuletzt für das Haushaltsjahr 1984 erstellt worden 1st. 

Ein wichtiger Aspekt der öffentlichen Beteiligung 1st zu-
nächst die Verteilung der Mittel auf die Verkehrs b e -
r e I c h e . Aus flnanzw1rtschaftl1cher Sicht interessiert be-
sonders der Mitteleinsatz nach Ausgaben - bzw 
L e i s tu n g s k a t e g o r i e n . Zu untersuchen 1st, in wel-
chem Umfang die öffentliche Hand fur die genannten Ver-
kehrsbereiche den Verkehrswegebau selbst ausführt oder 
finanziert, Leistungen für die sichere und bequeme Be-
nutzbarkeit der Verkehrsinfrastruktur durch Dritte bereit-
stellt (Verkehrsordnung und -uberwachung im weiteren 
Sinne einschl. Verkehrsforschung), selbst Transportlei-
stungen anbietet und durchfuhrt und finanzielle Leistun-
gen an private Verkehrsunternehmen, Verkehrseinrichtun-
gen und sonstige am Verkehrswesen Bete1J1gte erbringt. 

Diese Fragen Jassen sich zumindest in groben Zügen mit 
den Angaben der offentl1chen Haushalte über die lnvest1-
t1onen, den Personal- und laufenden Sachaufwand sowie 
uber den f1nanz1ellen Transfer an den nicht-öffentlichen 
Bereich beantworten Mit dem Ausgabennachweis unmit-
telbar verbunden 1st die Frage nach der Art der Finanzie-
rung, das heißt inw1ewe1t die bereitgestellten Mittel durch 
unmittelbare Einnahmen 1m Rahmen der Aufgabenerful-
lung bzw durch die Inanspruchnahme offentl1cher Ge-
samtdeckungsmittel aufgebracht und wie die Finanzie-
rungslasten zwischen den Verwaltungsebenen umverte1lt 
werden 

Schließlich wird dargestellt, daß die offentliche Beteiligung 
am Verkehr 1n unterschiedlichen f I n an z w I r t s c h a f t -
l Ich e n Formen erfolgt. Im Vordergrund stehen die 
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Ergebnisse der Finanzstatistik und damit die Kamera/-
haushalte der Gebiets- und sonstigen öffentlichen Körper-
schaften, doch werden zumindest in Umrissen auch Be-
sonderheiten der außerhaushaltsmäßigen Finanzierung 
sowie der w1cht1ge Bereich der 1m Verkehrssektor tätigen 
Unternehmen erwähnt. 

Die Herauslösung von Verkehrsaufgaben aus den Haus-· 
halten der Gebietskörperschaften und ihre Übertragung 
auf rechtlich unselbständige oder selbständige Unterneh-
men kann, zum Zwecke einer flexiblen Kooperation zwi-
schen verschiedenen Leistungsträgern, aus haushalts-
technischen und finanzpolitischen Gründen erfolgen, 
ohne daß deshalb die Aufgabenerfüllung in jedem Falle 
„privatisiert" wäre (z. 8. Tunnelbaugesellschaften mbH für 
den städtischen U-Bahnbau). In einigen Teilbereichen, vor 
allem bei der Verkehrsbedienung durch öffentliche und 
private Unternehmen, 1st eine exakte Grenzziehung zwi-
schen öffentlicher und privatw1rtschaftl1cher Sphäre, zwi-
schen öffentlichen Finanzen und anderen Finanzberei-
chen allerdings gelegentlich schwierig. 

2 Abgrenzung der Verkehrsbereiche in der 
öffentlichen Finanzwirtschaft 
E1ne Darstellung der öffentlichen Finanzen für Verkehr aus 
den Jährlichen H au s h a I t s r e c h n u n g e n von Bund, 
Ländern und kommunalen Körperschaften ist f1nanzstati-
stisch nur auf der Grundlage der Aufgabenbereichssyste-
matiken für die staatlichen und die kommunalen Haushalte 
möglich. Aus der Vorspalte der Tabelle 1 sind die vier 
großen Verkehrsbereiche Straßenverkehr, Schienenver-
kehr, Schiffahrt und Luftfahrt in ihrer tiefsten Gliederung 
ersichtlich. 

Die Position „Kommunale Verkehrsunternehmen" beim 
Schienenverkehr umfaßt die kommunalen Unternehmen 
und sonstigen Einrichtungen aus sämtlichen Verkehrsbe-
reichen, vor allem Bus- und Straßenbahnbetnebe, aber 
auch Schiffs- und Fahrbetriebe, Hafenanlagen, Bergbah-
nen und Flughafenbetriebe Der Verkehrsanteil der „Kom-
binierten Versorgungs- und Verkehrsbetriebe" ist nicht 
ausgliederbar Aufgrund der haushaltssystemat1schen 
und häufig auch organisatorischen Zusammenfassung 
der Einrichtungen für den öffentlichen Personennahver-
kehr (ÖPNV) 1st eine Aufteilung ihrer Ausgaben und Ein-
nahmen auf die Verkehrszweige Straßen- und Schienen-
verkehr nicht möglich; der gesamte ÖPNV wird hier dem 
Schienenverkehr zugeordnet Auch die Pos1t1on „For-
schung auf dem Gebiet des Verkehrs- und Nachrichten-
wesens" fallt aufgrund ihres Ausgabenschwerpunktes in 
diesen Bereich. 

Die f1nanzstatist1schen Angaben für den Verkehr enthalten 
Ausgabenanteile, die bei anderer Fragestellung auch Auf-
gabenbereichen außerhalb des Verkehrssektors zuge-
rechnet werden könnten. Hierzu zahlen zum Beispiel Um-
weltschutzmaßnahmen, vor allem Larmschutzeinrichtun-
gen 1m Straßenbau, wasserw1rtschaftl1che Maßnahmen 
der Bundesanstalt für Gewasserkunde und des Deut-
schen Hydrographischen Instituts oder Ausgleichszahlun-
gen an Verkehrsunternehmen :ür betnebsfremde, das 
heißt nicht verkehrsw1rtschaftlich bedingte Lasten. Umge-
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kehrt fehlen Einrichtungen und Maßnahmen, die zwar 
mehr oder weniger mit dem Verkehrsgeschehen zu tun 
haben, jedoch in anderen Hauptaufgabenbereichen ent-
halten sind. Als Beispiele seien hier Verkehrsministerien, 
Verkehrsabteilungen in anderen Landesm1nistenen, die 
Verkehrspolizei und -rechtsprechung, Verkehrserziehung 
in Schulen, Schülerbeförderung, Beförderungskostener-
mäßigungen für Rentner und Behinderte, land- und forst-
wirtschaftlicher Wegebau, Transport von Energie in Lei-
tungssystemen, Straßenbeleuchtung und -reinigung ge-
nannt. 

Für den in dieser Weise abgegrenzten Aufgabenbereich 
„Verkehr" der öffentlichen Haushalte wurde für 1984 ein 
Ausgabenvolumen von 43,3 Mrd. DM ermittelt (siehe Ta-
belle 1 ). Bezogen auf den öffentlichen Gesamthaushalt 
(ohne Soz1alversicherungs- und Krankenhausbereich) 
entspricht dies einem Anteil von 7,9 %. Gemessen an der 
Summe der unmittelbaren Ausgaben, die der Aufgaben-
durchführung dienen, betrugen die Haushaltsanteile des 
Verkehrsbereichs für den Bund einschließlich ERP-Son-
dervermögen 12,3 %, für die Länder 4,0 % und für die Ge-
meinden einschließlich Zweckverbänden 9,9 %. Unter Be-
rücksichtigung der durch den Zahlungsverkehr zwischen 
den öffentlichen Haushalten bewirkten Umverteilung der 
Finanzierungslasten (Nettoausgaben) beliefen sich die 
entsprechenden Anteile auf9,9, 5,1 und 8,4 %. 

Schaubild1 

AUSGABEN OER ÖFFENTLICHEN HAUSHALTE FUR VERKEHR 1984 
NACH AUFGABENBEREICHEN UNO AUSGABENARTEN 11 

Aufgabenbereiche Ausgabenarten 

1) Geb1etskorperschaften einschl Zweckverbande, ohne Deutsche Bundesbahn, Deutsche Bundespost 
und sonstige otferitJJche Verkehrsunternehmen 

Stat1st1sches Bundesamt 87 0102 

Mit 20,9 Mrd. DM sind über 48 % der Ausgabensumme 
dem Straßenverkehr und mit 18,6 Mrd. DM rund 43 % dem 
Schienenverkehr zugute gekommen (siehe Schaubild 1 ). 
Auf die Schiffahrt entfielen demgegenüber nur knapp 7 % 

Tabelle 1 · Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte für Verkehr 1984 1) 

Mill DM 

Nummer der Unmittelbare Ausgaben 
Unm1ttel-

staat-
1 

kommu- laufender ubnge laufende bare 
Verkehrsbereiche flehen nalen Personal- Sach- Bau- invest1ve undmve- Einnahmen ms- aufwand, maß- Ausgaben stive gesamt ausgaben ins-Haushalts- Erstat- nahmen (ohneUber- Über- gesamt3) systematik tungen tragungen) tragungen2) 

Straßenverkehr 20893 2690 3254 12722 1368 859 3159 
Bundesautobahnen 721 - 3036 57 443 2269 266 - 93 
Bundes- und Landesstraßen 722/3 66 6225 631 839 4270 474 10 135 
Kreisstraßen 724 65 1824 330 290 1 079 119 6 63 
Gemeindestraßen 725 63 7 855 945 1475 4911 462 63 2466 
Sonstiges (z B Parkhäuser) 729 68 336 15 80 153 26 62 289 
Straßenverwaltung 711 - 781 649 86 32 12 1 34 
Sonstige Verwaltung des Verkehrswesens 

(z B Kraftfahrt-Bundesamt) 719 - 115 62 37 8 7 - 70 
Nicht aufgeteilte Maßnahmen der 

Verkehrsforderung 78 - 720 0 3 - - 717 9 

Schienenverkehr 18626 66 335 599 794 16832 1 692 
Maßnahmen fur den öffentlichen 

Personennahverkehr 741 - 1827 - 140 0 1 1 686 41 
Sonstiges (z B Betnebsbe1h1lfen) 749 - 122 - 2 - - 120 1 
Straßenverkehrsunternehmen 831 - 851 - 0 7 242 601 2 
Eisenbahnunternehmen 832 - 12943 0 1 3 - 12938 2 
Kommunale Verkehrsunternehmen 82 1394 58 102 589 93 553 247 
Kombinierte Versorgungs- und 

Verkehrsunternehmen 83 1051 2 5 0 458 586 1398 
Forschung auf dem Gebiet des Verkehrs- und 

Nachrichtenwesens 172 - 438 6 84 - 0 348 2 

Schiffahrt 3002 970 488 978 53 512 577 
Wasserstraßen und Hafen 731 - 2145 638 395 882 46 183 250 
Forderung der Schiffahrt 732 - 290 - 0 - - 290 29 
Wasser- und Schiffahrtsverwaltung 712 - 317 290 18 8 1 0 221 
Sch1ffahrtsunternehmen 833 - 32 1 1 - 5 25 3 
Hafen- und Umschlagsunternehmen 834 - 218 40 74 88 2 13 75 

Luftfahrt 747 198 215 24 80 230 416 
Flugsicherung 751 - 602 183 117 23 76 203 337 
Sonstiges (z B Luftfahrt-Bundesamt) 759 - 124 15 99 0 2 8 3 
Flughafen und Luftverkehr 835 - 22 - 0 1 1 20 77 

Insgesamt 43268 3924 4292 14324 2295 18433 5 845 

1) Haushalte der offentflchen Gebietskorperschaften einschl Zweckverbande, ohne Deutsche Bundesbahn, Deutsche Bundespost und sonstige offentflche Verkehrsunternehmen -
2) Schuldendiensthilfen, Darlehen, laufende und invest1ve Zuschüsse sowie sonstige Vermogensubertragungen an private und offentliche Unternehmen sowie naturhche Personen -
3) Ohne Betnebsabgaben der Deutschen Bundespost an den Bund (1984 = 4.4 Mrd DM) 
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(3,0 Mrd. DM) und auf die Luftfahrt 1,7 % (0,7 Mrd. DM) der 
Ausgaben. Insgesamt wurden die öffentlichen Mittel 
hauptsächlich für laufende und investive Übertragungen 
an den nicht-öffentlichen Bereich, insbesondere an die 
rechtlich selbständige Deutsche Bundesbahn verausgabt 
(18,4 Mrd. DM oder 42,5 %). Die Bauausgaben und sonsti-
gen investiven Ausgaben der Gebietskörperschaften be-
liefen sich 1984 auf 16,6 Mrd. DM (38,3 %), die Personal-
und laufenden Sachausgaben auf8,2 Mrd. DM (18,9 %). 

3 Öffentliche Ausgaben für Verkehr 

3.1 Straßenverkehr 
Von den für den Straßenverkehr verausgabten 20,9 Mrd. 
DM wurden knapp 60 % (12,7 Mrd. DM)fürden Straßenbau 
aufgewendet, und zwar 4,9 Mrd. DM für Gemeindestraßen, 
4,3 Mrd. DM für Bundes- und Landesstraßen, 2,3 Mrd. DM 
für Bundesautobahnen und 1,1 Mrd. DM für Kreisstraßen 
Der ganz überwiegende Teil dieser Ausgaben galt den 
Fahrbahnverbreiterungen und Neutrass1erungen vorhan-
dener Straßen oder wurde in das bestehende Straßennetz 
für Straßenunter- bzw. -Überführungen, Modernisierung 
von Einmündungen und Kreuzungen und sonstige Bau-
maßnahmen investiert; die Gesamtlänge des Straßenbe-
stands hat sich nach fortgeschriebenen, teilweise ge-
schätzten Zahlen 1m BerichtsJahr nur noch um knapp 0,5 % 
erhöht. 

Ein kurzer Rückblick auf den Straßenbau der vergangenen 
Jahre zeigt, daß das Ausgabenvolumen im Jahr 1970 die 
10-Mrd.-DM-Grenze überschritten hat, bis in die zweite 
Hälfte der 70er Jahre auf rund 13 Mrd. DM und 1m Jahr 1980 
einmalig auf 16,5 Mrd. DM angestiegen 1st. Für die 15 Jahre 
seit 1970 summieren sich die Straßenbauausgaben auf 
nahezu 200 Mrd DM. Der Straßenbestand hat sich im 
selben Zeitraum wie folgt verändert: Verlängerung der 
Bundesautobahnen von rund 4 000 auf über 8 000 km, 
Erweiterung des Gemeindestraßennetzes von rund 
270 000 auf 316 000 km sowie der Kreisstraßen von rund 
61 000 auf 67 000 km; die Länge der Bundes- und Landes-
straßen ist mit knapp 100 000 km nahezu konstant geblie-
ben. Die rein quant1tat1ven Zunahmen - für die Gesamt-
straßenlänge rund 13 % - sagen selbstverständlich 
nichts aus über die qual1tat1ve Verbesserung des Straßen-
bestandes durch die öffentlichen Baumaßnahmen. Nimmt 
man als Nutzungsindikator die Anzahl der zulassungs-
pfl1cht1gen Kraftfahrzeuge 1n der Bundesrepublik Deutsch-
land, die 1970 rund 16 800, 1984 dagegen rund 29 500 
betrug, so 1st die Straßenbelastung um mehr als 76 % 
gestiegen. 

Den Benutzern des Straßennetzes nicht augenfällig sind 
die aus den öffentlichen Haushalten aufzubringenden lau-
fenden Unterhaltungskosten fur die Straßen. 1984 beliefen 
sie sich auf rund 2,6 Mrd. DM an Personalausgaben und 
etwas mehr als 3,2 Mrd. DM an laufendem Sachaufwand. 
Die höchsten Teilbeträge entfielen mit 0,9 Mrd. bzw. 1,5 
Mrd. DM auf die Gemeindestraßen 

Zur Wahrnehmung der Planungs-, Unterhaltungs- und Ver-
waltungsaufgaben an Bundesfern-, Landes-, Kreis- und 
Gemeindestraßen beschäftigten die ·Gebietskörperschaf-
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ten rund 77 700 Voll- und Teilzeitbeschäftigte. Hiervon 
entfielen auf die Länder einschließlich Stadtstaaten 37 000 
und auf die Gemeinden einschließlich Zweckverbänden 
40 700 Bedienstete. Demgegenüber weist der Bund im 
Bereich der Straßen keinen Personalstand aus, da gemäß 
Art. 90 und 85 des Grundgesetzes die Länder für die 
Verwaltung der Bundesfernstraßen im Auftrage des Bun-
des zuständig sind (Auftragsverwaltung). Bei den Beschäf-
tigten der Länder handelt es sich um Bedienstete der 
Landesämter für den Straßenbau, der Straßenbauämter 
(Straßenneubauämter), der Autobahnämter (Autobahndi-
rektionen) sowie der Straßen- und Autobahnmeistereien. 
Beisp1elswe1se ist die Straßenverwaltung im Land Bayern 
in zwei Autobahnd1rekt1onen, 22 Straßenbauämter, ein ge-
meinsames Straßen- und Wasserbauamt sowie zahlreiche 
nachgeordnete Straßen- und Autobahnmeistereien ge-
gliedert. Das Straßenpersonal der einzelnen Länder unter-
hält und verwaltet nicht nur die Bundesfern- und Landes-
straßen, sondern übernimmt auch Aufgaben im Bereich 
der Planung, Entwurfsbearbeitung und Bauaufsicht an die-
sen Straßen. In der überwiegenden Zahl der Länder nimmt 
das Landespersonal diese Aufgaben auch bei den Kreis-
straßen wahr. Auf kommunaler Ebene unterhalten und ver-
walten die Beschäftigten der haushaltssystematisch den 
Gemeindestraßen zugeordneten Bauhöfe die Kreis- und 
Gemeindestraßen. Darüber hinaus übernehmen sie diese 
Unterhaltungs- und Verwaltungsaufgaben zum Teil auch 
für Bundes- und Landesstraßen, soweit diese Straßen 1m 
Zuge von Ortsdurchfahrten in der Baulast der Gemeinden 
stehen oder aus W1rtschaftllchkeitsgründen der „gemein-
samen Unterhaltung von Bundes-, Landes- und Kreisstra-
ßen" unterliegen. 

Mit 835 Mill. DM betreffen die Ausgaben der beiden Funk-
tionen „Sonstige Verwaltung des Verkehrswesens" und 
,,Nicht aufgeteilte Maßnahmen der Verkehrsförderung" 
d1e1enigen Leistungen der Gebietskörperschaften 1m Be-
reich der Verkehrsüberwachung und -förderung, die sich 
den einzelnen Straßenarten bzw. der Straßenverwaltung 
nicht direkt zuordnen lassen. Die Ausgaben der „Sonsti-
gen Verwaltung des Verkehrswesens" (115 Mill. DM) setz-
ten sich fast ausschließlich aus den Ausgaben des Kraft-
fahrt-Bundesamtes und der Bundesanstalt für das Stra-
ßenwesen zusammen Während das Kraftfahrt-Bundes-
amt für die Überwachung des technischen Zustandes der 
Kraftfahrzeuge und die stat1st1sche Erfassung von Daten 
1m Bereich des Kraftfahrzeugwesens einschließlich der 
Erfassung der Fahrerlaubnisse und Verkehrsordnungs-
widrigkeiten (Verkehrszentralregister) zuständig 1st, 
obliegt der Bundesanstalt fur das Straßenwesen die Auf-
gabe, die Entwicklung des Straßenwesens zu fördern. Ins-
besondere soll sie durch gemeinsame Forschung mit an-
deren Forschungse1nr1chtungen eine größere Wirtschaft-
l1chke1t 1m Bau und in der Unterhaltung der Straßen sicher-
stellen und auf eine Erhöhung der Verkehrss1cherhe1t auf 
den Straßen hinwirken. 

Die Ausgaben der Funktion „Nicht aufgeteilte Maßnahmen 
der Verkehrsforderung" (720 Mill. DM) umfassen überwie-
gend Förderungsmaßnahmen fur den Straßen- und Reise-
verkehr mit Berlin (West) und der DDR. So erhält die DDR 
gemaß Art. 18 des Transitabkommens vom 17. Dezember 
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1971 und einer Vereinbarung mit der DDR vom 16. Novem-
ber 1978 für den Transitverkehr mit Berlin (West) 1m Zeit-
raum 1980 bis 1989 jährlich eine Transitpauschale in Höhe 
von 525 Mill. DM. Darüber hinaus leistete der Bund investi-
ve Zuschüsse zur Verbesserung des Straßenverkehrs von 
und nach Berlin (West) (60 Mill. DM), Ausgleichszahlungen 
zur Abgeltung von Straßenbenutzungsgebühren für Perso-
nenkraftwagen im Verkehr in und durch die DDR (50 Mill. 
DM), Förderungsmaßnahmen für den Betrieb von Kraft-
omnibuslinien im grenzüberschreitenden Omnibusver-
kehr mit der DDR (1 Mill. DM), Erstattungen für Visag,ebüh-
ren Westdeutscher in die DDR (6,8 Mill. DM) sowie Erstat-
tungen von Einreisegenehmigungsgebühren für Reisen 
Westberliner in die DDR oder Berlin (Ost) (12 Mill. DM). 
Schließlich zählen zu diesen Verkehrsförderungsmaßnah-
men auch die dem Wasser- und Schiffahrtsbereich zuzu-
ordnende Kostenbeteiligung des Bundes an lnvest1t1onen 
zur Verbesserung des Schiffsverkehrs auf den Transit-
Wasserstraßen von und nach Berlin (West) (37,5 Mill DM). 

Die Länder und Stadtstaaten tätigten 1984 vergleichswei-
se geringfügige Ausgaben in diesem Verkehrsbereich in 
Höhe von 22 Mill. DM Hiervon entfielen 12 Mill. DM auf 
Verkehrsförderungs- und Verkehrsplanungsmaßnahmen 
sowie weitere 10 Mill. DM auf invest1ve Zuschüsse des 
Landes Rheinland-Pfalz an die Nürburgring GmbH, die 
den Ausbau des Nürburgrings durchfuhrte. 

3.2 Schienenverkehr 

Mit einem Ausgabenvolumen von 18,6 Mrd. DM weist der 
Schienenverkehr (einschl. des gesamten öffentlichen Per-
sonennahverkehrs) beinahe ebenso hohe Ausgaben wie 
der Straßenverkehr auf. Dennoch unterscheiden sich bei-
de Verkehrsbereiche durch unterschiedliche Ausgaben-
strukturen erheblich voneinander. Wahrend 1m Straßen-
verkehr die Sachinvestitionen sowie die Personal- und 
Sachausgaben dominieren, setzen sich die unmittelbaren 
Ausgaben des Schienenverkehrs zu 90 % (16,8 Mrd. DM) 
aus laufenden und invest1ven Übertragungen zusammen. 
Hiervon flossen der Deutschen Bundesbahn allein für die 
,,Eisenbahnunternehmen" 12,9 Mrd. DM an Bundeszu-
schüssen zu. Sie dienten dem Ausgleich für die Wahrneh-
mung struktur- und sozialpolitscher .Aufgaben (Strecken-
aufrechterhaltung, Saartarife, Förderung des kombinierten 
Verkehrs, Sondertante für den Personenfernverkehr be-
stimmter Bevölkerungsgruppen) sowie der Bese1t1gung 
von Wettbewerbsnachteilen gegenuber anderen Ver-
kehrsteilnehmern (z. B. Erstattung betriebsfremder Ver-
sorgungsbezüge an verdrängte Re1chsbahnbed1enstete 
und Kriegsversehrte) Zusätzlich zu diesen Unterstützun-
gen erhielt die Deutsche Bundesbahn weitere Bundes-
und Landeshilfen zur Förderung des öffentlichen Perso-
nennahverkehrs (,,Maßnahmen für den öffentlichen Perso-
nennahverkehr"). Hierzu zählen sowohl die Bundes- als 
auch die Landeszuwendungen zur Elektrif1z1erung von 
Eisenbahnstrecken sowie zum Bau und Ausbau von 
S- und U-Bahnen der Deutschen Bundesbahn. Darüber 
hinaus empfing die Deutsche Bundesbahn gemäß § 45 a 
Personenbeförderungsgesetz Ausgleichszahlungen des 
Bundes fur Teile der nicht abgedeckten Kosten des Aus-
bildungsverkehrs mit Ze1tfahrauswe1sen 
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Die an die Deutsche Bundesbahn geflossenen beträchtli-
chen Fördermittel in Höhe von über 13 Mrd. DM reichten 
auch 1984 zusammen mit den etwa gleich hohen eigenen 
Erträgen der Deutschen Bundesbahn nicht aus, die ge-
samten Aufwendungen in Höhe von 30,4 Mrd. DM zu finan-
zieren, so daß ein Defizit von 3,1 Mrd. DM verblieb. Be-
trachtet man die Defizitentwicklung der Deutschen Bun-
desbahn der letzten Jahre, so zeigt sich, daß die Bemü-
hungen zur Eindämmung dieser Defizite zu ersten Erfolgen 
führten. Betrugen die Verluste im Durchschnitt der Jahre 
1980 bis 1982 noch rund 4 Mrd. DM, so lagen sie 1983 um 
0,3 Mrd. DM und 1984 um beinahe 1 Mrd. DM unter diesem 
Durchschnittswert. Verstärkte Rationalisierungsanstren-
gungen, die in den letzten Jahren zu einem beträchtlichen 
Personalabbau führten, haben entscheidend zu dieser ver-
besserten wirtschaftlichen Lage der Deutschen Bundes-
bahn beigetragen. Bei erhöhten Beförderungsleistungen 
in der Personenbeförderung (1984: 1,8 Mrd. Personen) 
und den zurückgelegten Personenkilometern (1984: 48 
Mrd. km) reduzierte sich im Zeitraum 1980 bis 1984 der 
Personalstand der Deutschen Bundesbahn um mehr als 
10 % von 329 000 auf 296 000 Mitarbeiter. Infolgedessen 
stiegen trotz erhöhter Löhne und Gehälter die Personalauf-
wendungen lediglich von 19,4 auf 20 Mrd. DM nur leicht an. 

Die Übertragungen der Funktionen „Maßnahmen für den 
öffentlichen Personennahverkehr" sowie „Sonstiges" in 
Höhe von 1,8 Mrd. DM ergeben sich neben den Finanzhil-
fen an die Deutsche Bundesbahn aus laufenden und in-
vestiven Zuschüssen sowie aus Darlehen und Schulden-
diensthilfen an private und öffentliche Nahverkehrsunter-
nehmen (Omnibusverkehr, S-, U- und Hochbahnen, Nicht-
bundeseigene Eisenbahnen). Ebenso wie die Deutsche 
Bundesbahn erhalten diese Verkehrsunternehmen im 
Rahmen des 1972 verabschiedeten Gemeindeverkehrsf1-
nanzierungsgesetzes Forderm1ttel für die attraktivere Ge-
staltung des öffentlichen Personennahverkehrs. Ein weite-
rer Zahlungsschwerpunkt ergibt sich aus den Ausgleichs-
zahlungen, die den öffentlichen und privaten Straßenver-
kehrsunternehmen sowie den N1chtbundeseigenen 
Eisenbahnen aufgrund der nicht kostendeckenden Ent-
gelte des Ausbildungsverkehrs mit Zeitfahrausweisen (§ 
45 a Personenbeförderungsgesetz bzw.§ 6 aAllgemeines 
Eisenbahngesetz) zukommen Während der Deutschen 
Bundesbahn und anderen sich überwiegend im Besitz des 
Bundes befindlichen Verkehrsunternehmen diese Finanz-
hilfen vom Bund geleistet werden, sind die an die übrigen 
Verkehrsunternehmen fließenden Ausgleichsleistungen 
von den Ländern zu tragen(§ 45 a Abs. 3 und 5 Personen-
beförderungsgesetz). Größere Landeshilfen erhalten die 
N1chtbundeseigenen Eisenbahnen auch nach § 6 b des 
Al/gemeinen Eisenbahngesetzes als Ausgleich fur ihre 
betnebsfremden Aufwendungen (z. B. Ausgleich für Kin-
dergeldzulagen, Ruhegehälter und Renten, die andere 
Verkehrsunternehmen nicht zu tragen haben). 

Der überwiegende Teil der 851 Mill DM umfassenden 
investiven und laufenden Ausgaben der „Straßenverkehrs-
unternehmen" fließt an die Berliner Verkehrsbetriebe. Die-
se bekommen vom Land Berlin laufende Zuschüsse in 
Höhe von 580 Mill. DM zur Deckung ihrer Betriebsverluste 
sowie Kapitaleinlagen zur F1nanz1erung von ProJekten des 
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öffentlichen Personennahverkehrs (228 Mill. DM). Die für 
die „Kommunalen Verkehrsunternehmen" ausgewiesenen 
laufenden und investiven Übertragungen der Kommunen 
und Zweckverbände in Höhe von 553 Mill. DM gelten 
überwiegend dem Defizitausgleich der im kommunalen 
Besitz befindlichen Verkehrsunternehmen. Die Verlustzu-
weisungen der Kommunen an ihre Verkehrsunternehmen 
würden ein noch höheres Niveau annehmen, wenn es 
nicht aufgrund von Zusammenschlüssen der Verkehrsun-
ternehmen mit Versorgungsunternehmen zu internen Ver-
lustausgleichszahlungen zwischen diesen beiden kom-
munalen Unternehmensarten käme. Die 1m Vergleich zu 
den Übertragungen höheren Sachinvestitionen (682 Mill. 
DM) der „Kommunalen Verkehrsunternehmen" sowie ihre 
Personal- und laufenden Sachausgaben (160 Mill. DM) 
werden von den Kommunen zum einen fur die kameral 
buchenden Verkehrsunternehmen (Bruttounternehmen) 
verausgabt, zum anderen gelten sie aber auch den kauf-
männisch buchenden Verkehrsunternehmen (Nettounter-
nehmen), deren laufende und 1nvest1ve Aufwendungen 
zum Teil über die Kommunalhaushalte abgewickelt wer-
den. Inwieweit sich diese Ausgaben allerdings auf Brutto-
oder Nettounternehmen beziehen, läßt sich aus der Fi-
nanzstatistik nicht ableiten. Mit über 1 Mrd. DM an Ausga-
ben, die sich auf Übertragungen und Investitionen konzen-
trierten, tätigten die Kommunen für die „Kombinierten Ver-
sorgungs- und Verkehrsunternehmen" etwas niedrigere 
Ausgaben als fur die „Kommunalen Verkehrsunterneh-
men". Hierbei ist allerdings weder der Ausgabenanteil 
bekannt, der auf die Verkehrszweige der kombinierten 
Versorgungs- und Verkehrsunternehmen entfallt, noch 
lassen sich die Ausgaben den Brutto- oder Nettounter-
nehmen zuordnen. 

Die F1nanzstat1st1k der offentllchen Haushalte enthält ledig-
lich die Personal- und Sachausgaben der kameral bu-
chenden Verkehrsunternehmen sowie die an alle Ver-
kehrsunternehmen (kameral und kaufmann1sch buchen-
de) fließenden Übertragungen. Demgegenüber werden 
die Personal- und die Sachausgaben der kaufmännisch 
buchenden Verkehrsunternehmen mit offentl1cher Mehr-
he1tsbete1l1gung und einer Bilanzsumme von mindestens 
5 Mill DM 1n der „Stat1st1k der Abschlüsse der offentlichen 
Versorgungs- und Verkehrsunternehmen" (B1lanzstat1st1k) 
erfaßt. Diese Stat1st1k weist fur das zuletzt vorliegende Jahr 
1981 insgesamt 190 Schienen- und Straßenverkehrsunter-
nehmen sowie kombinierte Versorgungs- und Verkehrs-
unternehmen mit einer Bilanzsumme von insgesamt 29,7 
Mrd DM und laufenden Aufwendungen von 20,8 Mrd. DM 
aus, so daß der überwiegende Teil der Verkehrsunterneh-
men nicht der kameralen, sondern der kaufmännischen 
Buchführung unterliegt. 

Außer den Ausgaben fur den offentl1chen Personennah-
verkehr und die Verkehrsunternehmen lassen sich die 
Ausgaben des Bereichs „Forschung auf dem Gebiet des 
Verkehrs- und Nachrichtenwesens" dem Schienenver-
kehr schwerpunktmaß1g zuordnen. Von den unmittelbaren 
Ausgaben in Hohe von 438 Mill. DM betreffen ca. 75 % die 
Forschung 1m Verkehrswesen, wahrend die restlichen 
25 % die finanzielle Unterstützung der Informations- und 
Nachrichtentechnik zum Ziele haben. Der uberw1egend 
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vom Bund getragene Forschungsaufwand im Verkehrswe-
sen erstreckt sich zu mehr als 50 % auf den öffentlichen 
Personennahverkehr und dient der Weiterentwicklung von 
Stadt-, Bus- und Eisenbahnsystemen sowie der Förde-
rung von Magnetschnellbahnen. Die restlichen Förde-
rungsmittel kommen den Forschungen 1m Bereich der 
Luftfahrt bzw. dem Straßenwesen zugute, die zu einer Er-
höhung der Sicherheit 1m Luftverkehr bzw. zu einem wirt-
schaftlicheren Lastentransport 1m Güterverkehr beitragen 
sollen. Led1gl1ch geringe Mittel fließen 1n die Forschung 
des Wasser- und Schiffahrtsbereichs, in der insbesondere 
die Versuchsanstalt für Wasser- und Schiffsbau in Berlin 
(West) anwendungsorientierte Forschungsarbeiten im Be-
reich des Schiffsbaus, des Verkehrswasserbaus, aber 
auch auf dem Gebiet der Meeresforschung wahrnimmt. 

3.3 Schiffahrt 
Insgesamt verausgabten die öffentlichen Haushalte im Be-
reich des Wasser- und Schiffahrtswesens 3 Mrd. DM für 
den Bau, die Unterhaltung und Verwaltung der Wasser-
straßen und Häfen sowie die Förderung des Hafen- und 
Sch1ffahrtswesens. Mit über 1 Mrd. DM an Sachinvest1t10-
nen diente etwa ein Drittel der Ausgaben dem Ausbau der 
Flusse, Hafen und Seen (z. B. Bodensee), um über Kanal-
betterweiterungen, -vertiefungen und -begradigungen so-
wie über die Errichtung von St1chkanalen und den Ausbau 
von Schleusen, Anlagen und Pumpwerken die Wasser-
straßen einem intensiveren Schiffsverkehr und größeren 
Schiffen zugänglich zu machen. Zum Teil bezweckten die 
Baumaßnahmen aber nicht nur die Errichtung und Erweite-
rung der Infrastruktur 1m Wasser- und Sch1ffahrtsbere1ch, 
sondern auch die Unterhaltung und Instandsetzung veral-
teter Wasserstraßen (Befestigung der Böschung) und ihrer 
Fahrrinnen Über 70 % der Baumaßnahmen und Ausrü-
stungsinvest1t1onen tätigte der Bund, der gemäß Art. 89 
des Grundgesetzes die Bundeswasserstraßen verwaltet 
und daruber hinaus in e1n1gen Limdern aufgrund besonde-
rer Verwaltungsvereinbarungen für die Verwaltung der 
Landeswasserstraßen zustand1g 1st Die restlichen Sach-
1nvest1tionen wurden fast ausschließlich von den Stadt-
staaten Hamburg und Bremen zur Unterhaltung und zum 
Ausbau der großten Nordseehafen sowie der Wasser- und 
Sch1ffahrtse1nrichtungen 1m Weser- und Elbebere1ch vor-
genommen. 

Starker als in anderen Verkehrsbereichen wird die Höhe 
der 1n den offentlichen Haushalten ausgewiesenen Sach-
1nvest1t1onen des Wasser- und Sch1ffahrtsbere1chs da-
durch gemindert, daß die Abwicklung des Kanal- und 
Hafenbaus nicht durch staatliche Stellen selbst erfolgt, 
sondern an überwiegend 1m staatlichen Besitz befindliche 
Gesellschaften delegiert wird Zur F1nanz1erung der Bau-
proJekte erhalten die Gesellschaften laufende und 1nvest1-
ve Zuschüsse, staatliche Darlehen oder Schuldendienst-
hilfen für auf dem Kapitalmarkt aufgenommene Kredite, so 
daß betrachtl1che Umverlagerungen zwischen den Sach1n-
vest1t1onen einerseits sowie den laufenden und 1nvest1ven 
Übertragungen andererseits stattfinden. Das bekannteste 
Be1sp1el fur eine derartige staatliche Gesellschaft 1st die 
Rhe1n-Ma1n-Donau AG, die sowohl für den Bau der Ma1n-
Donau-Wasserstraße, als auch für den Bau und den Be-
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trieb von Wasserkraftwerken an der Donau, dem Main und 
dem Main-Donau-Kanal zuständig ist. Die Gesellschaft 
verfügte 1984 über ein Stammkapital von 200 Mill. DM, das 
sich zu 64,5 % auf den Bund, zu 33 % auf das Land Bayern 
und zu 2,5 % auf andere Gebietskörperschaften verteilte. In 
den Wasserstraßenbau investierte sie 1984 231 Mill. DM, 
die zu 70 % über Darlehen des Bundes und des Landes 
Bayern bzw. zu 30 % aus eigenen Gesellschaftsmitteln 
finanziert wurden. 

Bei einem Ausgabevolumen von 1,5 Mrd. DM entfällt die 
Hälfte der unmittelbaren Ausgaben des Wasser- und 
Schiffahrtsbereichs auf die Personal- und laufenden Sach-
ausgaben der Wasser- und Schiffahrtsverwaltung des 
Bundes sowie auf die sonstigen Bundes- und Landesein-
richtungen des Wasserstraßen- und Schiffahrtswesens. 
Zur Errichtung, Erhaltung und Verwaltung von Wasserstra-
ßen und Häfen verfügt die Wasser- und Sch1ffahrtsverwal-
tung des Bundes über sechs Wasser- und Schiffahrtsdi-
rektionen, 32 Wasser- und Schiffahrtsämter, vier Wasser-
straßen-Maschinenämter sowie zwei Sonderstellen für 
das Maschinenwesen. Darüber hinaus werden Verwal-
tungs-, Überwachungs- und Forschungsaufgaben 1m 
Wasser- und Schiffahrtswesen von der Bundesanstalt für 
Gewässerkunde, der Bundesanstalt für Wasserbau und 
dem Deutschen Hydrographischen Institut sowie dem 
Bundesamt für Schiffsvermessungen durchgeführt. Auf 
Länderebene übernehmen diese Aufgaben die Hafenbau-
ämter und die Hafenbauverwaltungen der Stadtstaaten 
bzw. die Häfen- und Sch1ffahrtsverwaltungen der Länder. 
Zur Bewältigung der Unterhaltungs- und Verwaltungsauf-
gaben beschäftigte der Bund über 17 000 Voll- und Teil-
zeitbeschäftigte, während die Länder, insbesondere aber 
die Stadtstaaten, einen Personalstand von 4 100 Mitarbei-
tern aufwiesen. 

Bei den größeren Hafen in Hamburg und Bremerhaven 
sowie den Schiffahrts- und Umschlagsunternehmen der 
Länder handelt es sich uberwiegend um Unternehmen mit 
kaufmännischem Rechnungswesen, deren Aufwendun-
gen aus der B1lanzstat1stik ersichtlich sind. Die hierin zu-
letzt für das Jahr 1981 ausgewiesenen 34 Schiffahrts- und 
Hafenunternehmen verfugten über eine Bilanzsumme von 
1,7 Mrd. DM und tätigten laufende Aufwendungen in Höhe 
von 1, 1 Mrd. DM. Damit übertrafen sie die für 1984 1n Höhe 
von 250 Mill. DM angefallenen Ausgaben der in den öffent-
lichen Haushalten erfaßten Brutto- und Nettounternehmen 
um ein Vielfaches. 

Neben den Investitionen und laufenden Personal- und 
Sachausgaben bilden die laufenden und invest1ven Über-
tragungen zur Förderung der Schiffahrt und des Hafenaus-
baus. aber auch zur Unterstutzung der mit offentl1chen 
Aufgaben betrauten staatlichen Gesellschaften, einen drit-
ten Ausgabenschwerpunkt dieses Verkehrsbereichs. Die 
Mittel 1n Höhe von 512 Mill. DM stammen hauptsächlich 
vom Bund sowie vom ERP-Sondervermögen. 

3.4 Luftfahrt 
Bei einem Gesamtaufwand von 747 Mill DM entfallen auf 
die Luftfahrt die niedrigsten Ausgaben aller Verkehrsberei-
che. Während 1m Straßen-, Schienen- und Schiffsverkehr 
die Ausgaben der öffentlichen Haushalte überwiegend für 
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die Errichtung, Erhaltung und Verwaltung der Verkehrsin-
frastruktur und für die Verkehrsbedienung entstanden 
sind, konzentriert sich der Schwerpunkt der öffentlichen 
Ausgaben des Luftbereichs auf Maßnahmen zur Überwa-
chung des Flugverkehrs und zur Gewährleistung der Flug-
sicherheit. Diese Aufgaben werden überwiegend von der 
Bundesanstalt für Flugsicherung in Frankfurt und dem 
Luftfahrt-Bundesamt in Braunschweig übernommen. Für 
Flugsicherungsberatungen, Alarmdienste, Luftnachrich-
tenüberm1ttlungen, Flugnavigationshilfen und sonstige 
Sicherungsmaßnahmen 1m Bereich der Luftfahrt stehen 
der Bundesanstalt für Flugsicherung neben der Zentrale in 
Frankfurt zwölf Außenstellen, drei Sonderstellen und 114 
Außen-Nebenstellen zur Verfügung. Gle1chzeit1g arbeitet 
sie im Bereich der internationalen Flugsicherung mit der 
Europäischen Organisation zur Sicherung der Luftfahrt 
(Eurocontrol) zusammen, zu deren Mitgliedern die Bene-
lux-Staaten sowie Frankreich, Großbritannien, Irland und 
die Bundesrepublik Deutschland zählen Des weiteren 
übernimmt das Luftfahrt-Bundesamt in Braunschweig die 
Überwachung des Luftfahrtgerätes und die Erteilung von 
Flugerlaubnissen. 

Von den gesamten Personalausgaben des Luftfahrtbe-
reichs in Höhe von 198 Mill. DM entfielen 99 % auf die 3 864 
Vollzeit- und 89 Te1lzeitbeschäftigten der beiden Bundes-
luftfahrtbehörden. Sie verausgabten auch den uberw1e-
genden Teil der erfaßten laufenden Sachmittel (215 Mill. 
DM) und der Sachinvestitionen (104 Mill. DM) fur die Wahr-
nehmung von Aufgaben im Bereich der Flugsicherung 
sowie für die Unterhaltung, Verwaltung und Neuanschaf-
fung von Flugsicherungsgeräten und die sonstige Aus-
stattung ihrer Gebäude und Einrichtungen. Von den insge-
samt angefallenen Übertragungen des Luftbereichs (230 
MIii DM) wurden 85 % von der Bundesanstalt für Flugsi-
cherung getätigt. Sie gewährte gemäß ihrem Kostenanteil 
Übertragungen an die Europäische Organisation zur Si-
cherung der Luftfahrt (83 Mill. DM) und zahlte aufgrund der 
Fluglotsenakt1on des Jahres 1973 Entschadigungsle1stun-
gen an private Personen (113 Mill. DM). 

Zu den Ausgaben, die außerhalb der beiden Bundesluft-
fahrtbehörden anfielen, zählte insbesondere die Bundes-
erstattung an Berlin (West) zur Förderung des Luftverkehrs 
zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 
(94 Mill. DM) Daruber hinaus leistete der Bund Beiträge an 
nationale und internationale Organ1sat1onen und unter-
stützte mehrere großere Flughäfen und Flughafengesell-
schaften, an denen er als Gesellschafter beteiligt 1st, durch 
Darlehen (5 Mill DM). Mit einem 1m Vergleich zu den 
Bundesausgaben geringen Ausgabenvolumen von 72 
Mill. DM förderten die Lander uber Erstattungen sowie 
laufende und investive Übertragungen den Flugverkehr 
der regionalen und internationalen Flughafen und trugen 
gle1chze1t1g durch den Ausbau von Landeplätzen sowie 
die Anschaffung von Funk-, l""ernmeldegeraten und sonsti-
gen Geräten der Flugsicherung zur Verbesserung der S1-
cherhe1t 1m Luftverkehr bei. 

Die Ausgaben für Flughäfen und Fluggesellschaften in 
Hohe von 22 Mill. DM bestehen fast ausschließlich aus 
Fördermaßnahmen der offentl1chen Gebietskörperschaf-
ten. Weitere Angaben zu den Aufwendungen der überw1e-
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gend kaufmännisch buchenden Flughafenunternehmen 
finden sich in der zuletzt für das Jahr 1981 vorliegenden 
Bilanzstatistik. Hiernach entstand den in dieser Statistik 
einbezogenen 16 staatlichen und kommunalen Flughafen-
unternehmen ein laufender Sachaufwand von über 
1,7 Mrd. DM. Einschließlich der Anschaffung unfertiger und 
sonstiger Anlagen tätigten diese Unternehmen Investitio-
nen in Höhe von 570 Mill. DM. Einen weit höheren Aufwand 
als die Flughäfen weist die Deutsche Lufthansa AG auf, die 
sich 1984 zu 83 % in öffentlichem Besitz befand (Bundes-
anteil 74,3 %) und die laut Geschäftsbericht der Deutschen 
Lufthansa AG im Jahr 1984 für die Beförderung von 15,3 
Mill. Fluggästen sowie 0,6 Mill. t Lastgut über 10 Mrd. DM 
an Gesamtaufwendungen verbuchte. Zur Erneuerung und 
Modernisierung der Großraum- und Kurzstreckenflotte so-
wie zur Erhaltung und Erneuerung ihrer Gebäude tätigte 
die Deutsche Lufthansa AG darüber hinaus 1,3 Mrd. DM an 
Investitionen. 

4 Finanzierung der öffentlichen 
Verkehrsausgaben 

4.1 Einnahmen vom nicht-öffentlichen Bereich 

Mit 5,8 Mrd. DM erreichten die unmittelbaren Einnahmen 
der öffentlichen Gebietskörperschaften 1m Verkehrssektor 
bei weitem nicht die entsprechenden Ausgaben in Höhe 
von 43,3 Mrd. DM (siehe Tabelle 1 ). In diesem Einnahmen-
betrag ist allerdings die von der Deutschen Bundespost 
(DBP) an den Bund zu leistende Ablieferung in Höhe von 
4,4 Mrd. DM (10 % der Betriebseinnahmen der DBP) nicht 
enthalten. Das Hauptgewicht der unmittelbaren Einnah-
men der Verkehrsbereiche lag mit 3,2 Mrd. DM oder 54 % 
aller Verkehrseinnahmen beim Straßenverkehr. Hiervon 
erzielten allein die Kommunen 2,8 Mrd. DM an Einnahmen 
aus Erschließungs- und Wegebaube1tragen der Slraßen-
anlieger, Beitragen und Gebühren für die Bereitstellung 
und Nutzung von Park- und Stellplätzen, Mieten und Pach-
ten für Werbeeinrichtungen an Straßen (z. B. Leuchtsäu-
len, Reklamewände) sowie aus Erlösen beim Grund-
stücksverkauf. Die restlichen Einnahmen des Aufgaben-
bereichs „Straßenverkehr" verteilten sich Je zur Hälfte auf 
den Bund bzw. auf die Länder einschließlich Stadtstaaten. 
Während der Bund seine Einnahmen vor allem aus der 
Bewirtschaftung seiner Grundstucke, aus Gebührenein-
nahmen des Kraftfahrt-Bundesamtes sowie aus 
Darlehenstilgungen der Deutschen Bundesbahn erzielte, 
ergaben sich die Einnahmen der Lander aus den Gebüh-
ren für die Sondernutzung der Landesstraßen, den Ent-
schädigungsleistungen der Straßenbenutzer für Schaden 
an Bundes- und Landesstraßen, den Erlösen aus der Be-
wirtschaftung und dem Verkauf von Grundstücken und 
anderen Vermögensgegenstanden, den Erstattungen für 
den Einsatz landeseigener Kraftfahrzeuge und Straßenge-
räte sowie aus Erschließungsbeiträgen. 

Mit 1,7 Mrd. DM oder 29 % aller unmittelbaren Verkehrsein-
nahmen resultierten die auf die einzelnen Aufgabenberei-
che bezogenen zweithöchsten Verkehrseinnahmen aus 
dem Schienenverkehr. Zu über 97 % handelte es sich 
hierbei um kommunale Einnahm~n aus Gewinn- und Kon-
zessionsabgaben der überwiegend 1m kommunalen Be-
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sitz befindlichen Verkehrsunternehmen bzw. kombinierten 
Versorgungs- und Verkehrsunternehmen. Inwieweit die 
Einnahmen sich hierbei aus Ablieferungen der Verkehrs-
oder der Versorgungszweige der kombinierten Versor-
gungs- und Verkehrsunternehmen zusammensetzten, läßt 
sich aus der Finanzstatistik nicht ersehen. Doch dürfte 
aufgrund der meist defizitären Lage der Verkehrsbetriebe 
der überwiegende Teil der Einnahmen den Versorgungs-
zweigen zuzuordnen sein. 

Lediglich 17 % der unmittelbaren Verkehrseinnahmen der 
öffentlichen Gebietskörperschaften entfielen auf die bei-
den restlichen Verkehrsbereiche „Schiffahrt" (577 Mill. 
DM) bzw „Luftfahrt" (416 Mill. DM). Im Wasser- und Schiff-
fahrtsbereich konzentrierten sich die Einnahmen auf Ge-
bühren und Abgaben für die Benutzung, Unterhaltung und 
Verwaltung der Wasserstraßen und Häfen. Schließt man 
die Rückzahlung von ERP-Darlehen für den Hafen- und 
Schiffsbau in die Betrachtung ein, so erhielten der Bund 
und das ERP-Sondervermogen 66 % der Einnahmen die-
ses Verkehrsbereichs, während die restlichen Einnahmen 
den Stadtstaaten und den Ländern zukamen. Noch stärker 
als 1m Sch1ffahrtsbere1ch dominierten 1m Luftbereich die 
Bundeseinnahmen mit 95 % des Gesamtaufkommens. Sie 
betrafen zum einen die Gebuhreneinnahmen und Perso-
nalkostenerstattungen der Bundesanstalt für Flugsiche-
rung, zum anderen erhielt der Bund Gewinnausschüttun-
gen sowie Darlehensrückflusse von denjenigen Luftfahrt-
gesellschaften und Flughäfen, an denen er als Gesell-
schafter bete1l1gt 1st. 

Neben den unmittelbaren Einnahmen der angesproche-
nen Verkehrsbereiche knüpfen auch die Mineralölsteuer in 
einer Höhe von 22,3 Mrd. DM (Gesamtaufkommen 24,0 
Mrd DM) und die Kraftfahrzeugsteuer (7,3 Mrd DM) mit 
ihren Bemessungsgrundlagen (Mineralölverbrauch bzw. 
Motorle1stung/zuläss1ges Gesamtgewicht) weitgehend an 
der Inanspruchnahme der öffentlichen Verkehrsinfrastruk-
tur an. Damit kann das unter der Funktion „Allgemeine 
Finanzwirtschaft" erfaßte Aufkommen aus diesen beiden 
Steuerarten 1m weiteren Sinne ebenfalls zu den Verkehrs-
einnahmen gezählt werden. Entgegen dem in der öffentli-
chen Finanzwirtschaft grundsatzl1ch geltenden Prinzip der 
Deckung aller Ausgaben durch alle Einnahmen findet das 
Aufkommen dieser beiden Steuerarten uberw1egend eine 
zweckgebundene Verwendung für den Straßenverkehr 
bzw. den öffentlichen Personennahverkehr. 

4.2 Lastenverteilung zwischen den öffentlichen 
Haushalten 

Zur Förderung des Verkehrswesens sowie als f1nanz1eller 
Ausgleich für die von den Gebietskörperschaften vorge-
nommene Delegation von Verkehrsaufgaben fließen 1m 
Verkehrsbereich zwischen den öffentlichen Haushalten 
umfangreiche Zahlungen, die Je nach ihrem Saldo zu einer 
Erhöhung oder Abschwachung der aus den unmittelbaren 
Ausgaben entstandenen Belastungen eines öffentlichen 
Haushalts fuhren. Tabelle 2 und Schaubild 2 zeigen für die 
offentl1chen Geb1etskorperschaften Bund/ERP, Lancier 
einschl Stadtstaaten, Gemeinden einschl. Zweckverbän-
den die unmittelbaren Ausgaben sowie die um den Saldo 
des Zahlungsverkehrs bereinigten unmittelbaren Ausga-
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ben (Nettoausgaben) nach Verkehrsbereichen. Hiernach 
ergibt sich für den Bund/ERP bzw. die Länder einschl. 
Stadtstaaten ein negativer Saldo des Zahlungsverkehrs in 
Höhe von 2,5 bzw. 2,6 Mrd. DM, dem ein entsprechender 
Überschuß bei den Gemeinden von 5,1 Mrd. DM gegen-
übersteht. 

Tätigten die Gemeinden ohne Berücksichtigung des Zah-
lungsverkehrs noch 30 % der aus der Wahrnehmung von 
Verkehrsaufgaben resultierenden Ausgaben aller Ge-
bietskörperschaften (unmittelbare Ausgaben), so redu-
zierte sich durch Erstattungen und Zuweisungen des Bun-
des und der Länder die kommunale Belastung auf 18,5 % 
(Nettoausgaben). Zahlungen zwischen den Gebietskör-
perschaften für das Verkehrswesen fanden fast aus-
schließlich für den Straßen- und Schienenverkehr statt, 
während im Wasser- und Luftbereich nur geringfügige 
Verlagerungen vom Bund auf die Länder zu verzeichnen 
waren. Die Konzentration des Zahlungsverkehrs auf den 
Straßen- und Schienenverkehr ergibt sich aufgrund der 
Förderungsmaßnahmen des öffentlichen Personennah-
verkehrs nach dem sogenannten Gemeindeverkehrsfi-
nanzierungsgesetz (GVFG), durch Zweckzuweisungen im 
Rahmen des vertikalen Finanzausgleichs zwischen Län-
dern und Gemeinden sowie durch die Übertragung von 
Verkehrsaufgaben des Landes Nordrhein-Westfalen auf 
die beiden nordrhein-westfälischen Landschaftsverbände 
,,Rheinland" und „Westfalen-Lippe". 

Gemäß § 10 Abs. 1 GVFG in der Fassung vom 13. März 
1972 erhalten die Kommunen sowie die öffentlichen und 

Schaubild2 

LASTENVERTEILUNG ZWISCHEN DEN ÖFFENTLICHEN HAUSHALTEN 
BEI DEN VERKEHRSAUSGABEN 199411 

~ Unmittelbare Ausgaben ~ Nettoausgaben 
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1) Geb1etskorperschaften einschl Zweckverbande, ohne Deutsche Bundesbahn, Deutsche Bundespost 
und sonstige offentl1che Verkehrsunternehmen 
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privaten Unternehmen zur Förderung des kommunalen 
Straßenbaus und des öffentlichen Personennahverkehrs 

Tabelle 2. Lastenverteilung zwischen den öffentlichen Haushalten bei den Verkehrsausgaben 1984 1 ) 

Mill DM 

Insgesamt Bund/ERP Lancier /Stadtstaaten Gemeinden/Gv /Zweckverb 
Unm1t- Netto- Be-(+)/ Unm1t- Netto- Be-(+)/ Unm1t- Netto- Be-(+)/ Unm1t- Netto- Be-(+)/ Verkehrsbereiche telbare telbare telbare telbare 
Aus- aus- Entla- Aus- aus- Entla- Aus- aus- Entla- Aus- aus- Entla-

gaben gaben stung(-) gaben gaben stung(-) gaben gaben stung (-) gaben gaben stung(-l 

Straßenverkehr 20 893 20589 - 303 6253 7907 1654 3941 6341 2400 10699 6341 - 4358 
Bundesautobahnen 3036 3056 20 2 891 2950 59 144 105 - 39 - - -
Bundes- und Landesstraßen . 6225 5888 - 337 2523 2861 338 2245 2 738 493 1457 289 -1167 
Kreisstraßen 1824 1359 - 466 - - - 199 808 609 1625 550 - 1075 
Gemeindestraßen . 7 855 8400 546 4 1262 1258 502 1856 1354 7349 5282 - 2066 
Sonstiges (z B Parkhauser) 336 288 - 49 21 21 - 47 47 0 268 219 - 49 
Straßenverwaltung 781 762 - 19 - - - 781 762 - 19 - - -
Sonstige Verwaltung des Verkehrswesens 

(z B Kraftfahrt-Bundesamt) · 115 117 2 115 115 - 0 0 3 2 - - -
Nicht aufgeteilte Maßnahmen der 

Verkehrsförderung 720 720 - 0 698 698 - 22 22 - 0 - - -

Schienenverkehr 18626 18 910 284 13847 14824 978 2334 2429 94 2445 1657 - 788 
Maßnahmen für den ciffenthchen 

Personennahverkehr 1827 2998 1170 506 1484 978 1321 1514 193 - - -
Sonstiges (z B Betriebsbeihilfen) 122 120 - 2 1 1 - 121 119 - 2 - - -
Straßenverkehrsunternehmen 851 760 - 90 - - - 851 760 - 90 - - -
Eisenbahnunternehmen 12943 12943 - 12920 12920 - 23 23 - - - -
Kommunale Verkehrsunternehmen . 1394 675 - 719 - - - - - - 1394 675 - 719 
Kombinierte Versorgungs- und 

Verkehrsunternehmen 1 051 982 - 69 - - - - - - 1 051 982 - 69 
Forschung auf dem Gebiet des Verkehrs- und 

Nachrichtenwesens 438 432 - 6 419 419 - 19 13 - 6 - - -
Schiffahrt 3002 2999 - 2 2224 2094 - 129 778 905 127 - - -

Wasserstraßen und Hafen 2145 2142 - 4 1644 1521 - 122 502 620 118 - - -
Förderung der Schiffahrt 290 290 - 290 290 - 0 0 - - - -
Wasser- und Schiffahrtsverwaltung 317 317 f 288 281 - 7 29 37 8 - - -
Schiffahrtsunternehmen 32 33 1 2 2 - 30 31 1 - - -
Hafen- und Umschlagsunternehmen 218 217 - 1 - - - 218 217 - 1 - - -

Luftfahrt 747 745 - 3 675 676 0 72 69 - 3 - - -
Flugsicherung . 602 598 - 4 554 555 0 48 43 - 5 - - -
Sonstiges (z B Luftfahrt-Bundesamt) 124 124 0 116 116 - 8 8 0 - - -
Flughafen und Luftverkehr 22 23 1 5 5 - 17 18 1 - - -

Insgesamt 43268 43243 - 25 22998 25501 2503 7126 9744 2618 13144 7998 - 5146 

1) Haushalte der offenthchen Gebietskorperschaften einschl Zweckverbande, ohne Deutsche Bundesbahn, Deutsche Bundespost und sonstige bffenthche Verkehrsunternehmen 
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Zuschüsse des Bundes. Diese werden vom Bund über die 
Länder an die Zuschußempfänger weitergereicht und er-
strecken sich im kommunalen Straßenbau auf die Förde-
rung des Baus und Ausbaus von verkehrsw1chtigen Stra-
ßen sowie im öffentlichen Personennahverkehr auf die 
finanzielle Unterstützung des Baus und Ausbaus von Ver-
kehrsverbindungen und Verkehrseinrichtungen. Die Fi-
nanzhilfen des Bundes betragen zur Zeit 60 % (75 % in 
Zonenrandgebieten) der zuschußfähigen Aufwendungen 
zuzüglich landesunterschiedilcher Komplementärhilfen. 

Zur Finanzierung der Bundeshilfen werden Teile des Mine-
ralölsteueraufkommens von zur Zeit 5,6 Pfennig Je Liter 
herangezogen. Die Einnahmen werden zu 0,25 % für For-
schungszwecke verwandt, der Rest dient jeweils zu 50 % 
der Förderung des öffentlichen Personennahverkehrs 
bzw. des kommunalen Straßenbaus, wobei bis zu 15 % der 
Mittel des kommunalen Straßenbaus auf die Förderung 
des öffentlichen Personennahverkehrs umgeschichtet 
werden können. Die GVFG-Mittel für den kommunalen 
Straßenbau verteilen sich nach dem Anteil der zugelasse-
nen Kraftfahrzeuge eines Landes am Gesamtbestand der 
Kraftfahrzeuge aller Länder auf die einzelnen Länder und 
werden dann aufgrund beantragter Programme auf die 
Jeweiligen Zuschußempfänger verteilt. Demgegenüber 
fließen die Mittel für den ÖPNV ausschließlich nach lan-
desunabhängigen Einzelprojekten an die Kommunen und 
die öffentlichen bzw. privaten Verkehrsunternehmen. 

Insgesamt gewährte der Bund im Jahr 1984 Finanzhilfen 
nach dem Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz 1n Höhe 
von 2,5 Mrd. DM. Diese Mittel entfielen in Höhe von 1,1 
Mrd. DM auf den kommunalen Straßenbau, in Höhe von 1,4 
Mrd. DM auf den öffentlichen Personennahverkehr der 
Kommunen und kommunalen Verkehrsunternehmen (ca. 
25 % der Fördermittel des ÖPNV erhielt allein die Deut-
sche Bundesbahn) und 1n Höhe von 6 Mill. DM auf die 
Verkehrsforschung. Die Finanzhilfen dienten der Finanzie-
rung von Vorhaben in einer Gesamthöhe von 4,5 Mrd. DM, 
wovon 2 Mrd DM den Straßenbau und 2,5 Mrd. DM den 
Personennahverkehr betrafen. Tiefergehende Analysen 
über die Struktur der Fördermittel liefert der „Bericht uber 
die Verwendung der Finanzhilfen des Bundes zur Verbes-
serung der Verkehrsverhältnisse der Gemeinden für das 
Jahr 1984", der vom Bundesminister für Verkehr herausge-
geben wurde. 

Die 1m Rahmen des vertikalen Finanzausgleichs zwischen 
Ländern und Kommunen gezahlten F1nanzh1lfen betreffen 
den Bau von Ortsdurchfahrten 1m Zuge von Bundes- und 
Landesstraßen, soweit sie in kommunaler Baulast stehen. 
Darüber hinaus erhalten die Kommunen Landesforderm1t-
tel für die Unterhaltung, den Bau oder Ausbau der kommu-
nalen Straßen Die Verteilung der Mittel auf die verschiede-
nen Gemeinden bzw Landkreise erfolgt in der Regel nach 
einem kilometerabhängigen Satz, der bei Straßen 1m Zuge 
von Ortsdurchfahrten höher liegt. Bei den Zuweisungen an 
die Kreise geht die Bevölkerungszahl 1n den Verteilungs-
schlüssel ein. Die Zuweisungen dieses Verkehrslasten-
ausgleichs stammen in einigen Ländern aus der „Kraftfahr-
zeugsteuer-Verbundmasse", in anderen Ländern aus dem 
„Allgemeinen Steuerverbund". Letzterer enthält in der 
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Mehrzahl der Länder wiederum das Aufkommen aus der 
Kraftfahrzeugsteuer. 

Neben den Zweckzuweisungen bzw. den besonderen Fi-
nanzzuweisungen erhalten die Kommunen in Niedersach-
sen, im Saarland und in Rheinland-Pfalz allgemeine Stn:t-
ßenzuweisungen, die sich nach der Straßenlänge und zum 
Teil auch nach der Einwohnerzahl bemessen. Diese allge-
meinen Zuweisungen werden in Rheinland-Pfalz im Stra-
ßenverkehrsbereich erfaßt, während sie in Niedersachsen 
und im Saarland der „Allgemeinen Finanzwirtschaft" funk-
tional zugeordnet werden. 

Die von Bund/ERP und Ländern an die Gemeinden gelei-
steten Zahlungen im Bereich des Straßenverkehrs in Höhe 
von rund 4,4 Mrd. DM resultierten zu 16,8 % (740 Mill. DM) 
aus den Zuschüssen des Landes Nordrhein-Westfalen an 
die beiden nordrhein-westfälischen Landschaftsverbände 
,,Rheinland" und „Westfalen-Lippe". Diesen beiden Land-
schaftsverbänden hat das Land Nordrhein-Westfalen sei-
ne Aufgaben im Bereich der Errichtung, Unterhaltung und 
Verwaltung der Bundesfern- und Landesstraßen übertra-
gen. Die an die Landschaftsverbände fließenden Landes-
mittel wurden darüber hinaus durch direkte Bundeserstat-
tungen in Höhe von 65,2 Mill. DM verstärkt, die den Land-
schaftsverbänden für die Unterhaltung und Verwaltung der 
Bundesstraßen gezahlt wurden. 

Neben den angeführten drei Schwerpunkten des Zah-
lungsverkehrs lassen sich eine Reihe weiterer, 1n ihrer 
Höhe weniger ins Gewicht fallender Ausgleichszahlungen 
zwischen den Gebietskörperschaften anführen. Zu den 
bedeutsamsten zählen die Erstattungen des Bundes an 
die Länder für die Planung, Entwurfsbearbeitung und Bau-
aufsicht (Bauleitplanung) an Bundesfernstraßen. Demge-
genüber erhalten die Länder für die in der Auftragsverwal-
tung (Art. 90, 85 des Grundgesetzes) wahrgenommene 
Unterhaltung der Bundesfernstraßen nur soweit Erstattun-
gen, wie die Unterhaltungsausgaben im Rahmen der 1n 
einigen Ländern bestehenden Verwaltungsvereinbarung 
über die „gemeinsame Unterhaltung von Bundes-, Lan-
des- und Kreisstraßen" anfallen. Die restlichen durch die 
Auftragsverwaltung entstandenen Ausgaben der Länder 
werden direkt über den Bundeshaushalt abgewickelt, so 
daß der Bund 1984 für die Bauleitplanung und Unterhal-
tung der Bundesfernstraßen led1gl1ch Erstattungen in einer 
Größenordnung von 342 Mill. DM an die Länder bzw. die 
beiden Landschaftsverbände Nordrhein-Westfalens lei-
stete. Weiterhin zahlten Bund und Länder den Kommunen 
Ausgleichszahlungen für Kreuzungsmaßnahmen von 
kommunalen Straßen mit Schienenwegen der Deutschen 
Bundesbahn bzw. der sonstigen Eisenbahnen nach den 
§§ 3, 13, 17 des E1senbahnkreuzungsgesetzes. 

Betrachtet man den Zahlungsverkehr aller Gebietskorper-
schaften insgesamt, so würde sich bei übereinstimmender 
Ausgaben-/Einnahmenzuordnung ein Zahlungsverkehrs-
saldo von Null ergeben, der eine Gleichheit von unmittel-
baren Ausgaben und Nettoausgaben zur Folge hätte 
Kommt es dennoch zu einem von Null abweichenden 
Zahlungsverkehrssaldo (siehe Tabelle 2), so 1st dieser auf 
abweichende haushaltssystemat1sche Veranschlagungen 
des Zahlungsverkehrs aus der Sicht der Ausgaben- bzw. 
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Einnahmenseite der Haushalte zurückzuführen. Derartige 
Abweichungen ergeben sich zwangsläufig, soweit die 
Haushaltssystematiken der staatlichen und kommunalen 
Gebietskörperschaften nicht übereinstimmen. So steht 
beispielsweise ft..ir die Erfassung der Ausgaben und Ein-
nahmen des öffentlichen Personennahverkehrs der staat-
lichen Funktionsziffer 741 keine entsprechende kommu-
nale Gliederungssystematik gegenüber, so daß der Zah-
lungsverkehr dieses Verkehrsbereichs auf kommunaler 
Ebene unter den Verkehrsunternehmen bzw. den.Straßen 
ausgewiesen wird. Hieraus resultiert ein positiver Zah-
lungsverkehrssaldo im Bereich „Maßnahmen für den öf-
fentlichen Personennahverkehr" 1n Höhe von 1,2 Mrd. DM 
und ein negativer Verkehrssaldo bei den Verkehrsunter-
nehmen bzw. den Straßen in ähnlicher Höhe. Analog hier-
zu läßt sich der überwiegende Teil der Zahlungsverkehrs-
salden der restlichen Funktionen erklären. 

Dr. Johannes Natrop 
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Arbeitskosten im Groß-
und Einzelhandel, Bank-
und 
Versicherungsgewerbe 
1984 

Vorbemerkung 
Auf Anordnung des Rates der Europäischen Gemein-
schaften 1) wurden für 1984 die Arbeitskosten 1m Groß- und 
Einzelhandel sowie Bank- und Versicherungsgewerbe er-
hoben. Diese Befragung fand zum dritten Mal seit 1978 
gleichzeitig mit einer Arbeitskostenerhebung 1m Produzie-
renden Gewerbe statt und ermöglicht daher einen aktuel-
len Vergleich zwischen diesen Wirtschaftsbereichen. Die-
ser Vergleich kann jedoch nur für die „Aufwendungen je 
Arbeitnehmer" durchgeführt werden, da im Dienstlei-
stungsbereich auf die Untergliederung der Aufwendungen 
nach Arbeitern und Angestellten verzichtet wird. 

Die Arbeitskosten werden mit Stichprobenerhebungen er-
fragt. Während für das Produzierende Gewerbe mit der 
Kartei des Produzierenden Gewerbes eine geeignete und 
aktuelle Auswahlgrundlage zur Verfugung stand, mußte für 
den Groß- und Einzelhandel auf die Ergebnisse der Han-
dels- und Gaststättenzählung (HGZ) von 1979 und für das 
Bank- und Versicherungsgewerbe auf zwar aktuellere, 
aber nicht allen Forderungen des Stichprobenplanes ge-
nügende Verwaltungsunterlagen der Deutschen Bundes-
bank und der Aufsichtsämter fur das Versicherungswesen 
zurückgegriffen werden. Die HGZ 1979 erwies sich als 
ziemlich veraltete Auswahlgrundlage: Die Stat1st1schen 
Landesämter hatten von zahlreichen Stichprobenunter-
nehmen, insbesondere Kleinunternehmen des Einzelhan-
dels, keine Meldungen erhalten, da die angeschriebenen 
Unternehmen teils nicht mehr als selbständige Einheiten 
bestanden hatten oder ihre Arbeitnehmerzahl unter die 
Abschneidegrenze von zehn gesunken und damit die Aus-
kunftspflicht erloschen war. 

Ausfälle ergaben sich allerdings auch aus der der Arbeits-
kostenerhebung zugrunde liegenden Aufgabenstellung, 
die Kosten v o 11 beschaft1gter Arbeitnehmer darzustellen. 
So wurden Unternehmen, in denen überwiegend von der 
Sozialversicherungspflicht befreite Te1lzeitbeschäftigte tä-
tig waren, teilweise von der Erhebung ausgeschlossen. 
Die übrigen Unternehmen wurden gebeten, diese Arbeit-
nehmer und die auf sie entfallenden Kosten aus den 1m 
Fragebogen geforderten Angaben auszuschließen, wenn 

1) EG-Verordnung Nr 3149/83 vom 4 November 1983 
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ihnen dies nach den vorliegenden Abrechnungsunterla-
gen ohne allzu großen Aufwand möglich war. Die schließ-
lich erfaßten, von der Sozialversicherungspflicht befreiten 
Personen, knapp 48 000, darunter 32 000 im Einzelhandel, 
wurden entsprechend dem Verhältnis zwischen den mit 
ihnen vereinbarten Arbeitsstunden und der betrieblichen 
Wochenarbeitszeit in Vollzeiteinheiten umgerechnet. Die 
sozialversicherungspflicht1gen Teilzeitbeschältigten wur-
den, wie in den b1shengen Erhebungen, durch Multipl1ka-
t1on mit 0,6 zu den Vollzeite1nhe1ten „verdichtet". 

Die dargestellten Umstände bzw. Erfordernisse haben 
sich besonders auf die Ergebnisse 1m Einzelhandel, vor 
allem bei den Kleinunternehmen des Einzelhandels, aus-
gewirkt. So war hier die Zahl der in der Erhebung repräsen-
tierten Kleinunternehmen 1984 um 23 % und ihre Beschäf-
tigtenzahl um 17 % geringer als nach den Ergebnissen der 
1981 er Erhebung, für die die (gleiche) Auswahlgrundlage 
aktueller gewesen war und bei der das Problem der Te1l-
ze1tbeschäftigung in der Aufbereitung etwas anders be-
handelt worden war. 

Zusammensetzung der Beschäftigten nach 
Wirtschaftsbereichen 
Da zwischen der Zusammensetzung der Arbeitnehmer 
und dem Niveau der Arbeitskosten in den Unternehmen 
ein enger Zusammenhang besteht, wird vor der Darstel-
lung der Personalaufwendungen ein Überblick über die 
Beschältigtenstruktur in den erfaßten W1rtschaftsbere1-
chen gegeben. Die letzten deta1ll1erten Angaben hierzu 
stammen zwar aus der schon weiter zurückliegenden Ge-
halts- und Lohnstrukturerhebung von 1978, Jedoch lassen 
die uns vorliegenden neueren Informationen erwarten, daß 
die damals beobachteten charakteristischen Unterschie-
de zwischen den Wirtschaftsbereichen im wesentlichen 
erhalten geblieben sind. 

Bei Betrachtung der Tabelle 1 fällt zunächst die unter-
sch1edl1che Hohe des Anteils der Arbe I t er an den 
Beschäftigten auf, die im Handel mit 35 % (Großhandel) 
bzw. 23 % (Einzelhandel) erhebliche, im Bank- und Ver-
sicherungsgewerbe - mit 6 bzw. 4 % - geringe Bedeu-
tung haben Als weiterer Unterschied zwischen diesen 
W1rtschaftsbere1chen ist fur die An g e s t e 11 t e n , be-
sonders anhand der fur die Leistungsgruppen III und IV 
angegebenen Werte, festzustellen, daß höher bewertete 
Angestelltentätigkeiten 1m Handel seltener sind als im 
Bank- und Versicherungsgewerbe. Während hier fast die 
Hallte der Beschäftigten Arbeiten der Leistungsgruppe III 
ausführt, 1st 1m Einzelhandel fast derselbe Anteil aller An-
gestellten 1n den Leistungsgruppen IV oder V beschäftigt. 
Weitere Merkmale des Einzelhandels sind der - beson-
ders gegenüber dem Großhandel - hohe Anteil weibli-
cher und, wohl auch 1m Zusammenhang damit, te1lzeitbe-
schafllgter Arbeitnehmer (66 bzw. 23 %). In der Zusam-
mensetzung der Beschaft1gten des Bankgewerbes einer-
seits und des Versicherungsgewerbes andererseits be-
stehen keine erheblichen Unterschiede. Zu erwähnen ist 
led1gl1ch der höhere Anteil der mannl1chen Angestellten 
sowie der Angehörigen der Leistungsgruppen I und II 1m 
Versicherungsgewerbe 
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Gegenüber dem Dienstleistungsbereich unterscheiden 
sich die Beschäftigten im Produzierenden Gewerbe vor 
allem durch den hohen Arbeiteranteil (71 %); relativ gering 
sind hier die Anteile der weiblichen und der teilzeitbe-
schäftigten Arbeitskräfte. Wie die Angaben über die Ange-
stellten 1n Tabelle 1 zeigen, üben sie im Produzierenden 
Gewerbe noch häufiger als 1m Versicherungsgewerbe 
höherwertige Tätigkeiten aus. 

Da in aller Regel die Arbeitskosten von Angehörigen der 
höheren Leistungsgruppen/ Angestellten/Mannern/Voll-
beschäftigten über den Werten von Angehörigen der unte-
ren Leistungsgruppen/Arbeitern/Frauen/Teilzeitbeschäf-
tigten liegen, kann aus der Beschaftigtenstruktur der Wirt-
schaftszweige in etwa auch die Rangordnung der Wirt-
schaftszweige nach der Höhe der Arbeitskosten abgele-
sen werden. 

Durchschnittliche Arbeitskosten 
1978, 1981 und 1984 
Wie in den vorangegangenen Erhebungen wurde auch 
1984 ein erheblicher Unterschied zwischen dem Arbeits-
kostenniveau im Groß- und Einzelhandel sowie dem Bank-
und Versicherungsgewerbe festgestellt: Mit 43 800 DM 
beliefen sich die Kosten je Arbeitnehmer 1m Handel auf 
knapp 70 % der Aufwendungen des Bank- und Versiche-
rungsgewerbes (63 200 DM, siehe Tabelle 2). Für die Jah-
re 1978 und 1981 war nahezu derselbe prozentuale Ab-
stand ermittelt worden. Auch die Kostenrelationen zum 
Produzierenden Gewerbe blieben in etwa konstant: Die 
Aufwendungen Je Arbeitnehmer im Produzierenden Ge-

werbe (54 000 DM) lagen etwa in der Mitte zwischen den 
Angaben des Handels sowie des Bank- und Versiche-
rungsgewerbes; die Aufwendungen der Arbeiter 
(46 300 DM) entsprachen eher den Arbeitskosten des 
Handels, die Aufwendungen der Angestellten (71 400 DM) 
den Aufwendungen des Bank- und Versicherungsgewer-
bes. Wie in den früheren Erhebungen ergab sich bei den 
Arbeitskosten zwischen dem Groß- und dem Einzelhandel 
(49 300 zu 39 400 DM) ein wesentlich größerer Unter-
schied als zwischen dem Bank- und dem Versicherungs-
gewerbe (61 700 gegenüber 66 800 DM). 

In keinem der erfaßten Dienstleistungsbereiche war eine 
so deutliche Abstufung der Arbeitskosten nach der Unter-
nehmensgröße zu beobachten wie im Produzierenden Ge-
werbe. So betrug der Abstand zwischen den Arbeitsko-
sten der höchsten und der niedrigsten Unternehmensgrö-
ßenklasse 1984 im Bankgewerbe, dem Dienstleistungsbe-
reich mit der stärksten Differenzierung nach der Unterneh-
mensgröße, lediglich 17 %, während im Produzierenden 
Gewerbe ein Abstand von 30 % zwischen diesen Größen-
klassen festgestellt wurde. Im Versicherungsgewerbe war 
kaum ein Einfluß der Unternehmensgröße auf die Höhe der 
Arbeitskosten nachzuweisen. 

Die Arbeitskosten in den einzelnen Sparten des Großhan-
dels zeigten mit Werten von 42 100 bis 58 900 DM eine 
relativ starke Streuung, wahrend sich die Aufwendungen 
der Einzelhandelszweige innerhalb einer z1eml1ch engen 
Spanne bewegten (36 300 bis 43 600 DM). Im Bankgewer-
be wurde für Realkred1tinst1tute, dem Wirtschaftszweig mit 
dem höchsten Kostenniveau, etwa derselbe Wert wie für 
die Angestellten 1m Produzierenden Gewerbe festgestellt. 

Tabelle 1 Zusammensetzung der Beschäftigten im Groß- und Einzelhandel, Bank- und Versicherungsgewerbe 1978 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1978 

Prozent 

Anteil der Arbeiter an allen Arbeitnehmern Anteil der Angestellten an allen Arbeitnehmern 

W1rtschaftsbere1ch 1 davon davon 
ins- Arbeiter der Leistungsgruppe 1) ms- t Angestellte der Leistungsgruppe 1) 

gesamt 1 1 2 1 3 gesamt 
1 1 II I III I IV i V 

Beschäftigte: 
Großhandel insgesamt 34.6 13,0 11,0 10,5 65,4 2,6 9,6 29,5 20,4 3,4 
darunter 

Frauen 6,3 0,3 1,1 4,9 24,9 0,1 1,1 9,0 12,3 2,4 
Te1lze1tkräfte2) 2,9 0,1 0,5 2,3 5,0 - 0,1 1,7 2,6 0,6 

Einzelhandel insgesamt 22,6 7,9 3,9 10,9 77,4 0,9 7,3 22,1 43,2 3,8 
darunter 

Frauen 10,6 1,3 1,9 7,4 55,6 0,1 2,1 12,6 37,7 3,2 
Te11zettkrafte2) 4,6 0,4 0,5 3,7 17,9 - 0,3 2,6 13,8 1,2 

Bankgewerbe insgesamt 5,8 1,8 1,5 2,6 94,2 3,5 15,4 48,0 20,8 6,4 
darunter 

Frauen 2,7 0,1 0,5 2,1 46,5 0,1 1,8 24,3 15,6 4,8 
Teilze,tkrafte2) 2,1 0,1 0,3 1,7 5,1 0,0 0,2 1,9 2,1 0,9 

Versicherungsgewerbe insgesamt 4,1 1,9 0,1 2,1 95,9 4,5 20,3 48,3 19,0 3,9 
darunter 

Frauen 2,3 0,4 0,0 1,7 39,1 0,1 2,6 23,0 10,6 2,8 
Te1lze1tkrafte2) 1,2 0,1 0,0 1,0 3,4 - 0,1 1,9 1,1 0,3 

nachrichtl1ch 
Produzierendes Gewerbe insgesamt 71,4 35,9 21,3 14,2 28,6 1,5 7,5 13,6 5,5 0,6 
darunter 

Frauen 14,7 0,9 6,1 7,7 8,4 0,0 0,5 3,5 3,8 0,5 
Te1lze1tkrafte2) 2,0 0,2 0,7 1,1 1,3 0,0 0,0 0,5 0,6 0,1 

Arbeiter/ Angestellte fur steh insgesamt 100 50,3 29,8 19,8 100 5,1 26,0 47,4 19,3 2,1 
darunter 

Frauen 20,6 1,3 8,5 10,7 29,2 0,1 1,8 12,4 13,2 1,8 
Te1lze1tkrafte2) 2,7 0,2 1,1 1,5 4,4 0,0 0,2 1,7 2,1 0,4 

1) Kurzdefm1t1on der Leistungsgruppen (LG) LG 1 Facharbeiter - LG 2 Angelernte Arbeiter - LG 3 Ungelernte Arbeiter - LG I leitende Angestellte - LG II Angestellte mit 
verantwortlicher Tat1gke1t und e1ngeschrankter D1spos1t1onsbefugn1s - LG III Angestellte mit fachlich qualifizierter, selbstand1ger Tatigke1t nach allgemeiner Anweisung - LG IV 
Angestellte mit fachlich qualif1z1erter Tat1gke1t ohne Entscheidungsbefugnis - LG V Angestellte mit einfacher, schemat1scherTatigke1t - 2) In Vollze1temhe1ten umgerechnet 
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Über diesem Wert lagen nur die Arbeitskosten in der 
Rückversicherung 2). 

Von 1981 bis 1984 erhöhten sich die Kosten je Arbeitneh-
mer in den erfaßten Dienstleistungsbereichen um 14,3 % 
(Großhandel) bis 17,4 % (Einzelhandel), also in ähnlichem 
Umfang wie 1m Produzierenden Gewerbe. Die relativ hohe 
Zunahme 1m Einzelhandel dürfte teilweise auf die oben 
dargestellte hohe Ausfallquote und die gegenüber 1981 
etwas modifizierte Behandlung der Te1lzeitbeschäftigten 
zurückzuführen sein. Das wird besonders durch die hohe 
Zuwachsrate der Arbeitskosten in Kleinunternehmen 
(21,7 %) gestützt, bei denen die meisten Ausfälle zu ver-
zeichnen waren. Denn es ist zu vermuten, daß die 1984 
ausgefallenen Unternehmen im Jahr 1981 wohl eher unter-

2) Siehe Tabelle auf S 27' 

durchschnittliche Arbeitskosten angegeben hatten, so 
daß 1hr Ausfall 1984 eine Anhebung des Durchschnittswer-
tes bewirkt haben dürfte. Vom Einzelhandel abgesehen 
lagen die Zuwachsraten in den Dienstleistungsbereichen 
- wie 1m Produzierenden Gewerbe - unter den Ver-
gleichswerten für den Zeitraum von 1978 bis 1981; die 
Entwicklung der Arbeitskosten je Arbeitnehmer hat sich 
also in den Jahren 1981 bis 1984 verlangsamt. 

Im gesamten Zeitraum von 1978 bis 1984 erhöhten sich die 
Arbeitskosten je Vollbeschäftigten 1m Dienstleistungsbe-
reich insgesamt mit rund 37 % etwas weniger als im Produ-
zierenden Gewerbe (40 %). Die Aufwendungen 1m Groß-
handel und im Versicherungsgewerbe stiegen mit 41 und 
40 % in etwa gleichem Umfang wie im Produzierenden 
Gewerbe, während sich im Einzelhandel mit 34 % eine 
relativ geringere Zuwachsrate ergab. 

Tabelle 2: Arbeitskosten je vollbeschäftigten Arbeitnehmer1) im Groß- und Einzelhandel, 
Bank- und Versicherungsgewerbe sowie im Produzierenden Gewerbe 

nach Unternehmensgrößenklassen 

Unternehmen Groß-und Bank-und Versiehe- Produzierendes Gewerbe 
mit Einzel- Groß- Einzel- Versiehe- Bank-

1 
1 Angestellte handel3) handel4) rungs- gewerbe rungs-

Arbeitnehmern2) handel gewerbe gewerbe insgesamt Arbeiter 

DM 
1984 

10und mehr 43795 49294 39422 63225 61715 66847 53987 46280 71397 
10- 49 41883 46695 37084 56692 56099 67964 43687 41372 52169 
50- 99 46006 49388 38887 57749 57 255 63886 46002 41573 59154 

100-199 45205 48 835 38391 57 560 56659 64952 47677 42198 61609 
200-499 46252 50278 40122 58299 56255 66 607 49978 43598 64505 
500-999 . 44627 52718 38311 62513 58 780 69073 52645 44992 67 842 

1 000 und mehr 43333 54625 41122 67245 67690 66566 62246 51683 81641 
1981 

10undmehr 37714 43143 33579 54457 53413 57203 46728 40813 61159 
10- 49 35232 40649 30473 47 809 47 434 55396 38141 36501 44685 
50- 99 39635 42 773 33982 48579 48158 55 827 40602 36924 52937 

100-199 39992 43410 33827 50031 49479 54467 41736 37270 53822 
200-499 39521 43130 33700 50295 48891 57 225 43083 38061 55668 
500-999 38108 45643 33239 53790 52517 56654 45458 39621 58338 

1 000 und mehr 38124 49608 35728 58 072 58442 57 475 53573 45649 69112 
1978 

10undmehr 31977 34975 29450 46017 45307 47 816 38444 33608 50780 
10- 49 30186 33229 27036 39673 39284 48 132 32175 30829 37723 
50- 99 33 069 35013 29371 42016 41708 46627 33058 30351 42753 

100-199 . 33119 35367 28322 42359 41656 48245 34454 30828 45443 
200-499 32496 35301 28020 42835 42102 47004 35 797 31 826 46258 
500-999 31709 37020 28205 44420 44293 44 769 37555 32 660 48888 

1 000 und mehr 32770 38260 31671 48952 49403 48284 43399 36888 56775 
Zunahme in% 

1984 gegenüber 1981 
10undmehr 16,1 14,3 11,4 16,1 15,5 16,9 15,5 13,4 16,7 
10- 49 18,9 14,9 21,7 18,6 18,3 22,7 14,5 13,3 16,9 
50- 99 16,1 15.5 14,4 18,9 18,9 14,4 13,3 12,6 11,1 

100-199 13,0 12,5 13,5 15,0 14,5 19,3 14,2 13,2 14,5 
200-499 11,0 16,6 19,1 15,9 15,1 16,4 16,0 14,5 15,9 
500-999 11,1 15,5 15,3 16,2 11,9 21,9 15,8 13,6 16,3 

1 000 und mehr 13,7 10,1 15,1 15,8 15,8 15,8 16,2 13,2 18,1 
1981 gegenuber 1978 

10undmehr 11,9 23,4 14,0 18.3 11,9 19,6 21,5 21,4 20,4 
10- 49 16,7 22,3 12,7 20,5 20,7 15, 1 18,5 18.4 18,5 
50- 99 19,9 22,2 15,7 15,6 15,5 19,1 22,8 21,7 23,8 

100-199 20.8 22,1 19,4 18,1 18,8 12,9 21,1 20,9 18,4 
200-499 21,6 22,2 20,3 11,4 16,1 21,7 20,4 19,6 20,3 
500-999 20,2 23,3 11,8 21,1 18,6 26,5 21,0 21,3 19,3 

1 000 und mehr 16,3 29,7 12,8 18.6 18,3 19,0 23,4 23,8 21,7 

1984 gegenuber 1978 
10und mehr 31,0 40,9 33,9 31,4 36,2 39,8 40,4 31,7 40,6 
10- 49 38,7 40,5 31,2 42,9 42,8 41,2 35,8 34,2 38,3 
50- 99 39,1 41, 1 32,4 31,4 31,3 31.0 39,2 31,0 38,4 

100-199 36,5 38,1 35,6 35,9 36,0 34,6 38,4 36.9 35,6 
200-499 42,3 42,4 43.2 36,1 33,6 41.7 39,6 31,0 39,4 
500-999 40,7 42,4 35,8 40,7 32,7 54,3 40.2 31,8 38,8 

1 000 und mehr 32,2 42,8 29,8 31,4 31,0 37,9 43,4 40,1 43,8 

1) Ohne Auszubildende, Te1lze1tbeschaft1gte wurden 1m Verhaltnis 1 zu 0,6 1n Vollbeschaft1gte umgerechnet - 2) Voll- und te1lze1tbeschäftigte Arbeiter und Angestellte ohne 
Auszubildende - 3) Ohne Ruckgewmnung - 4) Ohne Einzelhandel mit Kraftwagen und Motorrädern sowie mit Kraft- und Schmierstoffen 
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Tabelle 3 Arbeitskosten je vollbeschäftigten Arbeitnehmer') in 
den Zweigen des Groß- und Einzelhandels 

m % des W1rtschaftszwe1ges mit den hochsten Arbeitskosten 

Wirtschaftszweig 1978 1 1981 1 1984 

Großhandel m1t2) 
Textilien, Bekleidung, Schuhen und Lederwaren 75 71 72 
Nahrungs- und Genußmitteln " .. 74 70 74 
landwirtschaftlichen Grundstoffen, lebenden 

Tieren, textilen Rohstoffen und Halbwaren ... 82 75 80 
Holz und Baustoffen .. .. .. 80 80 82 
Mcibeln, Einrichtungs-und Haushaltsgegenstän-

den, Eisen- und Metallwaren .... 79 79 84 
pharmazeutischen, med1zm1schen, kosmetischen 

und Reinigungsartikeln .. .. 76 78 89 
Maschinen, technischem Bedarf und Fahrzeugen 91 89 92 
Brennstoffen, Erzen und technischen Chemikalien 100 100 100 

Einzelhandel m1t3) 
Nahrungs-und Genu8m1tteln '" 82 80 83 
Schuhen und Lederwaren 83 81 84 
medizinischen, kosmetischen und 

Re,rngungsartikeln (einschl Apotheken) " 83 83 88 
Heimtextilien ... 86 90 92 
Bekleidung ····· .. 88 86 93 
Sortimentseinzelhandel mit Waren verschiedener 

Art, Hauptrichtung N1cht-Lebensm1ttel '''' 97 95 96 
Büchern, Zeitungen, Papierwaren, Bürobedarf 98 92 98 
Einrichtungsgegenständen und Haushaltsartikeln . 100 100 100 

1) Ohne Auszubildende, Te1lze1tbeschäftigte wurden im Verhältnis 1 zu 0,6 m Vollbe-
schäftigte umgerechnet - 2) Ohne Rückgewinnung - 3) Ohne Einzelhandel m,t 
Kraftwagen und Motorrädern sowie mit Kraft-und Schmierstoffen. 

Die in diesem Zeitraum besonders starke Zunahme der 
Arbeitskosten bei Großunternehmen des Produzierenden 
Gewerbes findet nur im Großhandel eine gewisse Entspre-
chung. Im Einzelhandel und Versicherungsgewerbe lag 
die Zuwachsrate der Arbeitskosten in diesen Unterneh-
men unter dem Durchschnitt für alle Größenklassen 3). 

In den Zweigen des Einzelhandels erhöhten sich die Auf-
wendungen je Arbeitnehmer 1978 bis 1984 ziemlich 
gleichmäßig (siehe Tabelle 3). So blieb ihre Rangordnung 
in diesem Zeitraum unverändert. Dagegen zeigten sich in 
der Rangfolge der Großhandelssparten größere Verschie-
bungen. So gehörte zum Beispiel der Großhandel mit 
pharmazeutischen, medizinischen, kosmetischen und 
Rein1gungsart1keln 1978 zu den drei Wirtschaftszweigen 
mit den geringsten und 1984 zu den drei Wirtschaftszwei-
gen mit den höchsten Arbeitskosten. 

Anteil der Löhne und Gehälter an den Arbeitskosten 

Auch 1984 bildeten die Lohnzahlungen den weitaus größ-
ten Bestandteil der Arbeitskosten. Wie Schaubild 1 zeigt, 
bestimmt das Verdienstniveau die Rangordnung der W1rt-
schaftszwe1ge nach den Arbeitskosten. Auf die Lohn- und 
Gehaltszahlungen entfielen im Handel rund 80 % und im 
Bank- und Versicherungsgewerbe 75 % der Gesamtauf-
wendungen. Allerdings ist 1m gesamten Beobachtungs-
zeitraum ein - genngfligiger - Ri.Jckgang des Lohnan-
teils zu beobachten. 

Anteil der Löhne und Gehälter an den gesamten Arbeitskosten 
% 

Groß- Einzel- Bank- Versiehe- Produz,e-
handel handel gewerbe rungs- rendes 

gewerbe Gewerbe 
1978 82,4 81,1 75,5 78,5 80,4 
1981 82,0 80,7 75,6 76,5 79,6 
1984 81,2 80,0 74,8 75,5 77,8 

3) Siehe Tabelle auf S 28'1 
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Schaublldl 

ARBEITS KOSTEN INSGESAMT, LOHN- UND GEHALTSZAHWNG, 
ENTGELT FUR GELEISTETE ARBEIT UND PERSONALNEBENKOSTEN 
JE ARBEITNEHMER IM GROSS-- UND EINZELHANDEL, BANK-UND 

VERSICHERUNGSGEWERBE SOWIE IM PRODUZIERENDEN GEWERBE 1984 
~ Vergutung 
~ arbe1tsfre1er Tage ~ Sonderzahlungen D Arbe1tgeberpfl1chtbe1trage 

zur Soz1alvers1cherung 

~ Aufwendungen fur die 
~ betriebliche Altersversorgung Q Ubnge Arbeitskosten 

Versicherungsgewerbe 
LDhn- und Gehaltszahlung 

Nicht 1m LDhn und Gehalt 
enthaltene Arbertskosten 24% f--------,.,.,.,.,.,.,....,.~1,-:..,., ~----~76%~~~~~~ 

~~--51%--~~ 
Entgelt fur geleistete Arbeit Permnalnebenkosten 

Bankgewerbe 

Großhandel 

Lohn- und Gehaltszahlung 

Entgelt fur geleistete Arbeit, 

Nicht 1m Lohn und Gehalt 
enthaltene Arbeitskosten 

Personalnebenkosten 

Nicht 1m Lohn und Gehalt 
Lohn und Gehaltszahlung enthaltene Arbeitskosten 81% f19% [ ... :EJ .. ,~,, 

Entgelt fur gelemete Arbeit Personalnebenkosten 

Einzelhandel Nicht 1m Lohn und Gehalt 
Lohn und Gehaltuahlung enthaltene Arbe1ttkosten C::I~ ~'"°' 

60% 40% 
Entgelt fur geleistete Arbeit Personalnebenkosten 

66847 DM 

Produzterendes Gewerbe 
Je Angestellten Gehaltszahlung 

Nicht rmGehalt 
enthaltene Arbeitskosten 

[~~57%~78%~.jJnE,o, 
Entgelt fur geleistete Arbeit Personalnebenkosten 

Je Arbeiter Nicht 1m Lohn 
Lohnzahlung enthaltene Arbeitskosten 

Lsss:tt]}~oo, 
Entgelt fur geleistete Arbeit Personalnebenkosten 

Je Arbeitnehmer Nicht im lohn und Gehalt 
Lohn und Gehaltszahlung enthaltene Arbeitskosten 78%- F.)2% Lffi.:J:S,H 

Entgelt fur geleistete Arbeit Personalnebenkosten 

10 20 30 40 50 60 70 Tausend DM 
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Sonderzahlungen und Vergütung arbeitsfreier Tage 

In den Arbeitskostenerhebungen werden die Sonderzah-
lungen und die Vergütung arbeitsfreier Tage als Bestand-
teile der Löhne und Gehälter nachgewiesen. Die Sonder-
zahlungen werden in der Gliederung nach „Urlaubsgeld", 
,,vermögenswirksamen Leistungen" sowie „Grat1f1katio-
nen" (Weihnachtsgeld, Jahresabschlußzahlungen, 
13. Monatsgehalt u. ä.) erfaßt. Wie in den vorangegange-
nen Erhebungen wurden hier erhebliche Unterschiede 
zwischen dem Handel sowie dem Bank- und Versiehe-

rungsgewerbe festgestellt: So standen Zahlungen von 
7 270 DM 1n Banken und 7 570 DM in Versicherungen Lei-
stungen von 3 520 DM im Großhandel und 2 730 DM im 
Einzelhandel gegenuber (siehe Tabelle 4). Auch am eige-
nen Verdienstniveau gemessen erscheinen die Leistun-
gen im Bank- und Versicherungsgewerbe ungewöhnlich 
hoch: Sie entsprachen hier 2,2 bzw. 2, 1 Monatsverdien-
sten, während sie 1m Handel nur etwa 1,1 und auch im 
Produzierenden Gewerbe nur 1,5 Monatsverdienste betru-
gen. Zwischen den Unternehmensgrößenklassen differier-
ten die Sonderzahlungen wesentlich stärker als die Löhne 

Tabelle 4: Struktur der Arbeitskosten je vollbeschäftigten Arbeitnehmer') im Groß- und Einzelhandel, 
rm Bank- und Versicherungsgewerbe sowie im Produzierenden Gewerbe 

Unternehmen mit tOArbeitnehmern und mehr2) 

Groß-
1 

Einzel-
1 

Bank-
1 

Versicherungs-
1 

Produzierendes 
Kostenart handel3) handel 4) gewerbe gewerbe Gewerbe 

DM 1 %5) 1 DM 1 '/,5) 1 DM 1 Ofo5) 1 DM 1 Ofo5) 1 DM 1 Ofo5) 

1mJahr1984 
Arbeitskosten insgesamt .. 49294 163,8 39422 167,8 61715 196,5 66847 194,3 53987 179,2 

Löhne und GehälterS) .. 40003 132,9 31550 134,3 46175 147,0 50481 146,7 42020 139,5 
Entgelt fur geleistete Arbeit 7) 30092 100 23495 100 31413 100 34410 100 30131 100 
Personalnebenkosten insgesamt. 19202 63,8 15927 67,8 30301 96,5 32437 94,3 23857 79,2 

Gesetzliche Personalnebenkostens) 9055 30,1 7395 31,5 10366 33,0 11447 33,3 10436 34,6 
Sonderzahlungen insgesamt9) 3516 11,7 2731 11,6 7273 23,2 7 569 22,0 4643 15,4 

Gratifikationen .. 2262 7,5 1661 7,1 6433 20,5 5254 15,3 2696 8,9 
Urlaubsgeld 805 2,7 786 3,3 332 1,1 1730 5,0 1450 4,8 
Vermögenswirksame Leistungen 449 1,5 285 1,2 507 1,6 584 1,7 496 1,6 

Vergütung arbeitsfreier Tage insgesamt 6395 21,3 5323 22,7 7 489 23,8 8503 24,7 7247 24,1 
Urlaubsvergütung . 3909 13,0 3291 14,0 4436 14,1 4876 14,2 4229 14,0 
Lohn-/Gehaltsfortzahlung im Krankheitsfall 998 3,3 942 4,0 1279 4,1 1492 4,3 1433 4,8 
Vergutung gesetzlicher Feiertage und sonstiger Ausfallzeiten. 1487 4,9 1 091 4,6 1774 5,6 2135 6,2 1585 5,3 

Arbeitgeberpflichtbeitrage zur Soz1alvers1cherung .. 6524 21,7 5312 22,6 7259 23,1 7752 22,5 7299 24,2 
Aufwendungen fur die betriebliche Altersversorgung insgesamt 1210 4,0 688 2,9 4550 14,5 5 798 16,8 2357 7,8 
dar · Nettozufuhrung zu den Pens1onsrückstellungen 10) . 545 1,8 287 1,2 1774 5,6 2839 8,3 1197 4,0 
Aufwendungen für die berufliche Bildung 804 2,7 1311 5,6 1890 6,0 1177 3,4 854 2,8 
Übrige Personalnebenkosten 753 2,5 560 2,4 1840 5,9 1639 4,8 1457 4,8 

imJahr1981 
Arbeitskosten insgesamt 43143 162,0 33579 165,9 53413 195,2 57 203 192,5 46728 175,5 

Lohne und Gehalter6) 35364 132,8 27108 133,9 40383 147,6 43 758 147,2 37188 139,6 
Entgelt fur geleistete Arbeit 7) 26627 100 20238 100 27360 100 29719 100 26630 100 
Personalnebenkosten insgesamt 16516 62,0 13341 65,9 26053 95,2 27 484 92,5 20099 75,5 

Gesetzliche Personalnebenkostens) 7912 29,7 6346 31,4 8873 32,4 10034 33,8 9195 34,5 
Sonderzahlungen 1nsgesamt9) 3106 11,7 2332 11,5 6315 23,1 6442 21,7 3965 14,9 

Grat1fikat1onen 1974 7,4 1488 7,4 5535 20,2 4566 15,4 2227 8,4 
Urlaubsgeld 742 2,8 584 2,9 296 1,1 1274 4,3 1247 4,7 
Vermögenswirksame Leistungen 390 1,5 261 1,3 484 1,8 602 2,0 491 1,8 

Vergütung arbeitsfreier Tage insgesamt 5630 21,1 4538 22,4 6708 24,5 7 596 25,6 6594 24,8 
Urlaubsvergütung . 3220 12,1 2553 12,6 3765 13,8 4212 14,2 3663 13,8 
Lohn-/Gehaltsfortzahlung im Krankheitsfall 1 059 4,0 937 4,6 1334 4,9 1589 5,3 1459 5,5 
Vergütung gesetzlicher Feiertage und sonstiger Ausfallzeiten 1351 5,1 1 048 5,2 1609 5,9 1795 6,0 1472 5,5 

Arbeitgeberpflichtbeiträge zur Soz1alvers1cherung 5467 20,5 4330 21,4 5910 21,6 6599 22,2 6143 23,1 
Aufwendungen für die betriebliche Altersversorgung insgesamt 1 038 3,9 543 2,7 4055 14,8 4474 15,1 1609 6,0 
dar. Nettozuführung zu den Pens1onsruckstellungen 10) 474 1,8 252 1,2 1632 6,0 1948 6,6 721 2,7 
Aufwendungen für die berufliche Bildung 687 2,6 1 080 5,3 1422 5,2 949 3,2 682 2,6 
Übrige Personalnebenkosten 588 2,2 518 2,6 1644 6,0 1423 4,8 1106 4,2 

imJahr1978 
Arbeitskosten insgesamt 34975 157,8 29450 162,1 45307 192,9 47 816 184,2 38444 170,1 

Löhne und Gehälter6) 28825 130, 1 23889 131,5 34187 145,6 37 549 144,6 30911 136,8 
Entgelt für geleistete Arbeit 7) 22161 100 18165 100 23484 100 25962 100 22603 100 
Personalnebenkosten insgesamt 12 814 57,8 11285 62,1 21 822 92,9 21854 84,2 15840 70,1 

Gesetzliche PersonalnebenkostenB) 6444 29,1 5544 30,5 7 410 31,6 8231 31,7 7 593 33,6 
Sonderzahlungen insgesamt9) 2379 10,7 1981 10,9 5362 22,8 5403 20,8 3059 13,5 

Grat1f1kationen 1612 7,3 1273 7,0 4661 19,8 4034 15,5 1733 7,7 
Urlaubsgeld 518 2,3 557 3,1 237 1,0 790 3,0 918 4,1 
Vermogensw1rksame Leistungen 249 1,1 151 0,8 465 2,0 579 2,2 407 1,8 

Vergutung arbeitsfreier Tage insgesamt 4285 19,3 3743 20,6 5341 22,7 6184 23,8 5249 23,2 
Urlaubsvergutung 2424 10,9 2055 11,3 2916 12,4 3407 13,1 2760 12,2 
Lohn-/Gehaltsfortzahlung 1m Krankheitsfall 750 3,4 757 4,2 1114 4,7 1271 4,9 1286 5,7 
Vergutung gesetzlicher Feiertage und sonstiger Ausfallzeiten 1111 5,0 930 5,1 1311 5,6 1506 5,8 1202 5,3 

Arbe1tgeberpflichtbeitrage zur Soz1alvers1cherung 4550 20,5 3819 21,0 4967 21,2 5439 20,9 5009 22,2 
Aufwendungen für die betriebliche Altersversorgung insgesamt 710 3,2 530 2,9 4092 17,4 3333 12,8 1234 5,5 
dar Nettozufuhrung zu den Pens1onsruckstellungen 10) 312 1,4 266 1,5 1937 8,2 1437 5,5 584 2,6 
Aufwendungen für die berufliche Bildung 496 2,2 769 4,2 980 4,2 550 2,1 486 2,2 
Übrige Personelnebenkosten 393 1,8 442 2,4 1 081 4,6 944 3,6 804 3,6 

1) Ohne Auszubildende, Teilze1tbeschaftigte wurden 1m Verhältnis 1 zu 0,6 in Vollbeschaft1gte umgerechnet - 2) Voll- und tedze1tbeschaft1gte Arbeiter und Angestellte ohne 
Auszubildende - 3) Ohne Ruckgewinnung - 4) Ohne Einzelhandel mit Kraftwagen und Motorradern sowie mit Kraft- und Schmierstoffen - 5) Bezogen auf das Entgelt für 
geleistete Arbeit - 6) Entgelt fur geleistete Arbeit, Sonderzahlungen und Vergutung arbe1tsfre1er Tage - 7) laufend gezahltes Entgelt für die geleistete Arbe1tsze1t (Jahreslohn-
und -gehaltssumme vermindert um die Sonderzahlungen, die Vergutung arbe1tsfre1er Tage sowie soziale Bestandteile, wie z B Verheirateten- und Kinderzuschlage) -
8) Vergutung gesetzlicher Feiertage und sonstiger Ausfallzeiten, Arbeitgeberpflichtbeitrage zur Renten-, Kranken- und Arbeitslosenversicherung, Unfallvers1cherungsbe1trage, 
gesetzliche Lohn- und Gehaltsfortzahlung 1m Krankheitsfall sowie sonstige gesetzliche Aufwendungen - 9) Zahlungen, die 1m allgemeinen nicht laufend bei Jeder Lohn- und 
Gehaltszahlung geleistet werden - 10) Differenz der Pensionsrückstellungen nach Paragraph 6a EStG am 31 Dezember und 1 Januar des jeweiligen Erhebungs1ahres 
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und Gehälter. So beliefen sich die Sonderzahlungen im 
Bankgewerbe bei Kleinunternehmen auf 1,7, bei Großun-
ternehmen auf 2,4 Monatsverdienste 4). 

Am Gesamtwert der Sonderzahlungen hatten die Gratifika-
tionen bei wertem das größte Gewicht; ihr Anteil schwank-
te zwischen 61 % (Einzelhandel) und 88 % (Banken). Auf 
das Urlaubsgeld entfielen im Handel 23 % und rn Versiche-
rungen 29 %, während es im Bankgewerbe nur 5 % aus-
machte. Der geringe Wert bei Banken dürfte vor allem 
darauf zurückzuführen sein, daß kein Tarifabschluß über 
Urlaubsgeld im privaten Bankgewerbe vorliegt. Dre vermö-
genswirksamen Leistungen erreichten nur im Großhandel 
(13 %) mehr als ein Zehntel der Sonderzahlungen. 

In allen Wirtschaftsbereichen erhöhten sich die Sonder-
zahlungen stärker als die Löhne und Gehälter insgesamt. 
Die einzelnen Formen der Sonderzahlungen entwickelten 
sich in den einzelnen Wirtschaftsbereichen recht unter-
schiedlich. Vom Großhandel abgesehen haben in allen 
Wirtschaftsbereichen die vermögenswirksamen Leistun-
gen relativ wenig zugenommen, im Bank- und Versiche-
rungsgewerbe wohl deshalb, werl in den Tarifabschlüssen 
für das private Bank- und Versicherungsgewerbe bereits 
1981 Leistungen von 624 DM im Jahr vereinbart waren. Die 
höchsten Zuwachsraten wurden mit etwa 35 % beim Ur-
laubsgeld im Einzelhandel und Versicherungsgewerbe 
festgestellt. Wesentlich geringer stiegen dre Gratifikatio-
nen. Hierfür wurde mit 16 % die höchste Zuwachsrate im 
Bankgewerbe ermittelt, ein gegenüber dem Steigerungs-
satz des Produzierenden Gewerbes (21 %) ziemlich niedri-
ger Wert. 

Die Vergütung arbeitsfreier Tage streute mrt Werten von 
5 300 DM (Einzelhandel) bis 8 500 DM (Versicherungsge-
werbe) wesentlich weniger zwischen den Wirtschaftsbe-
reichen als die Sonderzahlungen. Auch die Aufteilung des 
Gesamtwertes auf die Vergütung der Urlaubstage (57 bis 
62 %), Lohnfortzahlung im Krankheitsfall (16 bis 18 %) so-
wie die Vergütung gesetzlicher Feiertage (20 bis 25 %) 
zeigte keine starken Abweichungen. Die Angaben für 
,,Ausfalltage" entsprachen im Bankgewerbe wie 1m Produ-
zierenden Gewerbe dem Verdienst von etwa 50 Arbeitsta-
gen; etwas höhere Werte errechneten sich für das Ver-
srcherungsgewerbe (52), niedrigere im Einzelhandel (48) 
und insbesondere im Großhandel (46). Für den gesamten 
Bereich ohne Großhandel ergaben sich knapp 30 Ur-
laubs- und 9 Krankhertstage, für den Großhandel 28 bzw. 
7 Tage. 

Im gesamten Beobachtungszeitraum und Erfassungsbe-
reich (einschl. Produzierendes Gewerbe) wurde bis 1981 
von Erhebung zu Erhebung bei der Vergütung arbeitsfreier 
Tage eine größere Zunahme festgestellt als bei den Lohn-
und Gehaltszahlungen. Von 1981 bis 1984 stieg diese 
Kostenposition erstmals bei Banken und Versicherungen 
- wie auch im Produzierenden Gewerbe - weniger als 
die Löhne und Gehälter (jeweils 12 % gegenüber 14 bzw. 

4) Siehe Tabelle auf S 28'f 
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15 %)5). Für den gesamten Dienstleistungsbereich entwik-
kelten sich die Bestandteile der Vergütung arbeitsfreier 
Tage von 1981 bis 1984 ziemlich gleichartig, doch waren 
die Entwicklungstendenzen in den einzelnen Bereichen 
zum Teil unterschiedlich stark ausgeprägt: Die Lohn- und 
Gehaltszahlungen im Krankheitsfall gingen damals zurück 
oder stagnierten (im Einzelhandel), die Vergütung gesetzli-
cher Feiertage blieb - mit Ausnahme des Versicherungs-
gewerbes - deutlich hinter der Verdienstentwicklung 
zurück, während die Urlaubsvergütung auch in diesem 
Zeitraum, insbesondere im Handel, stärker als die gesam-
ten Lohnkosten zunahm. 

Nicht im Lohn enthaltene Arbeitskosten 
In den meisten Wirtschaftszweigen bilden die Arbe i t -
geberbeiträge zur Sozialversicherung 
nach den Lohn- und Gehaltszahlungen die wichtigste 
Kostenart (siehe Schaubild 2), die auch zwischen den 
Wirtschaftszweigen mit unterschiedlichem Verdienst-
niveau relativ wenig schwankt. Die Beitragsbemessungs-
grenzen erfordern dabei bei niedrigen Verdiensten relativ 
hohe, bei hohen Verdiensten relativ niedrige Beitragslei-
stungen. Entsprechend beliefen sich die Zahlungen des 
Versicherungsgewerbes (7 750 DM) auf 146 % der vom 
Einzelhandel abgeführten Beiträge (5 31 O DM), während 
die Lohn- und Gehaltszahlungen des Versicherungsge-
werbes 160 % der Löhne und Gehälter des Einzelhandels 
ausmachten. 

Mit Zuwachsraten zwischen 18 % (Versicherungen) und 
23 % (Einzelhandel, Banken) erhöhten sich die Sozialver-
sicherungsbeiträge im allgemeinen, abgesehen vom Ver-
sicherungsgewerbe, stärker als die Sonderzahlungen. In 
dieser Entwicklung finden dre relativ starken Anhebungen 
der Beitragsbemessungsgrenzen seit 1981, der erhöhte 
Beitragssatz zur Arbeitslosenversicherung sowie die 1984 
eingeführte Änderung bei der Erfassung der Sonderzah-
lungen rhren Ausdruck. 

Bei den Auf w e n d u n g e n f ü r d i e betr i e b 1 1 c h e 
AI t e r s v e r s o r g u n g , der im allgemeinen wichtigsten 
freiwilligen Leistung der Unternehmen, waren in allen bis-
her durchgeführten Arbeitskostenerhebungen sehr erheb-
liche Unterschiede zwischen den einzelnen D1enstlei-
stungsbere1chen und den Unternehmensgrößenklassen 
zu beobachten. Im Jahr 1984 bewegten sich die Aufwen-
dungen in einer Spanne von 690 DM (Einzelhandel) und 
5 800 DM (Versicherungen). Dre Leistungen der Versiche-
rungen lagen damrt deutlich über den Vergleichswerten für 
die Banken (4 550 DM) und auch über den Aufwendungen 
dieser Art für dre Angestellten im Produzierenden Gewer-
be (4 690 DM). Im Handel und Bankgewerbe betrugen die 
Aufwendungen der Großunternehmen ein Mehrfaches der 
Leistungen kleiner Unternehmen; nur im Einzelhandel ist 
erne ähnlich starke Abstufung zwischen den Unterneh-
mensgroßenklassen wie 1m Produzierenden Gewerbe zu 
beobachten. 

5) Siehe Tabelle auf S 28'f 
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Schaubild2 

PERSONALNEBENKOSTEN NACH KOSTENARTEN IN% DES ENTGELTS FUR GELEISTETE ARBEIT IM GROSS- UND EINZELHANDEL, 
BANK- UND VERSICHERUNGSGEWERBE SOWIE IM PRODUZIERENDEN GEWERBE 1984 

D Arbe1tgeberpfl1chtbertrage ~ Vergutung arbe1tsfre1er Tage 
zur So21alvers1cherun9 [] 

Ubrrge Personalnebenkosten 
(emsch1. Berufsbildung) ~ Sonderzahlungen lIIl] Betnebt1che Altersversorgung 

Unternehmen mit , . Arbeitnehmern 

1 n % des Entgelts 
furgele1stete Arbeit 
120 

0 

Insgesamt 

Bank- Versiehe- Produz1e- Einzel- Groß-
gewerbe rungs- rendes handel handel 

gewerbe Gevverbe 

1000 
und mehr 

10-49 

Bankgewerbe 

Die starke Zunahme der Aufwendungen für die betriebli-
che Altersversorgung von 1981 auf 1984 im Produzieren-
den Gewerbe ( + 47 %) fand allenfalls 1m Versicherungs-
gewerbe ( + 30 %) und im Einzelhandel ( + 27 %) eine 
gewisse Entsprechung. Im Bankgewerbe stiegen diese 
Werte sogar weniger als die Lohn- und Gehaltszahlungen 
(12 %gegenüber14 %). 

Zwischen dem Niveau der Aufwendungen f ü r 
die beruf I ich e Bi I dun g und den gesamten 
Arbeitskosten 1st keine enge Beziehung festzustellen. 
Zwar wurde der höchste Wert (1 890 DM) bei den Banken 
ermittelt, doch ließ sich der Einzelhandel (1 310 DM) die 
berufliche Bildung mehr kosten als das Versicherungsge-
werbe (1 180 DM), der Großhandel (800 DM) und auch das 
Produzierende Gewerbe (850 DM). FLir diese Kostenart 
wurde häufig in Kleinunternehmen mehr als in Großunter-
nehmen aufgewendet. Nur die Großunternehmen des Ver-
sicherungsgewerbes „investierten" hier wesentlich mehr 
als die kleinen Unternehmen. 

Von 1981 bis 1984 stiegen die Aufwendungen für die 
berufliche Bildung mit Zuwachsraten zwischen 17 % 
(Großhandel) und 33 % (Banken) deutlich mehr als die 
Lohn- und Gehaltszahlungen. Diese starke Zunahme 1st 
vor allem auf außerordentlich hohe Steigerungsraten bei 
den Sach- und Fremdkosten fur die berufliche Aus- und 
Weiterbildung (einschl. Lehrgangskosten) zurückzufüh-
ren. 

Die so n s t I g e n A r b e i t s k o s t e n 6) machten im 
Bank- und Versicherungsgewerbe sowie 1m Produzieren-

6) Entlassungsentschad1gungen, Fam1l1enunterstutzungen, Wohnungsfursorge, Be1h1l-
fen 1m Krankheitsfall, Verpflegungszuschusse, Auslosungen, Naturalleistungen, Auf-
wendungen fur Belegschattse1nr1chtungen, sonstige Zuwendungen, sonstige gesetzli-
che Aufwendungen, Aufwendungen fur sonstige Vorsorgeeinrichtungen 
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den Gewerbe zwischen 2 und 3 %, im Handel etwas mehr 
als 1 % der gesamten Arbeitskosten aus. In Großunterneh-
men wurden für diese Kostenarten im allgemeinen etwas 
höhere, 1n Kleinunternehmen niedrigere Prozentwerte fest-
gestellt. Von 1981 auf 1984 erhöhten sie sich im allgemei-
nen weniger als die Lohnzahlungen. Eine Ausnahme bil-
det hier nur der Großhandel ( + 28 %), bei dem in diesen 
Jahren - wie 1m Produzierenden Gewerbe - die Entlas-
sungsentschädigungen besonders zunahmen. 

Personalnebenkosten im Verhältnis zum Entgelt für 
geleistete Arbeit 
Mit den Ergebnissen der Arbeitskostenerhebung wird 
eine wichtige betriebs- und personalwirtschaftllche Kenn-
zahl berechnet, der Quotient Personalnebenkosten zum 
Entgelt für geleistete Arbeit. Als Entgelt für geleistete Arbeit 
gelten die Lohn- und Gehaltszahlungen (ohne Sozialzu-
schläge) abzüglich der Sonderzahlungen und der Vergü-
tung arbeitsfreier Tage, während die Personalnebenko-
sten die gesamten Arbeitskosten ohne das Entgelt für 
geleistete Arbeit umfassen Ein Vergleich dieser Angabe 
zwischen den einzelnen D1enstle1stungsbere1chen bestä-
tigt die auch in fruheren Erhebungen und bei den W1rt-
schaftszwe1gen des Produzierenden Gewerbes zu beob-
achtende Tendenz, daß diese Kennzahl in Wirtschafts-
zweigen mit hohen Arbeitskosten relativ große Werte, 1n 
Wirtschaftszweigen mit niedrigen Arbeitskosten geringe 
Werte annimmt So beliefen sich die Personalnebenko-
sten 1m Bank- und Versicherungsgewerbe auf rund 95 %, 
1m Groß- und Einzelhandel dagegen nur auf etwa 65 % des 
Entgelts für geleistete Arbeit. Allerdings erscheinen die 
Personalnebenkosten 1m Bank- und Versicherungsgewer-
be auch gegenuber Wirtschaftszweigen mit ahnl1chem Ko-
stenniveau 1m Produzierenden Gewerbe relativ hoch; sie 
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betrugen - auf das Entgelt für geleistete Arbeit bezogen -
in der Chemischen Industrie (mit Arbeitskosten von 
68 200 DM) zum Beispiel nur 90 % und im Luftfahrzeugbau 
(67 700 DM) nur 82 %. 

In allen Dienstleistungsbereichen außer dem Versiche-
rungsgewerbe ist ein erheblicher Einfluß der Unterneh-
mensgröße auf die Relation Personalnebenkosten/Entgelt 
für geleistete Arbeit festzustellen. So beliefen sich die 
Personalnebenkosten in Kleinbetrieben des Bankgewer-
bes auf 79 %, in Großbetrieben dagegen auf 104 % des 
Entgelts für geleistete Arbeit. Wie Schaubild 2 zeigt, beru-
hen die Wertunterschiede bei dieser Kennzahl ganz über-
wiegend auf differierenden Aufwendungen für die betriebli-
che Altersversorgung, die Sonderzahlungen und die Sam-
melposition „übrige Personalnebenkosten". Der auf die 
Vergütung arbeitsfreier Tage und die Beiträge zur Sozial-
versicherung entfallende Anteil dieser Kennzahl streute 
zwischen den Dienstleistungsbereichen nur noch inner-
halb einer Spanne von 43 bis 47 %. Der Abstand im Niveau 
der Personalnebenkosten zwischen Groß- und Kleinunter-
nehmen beruht ebenfalls auf Differenzen bei den Sonder-
zahlungen und Aufwendungen für die betriebliche Alters-
versorgung (allerdings nicht im Versicherungsgewerbe), 
doch sind bei Großunternehmen auch höhere Aufwendun-
gen für Urlaubs- und Krankheitstage, die „übrigen Perso-
nalnebenkosten" und die Sozialversicherungsbeiträge 
festzustellen. Bei den einzelnen Kostenarten schwanken 
die Abstände zwischen den Groß- und Kleinunternehmen 
der verschiedenen Wirtschaftsbereiche erheblich. 

Wie im ganzen bisherigen Beobachtungszeitraum stiegen 
auch in den Jahren 1981 bis 1984 die Personalnebenko-
sten stärker als das Entgelt fur geleistete Arbeit. Die Kenn-
zahl Personalnebenkosten/Entgelt für geleistete Arbeit er-
höhte sich von Erhebungsjahr zu Erhebungsjahr wie folgt: 

Groß- Einzel- Bank- Versiehe- Produz1e-
handel handel gewerbe rungs- rendes 

gewerbe Gewerbe 
1978 57,8 62,1 92,9 84,2 70,1 
1981 62,0 65,9 95,2 92,5 75,5 
1984 63,8 67.8 96.5 94,3 79,2 

In allen Wirtschaftsbereichen -außerdem Bankgewerbe-
stiegen die gesetzlichen Personalnebenkosten weniger 
als die Personalnebenkosten insgesamt. Ursache hierfür 
waren vor allem geringere oder stagnierende Aufwendun-
gen für die gesetzliche Lohn- und Gehaltsfortzahlung im 
Krankheitsfall sowie die geringe, vorwiegend durch Unre-
gelmaßigkeiten des Kalenders bewirkte Zunahme der Ver-
gütung gesetzlicher Feiertage und sonstiger Ausfallzeiten 

Schlußbemerkung 
Die Darstellung der Arbeitskosten in Wirtschaftszweigen 
mit einer sehr untersch1edl1chen Höhe und Zusammenset-
zung der Personalnebenkosten gibt Anlaß, sich mit d~r 
nicht selten in der Öffentlichkeit vertretenen Auffassung 
auseinanderzusetzen, die hohen Personalnebenkosten 
verhinderten eine leistungsgerechte Ausrichtung der Per-
sonalausgaben. Hierbei wird 1mpl1zit unterstellt, die Lei-
stungsbereitschaft der Arbeitnehmer könne nur durch di-
rekte, möglichst ohne zeitlichen Verzug gewährte Zahlun-
gen fur die geleistete Arbeit angeregt werden; Jahresson-

Wirtschaft und Stat1st1k 1/1987 

derzahlungen, bezahlte arbeitsfreie Zeiten, eine bessere 
Absicherung bei Krankheit und 1m Alter hätten kaum Aus-
wirkung auf ihre Leistung. Demgegenüber ist aus Umfra-
gen bekannt, daß die Arbeitnehmer in der Bundesrepublik 
durchaus die in den Personalnebenkosten enthaltenen 
Leistungen der Arbeitgeber, wie bezahlten Urlaub und die 
Jahressonderzahlungen, zu schätzen wissen und auch als 
Gegenleistung für ihre Arbeit ansehen. Allerdings dürfte 
der Anreiz, den die verschiedenartigen Aufwendungen 
des Unternehmens bewirken, auch wesentlich von den 
individuellen Bedürfnissen der Arbeitnehmer abhängen. 
So wird die Zusage einer Altersrente für einen jungen 
Arbeitnehmer mit niedrigem Verdienst meist einen gerin-
gen, für einen älteren Arbeitnehmer mit höherem Einkom-
men dagegen häufig einen starken Anreiz bilden. Die per-
sonalwirtschaftliche Aufgabenstellung kann also nicht dar-
in gesehen werden, Personalnebenkosten zu vermeiden 
oder so gering wie möglich zu halten, sondern die zur 
Verfügung stehenden Mittel so auf die verschiedenen Ko-
stenarten zu verteilen, daß eine optimale Annäherung an 
die personalwirtschaftlichen Ziele erreicht wird. In diese 
Überlegungen sind die gesetzlichen und tariflichen Auf-
wendungen als von außen vorgegebene Daten einzube-
ziehen. 

Die dargestellte Zusammensetzung der Arbeitskosten 
nach Wirtschaftszweigen läßt vermuten, daß derartige 
Überlegungen in der Praxis längst ihren Niederschlag ge-
funden haben. So besteht beispielsweise zwischen dem 
Einzelhandel und den Versicherungen der größte Unter-
schied in den Aufwendungen für die betriebliche Altersver-
sorgung. Dies erscheint im Sinne dieser Überlegungen 
durchaus plausibel, denn die Sozialversicherungsrente 
dürfte bei Versicherungsangestellten einen wesentlich ge-
ringeren Anteil der Arbe1tsbezuge ausmachen als bei den 
Beschaftigten 1m Einzelhandel, so daß bei Versicherungs-
angestellten ein viel dringlicheres Interesse an betriebli-
chen Renten besteht. Dieser Unterschied in den Aufwen-
dungen für die betriebliche Altersversorgung zwischen 
Wirtschaftszweigen mit unterschiedlich hohen Arbeitsko-
sten ist auch im Produzierenden Gewerbe eindeutig zu 
belegen 7). 

Dipl.- Volkswirt Peter Kaukewitsch 

7) Siehe W1Sta 8/1986, S 651 ff, detaillierte Ergebnisse sind 1n der Fachserie 16, 
Arbe1lskostenerhebungen, Hett 1 „Arbe1lskosten 1m Produzierenden Gewerbe 1984" 
und Heft 2 „Arbeitskosten 1m Groß- und Einzelhandel sowie 1m Bank- und Versiche-
rungsgewerbe 1984" veröffentlicht 
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Preise im Jahr 1986 

Das Jahr 1986 war für die Preisstatistik ein Jahr der Rekor-
de, wenn man diesen Ausdruck aus dem Bereich des 
Sports in der Statistik verwenden darf. Erstmals seit 1953 
wies der Preisindex für die Lebenshaltung im Jahres-
durchschnitt wieder eine negative Veränderungsrate auf. 
Am stärksten aber gefallen ist 1986 der Einfuhrpreisindex. 
nämlich um fast 20 %. Eine so hohe Minusveränderung war 
bisher noch für keinen Jahresdurchschnitt dieser Indexrei-
he ermittelt worden. Auch beim Großhandelspreis1ndex 
war 1986 mit - 7.4 % die stärkste negative Jahresver-
änderungsrate zu verzeichnen. Das gleiche gilt für den 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte, der im 
Jahresdurchschnitt 1986 um 3,0 % niedriger lag als 1985. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haus-
halte lag im Dezember 1986 um 1,1 % unter dem Ergebnis 
vom Dezember 1985. Damals hatte die jährliche Verände-
rungsrate noch + 1,8 % ausgemacht. Die Bundesrepublik 
Deutschland gehört damit nach wie vor zu den Ländern mit 
der günstigsten Verbraucherpreisentwicklung. 

Der stärkste Einfluß auf das Preisgeschehen im Inland 
ging im vergangenen Jahr vom Au s I an d her aus, ins-
besondere von fallenden Einfuhrpreisen als Folge des 
Preisverfalls bei Erdöl und Mineralölerzeugnissen in Ver-
bindung mit einer relativ starken Aufwertung der DM. 

Außenwert') der D-Mark gegenüber 

dem dem der dem 14 franzö- ital1e-US- s1schen n1schen Pfund lndustne-
Dollar Franc Lira Sterling !andern 

Dezember 1985 = 100 
1986 Januar 102,9 100,3 100,0 104,5 101,4 

Februar 107,7 100,3 99,8 109,1 102,2 
Marz 111,0 100,5 99,7 109,6 102,8 

Apnl 110,5 103,6 100,4 107,0 102,6 
Mai 112,8 104,2 100,5 107,4 102,9 
Juni 112,4 104,2 100,6 108,0 103,0 

Juli 116,8 105,2 100,6 111,9 104,0 
August . 121,8 106,5 101,0 118,7 105,9 
September. 123,2 107,1 101,2 121,2 106,8 

Oktober 125,4 107,0 101,4 127,2 108,1 
November. 124,0 106,9 101,4 126,1 108,2 
Dezember 126,2 107,3 101,7 127,3 109,0 

') Umrechnung von Ergebnissen der Deutschen Bundesbank 

Dabei ist insbesondere auf den Kursverfall des US-Dollar 
hinzuweisen, gegenüber dem die DM im laufe des Jahres 
1986 26 % an Wert gewann. Gegenüber dem britischen 
Pfund hat die DM in der gleichen Zeit sogar 27 % an Wert 
gewonnen. Auch die Währungen der meisten anderen 
wichtigen Handelspartner der Bundesrepublik Deutsch-
land wurden gegemiber der stabilen DM abgewertet, wäh-
rend sich lediglich gegenüber den Währungen der 
Schweiz, Österreichs, Japans, Italiens, Belgiens und der 
Niederlande keine oder nur geringe Veränderungen erga-
ben. 

Aber auch vom I n I an d ging eher ein stabilisierender 
Einfluß auf das Preisgeschehen aus. Auf binnenw1rtschaft-
licher Seite wurde die Stab1l1tat des Preisniveaus 1m Jahr 
1986 vor allem durch relativ maßvolle Einkommenssteige-
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rungen auf der Arbeitnehmerseite begünstigt. Die Arbeit-
nehmereinkommen, gemessen an den durchschnittlichen 
Bruttowochenverdiensten fi.Jr Arbeiter 1n der Industrie und 
an den Bruttomonatsverdiensten für Angestellte in der 
Industrie und im Handel, lagen im Jahresdurchschnitt 1986 
nach ersten vorläufigen Schätzungen nur um etwa 3,6 % 
höher als im Jahr 1985. 

Zweck dieses Aufsatzes ist es, die Preisentwicklung 1m 
Inland im Jahr 1986 1m Zusammenhang darzustellen, auf 
preisrelevante Vorgänge 1m Ausland hinzuweisen und Ab-
hängigkeiten der Preisentwicklung zwischen den ver-
schiedenen Wirtschaftsstufen aufzuzeigen. 

Weltmarktpreise, Seefrachten 

Für die Beobachtung der für die deutsche Wirtschaft rele-
vanten Weltmarktpre1sentwicklung 1st der HWWA- W e I t -
m a r kt p r e I s Index des Instituts für Wirtschaftsfor-
schung, Hamburg, besonders gut geeignet, da er auf den 
deutschen Importbedarf abgestellt ist und mit und ohne 
Kohle und Erdol nachgewiesen wird. Einschließlich dieser 
Energierohstoffe lag der Index 1m Jahresdurchschnitt 1986 
auf Dollar-Basis gerechnet um 27 % niedriger als 1m Jah-
resdurchschnitt 1985 Damit 1st der Index im vierten Jahr 
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hintereinander gefallen. Die Preisrückgänge im Jahr 1986 
sind aber fast ausschließlich auf den Preisverfall beim 
Erdöl zurückzuführen. Ohne die Energierohstoffe ist der 
HWWA-lndex (auf Dollar-Basis) leicht gestiegen 
(+ 3,2%). 

Rechnet man die auf Dollar-Basis ermittelten Rohstoff-
preisind1zes auf DM-Basis um, und das ist in der Regel die 
relevante Basis für deutsche Rohstoff-Verbraucher, dann 
ergibt sich wegen der Kursverluste des US-Dollar gegen-
über der DM ein noch wesentlich günstigeres Bild. Der 
HWWA-Weltmarktpreisindex ohne Energierohstoffe auf 
DM-Basis lag im Jahr 1986 um 24 % unter dem Vorjahres-
niveau, der HWWA-lndex einschließlich Kohle und Erdöl 
sogar um 46 %. 

Auch bei den Indizes der Seefrachten des Statisti-
schen Bundesamtes hat sich der Kursverfall des US-Dol-
lar niedergeschlagen, da die Seefrachten meist in US-Dol-
lar abgerechnet, die Indizes aber(seit der Indexumstellung 
auf Basis 1980 = 100) auf DM-Basis berechnet werden. 
Von Dezember 1985 auf Dezember 1986 fielen die Indizes 
der Linienfahrt durchschnittlich um 17 %, die der Tramp-
Trockenfahrt (Zeitcharter) um 36 %, während die der 
Tramp-Tankerfahrt (Reisecharter) um 21 % anstiegen. Da-
bei blieben bei der Indexberechnung der Tramp-Tanker-
fahrt (Reisecharter) die halbjährlichen Änderungen der 

Trampfahrt 
L1n1enfahrt Trockenfahrt Tankerfahrt 

- Ze1tcharter - - Re1secharter -
1980 = 100 Worldscale = 10011 

1985 D 155,5 64,9 41,1 
19860 129,8 41,3 49,8 

1985 Dezember 143,0 55,7 46,6 

1986 Januar 140,8 50,2 47,0 
Februar 136,0 44,5 44,5 
Marz 132,4 41,5 44,4 
April. 133,6 41,7 42,7 
Mai 132,2 42,4 50,8 
Juni 131,5 39,2 58,9 
Juli 128,4 35,0 55.5 
August 125,3 34,8 69,8 
September 124,9 40,3 53,8 
Oktober 124,2 42,8 41,8 
November 125,0 42,0 37,7 
Dezember .. 123,8 41,1 51,2 

1 J Die zum 1 1 und 1. 7 eines jeden Jahres festgelegten Worldscale-Grundtarife 
gelten jeweils fur die folgenden sechs Monate 

Worldscale-Basis unberücksichtigt. In einer ersten vorläu-
figen Berechnung ergaben sich im Durchschnitt folgende 
Prozentwerte für diese halbjährlichen Änderungen: De-
zember 1985 auf Januar 1986 - 25 %, Juni 1986 auf Juli 
1986 - 13 %. Damit sind die absoluten Frachtraten in der 
Tankerfahrt im Jahr 1986 deutlich zurückgegangen. 

Trotz zeitwe1l1g gestiegener Tankerfrachtraten in den Mo-
naten Mai bis September 1986 - wegen der günstigen 
Ölpreise hatte vorübergehend die Verbrauchernachfrage, 
insbesondere nach Heizöl, stark zugenommen und ent-
sprechend die Tonnagenachfrage und die Frachtraten 
nach oben getneben, wodurch im August 1986 der Tanker-
index (unbereinigt) um fast 50 % höher lag als 1m Dezem-
ber 1985 - haben über das ganze Jahr 1986 die niedrigen 
Seefrachtraten zur weiteren Verbilligung des deutschen 
Imports beigetragen. 
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Ein- und Ausfuhrpreise, Terms ofTrade 
Mit Ausnahme des Monats September ist im Jahr 1986 der 
Index der Einfuhr preise Monat für Monat kontinuier-
lich zurückgegangen und lag schließlich im Dezember 
1986 um 20 % niedriger als im entsprechenden Vorjahres-
monat. Schon der Dezemberstand 1985 war um 6,5 % 
niedriger als der Dezember 1984 gewesen. Im Jahres-
durchschnitt lagen die Einfuhrpreise 1986 um 19 % niedri-
ger als 1985. 

Veränderung in 0/o 
Dez.1985 Dez.1986 

Dez.1986 gegenüber 
1980 = 100 Dez 1984 Dez 1985 

Einfuhrgüter insgesamt ... 94,4 - 6,5 - 19,6 
Güter aus EG-Ländern 99,5 - 3,4 - 13,8 
Güter aus Drittländern 90,0 - 9,0 -24,5 

Guter der Ernahrungswirtschaft . 98,9 - 4,0 - 14,9 
Güter der gewerblichen Wirtschaft .... 93,7 6,8 -20,3 

Güter für die Land- und Forstwirtschaft 86.7 - 11,6 - 16,1 
Guter für das Produzierende Gewerbe 91,6 - 1,6 -23,4 
GüterfürdenprivatenVerbrauch ........ 102,9 - 2,3 - 9,1 

Wie schon im Voqahr war der Preisrückgang bei den 
Einfuhren aus Drittländern im Dezember 1986 mit 25 % 
gegenüber Dezember 1985 wesentlich stärker als bei den 
Einfuhren aus EG-Ländern (- 14 %). In den stärkeren 
Preisrückgängen bei den Einfuhren aus Drittländern hat 
sich zum einen die stärkere Aufwertung der DM gegen-
über den Währungen dieser Länder niedergeschlagen, 
während die DM gegenüber den Währungen der EG-Län-
der - wie schon 1m Jahr 1985 - deutlich weniger stark 
aufgewertet wurde. Zum anderen haben die stärker im 
Preis gefallenen Rohstoffe einen größeren Anteil am Im-
port aus Drittländern als an der Einfuhr aus EG-Ländern. 

In der Gliederung nach den herstellenden Sektoren sind 
die Güter der gewerblichen Wirtschaft, zu denen auch 
Erdöl, die meisten industriellen Rohstoffe und Mineralöl-
erzeugnisse zählen, von Dezember 1985 bis Dezember 
1986 mit - 20 % stärker im Preis gefallen als die Güter der 
Ernährungswirtschaft (- 15 %). Ähnlich ist das Bild hin-
sichtlich der Verwendung der Güter. Die Preise der Güter 
für das Produzierende Gewerbe, zu denen die Rohstoffe 
zählen, fielen bis Dezember 1986 mit - 23 % gegenüber 
Dezember 1985 wesentlich stärker als die der Güter für die 
Land- und Forstwirtschaft (- 17 %) und für den privaten 
Verbrauch(-9,1 %). 

Am stärksten verbilligt haben sich von Dezember 1985 auf 
Dezember 1986 Erdöl (- 61 %), Mineralölerzeugnisse 
(- 57 %), Erdgas (- 48 %), organische Grundstoffe und 
Chemikalien (- 26 %), Eisenerz (- 26 %), NE-Metalle und 
-Metallhalbzeug (- 17 %) sowie Rohkaffee (- 50 %) und 
Rohkakao (- 34 %). Teurer wurden u. a. Speisekartoffeln 
( + 31 %), Platin und Palladium ( + 5,5 %), Papierzellstoff 
( + 6,1 %), Sulfatzellstoff ( + 5,3 %) und Straßenfahrzeuge 
(+ 1,6%). 

Der Au s f u h r p r e i s i n d ex entspricht 1n seiner Ent-
wicklung weitgehend der des weiter unten noch zu be-
sprechenden Erzeugerpreisindex gewerblicher Produkte. 
Im Dezember 1986 lagen die Ausfuhrpreise um 2,6 % unter 
dem Stand vom Dezember 1985, 1m Jahresdurchschnitt 
1986 um 2,2 % unter dem Vorjahr. Auch hier 1st seit Januar 
eine kontinuierliche Abnahme von Monat zu Monat festzu-

102 

stellen. Auch bei der Ausfuhr sind die Grundstoffpreise am 
stärksten gefallen (1m Dezember 1986 um 10 % gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahresmonat). Die Grundstoffe 
haben bei der Ausfuhr aber eine geringere Bedeutung als 
bei der Einfuhr. Bei der deutschen Ausfuhr dominieren die 
Fertigwaren. Da die Preise für Fertigwaren im gleichen 
Zeitraum nur um 0, 1 % gefallen sind, haben bei der Ausfuhr 
die Güter der gewerblichen Wirtschaft mit - 2,4 % deut-
lich weniger im Preis nachgegeben als bei der Einfuhr. Die 
Preise der Güter der Ernährungswirtschaft sind um 6,4 % 
gefallen. 

Ausfuhrguter insgesamt 
Guter der Ernahrungsw1rtschaft. 
Guter der gewerblichen Wirtschaft 

Grundstoffe 
Fertigwaren . 

Veränderung in 0/o 
Dez 1985 Dez. 1986 

Dez 1986 gegenüber 
1980 = 100 Dez. 1984 Dez. 1985 

115,3 + 0,1 - 2,6 
103,5 - 3,8 - 6,4 
116,0 + 0,8 - 2,4 
104,6 - 2,4 - 9,9 
119,0 + 1,9 - 0,1 

Von Dezember 1985 auf Dezember 1986 wurden die fol-
genden nennenswerten Preisveränderungen festgestellt: 
Mineralölerzeugnisse (- 46 %), Eisen und Stahl 
(- 12 %), NE-Metalle und -Metallhalbzeug (- 13 %), or-
ganische Grundstoffe und Chemikalien (- 12 %), Öle und 
Fette zur Ernährung (- 15 %) sowie Getreide und Getrei-
deerzeugnisse (- 21 %). Nennenswerte Preissteigerun-
gen gab es im gleichen Zeitraum bei Stahlbauerzeugnis-
sen ( + 2,6 %), Maschinenbauerzeugnissen ( + 2,9 %), 
Holzwaren ( + 3,3 %), Bekleidung ( + 2,9 %) sowie bei fein-
mechanischen und optischen Erzeugnissen, Uhren 
(+ 2,5%). 

1985 September 
Oktober 
November 
Dezember 

1986 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Terms ofTrade 1 ) 

(Index der Ausfuhrpreise 
Index der Einfuhrpreise x 100) 

Ausfuhr Einfuhr 
1980 = 100 

119,5 123,0 
119,0 119,6 
118,7 118,7 
118,4 117,4 

118,5 114,8 
118,0 111,0 
117,9 106,8 
117,6 104,4 
117,4 102,3 
117,1 99,8 
116,6 96,6 
116,2 95,9 
116,1 96,6 
115,6 94,8 
115,4 94,6 
115,3 94,4 

Termsof 
Trade1) 

97,2 
99,5 

100,0 
100,9 

103,2 
106,3 
110,4 
112,6 
114,8 
117,3 
120,7 
121,2 
120,2 
121,9 
122,0 
122,1 

1) Wegen der Unterschiede zwischen den Außenhandelspreisindizes und den Außen-
handels-Durchschnittswertindizes differieren auch die Jeweils berechneten Terms of 
Trade 

Als Relation zwischen dem Ausfuhrpreisindex und dem 
E1nfuhrpre1s1ndex ( x 100) werden die Terms o f 
T r ade fur den Außenhandel ermittelt. Sie zeigen an, ob 
fur eine bestimmte Menge von Einfuhrgütern real mehr 
oder weniger Güter ausgeführt werden müssen als im 
Vergle1chsze1traum. Abgesehen vom September 1986, für 
den wegen eines leichten Anstiegs der Einfuhrpreise ge-
genüber dem Vormonat ein leichter Ruckgang der Terms 
of Trade zu verzeichnen war, hat sich das reale Austausch-
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verhältnis laufend zu Gunsten der deutschen Wirtschaft 
verbessert, insgesamt von Dezember 1985 auf Dezember 
1986um21 %1). 

Erzeuger- und Großhandelsverkaufspreise; 
Einkaufspreise auf der Erzeugerstufe 
Nun schon im vierten Jahr hintereinander hegen die Er -
zeugerpreise landwirtschaftlicher Pro-
dukte niedriger als im Vorjahr. Der Index der Erzeuger-
preise landwirtschaftlicher Produkte wird mit und ohne 
Mehrwertsteuer berechnet. In der Darstellung ohne Mehr-
wertsteuer ist er für die Mehrzahl der Abnehmer von Pro-
dukten der Landwirtschaft die entscheidende Größe, da 
gewerbliche Käufer die Vorsteuer von der eigenen Steuer-
schuld abziehen können. Der Index ohne Mehrwertsteuer 
lag im Dezember 1986 um 8,3 % niedriger als im Dezember 
1985. Damit hat die Landwirtschaft auch im Berichtsjahr 
wieder einen wesentlichen Beitrag zur Preisstabilität im 
Inland geleistet. 

landwirtschaftliche Erzeugnisse insgesamt .. 
Getreide 
Saatgut 
Hackfruchte . . 
dar„ Speisekartoffeln . 
Ölpflanzen 
Heu 
Stroh 
Tabak 
Hopfen 
Obst 
Gemüse 
Weinmost 
Baumschulerzeugnisse .. 
Schnittblumen und Topfpflanzen 
Schlachtvieh . 
dar· Kühe 

Kälber ...... . 
Schweine 

Nutz- und Zuchtvieh 
dar„Ferkel 
Milch . 
Eier .. 
Wolle. . 
Bienenhonig . 

Veränderung m % 
Dez 1985 Dez 1986 

gegenuber 
Dez.1984 Dez 1985 

- 2,1 - 8,3p 
- 4,2 - 0,2 
- 10,7 + 0,3 
- 4,0 + 6,7 
- 20,3 + 58,6 
- 7,8 + 0,4 
- 1,8 - 8,6 
+ 15,8 - 1,2 
+ 2,0 -p 
- 0,9 - 0,8 
+ 5,1 - 21,2 
+ 4,6 - 213 
+ 33,3 - 34:7 
+ 6,7 + 6,9 
+ 0,4 - 1,7 
- 5,4 - 15,5 
- 5,9 - 8,3 
+ 7,9 - 35 
- 4,5 - 2i,5 
- 7,0 - 175 
- 12,2 - 21'0 
+ 0,2 - o:3p 
+ 3,4 - 9,4 
- 4,8 - 40,6 
- 0,7 

Besonders stark waren die Preisrückgänge im Jahr 1986 
bei tierischen Erzeugnissen (Dezember 1985 auf Dezem-
ber 1986 - 9,6 %), während die Preise für pflanzliche Er-
zeugnisse im Durchschnitt um 5, 1 % zurückgingen. 

Zwischen Dezember 1985 und Dezember 1986 fielen ins-
besondere die Preise für Obst und Gemüse (- 21 %), 
Schlachtvieh (- 16 %, darunter Schweine - 25 %), Nutz-
und Zuchtvieh (- 18 %), Eier (- 9,4 %) sowie Wolle 
(- 41 %). Wesentlich teurer wurden im gleichen Zeitraum 
Speisekartoffeln ( + 59 %), Saatkartoffeln ( + 9,2 %), 
Baumschulerzeugnisse ( + 6,9 %), Futterhafer ( + 13 %) 
sowie Braugerste ( + 7,9 %). 

Auf der Vorle1stungsse1te der Landwirtschaft haben sich 
die krafttgen Verbilligungen insbesondere bei Brenn- und 
Treibstoffen (im Dezember 1986 - 36 % gegenüber dem 

1) Das Sta11st1sche Bundesamt berechnet auch aus den Durchschrnttswert1nd1zes der 
Außenhandelsstat1st1k Terms ol Trade (siehe S 541.), die von den hier behandelten re,n 
pre1sstat1st1schen Terms ofTrade abweichen konnen. 
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entsprechenden Vorjahresmonat), bei Dünge- und Bo-
denverbesserungsmitteln (- 17 %) und beim Kauf von 
Nutz- und Zuchtvieh (- 18 %) in einem deutlichen Rück-
gang der Veränderungsrate des Preisindex für I an d -
w i r t s c h a f t I i c h e B et r i e b s m i t t e I niederge-
schlagen (- 8,7 %). 

Die starken Verbilligungen bei wichtigen Gütergruppen 
auf der Vorleistungsseite der Landwirtschaft hätten zu 
einem noch günstigeren Preisverlauf des Betriebsmittel-

landwirtschaftliche Betriebsmittel insgesamt 
Dünge- und Bodenverbesserungsm1ttel 
Futtermittel 
Saatgut ........... . 
Nutz- und Zuchtvieh 
Pflanzenschutzmittel 
Brenn- und Treibstoffe . . . . . . . . . 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben .. . 
Unterhaltung der Gebaude .. . 
Unterhaltung der Maschinen und Geräte .. 
Neubauten 
Neue Maschinen 

Veränderung in% 
Dez 1985 Dez. 1986 

gegenüber 
Dez. 1984 Dez 1985 

- 1,0 - 8,7 
+ 5,7 -16,5 
- 5,5 - 6,6 
- 1,2 - 1,7 
- 6,8 - 17,7 
- 11,6 - 2,8 
- 1,1 - 36,4 
+ 1,6 - 0,3 
+ 1,7 + 2,2 
+ 2,1 + 2,0 
+ 0,5 + 1,7 
+ 2,0 + 2,0 

index geführt, wenn sich nicht die Ausgaben der Landwirt-
schaft für Bauleistungen (die Unterhaltung von Gebäuden 
war im Dezember 1986 um 2,2 % teurer als im Dezember 
1985, Neubauten zogen um 1,7 % 1m Preis an), für die 
Unterhaltung von Maschinen und Geräten ( + 2,0 %) sowie 
für den Kauf neuer Maschinen ( + 2,0 %) verteuert hätten. 

Als Quotient aus dem Index der Erzeugerpreise landwirt-
schaftlicher Produkte und dem Preisindex für landwirt-
schaftliche Betriebsmittel (beide einschl. Mehrwertsteuer) 
werden Term s o f T r ad e für die Landwirtschaft be-
rechnet. Sie sagen aus, ob die Landwirtschaft mengenmä-
ßig betrachtet mehr oder weniger eigene Erzeugnisse für 
den Einkauf von Vorleistungen und Investitionsgütern auf-
wenden mußte als in der Vergleichsperiode. Erstmals seit 
1981 haben sich im Jahr 1986 die Terms of Trade der 
Landwirtschaft wieder geringfügig verbessert. Sie lagen im 
Dezember 1986 um 0,1 % günstiger als im Dezember 1985. 
Dabei ist der Genauigkeit halber darauf hinzuweisen, daß 
der lnputpre1sindex dem Outputpreisindex nicht ganz ent-
spricht. Letzterer umfaßt auch den Gartenbau, der im 
lnputpreis1ndex bisher noch nicht berücksichtigt werden 
konnte, doch kann der mögliche Fehler wegen der relativ 
geringen Bedeutung des Gartenbaus im Rahmen der 
Landwirtschaft vermutlich vernachlässigt werden. 

1982 Dezember 
1983 Dezember 
1984 Dezember 
1985 Dezember 
1986 Dezember 

• Terms ofTrade' der Landwirtschaft 
mit pauschaler Mehrwertsteuer 

(Verkaufspre1smdex 
Einkaufspre1smdex X 100) 

1980 = 100 Veranderung ,n % 

97,8 
95,5 
95,2 
94,2 
94,3p 

- 3,8 
-2,4 
- 0,3 
- 1,1 
+ 0,1 

Der starke Preiseinbruch im Vorjahr - der Index der 
Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher 
Pro d u kt e aus den Staatsforsten hatte im November 
1985 um 9, 1 % unter dem Ergebnis vom November 1984 
gelegen - hat dazu geführt, daß im November 1986 dieser 
Index mit + 2,6 % wieder eine positive Veränderungsrate 
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aufweist. Das absolute Preisniveau dagegen blieb weiter-
hin sehr niedrig und lag im November 1986 noch um 11 % 
unter dem durchschnittlichen Niveau von 1980. 

Zur Abrundung des Bildes über die Preisentwicklung in 
den Bereichen der „Urproduktion" (Pflanzenbau, Tierzucht 
und Sammeln) wird in diesem Beitrag auch ein Überblick 
über die Preise im H o c h s e e f i s c h fang gegeben. 
Dabei handelt es sich aber nicht um Preisindizes, sondern 
um Durchschnittserlöse je Kilogramm, die aus den Ergeb-
nissen der Statistik über Verkaufserlöse und Fangmengen 
abgeleitet werden. Nachdem die Durchschnittserlöse 
schon im Jahr 1985 bei drei der vier hier nachgewiesenen 
Fischarten erheblich gesteigert werden konnten und die 
Preise für Heringe nur geringfügig gefallen waren, konnten 
im Jahr 1986 die Preise für Heringe von Oktober 1985 auf 
Oktober 1986 ( + 18 %) und Rotbarsch ( + 28 %) kräftig, für 
Seelachs ( + 7,7 %) deutlich angehoben werden. Lediglich 
Kabeljau wurde um 12 % billiger. Hauptursache dafür war 
der starke Rückgang der Fangmengen bei Heringen und 
Rotbarsch, die durch die relativ geringen Mengenzunah-
men bei Kabeljau und Seelachs nicht ausgeglichen wer-
den konnten. 

Heringe Kabeljau Seelachs Rotbarsch 
DMjekg1) 

1984 D 0,55 1,64 1,20 2,01 
1985 D . 0,54 2,06 1,33 2,34 

1985 Oktober. 0,45 2,86 1,69 2,32 
November 0,56 3,05 1,96 2,95 
Dezember ...... 0,60 2,92 1,82 3,30 

1986 Januar .. 0,76 2,70 2,11 2,90 
Februar 0,59 2,26 1,65 2,26 
März .. 0,76 2,35 1,77 2,68 
April 0,53 2,24 1,66 2,12 
Mai 0,57 2,38 1,85 2,20 
Juni 0,57 2,41 1,62 2,56 
Juh. 0,59 2,55 1,22 2,24 
August ... 0,56 2,68 1,27 2,24 
September 0,55 2,97 1,47 2,14 
Oktober 0,53 2,51 1,82 2,97 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

Auch der Index der E r z e u g e r p r e I s e g e w e r b I i -
c her Produkte nahm im Verlauf des Jahres 1986 von 
Monat zu Monat kontinuierlich ab und hatte im Monat 
November mit - 4,9 % den niedrigsten Stand der jährli-
chen Veränderungsrate seit Beginn der Berechnung die-
ses Index im Jahr 1948 erreicht. Im Dezember 1986 gingen 

Gewerbliche Erzeugnisse insgesamt 
darunter 

Fertigerzeugnisse 
lnvestitionsguter 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs-

und Genußmittel) 
Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme 

und Wasser 
Bergbauliche Erzeugnisse 

(ohne Erdgas) 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes 
Erzeugnisse des Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbes .. 
Erzeugnisse des lnvest1t1onsguter 

produzierenden Gewerbes 
Erzeugnisse des Verbrauchsgüter 

produzierenden Gewerbes . 
Erzeugnisse des Nahrungs- und 

Genußmittelgewerbes 
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Veranderung m % 
Dez 1985 Dez 1986 

Dez 1986 gegenüber 
1980 = 100 Dez 1984 Dez 1985 

115,7 + 0,9 - 4,8 

116,0 + 1,5 - 2,6 
124,5 + 2,8 + 2,7 

108,7 + 0,3 - 7,3 

130,7 + 2,9 -11,6 

124,8 0,2 - 6,0 

113,5 + 0,6 - 3,6 

101,1 - 1,4 -14,2 

121,9 + 2,4 + 2,3 

118,9 + 1,7 + 0,9 

112,3 - 0,8 - 1,3 

Schaub1\d3 

INDEX DER ERZEUGERPREISE GEWERBLICHER PRODUKTE 
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die Preise nochmals leicht zurück. Die Jahresverände-
rungsrate 1m Dezember 1986 betrug - 4,8 %. 

Dieser Pre1sruckgang ist 1n erster Linie auf die gLinst1ge 
Preisentwicklung auf den vorgelagerten Wirtschaftsstufen 
zurückzuführen Der nachstehend beschriebene Index der 
Grundstoffpreise fur das Verarbeitende Gewerbe und die 
Bauwirtschaft lag 1m Jahresdurchschnitt 1986 um 14 % 
(vorlauf1ges Ergebnis) niedriger als 1m Jahr 1985. Aber 
auch die bereits eingangs erwähnte relativ geringe Zunah-
me der Arbe1tnehmerverd1enste in der Industrie hat dazu 
einen wesentlichen Beitrag geleistet. Daß sich in Te1lbere1-
chen nachfragebedingt die Pre1sauftnebstendenzen stär-
ker durchsetzen konnten, laßt sich anhand der industriel-
len Fert1gerzeugn1sse zeigen. Diese sind zwar insgesamt 
von Dezember 1985 auf Dezember 1986 um 2,6 % billiger 
geworden, doch stiegen bei den Untergruppen die Preise 
fur lnvest1t1onsguter um 2,7 %, während die Preise für Ver-
brauchsgüter(ohne Nahrungs- und Genußmittel) um 7,3 % 
fielen. 

Am stärksten verbilligt haben sich von Dezember 1985 auf 
Dezember 1986 neben den Mineralölerzeugnissen 
(- 41 %) das Erdgas (- 32 %), organische Grundstoffe 
und Chemikalien (- 28 %), Betonstahl (- 32 %), Bau-
stahlmatten (- 27 %), NE-Metalle und Edelmetalle 
(- 17 %), Düngemittel (- 22 %) und Wellpappenpap1er 
(- 19 %). Wesentlich teurer wurden 1m gleichen Zeitraum 
Rostkaffee ( + 9,6 %), Kaffee-Extrakte ( + 8,1 %), Asbest-
waren ( + 7,1 %), Kalisalze ( + 6,4 %) sowie Stahlguß 
(+ 6.0%) 

Zur Beobachtung der Preisentwicklung auf der Kostensei-
te der Unternehmen berechnet das Stat1st1sche Bundes-
amt den Index der Grundstoff preise. Dabei wer-
den Pre1smeßzahlen w1cht1ger Vorleistungsgüter mit mehr 
oder weniger weitem Verarbeitungsgrad aus dem Groß-
handelspre1s1ndex, den Indizes der Erzeugerpreise land-
und forstwirtschaftlicher sowie industrieller Produkte und 
aus dem Einfuhrpre1s1ndex zu einem Pre1s1ndex für den 
Wareneingang des Produzierenden Gewerbes zusam-
mengefaßt. Um die E1nfuhrpre1se dem Ab-Werk-Pre1s-
Konzept der Inlandsverkaufspreise anzupassen, werden 
zu den Grenzübergangspreisen c1f der E1nfuhrpre1sstat1-
stik alle Einfuhrabgaben (jedoch ohne Einfuhrumsatzsteu-
er) hinzugerechnet. 

Grundstoffe insgesamt 
1nland1sche Grundstoffe 
1mport1erte Grundstoffe 

Grundstoffe aus der land- und Forstwirtschaft, 
F1schere1 
,nlandisch 
1mport1ert 

Grundstoffe aus dem Produzierenden 
Gewerbe 
1nland1sch 
1mport1ert 

Grundstoffe fur das Verarbeitende 
Gewerbe 

Grundstoffe fur das Baugewerbe 
Energie, Brenn- und Treibstoffe 
Betriebsstoffe 

Rohstoffe 
Halbwaren und Fert,gwaren-Vorerzeugnisse 

Wirtschaft und Stat,st,k 1/1987 

Veranderung 1n 0/o 
Nov 1985 Nov 1986 

Nov 1986 gegenuber 
1980 = 100 Nov. 1984 Nov 1985 

99,5 - 3,8 -15,6 
109,3 - 0,5 - 7,1 
84,9 - 8,5 -28,1 

96,8 - 6,6 - 8,0 
96,8 - 3,3 - 5,3 
97,0 -12,0 -12,8 

99,9 - 3,5 -16,6 
111,4 - 7,5 
83,4 - 8,0 -29,9 

91,1 - 6,1 -19,5 
115.3 + 1.8 - 2.0 
115,0 - 0,8 -16,0 
117,1 - 0,2 - 2,3 

83,1 - 8,6 -27,9 
107,6 - 1,4 - 9,7 

Noch nie war der Rückgang des Grundstoftpreis1ndex so 
ausgeprägt wie im Jahr 1986. Im Juli 1986 lag der Index mit 
einem Stand von 101,6 um 17 % niedriger als 1m Juli 1985, 
und auch die Novemberrate (- 16 %) zeigt, daß das Pro-
duzierende Gewerbe im Jahr 1986 die zur Produktion be-
nötigten Vorleistungsgüter wesentlich b1ll1ger als vor Jah-
resfrist einkaufen konnte. Im Jahresdurchschnitt 1986 lag 
der Index immerhin noch um 14 % unter dem VorJahreser-
gebnis. 

In der Untergliederung nach der Herkunft der Guter wird 
deutlich, daß - wie zu erwarten - die Preise der 1mpor-
t1erten Grundstoffe (- 28 %) von November 1985 auf No-
vember 1986 viel stärker gefallen sind als die der 1nländ1-
schen Grundstoffe (- 7, 1 %). 

Auch der Index der G r o ß h an d e I s v e r kauf s p r e i -
s e weist fur das Jahr 1986 Rekordergebnisse aus: Im 
Dezember 1986 erreichte er mit - 9,4 % die niedrigste 
Jahresveranderungsrate seit Bestehen des Index im Jahr 
1960. Im Dezember 1985 hatte die Jährliche Veränderungs-
rate - 1,2 % betragen und 1st nun schon seit Oktober 1985 
(- 1,4 %) ununterbrochen negativ. 

Dez 1986 
1980 = 100 

Großhandelsverkaufspre1se insgesamt 104,4 
nach Wirtschaftsgruppen (1nst1tut1onell) 

Getreide, Futter- und Dungem1ttel, Tiere 91,2 
Feste Brennstoffe, M1neralolerzeugnisse 74,7 
Erze, Stahl, NE-Metalle usw 110,3 
Holz, Baustoffe, Installationsbedarf 118,4 
Nahrungsmittel. Getranke. Tabakwaren 105.8 
Fahrzeuge, Maschinen, techn Bedarf 117,6 

Veranderung ,n % 
Dez 1985 Dez 1986 

gegenuber 
Dez 1984 Dez 1985 

- 1,2 - 9,4 

- 3,7 - 9,8 
- 6,6 - 36,8 
- 0,2 - 9,4 
+ 1,5 + 0,1 
- 0,1 - 6,5 
+ 1,4 + 0,2 

Vergleicht man die Veranderungsraten einzelner Wirt-
schaftsgruppen (das sind Dreisteller der Systematik der 
Wirtschaftszweige), dann zeigt sich ein ahnliches Bild wie 
auf der vorher beschriebenen Wirtschaftsstufe: Die Preise 
für feste Brennstoffe, M1neralölerzeugrnsse (- 37 %) zeig-
ten 1m Dezember 1986 gegenüber dem Dezember 1985 
den starksten Rückgang. Größere Preisnachlässe gab es 
auch beim Handel mit Getreide, Futter- und Düngemitteln, 
Tieren (- 9,8 %), beim Handel mit Erzen, Stahl, NE-Metal-
len usw (- 9,4 %) sowie beim Handel mit Nahrungsmit-
teln, Getranken und Tabakwaren (- 6,5 %), während Holz, 
Baustoffe und Installationsbedarf ( + 0, 1 %) sowie Fahr-
zeuge, Maschinen und technischer Bedarf ( + 0,2 %) so-
gar geringfügig teurer waren als vor Jahresfrist. 

Baupreise; Kaufwerte für Bauland 

Obwohl auch 1m Jahr 1986 die Bautätigkeit insgesamt 
gegenüber 1985 nur geringfügig anstieg (in den Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen wird eine Zunahme der 
realen Bauinvest1t1onen um 1,9 % nachgewiesen), lagen 
die Bau p r e I s e bei allen Bauwerksarten 1m Jahr 1986 
doch meist geringfugig höher als 1985. Das liegt sicherlich 
auch daran, daß die Bauwirtschaft durch die von den 
rückläufigen Einfuhrpreisen ausgehenden preisdämpfen-
den Effekte weniger begünstigt wurde als andere Wirt-
schaftsbereiche. 

Im Wohnungsbau 1st die Beschäftigungslage nach 
wie vor besonders ungunstig. Die Baugenehmigungen 
(genehmigte Baukosten für die Errichtung neuer Gebäu-
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de) fur Wohngebäude insgesamt gingen in den ersten 
zehn Monaten des Jahres 1986 gegenüber dem gleichen 
Vorjahreszeitraum um 5,8 % zurück Doch war die Entwick-
lung bei den verschiedenen Wohngebäuden sehr unter-
schiedlich: Während bei Ein- und Zwe1fam1l1enhäusern um 
3,2 % mehr Baukosten genehmigt wurden, war bei den 
Mehrfamiliengebäuden ein Ruckgang um fast 30 % zu ver-
zeichnen. Dennoch lag der Preisindex fur Wohn g e -
bäude 1n konventioneller Bauart (einschl 
Mehrwertsteuer) im November 1986 um 1,7 % höher als 1m 
November 1985. Damals hatte die Veränderungsrate 
+ 0,6 % betragen 

Veranderung gegenuber dem vorhergehenden Erhebungsmonat 1n % 1) 

Februar 
Mai 
August 
November 

1982 1983 1984 1985 1986 

+ 0,7 + 0.2 + 0,4 
+ 1,1 + 1,3 + 1,1 
+ 0.4 + 1,4 + 0,2 
- 0,4 + 0,2 - 0,2 

+ 0,3 
+ 0,8 

+ 0,5 + 0,5 
+ 0,1 + 0,2 

1) Nach dem Pre1s1ndex fur Wohngebaude (in konventioneller Bauart) einschl Um-
satz-(Mehrwert-)steuer 

Bei den EI n f am I l I enge b ä u den allein sieht die S1-
tuat1on (aus der Sicht der Bauwirtschaft) ahnl1ch günstig 
aus. Der Preisindex fur Einfam1l1engebäude I n k o n -
vent1oneller Bauart lag 1m November 1986 um 
1,7 % uber November 1985. Im Jahresdurchschnitt 1986 
betrug die Zuwachsrate gegenuber dem Vorjahr 1,4 %, und 
auch die E1nfam1l1engebaude I n vor g e f er t I g t er 
Bauart (ohne Unterkellerung) waren 1m gleichen Zeit-
raum um 1,4 % teurer als vor Jahresfrist. 

Preisindizes für E1nfam1hengebäude 

Jahr 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 
1986 

In vorgefertigter Bauart') 
Veranderung 

1980 = 100 gegenuber 
Voqahr1n% 

47,6 
46,8 + 2.5 
52,2 + 1.0 
56,5 + 8,2 
60,2 + 6,5 
63,2 + 5.0 
67.4 + 6,6 
72,1 + 1.0 
75,6 + 4,9 
79,1 + 4,6 
84.4 + 6,7 
90,8 + 1.6 

100 + 10,1 
108,4 + 8.4 
114,1 + 5,3 
119,6 + 4.8 
124,4 + 4,0 
125,8 + 1,1 
127,6 + 1.4 

11 Ohne Unterkellerung 

In konventioneller Bauart 
Veranderung 

1980 = 100 gegenuber 
Vorjahr in% 

41,8 
44,1 + 5,5 
51,3 + 16,3 
56,6 + 10,3 
60,4 + 6,7 
64,9 + 7,5 
69,7 + 7,4 
71.4 + 2.4 
74,0 + 3,6 
77,8 + 5,1 
82,7 + 6,3 
90,2 + 9,1 

100 + 10,9 
105,8 + 5,8 
108,6 + 2,6 
110,7 + 1,9 
113,4 + 2.4 
113,8 + 0.4 
115,4 + 1,4 

Die deutlich gunst1gere Beschäft1gungsentw1cklung der 
Bauwirtschaft 1m gewerblichen Bau (Zunahme der realen 
Bauinvest1t1onen 1986 gegenuber dem Vorjahr + 4,8 %) 
und 1m offentl1chen Bau ( + 6,1 %) hat sich in der Pre1sent-
w1cklung bei den ü b r I gen Bauwerken niederge-
schlagen. Der Preisindex fur Burogebäude (ohne Mehr-
wertsteuer) lag 1m November 1986 um 2,0 % uber dem 
Stand von November 1985, der fur gewerbliche Betriebs-
gebaude um 2,3 %. Im Straßenbau lagen die Preise im 
November um 1,4 % höher als vor Jahresfrist 

Die etwas gunst1gere Baukoniunktur hat auch auf dem 
Grundstucksmarkt zu einer gewissen Belebung gefuhrt. 
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Die durchschnittlichen Kaufwerte für bau r e I f es 
Land liegen seit dem vierten V1ertelJahr 1985 wieder über 
den Vergleichswerten des entsprechenden Vorjahreszeit-
raums, und zwar zuletzt 1m zweiten Quartal 1986 mit 118,02 
DM/m2 (ohne Erschließungskosten) um etwas mehr als 
fünf Prozent. Allerdings ist bei der Verwendung dieser 
Zahlen zu beachten, daß die Kaufwerte für Bauland keine 
Pre1s1nd1zes darstellen, die 1m Prinzip nur reine Preisverän-
derungen zeigen sollen. Vielmehr schlagen sich auch 
Qualitätsunterschiede bei den veräußerten Grundstucken 
in der Veränderungsrate der durchschnittlichen Kaufwerte 
nieder Sie konnen aber durchaus H1nwe1se über die Ten-
denz der Pre1sentw1cklung auf dem Grundstücksmarkt ge-
ben 

Durchschnittswerte 1n DM je m2 von baureifem Land 
1979 1 VJ 63,38 1983 1 VJ 

2 VJ 66,64 2 VJ 
3 VJ 69,09 3 VJ 
4 VJ 72,53 4 VJ 

1980 1 VJ 75,31 1984 1 VJ 
2 VJ 77,56 2 VJ 
3 VJ 83,44 3 VJ 
4 VJ 88,40 4 VJ 

1981 1 VJ 90,10 1985 1 VJ 
2 VJ 96,51 2 VJ 
3 VJ 97,29 3 VJ 
4 VJ 103,67 4 VJ 

1982 1 VJ 105,51 1986 1 VJ 
2 VJ 106,85 2 VJ 
3 VJ 110,30 3 VJ 
4 VJ 115,91 4 VJ 

111,77 
118,57 
117,98 
123,49 

117,81 
115,72 
123,22 
118,92 

115,17 
112,27 
108,06 
120,65 

121,37 
118,02 

Auch die Zahl der gemeldeten F ä 11 e von Bau -
1 an d k ä u f e n hat 1m zweiten Quartal 1986 wieder deut-
lich zugenommen. Im ersten Quartal 1986 war allerdings 
noch mit 12 694 Veräußerungsfällen der niedrigste Stand 
seit Bestehen dieser Statistik im dritten ViertelJahr 1961 
nachgewiesen worden 

1983 1 VJ 
2 VJ 
3 VJ 
4 VJ 

1984 1 VJ 
2 VJ 
3 VJ 
4 VJ 

1985 1 VJ 
2 VJ 
3 VJ 
4 VJ 

1986 1 VJ 
2 VJ 

Zahl der gemeldeten Falle von Baulandkäufen 

Verbraucherpreise, Einzelhandelspreise 

14928 
18 077 
16942 
18122 

14981 
16658 
15057 
14999 

13397 
14644 
13603 
15052 

12694 
15079 

Nachdem die jährlichen Veränderungsraten des Pre1s-
1ndex fur die Leben s h a I tu n g a 11 er p r I v a t e n 
Haus h a 11 e nun 1m fünften Jahr hintereinander Jeweils 
kleiner waren als 1m Voqahr, kann die Pre1sstat1stik fur 1986 
daruber hinaus ein Rekordergebnis melden: Erstmals seit 
1953 - damals waren nach Beendigung des Koreakrie-
ges spekulativ uberhbhte Preise zuruckgenommen wor-
den - 1st die Jahresdurchschnittl1che Veränderungsrate 
des Preisindex fur die Lebenshaltung mit - 0,2 % wieder 
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Schaub11d4 

PREISINDEX FUR DIE LEBENSHALTUNG ALLER PRIVATEN HAUSHALTE 
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Schaub11d5 

WICHTIGE PREISE FUR DIE LEBENSHALTUNG 
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negativ. 1985 war der Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 1m Jahresdurchschnitt noch um 
2,2 % gegenuber 1984 angestiegen. Im Monat Dezember 
1986 lag dieser Index sogar um 1, 1 % unter dem Ergebnis 
des entsprechenden Vorjahresmonats Im Dezember 1985 
hatte die Jahresveranderungsrate + 1,8 % betragen. 

alle 
privaten 

Haushalte 

- 0.2 

Veranderung 1986 D gegenuber 1985 Dm% 
Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung 

4-Personen- mittlere 2-Personen-
Haushalte 4-Personen- Rentner-

mit hoherem Arbeitnehmer- haushalte 
Einkommen haushalte 

- 0,1 - 0.2 + 0,2 

einfache 
Lebenshaltung 
eines Kindes 

+ 0,3 

Vergleicht man die Pre1s1nd1zes 1ur die verschiedenen 
Haus h a I t s typen und die eintache Lebenshaltung 
eines Kindes, dann fällt aut, daß der Preisindex h.ir die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte im Jahresdurch-
schnitt 1986 mit - 0,2 % gegenüber 1985 die gunst1gste 
Entwicklung aufweist, während der Preisindex fur 2-Perso-
nen-Rentner- und S0z1alhlifeempfangerhaushalte sowie 
der Index 1ür die eintache Lebenshaltung eines Kindes mit 
+ 0,2 bzw. + 0,3 % einen etwas weniger gunst1gen Ver-
lauf nahmen Das liegt hauptsachl1ch daran, daß in den 
beiden letztgenannten Pre1s1ndizes die Waren mit den 
großten Pre1srückgangen 1m Jahresdurchschnitt 1986, 
He1zol (- 45 % gegenuber Jahresdurchschnitt 1985) und 
Kraftstoffe (- 25 %), mit wesentlich kleineren Wägungsan-
teilen berücks1cht1gt werden als 1m Preisindex fur die Le-
benshaltung aller privaten Haushalte. 

Die gunstige Pre1sentw1cklung 1m Jahr 1986 auf den vorge-
lagerten Wirtschaftsstufen hat sich auch beim Pre1s1ndex 
für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte niederge-
schlagen. Im Ver I auf des Jahres 1986 sind die Jahrl1-
chen positiven Veranderungsraten fast kont1nu1erl1ch zu-
ruckgegangen. Geringfügige Anstiege gab es nur zwei-
mal, 1m August aufgrund einer vorübergehenden Verteue-
rung der Mineralolerzeugn1sse und 1m Dezember haupt-
sächlich wegen des kraft1gen Anstiegs der Preise fur be-
sonders ernte-, sa1son- und w1tterungsabhang1ge Nah-

rungsmittel sowie Blumen ( + 3,6 % von November aut 
Dezember 1986). 

Veranderung m % 
Dez 1985 Dez 1986 

Dez 1986 gegenuber 
1980 = 100 Dez 1984 Dez 1985 

Gesamtlebenshaltung 120,1 + 1,8 - 1,1 
Nahrungsmittel, Getranke, Tabakwaren 116,8 + 1,0 + 0,3 
Bekleidung, Schuhe 121,3 + 2,3 + 1,3 
Wohnungsmieten 127,3 + 2,4 + 1,8 
Energie (ohne Kraftstoffe) 107,0 + 0,9 - 19,1 
Mobel, Haushaltsgerate u a Guter 

fur die Haushaltsfuhrung 119,6 + 1,6 + 1,0 
Guterfur 

die Gesundheits-und Korperpflege 122,1 + 1,S + 1,4 
Verkehr und Nachrichten-

uberm1ttlung 117,3 + 1,S - 5,1 
Bildung, Unterhaltung, Fre1ze1t 118,4 + 1,2 + 1,4 
die personhche Ausstattung, Dienst-

le1stungen des Behertiergungsge-
werbes sowie Guter sonstiger Art 130,6 + 4,2 + 2,8 

Wenn auch die Verbraucherpreise 1m Durchschnitt im De-
zember 1986 um 1, 1 % niedriger lagen als 1m Dezember 
1985, dann bedeutet das nicht, daß alle Waren und Dienst-
leistungen b1ll1ger geworden seien. In der Gliederung des 
Preisindex fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
nach Hau p t g r u p p e n zeigt sich vielmehr ein sehr 
differenziertes Bild 

Wie zu erwarten sind die Preise für Haus h a I t s e n er -
g I e (ohne Kraftstoffe) um 19 % gesunken, hauptsachl1ch 
wegen gefallener Heizolpre1se (- 56 %). Aber auch Gas 
(- 20 %) und die Umlagen für Zentralheizung und Warm-
wasser (- 22 %) sind b1ll1ger geworden. Andererseits 
sind 1m gleichen Zeitraum die Preise für elektrischen 
Strom ( + 2,4 %) und feste Brennstoffe ( + 1,7 %) gestie-
gen 

Auch die Preise der Hauptgruppe „ Verkehr und 
N ach r i c h t e n ü b e r m i t t I u n g " sind von Dezember 
1985 auf Dezember 1986 zurückgegangen (- 5, 1 %), wo-
bei aber allein der Pre1sruckgang bei Kraftstoffen (- 30 %) 
den Ausschlag gegeben hat. Dagegen sind u a. die Preise 
für neue Personenkraftwagen ( + 3,0 %), die Kraftfahrzeug-
reparaturen ( + 2,2 %) und die Miete von Kraftfahrzeugen 
( + 5,8 %) deutlich gestiegen. 

Preisindex fur die Lebenshaltung nach Waren, Leistungen und Wohnungsnutzung 

' Verbrauchs- und Gebrauchsguter 

l ,oMmmeo 

Nahrungsmittel andere Verbrauchs- Dienst- Wohnungs-Gesamt-

1 

und Gebrauchsguter Jahr lebens-
besonders le1stungen und 

Monat haltung 
ernte-, ohneBlu- und Garagen-

zusammen sa1son-und sonstige Reparaturen nutzung 

'1 

w1t1erungs- zusammen men,Kohle 
abhang1ge und He1zol 

1980 = 100 
1986 Januar 121,6 119,4 114,0 114,3 114,0 121,1 121,5 124,3 126,1 

Februar 121,3 118,8 114,8 121,0 114,1 120,1 120,9 124,5 126,4 
Marz 121,0 118,1 114,5 118,5 114,0 119,3 120,3 124,8 126,6 
Apnl 120,9 118,0 115,1 125,1 113,9 118,8 120,0 124,9 126,8 
Mai 120,9 117,7 115,4 128,7 113,8 118,5 120,1 125,0 126,9 
Juni 121,1 117,8 115,8 133,3 113,6 118,5 120,6 125,4 127,1 
Juh 120,5 116,9 114,9 126,2 113,5 117,5 120,2 125,5 127,3 
August 120,2 116,3 113,0 109,2 113,4 117,4 120,0 125,5 127,6 
September 120,4 116,5 112,6 105,7 113,5 117,7 120,3 125,5 127,7 
Oktober 120,0 115,8 112,1 101,0 113,4 117,0 119,6 125,6 127,9 
November 119,9 115,6 111,7 98,2 113,3 116,9 119,4 125,7 128,0 
Dezember 120,1 115,8 112,1 101,6 113,3 116,9 119,4 125,9 128,2 

Veranderung Dezember gegenuber Dezember des VorJahres m 0/o 
1984 

1 

+ 2.0 + 1,S + 0,2 - 4,3 + 0,7 + 1,9 + 1,8 + 1,9 + 3,9 
1985 + 1.8 + 1,4 + 0,3 + 0,2 + 0,3 + 1,7 + 1,9 + 2,5 + 2,4 
1986 - 1,1 - 3,2 - 0,7 -2,0 - 0,6 - 3,9 -2,0 + 2,2 + 1,9 
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ZUR PREISENTWICKLUNG IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
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Bei den ubrigen Hauptgruppen weisen Nah r u n g s -
m I t t e 1 , Ge t ran k e und Tabakwaren nur einen 
geringen Anstieg auf (Dezember 1985 bis Dezember 1986 
+ 0,3 %). Hier hat sich u a die für die Verbraucher gunst1-
ge Pre1sentw1cklung auf der Jandw1rtschaftl1chen Er-
zeugerstufe 1n einem Ruckgang der Preise fur Fleisch 
(frisch, gefroren oder tiefgefroren) um 2, 1 % und Geflugel-
fle1sch (- 1,5 %) niedergeschlagen Andererseits sind Fi-
sche und Fischfilets um 8,4 % teurer geworden, und auch 
frische Kartoffeln waren 1m Dezember 1986 um 21 % teurer 
als vor Jahresfrist. 

Weit uberdurchschnittl1ch verteuert haben sich die Preise 
bei den Gutern fur die per so n l Ich e Au s s tat -
tu n g, D1enstle1stungen des Be herber g u n g s g e -
werbe s sowie bei Gutern so n s t I g er Art ( + 2,8 %) 
Auch die Wohnungs m I et e n ( + 1.8 %) sind deutlich 
gestiegen 

Eine aufschlußreiche Aussage ergibt sich, wenn man die 
Entwicklung des Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung 1n der 
Untergliederung nach Waren (Verbrauchs- und Ge-
brauchsguter), D1enstle1stungen und Reparaturen sowie 
Wohnungs- und Garagennutzung untersucht Die Pre1s-
veranderungen fur Waren liegen seit Jahren deutlich nied-
riger (1986 gegenüber dem Vorjahr - 3,2 %) als bei den 
Leistungen ( + 2,2 %) und bei den Mieten ( + 1,9 %). 

E1nzelhandelspre1se 
Preise /ur dre Lebenshaltung rnsgesamt 

ohne besonders ernte-. sa1son- und w1tterungs-
abhang1ge Nahrungsmittel sowie ohne Blumen 

Veranderung 1n % 
Dez 1985 Dez 1986 

gegenuber 
Dez 1984 Dez 1985 

+ 1,6 
+ 1,8 

+ 1,8 

- 0,8 
- 1.1 

-1,1 

Der Index der EI n z e I h an de I s p r e I s e , der 1m we-
sentlichen aus den Preisreihen für Waren aus dem Preis-
index fur die Lebenshaltung errechnet wird, lag Mitte De-
zember 1986 um 0,8 % niedriger als 1m Dezember 1985 
Das war deutlich weniger als der Pre1sruckgang bei den 
Waren 1m Verbraucherpre1s1ndex (- 3,2 %). Der große Un-
terschied erklart sich durch die Unterschiede 1m Wa-
gungsschema, das beim Einzelhandelspre1sindex we-
sentlich kleinere Gew1chtsante1Je fur - das 1m Preis be-
sonders stark rücklauf1ge - Heizöl ausweist, und zwar 
deshalb, weil die Handler, von denen die privaten Haushal-
te Heizöl und Kraftstoffe beziehen, zum Tell zum Großhan-
del gerechnet werden. 

Aufgrund der gefallenen Ölpreise hat sich die Preisent-
wicklung 1m Jahr 1986 auch 1m Au s I an d deutlich beru-
higt. Im internationalen Vergleich gehort die Bundesrepu-
blik Deutschland - wie 1n allen Jahren zuvor auch 1m Jahr 
1986 - zu den Landern mit der gunst1gsten Pre1sentw1ck-
Jung. Verwendet man als Indikator fur die allgemeine Pre1s-
entw1cklung die Veranderung der nationalen Verbraucher-
pre1s1nd1zes (Jeweils für den letzten nachgewiesenen Mo-
nat, das 1st in der Regel der November 1986), so lag die 
Bundesrepublik Deutschland zusammen mit Luxemburg 
mit Jahresveranderungen von 1ewe1ls - 1,2 % an erster 
Stelle (1m Dezember allerdings war die Pre1sentw1cklung in 
Luxemburg mit - 1,4 % noch gunst1ger als bei uns mit 
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Veranderung 1n 0/o 1) 

Nov 1984 Nov 1985 Nov 1986 
gegenuber 

Nov 1983 Nov 1984 Nov 1985 

Bundesrepublik Deutschland + 2,1 11) + 1,8 111 - 1,2 12) 
Belgien + 5,3 (10) + 42 (10) + 0,5 (61 
Danemark + 5,9 1111 + 3.4 161 + 43 1131 
Frankreich + 6,9 1141 + 4,8 (11) + 2,1 (91 
Griechenland + 18,0 (181 + 22,6 119) + 19,8 1191 

Großbritannien (+ 4,9 (8) + 5,5 1131 + 35 (12) 
Irland + 6,7 (13) + 4,9 1121 + 3,2 1101 
Italien + 8,6 1161 + 8,8 (17) + 47 (151 
Luxemburg + 3,2 151 + 4,0 191 - 1,2 (11 
Niederlande + 2,9 (4) + 1 8 12) + 01 151 

Norwegen + 6,0 (12) + 5,8 (14) + 8,7 (17) 
Osterreich + 5,3 19) + 26 14) + 12 (7) 
Portugal + 24,9 119) + 16,0 (181 + 10,6 (181 
Schweden + 7,3 (15) + 6,9 (15) + 3,5 (11) 
Schweiz + 2.9 13) + 3.1 151 - 0 1 14) 

Spanien + 10,0 (171 + 8,4 (16) + 8,3 (16\ 
USA + 4,0 171 + 36 171 + 1 3 (81 
Kanada + 4,0 (6) + 4,0 (8) + 4,5 (141 
Japan + 2,2 12) + 1 9 (3\ - 03 (31 

1 ) Zahlen 1n Klammern - Rangfolge 

- 1, 1 %) Die starksten Pre1sste1gerungen unter den hier 
nachgewiesenen Landern waren in Griechenland 
( + 19,8 %) Portugal ( + 10,6 %) und Norwegen ( + 8,7 %) 
zu verzeichnen 

Verbraucherpreisniveau in den EG-Ländern 
(einschl Wohnungsmiete) 

November 1985 November 1986 

Bundesrepublik Deutschland 
Danemark 
Frankreich 
Niederlande 
Belgien 
Irland 
Italien 
Luxemburg 
Großbritannien 
Spanien 
Griechenland 
Portugal 

100 
110 
96 
90 
87 
91 
75 
80 
90 
65 
58 
55 

100 
111 
92 
90p 
86 
84 
77p 
77 
73 
65p 
60 
52 

Obwohl die Preise 1m Ausland 1m Jahr 1986 meist schnel-
ler gestiegen sind als in der Bundesrepublik Deutschland, 
1st das Verbraucherpre1sn1veau 1m Vergleich mit der Bun-
desrepublik Deutschland 1n den meisten Landern gesun-
ken, und zwar dank der erwahnten Verbesserung der 
Wechselkurse der DM gegenuber den Wahrungen der 
EG-Lancier Fur Besitzer von DM war das Verbraucher-
pre1sn1veau - wie 1m VorJahr - 1m November 1986 1n 
Danemark mit einem Indexstand von 111 (Bundesrepublik 
Deutschland = 100) am hochsten 81ll1g lebte man vor 
allem in den sudl1chen Landern, zum Be1sp1el 1n Portugal 
(52), Griechenland (60) und Spanien (65) Aber auch 1n 
Großbritannien war das Verbraucherpreisniveau 1m No-
vember 1986 um 27 % niedriger als in der Bundesrepublik 
Deutschland 

Zusammenfassung 

Aus der Sicht der Pre1sstat1st1k war 1986 ein sich heraus-
hebendes Jahr, denn mit einer Veranderungsrate des 
Preisindex fur die Lebenshaltung von - 0,2 % war dieser 
Index erstmals seit 1953 wieder niedriger als 1m VorJahr, 
und auch bei den Pre1s1nd1zes auf den vorgelagerten Wirt-
schaftsstufen gab es uberw1egend negative Verände-
rungsraten Ursachl1ch fur diese gunst1ge Entwicklung war 
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der Ruckgang der E1nfuhrpre1se, hauptsachl1ch aufgrund 
rucklaut1ger Erdolpre1se und der Aufwertung der DM Aber 
auch die relativ geringen E1nkommensste1gerungen auf 
der Arbe1tnehmerse1te haben wesentlich zur Pre1sstab1l1tat 
beigetragen 

Grundstoffpreise 
Einfuhrpreise 
Ausfuhrpreise 
Erzeugerpreise landw1rtschaftl1cher Produkte 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betnebsm11tel 
Erzeugerpreise gewerl1cher Produkte 
Großhandelsverkaufspre1se 
Wohnungsbaupreise 
Einzelhandelspreise 
Preise fur die Lebenshaltung insgesamt 

ohne besonders ernte-, sa1son- und 
w11terungsabhang1ge Nahrungsmittel 
sowie ohne Blumen 

11 November gegen November 

Veranderung 1n % 
Dez 1985 Dez 1986 

gegenuber 
Dez 1984 Dez 1985 

- 3,811 -15,611 
- 6,5 -19,6 
+ 0,7 - 2,6 
- 2,1 - 8,3p 
- 1,0 - 8,7 
+ 0,9 - 4,8 
- 1,2 - 9,4 
+ 0,611 + 1 711 
+ 1,6 - 0,8 
+ 1,8 - 1,1 

+ 1,8 - 1,1 

Dipl- Volkswirt Oswald Angermann 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1986 
Einheit 1984 1985 1986 der Nachwe1sung Juni Jul, Aug. Sept. Okt Nov. Dez 

Bevölkerung 1) 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige 2) ................. 1 000 25 357p 25 542p 25 774p 25 859p 25 995p 26149p 26146p 26060p 

dar. Abhang1ge . . . . 1 000 22075p 22248p 22 688p .. 
Arbeitsmarkt 3) 
Arbe1tslose4) .. 1 000 2266 2304 2228p 2078 2132 2120 2046 2026 2068p 2218p 
und zwar 

Manner . . .. 1 000 1277 1 289 1200p 1 077 1 092 1 080 1040 1 033 1 073p 1206p 
Jugendliche unter 20 Jahren 1 000 166 159 145p 125 150 159 151 135 132p 139p 
Auslander . . . .. 1 000 270 253 248p 235 234 231 233 235 240p 255p 

Arbeitslosenquote .. % 9,1 9,3 9,0p 8.4 8,6 8,5 8,2 8,1 8,3p 8,9p 
Zugang an Arbeitslosen 1 000 306 313 303p 251 347 269 283 303 292p 347p 
Offene Stellen .... 1 000 88 110 154p 173 170 169 165 155 145p 141p 
Arbeitsvermittlungen 1 000 146 156 164p 178 191 160 180 172 148p 144p 
Kurzarbeiter .. . . 1 000 384 235 197p 118 87 77 180 235 205p 247p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
lnsolvenzen .................... Anzahl 16 760 18876 . . 1 634 1680 1484 1 573 1 652 1436 .. 
Unternehmen ... . . Anzahl 12018 13625 . . 1 215 1 237 1 046 1 085 1146 994 
dar. Verarbeitendes Gewerbe Anzahl 2193 2306 .. 199 181 165 174 196 173 .. 

Baugewerbe .. Anzahl 2765 3228 250 269 207 237 217 207 .. 
Handel .. Anzahl 3146 3370 318 333 295 293 321 262 ... 
D1enstle1stungen von Unternehmen 

und Freien Berufen . Anzahl 3149 3835 382 386 327 319 343 283 .. 
Ubnge Gemeinschuldner5) Anzahl 4 742 5251 419 443 438 488 506 442 .. 
Beantragte Konkursverfahren . .. Anzahl 16698 18804 1 633 1 675 1483 1572 1648 1435 

dar. mangels Masse abgelehnt Anzahl 12826 14512 .. 1 270 1 297 1175 1 237 1 295 1132 .. 
Eroffnete Vergleichsverfahren .. Anzahl 91 105 8 8 5 3 8 4 
Wechselproteste ................ Anzahl 153929 152349 11187 11220 9928 10006 10864 9056 .. 
Wechselsumme . . . Mill DM 1 295 1410 110 110 99 97 105 76 .. 
Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Viehbestand 6) 
Rinder (einschl. Kalber) 1 000 15 688 15627 15806 
Schweine . . . . . .. 1 000 23617 24282 24959 .. 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder 1 000 5018 4858 384 406 391 504 536 443 
Kalber . . .. . . 1 000 686 688 55 52 54 64 63 51 
Schweine .. 1 000 36805 37018 3228 3159 3012 3271 3316 3060 
Schlachtmenge . . 1 OOOt 4640 4641 398 395 378 438 453 401 .. 
dar. Rinder 1 000 t 1493 1455 .. 120 126 120 156 165 135 

Kalber . . 1 000 t 81 81 6 6 7 8 8 6 .. 
Schweine 1 000 t 3045 3085 270 262 250 273 279 259 .. 

Geflügel 
Eingelegte Brute,er7) .. 1 000 432875 410232 33349 35018 34835 34697 29852 29963 
Geschlachtetes Geflugel 8) t 304333 310767 26937 30015 26269 29504 31 536 27745 
Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangmenge . . . 1 000 t 293 191 13 12 15 22 14 .. ... 

Produzierendes Gewerbe 
Index der Nettoproduktion 9) 1 O) 1980=100 98,6 103,0 109,5 100,3 90,1 111,8 114,7 114,2 ... 
Elektrizitäts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion 9) 1 O) 1980=100 105,5 110,5 96,0 87,7 85,0 101.4 107,7 119,9 
ElektnZJtatserzeugung M1ll.kWh 394885 408706 . . 29557 29585 27 987 31 281 . . .. 
Inlandsversorgung m,t ElektnZJtat Mill kWh 372 974 384027 28590 28 505 27 592 30120 ... .. .. 
Gaserzeugung11) Mill. m3 35167 35064 .. 2314 2449 2477 2331 r 2844 ... 
Inlandsversorgung m,t Gas 11) .. Mill m3 62077 65946 3847 3776 3683 4630r 5120 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 
Beschaftigte12) 1 000 6854 6940 7044 7096 7122 7149 7130 7114 .. 

Tat,ge Inhaber und Angestellte13) .. 1 000 2149 2174 2207 2211 2226 2242 2243 2245 
Arbeiter14) . . . . . . 1 000 4 704 4766 4837 4885 4896 4908 4887 4868 .. 
Bergbau . . . . . 1 000 218 213 209 209 209 212 210 210 .. 
Verarbeitendes Gewerbe 1 000 6636 6727 .. 6835 6888 6913 6937 6920 6904 

Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe . . . . 1 000 1 372 1368 .. 1 366 1 375 1 379 1 381 1 373 1 369 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe . . 1 000 3488 3597 3720 3 752 3 764 3 781 3777 3771 .. 

Verbrauchsguter produz,erendes 
Gewerbe . . . 1 000 1 327 1 317 .. 1310 1 313 1 318 1 323 1 319 1 316 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 450 446 440 447 453 453 451 448 .. 
Geleistete Arbeiterstunden 12) Mill Std 7841 7906 659 675 594 700 739 667 .. 
Bruttolohnsumme12) ... Mill DM 158621 167461 15072 15720 14677 14600 16051 17500 
Bruttogehaltsumme 12) . . Mill. DM 115031 120861 11 495 10728 10221 10173 10238 14211 ... 
Kohleverbrauch12) 15) 1 000 t 41833 41153 9285 8186 .. 
HeJZolverbrauch 12) 1 000 t 14409 12976 3179 3074 .. 
Gasverbrauch 12) 16) . . .. Mill m3 26485 27061 6494 6020 
Stromverbrauch 12) Mill kWh 173919 177 893 .. 14 769 14799 14125 15120 15826 15107 

1) Angaben uberd1e Bevolkerung sind 1n einer gesonderten Tabelle auf S 435• dargestellt -2) Jahrl1che und monatliche Erwerbstat1genschatzungen {Durchschnittsberechnungen, fur Abhang1ge nur 
Jahres- und Quartalsdurchschnttte) - Methodische Erlauterungen hierzu m „Entwicklung der Erwerbstatrgke1t", W1Sta 11 /1982 und „Grundzuge der Schatzung monatlicher Erwerbstat1genzahlen", 
W1Sta 8/1986 - 3) Angaben nach den Unterlagen der Arbertsarnter - 4) Siehe auch „Empfanger von Arbettslosengeld/-hdfe" 1m Abschnitt ,,S0z1a\le1stungen" - 5) Orgamsat1onen ohne 
Erwerbszweck, private Haushalte und Nachlasse - 6) 1983 bis 1985 Viehzahlung 1m Dezember - 7) In Brutere1en mit emem Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 8) In 
Geflugalsch!achtereien mit einer Schlachtkapaz1tat von mmd 2 000 Tieren 1m Monat -9) Von Kalenderunregelmaß1gke1ten berem1gt -10) Fachlrche Unternehmensteile -11) Berechnet auf emen 
Heizwert von 35 169 kJ/m3 - 12) Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschafttgten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnz1tats-, Gas-, Fernwarme- und 
Wasserversorgung - Kombm1erte Betnebewerden demjenigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet. m dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaft1gungszahl, llegt Naheres siehe auch 
Fachsene 4, Reihe 4 1 1, - 13) Emschl M1the\fende Fam1llenangehonge sowre Auszubildende 1n kaufmanmschen und 1n den ubngen mchtgewerbt1chen Ausbildungsberufen - 14) Einschl 
Auszubrldende m gewerblichen Ausbrldungsberufen - 15} Herzwert Hu = 29.3076 G1ga1oule/t = 8,1410 kWh/m3 - 16) Brennwert H0 = 35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3 
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Statistische Monatszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 1984 

Vor1ahr 

1985 

gegenuber 

Veränderungen in 0/o 
Vergleich zum 

Voqahresmonat Vormonat 

1986 Sept 86 Okt. 86 Nov. 86 Dez 86 Sept. 86 Okt. 86 Nov. 86 Dez. 86 

gegenüber gegenuber 

1983 1984 1985 Sept. 85 Okt. 85 Nov. 85 Dez 85 Aug 86 Sept 86 Okt. 86 Nov. 86 

Bevölkerung,) 
Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige2) ............. . 

dar. Abhängige . . . . 
Arbeitsmarkt3) 
Arbe1tslose4) . . . . .. 
und zwar: 

Manner .......... . 
Jugendliche unter 20 Jahren .... 
Auslander . . . . . . . . . . . . . . 

Arbeitslosenquote . . . . . . ... 
Zugang an Arbeitslosen . . . . . . 
Offene Stellen . . . ..... 
Arbeitsvermittlungen 
Kurzarbeiter 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
lnsolvenzen ................ . 
Unternehmen . . . ......... . 
dar.· Verarbeitendes Gewerbe .. 

Baugewerbe . . . ... 
Handel . . . . . . . . . . . . . 
Dienstleistungen von Unternehmen 

. und Freien Berufen . . . . . . 
Ubnge Gemeinschuldner5) .. 
Beantragte Konkursverfahren . . . 

dar. mangels Masse abgelehnt . . 
Eröffnete Vergleichsverfahren . . . . 
Wechselproteste ............ . 
Wechselsumme . . . . . .. 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Viehbestand&) 
Rinder (einschl. Kälber) .... 
Schweine . . . . . . . . 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .............. . 
Kalber . . . . . . . . . . . . ... . 
Schweine . . . . . . . . . . 
Schlachtmenge . . . . . . . . 
dar. Rinder . . . . . . . . .. 

Kalber . . . . . . . 
Schweine ...... . 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 7) . . . . . . 
Geschlachtetes GeflugelB) . . . . 
Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangmenge . . . . . . . . . . . 

Produzierendes Gewerbe 
Index der Nettoproduktion 9) 1 O) .... 
Elektrizitäts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion 9) 1 O) . 
Elektri21tatserzeugun9 ..... 
Inlandsversorgung mit Elektnzitat 
Gaserzeugung 11) . . . . . 
Inlandsversorgung mit Gas 11) .. 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 
Beschäftigte 12) .............. . 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 13) . 
Arbeiter14) . . . . . . . . . . .. 
Bergbau . . . . . . . . . .. 
Verarbeitendes Gewerbe . . .. 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ............. . 

lnvestit1onsguter produzierendes 
Gewerbe ......... . 

Verbrauchsguter produ21erendes 
Gewerbe . . . . . . . .. 

+ 0,1 p + 0,7p 
+ 0,1 p + 0,8p 

+ 0,3 + 1,7 

+ 0,3 + 1,0 
- 13,6 - 4,3 
- 7,5 - 6,3 

X X 
- 0,8 
+ 16,0 
+ 12,6 
- 43,2 

+ 4,0 
+ 1,5 
- 11.3 
+ 12,1 
+ 1,1 

+ 6,1 
+ 11,1 
+ 4.4 
+ 4,7 
- 37,2 

5,6 
- 14,3 

+ 2,1 
+ 25,1 
+ 7,0 
- 38,9 

+ 12,6 
+ 13.4 
+ 5,2 
+ 16,7 
+ 7,1 

+ 21,8 
+ 10,7 
+ 12.6 
+ 13,1 
+ 15.4 
- 1,0 
+ 8,9 

+ 0,9 -
+ 0,7 + 

0.4 
2,8 

+ 9,8 -
+ 9,0 + 
+ 1,8 + 
+ 3,2 + 
+ 8,0 -
+ 13,0 -
+ 0,8 + 

3,2 
0,3 
0,6 
0,0 
2.5 
0.4 
1,3 

+ 
0,5 - 5,2 
2,5 + 2, 1 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

7,1 - 35,0 

3.4 

4,2 
5,6 
3,8 
3.3 
1,1 

1,1 
0,9 
1.1 
4,3 
0,9 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

4,5 

4,7 
3.5 
3,0 
0,3 
6.2 

1.3 
1.1 
1,3 
2,2 
1,4 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe -
Geleistete Arbeiterstunden 12) . . . 
Bruttolohnsumme 12} . . . . . . . 
Bruttogehaltsumme 2) . . . . . . 

+ 
+ 

1,6 

0,7 

1,0 
0,9 
1.0 
2.2 
3,1 

+ 
+ 
+ 

0,3 

3,1 

0,8 
0,9 
0,8 
5,6 
5,1 

Kohleverbrauch 12) 15) ....... . 
Heizolverbrauch ............. . 
Gasverbrauch 12) 16) . . . . 
Stromverbrauch 1 2) . . . . ..... . 

+ 
+ 

7,6 
6,8 
3,0 
4.4 

+ 
+ 

1,6 
9,9 
2,2 
2,3 

+ 1,1 p + 1,0p + 1,0p + 0,6p - O,Op - 0,3p 

- 3,3p - 4,9 - 5,7 - 6,5p - 5,5p - 3.5 - 1,0 + 2,0p + 7,3p 

6,9p -
9,0p -
2,1 p -

8.2 
13,4 

1.4 
X 

- 8,3 
- 15,1 
- 1.5 

X X 
- 3,0p - 0,3 
+ 39,9p + 41.2 
+ 4,7p + 8.0 
- 15,8p + 76.7 

- 5,9 
+ 38,6 
+ 5,2 
+ 85,0 

- 1,1 
- 5,2 
- 3,9 
- 4,0 
- 2.0 

- 8,1 
+ 9.4 
- 0,9 
+ 0,6 
- 40,0 
- 15,4 
- 8,5 

+ 16,2 
+ 2.4 
+ 2,7 
+ 8,8 
+ 18,8 
+ 5,8 
+ 4,1 

- 1,0 
- 1,0 
+ 4,3 
- 19,3 
+ 8,1 

+ 5,9 
- 1,0 
- 1,3 
- 0,5 
+100,0 
- 15,3 ± 0,0 

+ 2.4 
+ 7.4 
+ 1,5 
+ 3,3 
+ 3,8 
+ 13,5 
+ 2,8 

+ 1,2 + 2,1 
+ 10,0 + 7,5 

+ 24,2 - 21.4 

+ 2,8 - 0,1 

1.7 + 2,6 -
+ 1,9 
+ 3,5 
+ 2.9r -
+ 17.4r -

+ 1,6 
+ 2,1 
+ 1,5 
- 1,3 
+ 1,6 

- 0,4 

+ 3,3 

- 0,2 
- 0,4 
+ 3.3 
+ 8,1 
+ 6.1 
- 14,58 ) 
+ 28,88 ) 
+ 0,3•) 
+ 0,2 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

4,2 
1.5 

1.4 
2,1 
1,1 
1.4 
1,5 

0,6 

3,0 

0,2 
0,1 
0.4 
5,1 
5,9 

1,2 

- 9,0p -
- 15.7p -
- 2,1 p -

X 

7,1 p -
14,9p -

1,8p + 
X 

3.7 
5,3 
1,0 

X 
- 7,8p + 5,6p + 5,1 
+ 32.0p + 28,3p - 2.1 
+ 1.3p + 9,2p + 12.4 
+ 28.4p + 34,0p +134,2 

+ 4,1 
- 0.1 
+ 8.1 
- 4,2 
+ 4.4 

- 5,0 
+ 14,8 
+ 4,4 
+ 4,7 
- 42,9 
- 19,5 
- 15,6 

+ 0,6 
+ 0.4 
- 1,4 
+ 0,9 
+ 2,5 
+ 4,6 
+ 0,1 

+ 0,5 
+ 6,7 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

0.4 

8,2 

1,2 
2,1 
0,8 
1,5 
1,3 

0,7 

2,8 

0.4 
0,3 
1,8 
2,6 
5,7 

1,6 

+ 6,0 
+ 3,7 
+ 5,5 
+ 14.5 
- 0,7 

- 2.4 
+ 11.4 
+ 6,0 
+ 5.3 
- 40.0 
+ 0,8 
- 2,0 

+ 28,9 
+ 18,2 
+ 8,6 
+ 15,9 
+ 29,6 
+ 21,1 
+ 9,2 

- 0,4 
+ 12,3 

+ 48,8 

+ 24,1 

+ 19,3 
+ 11,8 
+ 9,2 
- 5,9r 
+ 25,7 r 

+ 0.4 
+ 0,7 
+ 0,2 
+ 1,6 
+ 0.4 

+ 0,1 

+ 0,5 

+ 0.4 
+ 0,1 
+ 17,8 
- 0.5 
- 0,5 
- 11,8b) 
- 3,3b) 
- 7,3b) 
+ 7,0 

- 0,7 
- 10,2 
+ 0,6 

X 
+ 7,2 
- 6,0 
- 4,3 
+ 30,5 

+ 5,0 
+ 5,6 
+ 12,6 

+ 
8.4 
9,6 

+ 7,5 
+ 3.7 
+ 4,8 
+ 4,7 
+166,7 
+ 8,6 
+ 8.2 

+ 6,3 
- 0,4 
+ 1.4 
+ 3.4 
+ 5,8 
+ 0,1 
+ 2.0 

- 14,0 
+ 6,9 

- 37,9 

+ 2,6 

+ 6,2 

+ 22.0 
+ 10,6 

± 

+ 
+ 
+ 

+ 

0,3 o.o 
0.4 
0,9 
0,3 

0,6 

0,1 

0,3 
0,5 
5,6 
9,9 
0,6 

4,7 

+ 

+ 

4,0p + 
2,5p + 
2.4p + 

X 

12,3p 
5,3p 
6, 1 p 

X 
+ 18,9p 

2,8p 
2,6p 

20,4p 

3,6p 
6,3p -

- 14,2p -
- 12.6p + 

- 13,1 
- 13.3 
- 11,7 
- 4,6 
- 18.4 

- 17,5 
- 12.6 
- 12,9 
- 12.6 
- 50,0 
- 16,6 
- 27.6 

- 17,3 
- 19,8 
- 7,7 
- 11.4 
- 18,3 
- 20,6 
- 7,1 

- 0.4 
- 12,0 

- 0,4 

+ 11.3 

- 0.2 
+ 1.1 
- 0,4 
- 0.4 
- 0,2 

- 0,3 

- 0,1 

- 0,2 
- 0,6 
- 9,8 
+ 9,0 
+ 38,8 

- 4,5 

1) Angaben uberd1e Bevolkerung smd m emer gesonderten Tabelle auf S 435• dargestellt -2) Jahrliche und monatliche Erwerbstat1genschatzungen (Durchschnittsberechnungen, fur Abhän-
gige nur Jahres- und Quartalsdurchschnitt bzw Veranderung gegenuber VorJahresquartal oder Vorquartal~ - Methodische Erlauterungen hierzu m W1Sta 11/1982 und W1Sta 8/1986. - 3) 
Angaben nach den Unterlagen der Arbe1tsamter -4) Siehe auch HEmpfanger von Arbe1tslosengeld/-h1\feH 1m Abschnitt „S0z1alle1stungen" - 5) Orgamsat1onen ohne Erwerbszweck, private 
Haushalte und NachlBsse -6} 1982 bis 1985 Viehzahlung ,m Dezember - 7) In Brutere1en mit einem Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr -8) In Geflügelschlachte-
re1en m,t einer Schlachtkapaz1tat von m1nd. 2 OOOT1eren 1m Monat -9) Von Kalenderunregelrnaß1gke1ten bere1n1gt -10) Fachliche Unternehmensteile.-11) Berechnet auf einen Heizwert von 
35 169 kJ/rn3 - 12) Betriebe von Unternehmen mit ,m allgemeinen 20 Beschaft,gten und mehr einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrmtats-, Gas, Fernwarme~ und Wasser-
versorgung. - Kombinierte Betriebe werden demJemgen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, m dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaft19tenzahl, l1egt Naheres siehe auch 
Fachserie 4, Reihe 4 1 1 -13) Emsch! Mithelfende Fam1llenangehonge sowie Auszubildende 1n kaufmanmschen und 1n den ubngen n1chtgewerbllchen Ausbildungsberufen - 14) Emschl 
Auszubildende m gewerblichen Ausbildungsberufen - 15) Heizwert Hu = 29.3076 G1ga1oule/t = 8.410 kWh/m3 - l 6) Brennwert Ho= 35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3, 
a) 3 V1 1986 gegenubar 3 VJ 1985 - b) 3 VJ 1986 gegenüber 2 VJ 1986. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1986 

der Nachweisung Einheit 1983 1984 1985 
Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. 

Index des Auftragseingangs für 1) 
das Verarbeitende Gewerbe 
Grundstoff- und Produktionsgtiier: · · · · · 

1980=100 107,9 118,2 127,8 119,6 128,2 127,0 108,3 130,6 136,7 122,1 

gewerbe . . . .. . . . . 1980=100 109,2 120,8 125,7 114,8 121,8 123.4 106,1 119,5 125,9 110,7 
Investitionsgüter produzierendes 

Gewerbe ........ . . . . . . 1980=100 108,2 119,3 133,6 127,0 138,3 135,8 111,7 134,2 140,6 130,6 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe ..... . . . .. . ...... 1980=100 105,0 111,4 115,0 106,9 110,3 108,5 102,3 138,0 142,6 116,3 

Index der Nettoproduktoon2)3) 
Bergbau ............ . . 1980=100 90,6 90,1 91,1 83,2 85,4 79.4 79,2 78,6 86,1 87,1 
Verarbeitendes Gewerbe ... . . 1980=100 96,3 99,5 105,1 106,1 112,3 101,6 90,8 114,2 116,5 116,1 

Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe .......... . . 1980=100 94,0 97,8 99,1 100,2 103,6 96,1 89.9 101,4 102,6 100,6 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . 1980=100 98,7 102,2 112,7 115,8 124.4 108,2 92,8 125,6 126,9 128,9 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe . . ...... . .. 1980=100 91,5 94,0 95,1 94,2 98,1 91,2 80,3 107,0 108,0 104,3 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1980=100 99,3 101,1 104,0 98,5 104,3 103,8 100,8 109,5 121,9 120,4 

Index der Bruttoproduktoon2) fur 
Investitionsgüter ........ . .. 1980=100 100,4 99,6 111,4 111,5 123,9 105,4 91,0 123,6 123,6 129,0 
Verbrauchsgüter ........... . . 1980=100 94,2 95,4 98,9 99,8 104,7 91,5 77,4 110,0 110,7 110,9 

Index der Arbeitsproduktovitat 
Produktionsergebnis Je Beschaftigten .. 1980=100 105,0 109,7 114,1 114,2 120,2 108,3 97,1 120,6 123,5 123,0 
Produktionsergebnis je Arbeiter ... 1980=100 107,8 112,5 116,7 116,9 122,8 110,4 99,1 123,2 126,3 126,1 

Produktion ausgew&hlter Erzeugnisse 
Steinkohle (Forderung) .. 1000 t 82202 79426 82398 6076 6482 7 329 6577 6401 6953 6413 
Braunkohle, roh (Forderung) ..... 1000 t 124281 126 739 120667 8583 7 727 8872 8276 8143 10125 10206 
Erdol, roh ........ . . . . . . . 1000t 4116 4055 4105 353 333 338 335 320 322 312 
Zement (ohne Zementklonker) ...... 1000 t 30366 28633 25574 2667 2691 2861 2568 2830 2903 2397 
Roheisen fur die Stahlerzeugung ... 1000 t 25659 28937 30229 2392 2348 2125 2228 2303 2302 2268 
Stahlrohblocke und -brammen . ..... 1000t 35346 38991 40086 3135 3174 2884 2967 3085 3161 3033 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) ....... . . . ... 1000t 26061 27 957 28919 2174 2443 2145 2105 2555 2361 2199 
Chemiefasern .......... . . . . 1000t 906 934 977 85 82 76 50 72 82 . .. 
Motorenbenzin ....... . . . . 1000 t 19380 19813 20037 1686 1559 1 743 1744 1544 1 507 1684 
Heizol . . . . ... . . . ... 1000 t 36991 36890 34851 3168 2738 2910 2891 2651 2329 2533 
Schnittholz .. . . . . . . . . 1000 m3 9325 9874 9388 822 916 907 773 923 960 833 
Personenkraftwagen ... 1000 St 3568 3511 3868 313 344 272 225 352 363 365 
Farbfernsehempfangsgerate ......... 1000 St 4 706 3906 306 285 323 175 243 366 443 378 
Gerate und Emrochtungen für doe ADV4) .. Mill.DM 9180 11915 15095 1186 1435 1368 1 072 1641 1622 1 590 
Isolierglas, auch bearbeitet .. 1000 m2 12609 12030 11659 849 1001 1 079 ... 

216iÖ Baumwollgarn . . . . . . . . . . .. t 177 928 189601 197116 14645 17186 16238 9349 20308 18713r 
Fleischwaren . . ... . . . . . . t 913967 955337 987 672 83095 81401 84248 82243 86016 89952 83224 
Zigaretten . . . . ' ..... . . .. Mill St 155 768 160630 167 002 11 655 13363 15498 14953 15332 15934r 13652 

Gesamtumsatz 5) 6) ......... . . . . . Mrd.DM 1312,7 1398,5 1496,4 115,0 125.0 121,6 104,8 129,5 132,7 123,9 
Bergbau . . . . . . . . . Moll DM 32274 34878 35677 2527 2376 2416 2212,8 2435 2604 2667 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . Mrd.DM 1 280,4 1363,6 1460,7 112,4 122,7 119,2 102,6 127,0 130,1 121,2 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .. . . . . Mill DM 405509 441888 461341 33685 34973 34141 30225 34576 35957 31 643 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ....... . . . . . . . Moll DM 531471 562482 628815 49610 56900 53109 43683 58615 58709 57898 

Verbrauchsgüter produzoerendes 
Gewerbe .............. Moll.DM 176778 187 606 194 708 14692 16058 17010 14 730 18919 19610 16922 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .. Moll DM 166639 171605 175 849 14462 14 718 14932 13952 14918 15809 14 782 
dar. Auslandsumsatz 1) . . .. . .. Mill.DM 355 234 402524 444068 33706 38040 35707 29178 38122 38333 37044 

Bauhauptgewerbe 
Beschafügte ... . . .. . . . . 1000 1122 1106 1 026 1000 1012 1 022 1 032 1036 1039 1 026 
dar„ Angestellte . . .......... 1000 154 153 147 142 140 139 140 143 144 144 

Arbeiter . . . . ... . . . . . 1000 912 899 827 810 824 835 844 845 845 832 
Geleistete Arbeitsstunden .. . . . . . Moll.Std 1480,3 1460,7 1269,5 108,9 121,3 128,5 108,8 131,8 139,6 117,6 

1m Hochbau . . . . . . ...... Mill.Std 1052,4 1 030,9 856,1 70,5 78.4 82,9 69,9 85,2 90,8 76,8 
dar.· Wohnungsbau ........... 1 OOOStd 631 694 620907 484248 39894 44115 45110 36943 46259 49443 41663 

Gewerblocher Hochbau . .. . . 1 OOOStd 272841 268446 240259 19715 22020 24342 21191 24877 26483 22182 
Öffentlicher Hochbau .. . . 1 OOOStd 130337 126010 116845 9737 10908 11977 10561 12827 13607 11792 

im Tiefbau ... . .... . . . . 1 OOOStd 427 901 429877 413356 38342 42926 45612 38912 46580 48840 40852 
Straßenbau .. . . . . . . . 1000Std 145908 143931 132496 12260 13905 14 779 12 755 15412 16215 13302 
Gewerblicher Tiefbau . . . . ... 1000Std 90715 91 562 91466 8328 9271 9790 8372 9817 10304 8855 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau .. 1 OOOStd 191278 194384 189394 17754 19750 21043 17 785 21 351 22321 18695 

Bruttolohnsumme . . . ...... . . . . Moll.DM 30798 31 334 27 513 2429 2457 2698 2477 2633 2768 3171 
8ruttogehaltsumme .............. Moll DM 6767 6879 6701 544 558 550 546 549 547 798 

Index des Auftragseingangs .. . . 1980=100 _94,4 88,9 87,4 106,2 117,9 114,4 110,5 114,2 99,1 75,1 
Index des Auftragsbestands .. . . . . . 1980=100 89,2 82,6 77,3 86,5 85,9 
Produktoonsindex2)8)9) ... .. . . 1980=100 88,7 89,1 82,7 95.3 98,3 101,0 88,5 106,1 110,1 100,8 

Gesamtumsatz ........ . . . . . Moll DM 108402 111 006 101 958 7785 9294 10376 9311 10821 11611 11072 
dor. Bougewerbhcher Umsatz .. . . . Moll.DM 106 390 108950 99976 7619 9090 10165 9124 10625 11392 10886 

Handwerk 
Beschaftogte . . . . . . . ... . . . 1000 3727,7 3 733,7 3668,6 3618,9 3720,8 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) .... Mill.DM 323586 329139 325966 83917,0 87 421,5 

1} 1985 endgult1ges Ergebnis unter Berücks1cht1gung nachtragllch eingegangener Bencht1gungen der Berechnungsunterlagen -2) Von Kalenderunregelmaßigke1ten bere,mgt -3) Fachhche 
Unternehmensteile - 4) Ohne Ein- und Ausgabeeinheiten, einschl Zubehör. Ernzel- und Ersatzteile - 5) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaftigten und mehr emschl. 
Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektr121tats-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demJen1gen W1rtschaftszwe19 zugerechnet, in dem der 
Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftigtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 -6) Ohne Umsatz-(Mehrwert-Jsteuer - 7} Umsatz mit Abnehmern 1m Aus-
land und - soweit emwandtre1 erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren - 8) Unternehmen - 9) Vormonatsvergle,ch e1ngeschrankt, da Ergebnisse ab Oktober bereits aufgrund der 
Totalerhebung 1m Bauhauptgewerbe 1986 berechnet sind Der hieraus resultierende stat1st1sche Effekt beläuft sich auf etwa +3,9 % beim Hochbau und+ 1,0 % beim Tiebeu 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Index des Auftragseingangs fur 1) 
das Verarbeitende Gewerbe 
Grundstoff- und Produkt1onsguter-

gewerbe . . . . . . . . . ... 
lnvest1t1onsguter produZ1erendes 

Gewerbe ......... . 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe .. 

Index der Nettoproduktion 2) 3) 
Bergbau . . . . . . . 
Verarbeitendes Gewerbe 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ... 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . ... 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

Index der Bruttoprodukt1on2) für 
lnvest1t1onsguter ........ . 
Verbrauchsgüter ... . 

Index der Arbeitsproduktivität 
Produktionsergebnis Je Beschaftlgten 
Produktionsergebnis je Arbeiter 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Forderung) . . . . . 
Braunkohle, roh (Forderung) 
Erdol, roh ... 
Zement (ohne Zementklinker) 
Roheisen für die Stahlerzeugung 
Stahlrohblöcke und -brammen . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) ......... . 
Chemiefasern . . . . . . . . 
Motorenbenzin 
He1201 
Schnittholz 
Personenkraftwagen 
Farbfernsehempfangsgeräte 
Geräte und Einrichtungen 

für die ADV4) . . . . . . . 
Isolierglas, auch bearbeitet 
Baumwollgarn . 
Fleischwaren . . . .. 
Zigaretten .......... . 

Gesamtumsatz 5) 6) 
Bergbau . . . . . . .. 
Verarbeitendes Gewerbe .. 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe . . . ... 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . .... 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
dar. Auslandsumsatz7) 

Bauhauptgewerbe 
Beschaftlgte 
dar. Angestellte .. 

Arbeiter 
Geleistete Arbeitsstunden . 

,m Hochbau 
dar : Wohnungsbau 

Gewerblicher Hochbau .. 
Offentlicher Hochbau 

1m Tiefbau . . . . . . . . . . . .. 
Straßenbau .. 
Gewerblicher Tiefbau 
Sonstiger offentl1cher Tiefbau 

Bruttolohnsumme 
Bruttogehaltsumme 

Index des Auftragseingangs 
Index des Auftragsbestands 
Produkt1ons1ndex2) 8) 9) 

Gesamtumsatz . . . . 
dar. Baugewerblicher Umsatz 

Handwerk 
Beschäftigte . . . . . . 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in 0/o 

Vergleich zum 

Vorjahr VorJahresmonat Vormonat 

1983 1984 1985 Aug. 86 Sept 86 Okt. 86 Nov. 86 Aug 86 Sept. 86 Okt 86 Nov. 86 

gegenuber 

1982 1983 1984 

+ 

+ 

+ 

+ 

4.4 

7.1 

2.7 

4.8 

- 4,8 
+ 0,9 

+ 3.2 

- 0.4 

+ 1.3 
+ 0.6 

+ 
0,9 
1.5 

+ 4.9 
+ 5.7 

- 7,7 
- 2,4 
- 3.3 
+ 1.2 
- 2,3 
- 0,2 

+ 1.1 
+ 7.4 
- 0,3 
- 11,6 
+ 8,2 
+ 1.8 
+ 12.8 

+ 16.9 
+ 0.1 
+ 8.1 
+ 2.5 
+ 6,5 

+ 2.2 
- 2,9 
+ 2.3 

+ 1.1 

+ 3.2 

+ 2.7 
+ 2.4 
+ 2.1 

- 2.7 
- 1,7 
- 2.4 
- 2.8 
- 0,2 
+ 1.8 
+ 0.6 
- 10,0 
+ 9.4 
- 10.4 
- 9.3 
+ 7.2 
+ 0.2 
+ 1.6 

+ 9.9 
+ 7.7 
+ 0.6 

+ 
+ 

1.7 
1.6 

- 1.7 
+ 3.3 

+ 9,5 

+ 10,6 

+ 10.3 

+ 6,1 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

0,6 
3.3 

4,0 

3,5 

2,7 
1.8 

3,0 
1.3 

+ 4,5 
+ 4.4 

- 3,4 
+ 2.0 
- 1.5 
- 5,7 
+ 12.8 
+ 10.3 

+ 7.3 
+ 3.1 
+ 2.3 
- 0,3 
+ 5.9 
- 2.6 
- 17,0 

+ 29,8 
- 4.6 
+ 6.6 
+ 4.5 
+ 3.1 

+ 6.5 
+ 8.1 
+ 6.5 

+ 9.0 

+ 5.8 

+ 6.1 
+ 3.0 
+ 13.3 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

1.4 
0.8 
1.4 
1.3 
2.0 
1,7 
1,6 
3,3 
0,5 
1.4 
0,9 
1,6 
1.7 
1,7 

5,8 
7,4 
0,5 

2.4 
2.4 

+ 8.1 

+ 4.1 

+ 12.0 

+ 3.2 

+ 1.1 
+ 5.6 

+ 1.3 

+ 10,3 

+ 1.2 
+ 2.9 

+ 11.8 
+ 3.7 

+ 4.0 
+ 3.5 

+ 3,7 
- 4,8 
+ 1.2 
- 10,7 
+ 4.5 
+ 2.8 

+ 3,4 
+ 4.6 
+ 1.1 
- 5,5 
- 4,9 
+ 10,2 
- 2,9 

+ 26.7 
+ 3.1 
+ 4.0 
+ 3.4 
+ 4,0 

+ 7,0 
+ 2,3 
+ 7,1 

+ 4.4 

+ 11,8 

+ 3,8 
+ 2,5 
+ 10,3 

- 7,2 
- 4,2 
- 8,1 
- 13,1 
- 17,0 
- 22,0 
- 10,5 
- 7,3 
- 3,8 
- 7,9 
- 0,1 
- 2,6 
- 12,2 
- 2,6 

- 1,7 
- 6,4 
- 7,2 

8,2 
8.2 

+ 0,2 - 1.7 
+ 1,7 - 1.0 

gegenüber 

Aug. 85 Sept 85 Okt. 85 Nov. 85 

3.7 

7.9 

2.5 

0,3 

- 2.9 
+ 0,7 

- 3,7 

+ 3.3 

- 0,9 
+ 3.7 

+ 
+ 

2.6 
1.2 

- 0.4 
- 0,2 

- 8,5 
- 9,4 
- 2,3 
+ 2,8 
- 8.4 
- 8,1 

- 10,7 
- 19,5 
- 1,3 
- 5,0 
+ 2.8 
+ 11,9 
+ 12.5 

+ 

4,6 

2.1 
0,6 
6.4 

5,6 
- 15.2 

5.4 

- 19,1 

+ 3,8 

0,6 
1.1 
6,9 

3.2 
4,2 
2.7 
6,2 
8,3 

- 11,6 
5.4 

± 

+ 
+ 

0 
2.0 
4.7 
4.0 
0,9 
0,2 
0,6 

+ 18.3 

- 0,3 

0.1 
o.o 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

1.9 

3,9 

2,8 

8,2 

8,3 
3,3 

1,0 

4,8 

4,2 
5,3 

3,1 
2.5 

1,7 
1,9 

- 7,4 
- 16,6 
- 3,0 
- 0,0 
- 5,3 
- 8,1 

+ 8,4 
- 9,3 
- 6,0 
- 1,5 
+ 3.1 
+ 2.0 
- 4,1 

+ 16,0 

+ 12,8 
+ 4,1 
+ 10,7 

- 1.0 
- 9,5 
- 0,8 

- 11,8 

+ 4,3 

+ 5.2 
+ 1,7 
- 2,0 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

3.2 
2.5 
3.0 
0.4 
3.0 
7,7 
5.4 
5.0 
4,6 
1.2 
8,6 
5,4 
0,3 
1.3 

8.7 
9.7•) 
1.4 

+ 10,3 
+ 10,6 

- 0,7•) 
+ 4,0 8) 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

3,1 

8,8 

2.6 

3,9 

7,3 
0.4 

2.2 

1.0 

2,7 
0,9 

2.6 
2.2 

0,7 
0,3 

8.7 
5.1 
5,8 
1.1 

- 13,0 
- 11,5 

8,4 
6.6 

- 12,9 
- 11,3 
+ 

+ 

1.0 
0,8 
8.6 

- 1,8 

+ 10,0 
- 0,3 
+ o.o 
- 4,1 
- 12,9 
- 3,9 

- 15,4 

+ 1.5 

+ 2.0 
- 0,1 
- 4,0 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

1.8 
1.4 
1.7 
2,9 
3.8 
6,7 
2,5 
1.0 
1.3 
3.2 
0,1 
0,5 
4.3 
1.4 

9,5 

1,6 

3.7 
3.6 

5.9 

8.5 

6,0 

1.7 

- 12,9 
- 0,2 

- 1,5 

- 0,2 

+ 1,9 
+ 0.6 

+ 
2.1 
1.6 

1.1 
0,6 

- 3,2 
- 5,6 
- 11,9 
+ 17.4 
- 13,6 
- 12,9 

- 8,1 

+ 1.2 
- 7,7 
+ 0,7 
- 0,8 
- 1.8 

- 7.7 

+ 14.8 
- 3,6 
- 8.4 

- 3,9 
- 13,0 
- 3,7 

- 15,5 

+ 2,6 

+ 0,2 
- 2.3 
- 3,6 

- 1,5 
- 1,4 
- 1,4 
+ 12.4 
+ 10.9 
+ 10.1 
+ 10.1 
+ 16.4 
+ 15.4 
+ 20,9 
+ 14.3 
+ 12.2 
+ 1,8 
+ 3.7 

+ 3.2 

+ 18.9 

+ 
+ 

7,1 
7,2 

gegenuber 

Juli 86 Aug 86 Sept. 86 Okt. 86 

- 14,7 

- 14,0 

- 17.7 

5,7 

- 0,3 
- 10,6 

- 6,5 

- 14,2 

- 12,0 
- 2.9 

- 13,7 
- 15,4 

- 10,3 
- 10,2 

- 10,3 
- 6,7 
- 0,9 
- 10,2 
+ 4,8 
+ 2,9 

- 1,9 
- 33.6 
+ 0.1 
- 0,7 
- 14,8 
- 17.2 
+ 38,9 

- 21.6 

- 42.4 
- 2,4 
- 3,5 

- 13.8 
8.4 

- 13,9 

- 11,5 

- 17.7 

- 13,4 
- 6,6 
- 18.3 

+ 
+ 
+ 

1,0 
0,8 
1.1 

- 15.3 
- 15,6 
- 18.1 
- 12,9 
- 11,8 
- 14,7 
- 13,7 
- 14,5 
- 15,5 

8.2 
0,6 

- 3,4 

- 12.4 

- 10.3 
- 10.2 

+ 20.6 

+ 12.6 

+ 20.1 

+ 34.9 

- 0,8 
+ 25.8 

+ 12.8 

+ 35.3 

+ 33.3 
+ 8.6 

+ 35,8 
+ 42.1 

+ 24.2 
+ 24.3 

- 2,7 
- 1,6 
- 4,5 
+ 10,2 
+ 3.4 
+ 4,0 

+ 21.4 
+ 45.1 
- 11,5 
- 8,3 
+ 19.4 
+ 56.4 
+ 50,6 

+ 53,1 

+117.2 
+ 4,6 
+ 2.5 

+ 23,5 
+ 10.0 
+ 23.8 

+ 14.4 

+ 34.2 

+ 28.4 
+ 6,9 
+ 30,7 

+ 0.4 
+ 1,9 
+ 0,1 
+ 21.1 
+ 21.9 
+ 25,2 
+ 17.4 
+ 21.5 
+ 19.7 
+ 20,8 
+ 17.3 
+ 20.1 
+ 6.3 
+ 0.4 

+ 3.3 
- 0,7b) 
+ 19.9 

+ 16.2 
+ 16.4 

+ 2,8b 
+ 4,2b 

+ 

+ 

+ 

+ 

4,7 

5.4 

4.8 

3.3 

+ 9.5 
+ 2.0 

+ 1.2 

+ 1.0 

+ 0,9 
+ 11.3 

+ 

+ 
+ 

0 
0.6 

2.4 
2.5 

+ 8,6 
+ 24.3 
+ 0.6 
+ 2.6 
+ o.o 
+ 2.5 

- 10,7 

- 12.1 

- 7.1 

- 18,4 

+ 1.2 
- 0,3 

- 1.9 

+ 1.6 

- 3,4 
- 1,2 

+ 
+ 

4.4 
0.2 

- 0,4 
- 0,2 

+ 
8,8 
0,8 
3.1 

- 17,4 
1.5 
4.0 

7,6r -
+ 13.4 

6.9 

2.4 
- 12,1 

4,0 
3.1 

+ 21.0 

+ 
+ 

3.9 
4,5 

- 13.2 
0.6 

- 14,7 

+ 

+ 

- 1.2 - 1.9 

+ 6,4 
+ 4.1 
+ 4,1 

+ 2,5 
+ 7,0 
+ 2,4 

+ 4,0 

+ 0.2 

+ 3.7 
+ 6.0 
+ 0,6 

+ 0,3 
+ 0.8 
+ o.o 
+ 5,9 
+ 6.5 
+ 6,9 
+ 6.5 
+ 6,1 
+ 4,9 
+ 5.2 
+ 5.0 
+ 4.5 
+ 5.1 
- 0.3 

- 13.2 

+ 3.8 

+ 
+ 

7.3 
7.2 

- 13,4 
- 7,5 
- 14,3 

- 6,6 
+ 2.4 
- 6,8 

- 12.0 

- 1.4 

- 13,7 
- 6.5 
- 3.4 

- 1,2 
- 0,1 
- 1.5 
- 15.8 
- 15,4 
- 15.7 
- 16.3 
- 13,3 
- 16.4 
- 18.0 
- 14.1 
- 16.2 
+ 14.6 
+ 45,9 

- 24,2 

- 8.4 

- 4.6 
- 4.4 

1) 1985 endgult1ges Ergebnis unter BerUcks1cht1gung nachtragl1ch eingegangener Bencht1gungen der Berechnungsunterlagen -2) Von Kalenderunregelmaß1gke1ten bereinigt -3) Fachl!che 
Unternehmensteile - 4) Ohne Ein- und Ausgabee1nhe1ten, einschl Zubehor, Einzel- und Ersatzteile - 5) Betnebe von Unternehmen mn 1m allgemeinen 20 Beschaftigten und mehr einschl 
Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnz1tats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demJen1gen W1rtschattszwe1g zugerechnet, in dem der 
Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftrgtenzahl, lregt Naheres stehe auch Fachsene4, Re1he4 1 1 -6) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer -7) Umsatz mit Abnehmern 1m Aus-
land und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren - 8) Unternehmen - 9) Vormonatsvergleich emgeschrankt, da Ergebnisse ab Oktober bereits aufgrund der 
Totalerhebung 1m Bauhauptgewerbe 1986 berechnet sind Der hieraus resultierende stat1st1sche Effekt belauft sich auf etwa +3,9 0/o beim Hochbau und +1.0 0/o beim T,ebau 
a) 3 VJ 86 gegenuber 3 Vj 85 - b) 3 VJ 86 gegenuber 2 VJ 86 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Baugenehmigungen 
GeRnaet,;::~~;ltWohng_e_bäude . : ..... . 

Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 
GeRnaet,;::~~;ltNichtw_ohngeb_aude .... 

Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) .. 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) 

Handel, Gastgewerbe, 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte) 1 )2) .. 
davon mit: 

Getreide, Futter- und Dungem1tteln, 
Tieren . . . . . . 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Hauten usw. . . . . . . . 

technischen Chemikahen, Rohdrogen, 
Kautschuk . . . . . . . . .. . 

festen Brennstoffen, Mmeralölerzeug-
nrssen . . . . . . . . . . .. 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw . 
Holz. Baustoffen, Installationsbedarf .. 
Altmaterial, Reststoffen . . . . . . 
Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren . . . . . ..... . 
Text1hen, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . . . . . . . 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

standen . . . . . ...... . 
feinmechanischen und optischen 

Erzeugnissen, Schmuck usw. . 
Fahrzeugen. Maschinen, 

technischem Bedarf . . . . . .. 
pharmazeutischen, kosmetischen u a. 

Erzeugnissen . . . . . . 
Papier, Druckerzeugnrssen, Waren 

verschiedener Art, o.a. S. . . 
Binnengroßhandel . . . . . . . . 

Produkt1onsverb1ndungshandel 
Konsumt1onsverb1ndungshandel 

Außenhandel . . . ..... . 
dar.: Einfuhrhandel . . . . 

Ausfuhrhandel . . . . . 
Streckengroßhandel . . . . . 
Lagergroßhandel . . . . . . . . . . ... 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 2) 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getranken, 
Tabakwaren . . . 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren . . .. 

Einrichtungsgegenstanden 
(ohne elektrotechnische usw) 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten usw. . . . .. 

Pac~~~a::~,; 1~~~cke~zeu~n,s~en. . 
pharmazeutischen, kosmetischen und 

Kr;J~i~~sS~~~~rr~!~»~~sen usw 
(Tankstellen ohne Agenturtankst.) . 

Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 
und -reifen . . . . . . . . . . . . 

sonstigen Waren, Waren 
verschiedener Art . . . . . . . . .. 

darunter nach Erscheinungsformen: 
Versandhandelsunternehmen . . . . 
Warenhauser . . . . . . . 
SB-Warenh8user . . . . . .. 
Verbrauchermarkte . . . . 
Supermarkte .. 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 2) 
Beherbergungsgewerbe . . . . 
Gaststattengewerbe . 
Kantinen . . . . 

Reiseverkehr 
Einreisen Uber die Auslandsgrenzen 

der Bundesrepublik Deutschland 3) 

~.'~~~!~;;n ü~i;rdJTe ~~;~:e z~ir DJ>DRR4.l) 
Ankimfte 5) . . . . . . . . . . . 
darunter Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . 
Ubernachtungen 5) . . . . . . . 
darunter Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik 
Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) . . . . ... 
Lieferungen nach Berhn (West) . . . . . . 
Warenverkehr mit der DDR 
und Berlin (Ost) 
Lieferungen des Bundesgebietes . 
Bezuge des Bundesgebietes . . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

Anzahl 
1000 m3 
Mill DM 
Anzahl 

1000 m3 
Mill DM 

Anzahl 

1983 

163 880 
202 712 

64 766 
38580 

161775 
32387 

Grundzahlen 

1984 

135 869 
159632 

51 994 
30085 

119599 
23868 

1985 

115823 
125018 
40650 
30011 

127915 
25108 

419 655 336 080 252 248 

1000 m3 173681 193817 154283 
1000 m3 147639 150794 123491 

Anzahl 340 781 398 373 312 053 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 

1000 

Mill.DM 
Mill. DM 

Mill. DM 
Mill DM 

111,8 

120,6 

120,2 

126,6 

109,5 
108,6 
101,3 

98.4 

111,2 

107,5 

110,6 

110,9 

116,5 

120,4 

111,9 
108.7 
108,9 
108,3 
110,6 
112,6 

97,3 
112,0 
108,1 

108,4 

114,7 

101,9 

103,0 

107,6 

108,6 

113,2 

116,8 

114,5 

102,8 

95,3 
94,3 

114,2 
149,6 
122,2 
107,1 
109,1 
105,9 
109,9 

120,9 

120,6 

154,7 

151,9 

112,6 
123,9 
106,6 
136,6 

119,9 

126,9 

123.4 

138,5 

125,9 

130,3 

121,6 
119,7 
121,1 
117,0 
124,3 
126.4 
109,8 
120,4 
121,1 

111,3 

117,2 

104,6 

105,8 

109,7 

111,4 

119,1 

124,3 

117,5 

105,3 

98,1 
91,5 

118,8 
168,2 
126,3 
109,8 
114,9 
107,1 
110,3 

123.4 

117.4 

159,9 

156,9 

112,7 
132.7 
100,5 
133,8 

121,5 

132,5 

126,2r 

139.4 

134,5 

139,3 

130,7 
122,6 
123,5 
120,8 
125,7 
125.4 
111,8 
120,7 
124,5 

113,9 

119,0 

108,5 

103,6r 

111,8 

115,2r 

124,5r 

122,6 

121,5 

108,3r 

98,3 
92,1 

122,0r 
190,2 
130,5 
111,7 
119,3 
107,5 
116,1 

421 659 424 389 422 256 
14386 15614 16637 
14512 15855 17162 
51 996 57 180 58676 

9 830 11 942 1 2 686 
190 839 207 953 213082 

21599 26152 28079 

32 839 35 089 37 648 
25 408 26 090 27 687 

6947 
6878 

6408 
7744 

7901 
7636 

Mai 

11423 
11192 
3625 
2881 

12915 
2611 

20343 

3187 
3332 

6641 

112,8 

113,0 

130,6 

134,0 

80,0 
113,7r 
104,5 

89,9 

126,9 

100,8r 

116,6 

120,0 

138.4r 

139,7r 

113,3 
114,1 r 
112,2r 
117,9 
109,2r 
113,6r 

92,8 
102,6 
117,0 

117,7 

126,6 

113,1 

98,9r 

97,5r 

98,8 

125.4 

113,0 

144,7 

106,0r 

86.4 
88,1 r 

130,0 
226,5r 
140,0 
127,3 
142.7r 
120,4r 
110,1 

38573 
1 954 
1 974 
6066 

1148 
21125 

2550 

2877 
2116 

534 
552 

Juni 

12515 
12201 

3937 
2887 

12755 
2626 

22195 

4 777 
3832 

9851 

115,1 r 

107,3 

133,1 

137,8 

73,0 
126,6r 
115.4 

97,6 

124.?r 

105,1 

121.4r 

126,0 

150.4r 

145,8r 

123,6 
116,7r 
115,3r 
119,6 
110,5r 
112,9r 
95.4 

106,0 
118,8r 

111,0 

119,9r 

93,9r 

99,9r 

97,0r 

102,3r 

126,5r 

110,0r 

148,5r 

95,6r 

79,0 
78,9 

119,7 
207,9r 
131,4 
118,2r 
136,8 
108,5r 
120,5 

39395 
1 556 
1 515 
5915 

1 242 
22154 

2647 

3060 
2220 

529 
519 

Juli 

12326 
12014 
3885 
3118 

13446 
2529 

21904 

4654 
3911 

9293 

114,0r 

97,2 

115,2r 

135,8 

69,1 
117,6 
123,7 

90,8 

126,7r 

126,1 r 

123,4r 

138,1 

148,3r 

149,0r 

130.4 
115,6r 
111,9r 
123,0r 
109,5r 
108.4r 
100,0r 
100,2r 
119.7r 

116,7r 

124,2r 

101,0r 

107,3r 

102,0r 

111,5 

133,2r 

108,3r 

150.4r 

102,2r 

74,2 
97,1 

129,6r 
214,8r 
136.7 
123,2r 
140,3r 
114.]r 
117,7r 

46269 
1934 
1 654 
6169 

1644 
26483 

3938 

3170 
2211 

664 
562 

1986 

Aug 

11040 
10865 
3543 
2767 

12542 
2512 

20324 

5207 
4482 

10226 

102,0r 

101,0r 

102,7 

118,9r 

61,6r 
99,3r 

109,6r 
71,2 

110.4r 

133,5r 

112.4r 

119,0r 

125,3r 

129.1 

116.4r 
104,5r 
101,2r 
111,3r 
94,6r 
98,2r 
82,3r 
88,0r 

107,7r 

104,5r 

117,7r 

90,9r 

91,9r 

96,9r 

110,8r 

122.4r 

99,2r 

113,3r 

94,1 

79,8 
82,2 

123,8 
204,0r 
130,5r 
124,1 r 
147,8r 
113,2r 
102,8r 

49397 
1877 
2047 
6019 

1483 
27495 

3485 

2798 
1 983 

536 
513 

Sept 

9892 
9675 
3145 
2802 

13244 
2870 

18163 

6517 
5930 

12920 

117,9r 

113,2r 

124,9r 

139,3r 

63,9r 
123,0r 
129,2r 
87,3 

122,8r 

177,5r 

140,7 

162,1 r 

145,1 r 

146,2r 

131,7r 
119,8r 
116,1 r 
127,3 
112.4 
119,0r 
94,8r 

101,7r 
124,5r 

113,2r 

114,8r 

122,3r 

108,2 

106.4r 

123,7r 

123,2r 

103,2r 

129.4r 

99,0r 

120,5r 
82,8r 

118,0r 
199,5r 
125,8r 
127,1 
157,5 
111,6 
124,5 

41329 
1 638 
1 692 
6584 

1381 
24630 

3043 

3290 
2303 

532 
545 

Okt. 

9344 
9432 
3122 
2848 

13229 
2833 

17835 

8780 
8059 

18037 

123,7 

107,1 r 

142,2r 

144.4r 

67,0r 
119,8r 
134,lr 
94.4r 

135,5r 

164,3r 

151,2r 

174,5r 

165,3r 

154,5r 

137,9r 
125,6 
120,1 r 
136,8r 
118,1 r 
124,0r 
93.4r 

105,6r 
131,0r 

124,6 

124,7 

136,0 

124,2 

124,3 

129,2 

132,8 

101.4 

145,4 

108,2 

133,9 
92,1 

132,lp 
221,5p 
136,6p 
123,9 
145,8 
111,8 
135,8 

37340 
1 754 
1 639 

3514 
2591 

720 
623 

Nov. 

7619 
7 662 
2527 
2375 

11251 
2118 

15095 

110,6 

96,8 

119,7 

128,2 

62.4 
111,2 
111,9 

78,4 

119,7 

137,8 

135,0 

154,0 

144,2 

142,3 

133.1 
111,5 
105,9 
122,8 
107,B 
111,2 
92,8 
95,0 

116,9 

123,0p 

119,1 p 

135,0p 

124,3p 

138,5p 

131,5p 

128,8p 

94,8p 

128,8p 

114,7p 

137.9p 
110,2p 

12iö 
1252 

3090 
2396 

609 
586 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) In Jeweiligen Preisen - 3) Einschl Durchreisen - 4) Emschl Transitverkehr von bzw nach Berlm (West) - 5) In allen Beherbergungsstatten mit 
9 und mehr Gastebetten, ohne Campingplatze, bis einschl 1983 auch ohne Jugendherbergen und Kmderhe1me 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1983 1984 1985 Aug. 86 Sept. 86 

der Nachwe1sung 
Okt 86 Nov. 86 Aug. 86 Sept. 86 Okt 86 Nov. 86 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1982 1983 1984 Aug.85 Sept 85 Okt 85 Nov 85 Juli 86 Aug. 86 Sept. 86 Okt. 86 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Baugenehmigungen 
G'il",,e~:~~:irJo~ngooäude . .. + 24.6 - 17.1 - 14,8 + 10,6 - 1,7 - 5.4 + 1,5 - 10.4 - 10.4 - 5,5 - 18.5 

+ 22.6 - 21.3 - 21,7 + 3,1 - 10.7 - 9.2 - 5.1 - 9.6 - 11.0 - 2.5 - 18,8 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes + 26,7 - 19,7 - 21,8 + 3.3 - 11.8 - 7,2 - 5,2 - 8.8 - 11.2 - 0,7 - 19.1 

G'/i"ae~:~~!ltN1~htwohngebaude . : .. + 21.3 - 22,0 - 0,2 - 2.2 - 2,3 + 2,0 + 7,0 - 11.3 + 1,3 + 1,6 - 16,6 
+ 15,1 - 26.1 + 7,0 + 13.4 + 4.6 + 11,1 + 13.0 - 6.7 + 5,6 - 0,1 - 15.0 

Veranschlagte Kosten des Bauwerkes + 14,6 - 26.3 + 5,2 + 9.5 + 23.6 + 16.5 + 7,1 - 0,7 + 14,3 - 1,3 - 25,2 
Wohnungen insgesamt 

7,2 10,6 1,8 15.4 (alle Baumaßnahmen) .... + 25,3 - 19,9 - 24,9 - 3.2 - 17.4 - 15,7 - 9,9 - - - -
Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) .. - 6.0 + 11,6 - 20.4 - 16.3 - 15,8 - 16,0 + 11.9 + 25.2 + 34.7 
Nichtwohngebaude (Rauminhalt) . . . - 8,0 + 2.1 - 18,1 + 12.4 - 5,3 + 0.3 + 14.6 + 32.3 + 35,9 ... 
Wohnungen insgesamt 

16.9 21,7 20.1 18,7 17,3 10,0 26.3 39.6 (alle Baumaßnahmen) .. - 1.8 + - - - - .. + + + 
Handel, Gastgewerbe, 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte) 1) 2) + 3.8 + 8.1 + 2,1 - 14,5r - 6,3r - 10,3 - 9,9 - 10,5r + 15,6r + 4,9r - 10.6 
davon mit: 

Getreide, Futter- und Dungem1tteln, o.o 3,9r Tieren . . . . . . . + 7,9 - 2,7 - 16.3r - 9,3r - 14.2r - 9,1 + + 12,1 r - 5,4r - 9,6 
textilen Rohstoffen und Halbwaren, 

Hauten usw. + 10.4 + 28.7 + 3.4 - 18,6 - 17,3r - 14,5r - 17.1 - 10,9r + 21.6r + 13.9r - 15.8 
technischen Chem1kal1en: Rohdrogen, 

Kautschuk . . . . . . . . . . . + 16,7 + 20,0 + 3.3 - 14.8 - 7,9r - 12,0r - 15.8 - 12.4r + 17.2r + 3,7r - 11.2 
festen Brennstoffen, Mineralolerzeug-

2,8 0,1 10,9r 3,7r 6.8 nissen - 4.4 + + - 49.4r - 42.4r - 44.0r - 41.2 - + + 4.9r -
Erzen. Stahl. NE:Metailen usw - 1,8 + 14.1 + 7,1 - 19.9r - 11.6r - 21.0r - 11.9 - 15,6r + 23.9r - 2.6r - 7.2 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf : + 8.3 + 5,2 - 5,7 - 1.3 r + B.3r + 2.8 + 8.7 - 11.4r + 17,9r + 3.Br - 16.6 
Altmaterial, Reststoffen . . + 8,0 + 38,0 - 2.0 - 40.7 - 33,9 - 29,Br - 30.1 - 21,6 + 22.6 + 8,1 r - 17.0 
Nahrungsmitteln, Getranken, 

7.8 Taba~waren . . . . .. + 3.4 + + 1,3 - 3,2r + 7,2r + 0,6r - 4,1 - 12,9r + 11.2r + 10,3r - 11.6 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . . .. + 6.1 + 18,0 + 4.4 - 4,1 r + 6.9r - 1,4r + 1.2 + 5,9 + 33.0r - 7.4r - 16,1 
Met~llwaren, Einnchtungsgegen-

standen . . . . . . . . . . + 8.0 + 11.6 + 2,3r + 0,6r + 5,3 + 0,5r - 2,5 - 8,9r + 25,2r + 7,5r - 10.7 
feinmechanischen und o~t1schen 

Erzeugnissen, Schmuc usw . + 11.7 + 24.9 + 0,6 + 1.2r + 4,6r + 1.0 + 1.2 - 13.Br + 36,2r + 7,6r - 11.7 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf . . . . + 10.5 + 8,1 + 6,8 + 6,5r + 9,6r + 9,2r + 1,9 - 15,5r + 15.Br + 13,9r - 12,8 
pharmazeutischen, kosmetischen u.a 

Erzeuanissen . . . . . . . + 7,0 + 8.2 + 6,9 - 0,2 + 7,7r + 3,3r + 2.1 - 13.4 + 13.2r + 5,7r - 7,9 
Papier, ruckerzeugnissen

8 
Waren 

verschiedener Art, o a. . . + 5.6 + 8,7 + 7,5 - 2.7 - 1,9r O,Or - 1.5 - 10,7r + 13,1 r + 4,7r - 3.5 
Binnen~oßhandel . . . + 0,9 + 10,1 + 2.4 - 12,7r - 5,5r - 10,0 - 9.0 - 9,6r + 14,6r + 4,Br - 11.2 

Produ t1onsverbindungshandel + 1,5 + 11.2 + 2,0 - 17,Br - 10,3r - 14,3r - 12.3 - 9,6r + 14,7r + 3.4r - 11,8 
Konsumt1onsverb1ndungshandel - 0,2 + 8,0 + 3.2 - 1.4r + 4,9 - 1,2r - 2,5 - 9,5 + 14.4r + 7,5r - 10,2 

Außenhandel + 5.5 + 12.4 + 1,1 - 20.0r - 8,7 - 11,3r - 12.4 - 13.6r + 18,Br + 5,1 r - 8.7 
dar.: Einfuhrhande·I .... ... . . + 7,5 + 12.3 - 0,8 - 17,2r - 5,3r - 9,0r - 11.3 - 9.4r + 21.2r + 4,2 - 10.3 

Ausfuhrhandel .. - 0,6 + 12,8 + 1,8 - 17,7r - 14.4r - 15,9r - 17.8 - 17,7r + 15,2r - 1.5r - 0,6 
Streckenaroßhandel .... . . . + 0.4 + 7.5 + 0,2 - 26,9r - 15,5r - 19,6r - 19.5 - 12.2r + 15,6r + 3.Br - 10,0 
Lagergro handel . .. + 3.0 + 12.0 + 2,8 - 9.4r - 2.7r - 6.Br - 6,2 - 10,0r + 15.6r + 5,2r - 10.8 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 2) + 3.4 + 2.7 + 2,3 - 2.3r + 5.9r + 1.1 - 2.4p - 10,5r + 8,3 + 10,1 - 1,3p 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getranken. 
Taba~waren . . . + 2.1 + 2.2 + 1,5 - 1.0r + 4.7 + 2,6 - 3,7r - 5.2r - 2,5r + 8.6 - 4,5p 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren . . . . . . + 2,4 + 2,6 + 3.7 + 3.2r + 14,3r + 2,0 - 4,9p - 10,0r + 34,5r + 11.2 - 0,7p 

Ei'/~l\'~!u~~~r~=~~~~~g~; usw.) + 4,6 + 2,7 - 2,1 - 1,0 + B.2r + 6,0 + 5,3p - 14.4r + 17,7r + 14.8 + 0.1 p 
elektrotechnischen Erzeugnissen, 

Musikinstrumenten usw .. + 1,6 + 2,0 + 1,9 - 0,9r + 5,7r + 4.2 + 0,5p - 5,0r + 9,Br + 16.8 + 11.4p Pac~~~a;;gh
1
~~~ckerzeu~n1~sen, + 3,0 + 2,6 + 3.4, + 1,2r + 5,7r + 4,5 + 3,2p - 0,6r + 11,6r + 4.4 + 1,Bp 

pharmazeutischen, kosmetischen und 
Kr~W~~~~s§~~~ 1~~~!~ff~~sen usw. . + 5,7 + 5.2 + 4,5 + 1,6r + 5.4r + 3,2 + 2,5p - 8.1 r + 0.7r + 7,8 - 3,0p 

~ankstellen ohne A~enturtankst.) - 2.7 + 6.4 - 1,4 - 23.Br - 15,1 r - 26,1 - 19.4p - 8.4 + 4,0r - 1.7 - 6,5p 
Fa rzeugen, Fahrzeug eilen 

und -reifen . . . . . + 12.1 + 2,6 + 3.4 + B.Br + 15.3r + 9.2 + 7,0p - 24.7 + 14,2r + 12.4 - 11.4p 
sonstigen Waren, Waren 

verschiedener Art . .. + 1.2 + 2.4 + 2.Br - 11,8 - 1,6r - 6,7 - 7,0p - 7,9r + 5.2r + 9,3 + 6.0p 

dav~~!!~d~;~d~:~~f :;~~R~~~men - 2.5 + 2,9 + 0,2 - 2.1 + 11.Br + 4.6 - 2,2p + 7.5 + 51,0r + 11.1 + 3,0p 
Warenhauser ..... . . + 1.1 - 3,0 + 0,7 + 0,2 + 7,3r + 1.5 - 1,3p - 15.3 + 0,7r + 11.2 + 19,7p 
SB-Warenhause, .. + 9,5 + 4,0 + 2.7r + 3,9 + 10,2r + 5.8 - 4,5r - 4,7r + 11.9 
Verbrauchermarkte + 8,6 + 12.4 + 13,1 + 10.0r + 14.4r + 17,6 - 5,0r - 2,2r + 11,0 
Supermarkte .. + 3.5 + 3.4 + 3.3 O,Or + 5,7r + 2,8 - 4,5r - 3,6r + 8,6 . .. 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 2) + 1.3 + 2,5 + 1,7 + 1.3r + 1,0 + 1.8 .. + 0,7r + 2.4 - 2.5 . .. 
Beherbergungsgewerbe + 3,0 + 5,3 + 3.8 + 3,9r + 2.7 + 2.8 .. + 5,3r + 6,6 - 7.4 . .. 
Gaststättengewerbe . + 0,6 + 1.1 + 0.4 - 0.4r - 0,6 + 1,1 - 1,3r - 1.4 + 0,2 .. 
Kantinen . . . .... + 0,7 + 0.4 + 5,3 + 1,9r + 5,3 + 2.3 - 12,7r + 21.1 + 9,1 .. 

Reiseverkehr 
Einreisen uber die Auslandsgrenzen 

der Bundesrepublik Deutschland 3) - 1.1 + 0,6 - 0,5 + 3.8 + 2.6 + 4,7 
15.2 

+ 6.8 - 16.3 - 9,7 
Einreisen uber die Grenze zur DDR 4J + 3,0 + 8.5 + 6,5 - 0,7 - 2.9 + 8,0 + - 2.9 - 12.8 + 7.1 - 31.0 
Ausreisen uber die Grenze zur DDR ) + 2.8 + 9,3 + 8.2 - 3,8 - 4,0 - 8,1 + 12.2 + 23.8 - 17.4 - 3.1 - 23,6 
AnkunfteS) . . . . . . . + 1.3 + 3.4 + 2,7 - 1,8 + 0,7 .. - 2.4 + 9.4 . .. 
darunter Gaste mit Wohnsitz 

außerhalb der Bundesrepublik + 3,9 + 10,5 + 6.3 - 6,2 - 8.6 - 9,8 - 6,9 

~~,~~t~~hJ~~p:~~l Wohnsitz . 
- 2.7 + 2.8 + 2,5 + 2.4 + 2,9 + 3,8 - 10.4 .. . .. 

außerhalb der Bundesrepublik + 3,5 + 9,9 + 7,5 - 3.1 - 5.7 - 11.5 - 12.7 
Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ... + 6,7 + 6,8 + 7,3 - 3.1 - 1,6 - 10,0 - 11,0 - 11.7 + 17,6 + 12.5 - 12.1 
Lieferungen nach Berlin (West) .. + 7.4 + 2.7 + 9.9 - 2,8 - 1,8 - 3.6 - 6.4 - 10.3 + 16,1 + 6,8 - 7.5 
Warenverkehr mit der DDR 
und Berlin (Ost) 

~';1~~".,n~:~ ~~~!e~~~t~~t':.~1etes + 8.8 - 7.8 + 23,3r - 30,5 - 9.0 + 3,6 - 3.5 - 19.3 - 0,7 + 35,3 - 15.4 .. + 3.6 + 12,6 - 1.4 - 16,9 - 17,0 - 11,7 - 3,2r - 8.8 + 6,2 + 14,3 - 5.9 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) ln Jeweiligen Preisen - 3) Einschl Durchreisen - 4) Einschl Transitverkehr von bzw nach Berlin (West) - 5) In allen Beherbergungsstatten mit 
9 und mehr Gastebetten, ohne Campingplatze, bis einschl 1983 auch ohne Jugendherbergen und Kinderheime 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1986 
Einheit 1983 1984 1985 der Nachwe1sung Mai Juni Jul! Aug. Sept. Okt. Nov. 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) .. . . Mill DM 390192 434257 463811 32571 34470 34528 27 975 34045 37 540 32000 
Warengruppen 

Ernilhrungsw1rtschaft .. Mill DM 50475 54605 57953 4 771 4562 4259 3977 4367 4827 4351 
Gewerbliche Wirtschaft .. . . . Mill DM 333 780 372970 398 283 27180 29089 29596 23537 29046 31938 26961 

Rohstoffe . . .. . .. Mill DM 52203 58237 57456 2 595 2278 2217 2018 2155 2369 2033 
Halbwaren .. Mill. DM 73144 81403 86 794 5076 5154 4503 3740 4438 4445 3854 
Fertigwaren .. Mill. DM 208433 233 330 254034 19 509 21 656 22875 17 780 22453 25124 21 075 

Landergruppen (Herstellungsländer) 
lndustnahs1erte westliche Lander Mill. DM 304 711 337 775 365 521 26 763 28608 28571 22474 27872 30995 26624 

dar. EG-Lander .. . . Mill. DM 198 943 217 269 235 664 17 258 18231 18196 13893 17491 18617 16457 
Entw1cklungslander ... Mill. DM 63069 69816 71 698 4245 4059 4171 4004 4484 4 794 3809 
Staatshandelslander .. Mill. DM 22157 26432 26310 1 544 1 782 1 764 1461 1672 1 731 1 544 

Ausfuhr (Spezialhandel) Mill DM 432 281 488 223 537 164 40632 44395 45417 36117 44407 48226 42235 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft .. Mill DM 23624 26673 28025 2020 2204 2281 2038 2320 2671 2185 
Gewerbliche Wirtschaft ... Mill DM 405729 458 342 505 812 38350 41914 42841 33785 41 821 45181 39716 

Rohstoffe .. . . Mill DM 7 203 8299 8565 590 616 601 506 605 670 587 
Halbwaren .. Mill DM 34328 40172 41 038 2516 2692 2383 1988 2381 2794 2360 
Fertigwaren Mill DM 364198 409 872 456 209 35243 38605 39857 31 291 38835 41716 36769 

Landergruppen (Verbrauchslander) 
lndustnahs1erte westliche Lander Mill DM 341 307 395 898 441 278 34481 37 745 37 885 29763 37 974 41 235 36172 

dar EG-Lander .... . . . .. Mill DM 217 677 243639 257 265 20681 23077 22481 17020 22680 23605 21 819 
Entw1cklungslander .. . . Mill. DM 66976 67484 66366 4076 4476 4946 4367 4322 4686 4078 
Staatshandelslander .. Mill DM 22605 23325 27 883 1 999 2095 2492 1 919 2039 2237 1 922 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber-
schuß(+) . . .. Mill. DM +42089 +53 966 + 73 353 +8061 + 9925 l+-10889 +8141 +10361 l+-10686 +10235 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr 1980=100 114,3 127,2 135,9 114,5 121,2 121,4 98,3 119,7 132,0 112,5 
Ausfuhr 1980=100 123,4 139.4 153,3 139,2 152,1 155,6 123,7 152,1 165,2 144,7 

Index des Volumens 
Einfuhr 1980=100 100,1 105,3 109,7 112,0 118,2 120,1 99,8 117,8 130,5 113.4 
Ausfuhr .. . . . . . . . 1980=100 109,8 119,8 126,9 119,2 130,8 132,9 106,9 130,9 144,1 125,8 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr . .. 1980=100 114,1 120,8 123,9 102,2 102,5 101,0 98,5 101,6 101,1 99,2 
Ausfuhr ... . . . 1980=100 112,4 116,3 120,8 116,8 116,3 117,0 115,7 116,2 114,7 115,0 

Austauschverhältnis 
(Terms of Trade) .. .. . .. ' 1980=100 98,5 96,3 97,5 114,3 113,5 115,8 117,5 114,4 113,5 115,9 

Verkehr 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr .. Mill 1147,3 1086,1 1104.4 89,3 89,7 96,4 85,0 97.4 
Straßenverkehr ... Mill 6 306,4 5 948,2 5 808,9 . .. 
Luftverkehr .. Mill. 35,9 38,6 41,7 3,8 4,0 4,1 4,3 4,5 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr . . .. 1000 t 310021 329 780 334613 25171 26335 25 706 23481 26918 . .. . .. 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr 1m Bundesgebiet) 1000 t 354 535 366 502 380 512 33565 34 761 34465 31 528 36614 .. 
Binnenschiffahrt .. 1000 t 223 936 236478 222408 21 263 21 254 20592 . . 
Seesch1ffahrt 1000 t 126 275 132 307 138 979 11485J 11137J 11 595p 11 220p 10410J 11 333p 
Luftverkehr 1000 t 619 676 741 65 61 63 60 60 
Rohrfernleitungen (rohes" Erd~I) 1000 t 55 229 57 770 56 790 5166 4 797 5270 5 212 4937 ... 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 1000 2 847,5 2 739,2 2671,0 280,2 278,5 263,4 200,3 245,4 271,4 218,3 

dar Personenkraftwagen . ... 1000 2 426,8 2 393,9 2 379,3 247,8 249,0 238,7 182,9 225,6 252,8 203,8 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge .. 1000 6123,3 6 236,0 6 256,8 600,9 595,0 618,4 512,4 563,1 599,6 496.7 

Straßenverkehrsunfälle 
Unfalle mit Personenschaden Anzahl 374107 359485 327 745 35 330r 35021 r 33611 r 31 969r 31 479r 32833 .. 
Getotete ... Anzahl 11 732 10199 8400 828r 838r 780r 834r 818r 894 .. 
Schwerverletzte .. Anzahl 145090 132 514 115 533 12453r 12285r 11 577r 11171 r 10684r }41932 Le1chtverletzte . . . . Anzahl 344120 333 519 306 562 33 208r 32919r 31 928r 30 569r 29727r ... 

Unfalle mit nur Sachschaden 1000 1 318,0 1421,3 1 512,6 132,0 126,2 123,9 119,9r 131,1 r 148,2 .. 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf Mrd DM 96,4 99,8 104,2 105,5 105,4 108,1 108,3 107,0 108,7 112.or 

Deutsche Bundesbank 
Wahrungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) . . . . Mrd DM 84,0 84,1 86,0 83.4 84,3 86,1 88,2 92,3 100,0 96,2r 
Kredite an inland1sche Kred1tinst1tute Mrd. DM 85,5 96,3 105,3 92,1 106,2 99,3 92,6 95.4 80,2 83,5J 

Kreditinstitute 
Kredite an inland1sche Nichtbanken Mrd DM 1 808,5 1 915,6 2013,9 2051,8 2066,9 2072,9 2075,9 2082,1 2088,2 2099,1 J 

an Unternehmen und Privat-
personen .. Mrd DM 1 380,5 1 468,8 1 548,2 1 589.4 1 606,2 1 608,7 1 612,3 1 618,8 1622.6 1 630,51 

an offenthche Haushalte Mrd DM 427,9 446,8 465,8 462.4 460,7 464,4 463,8 463,3 465,6 468,61 
Einlagen inland1scher Nichtbanken Mrd DM 1 368,1 1454,6 1 551,4 1 595,3 1 606,7 1 609,1 1623,5 1 627,0 1 640,2 1 672,11 

dar. Spareinlagen Mrd DM 548,4 568,8 601,6 631,8 633,3 632.4 635,4 637,1 641,0 644,81 

Bausparkassen 
Neuabschlusse von Bausparvertragen 1000 2174,0 2351,3 2441,1 175,3 176,4 177,3 163,2 232,7 187,8 199,6 
Bauspareinlagen (Bestande) Mill. DM 125 374 124850 122 654 118996 118497 117 223 116590 116023 115625 114996 
Baudarlehen (Bestande) 2) Mill. DM 138 979 145 039 145 816 144567 145 777 144517 144133 144116 144101 143040 

1) Gegenuber fruheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse - 2) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewahrung 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1983 1984 1985 Aug. 86 Sept 86 Okt. 86 Nov. 86 Aug. 86 Sept. 86 Okt. 86 Nov. 86 

der Nachweisung 
gegenuber gegenüber gegenüber 

1982 1983 1984 Aug 85 Sept. 85 Okt. 85 Nov. 85 Juli 86 Aug.86 Sept. 86 Okt. 86 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) + 3.6 + 11,3 + 6,8 - 21.5 - 6.7 - 7.5 - 14.0 - 19.0 + 21.7 + 10,3 - 14,8 
Warengruppen 

3.2 5.8 6.6 9.8 10,5 9.9 Ernährungswirtschaft . . .. + 1,6 + 8.2 + 6,1 - 7.6 - 1.1 + - - + + -
Gewerbliche Wirtschaft .. . . . . + 3.8 + 11.7 + 6,8 - 23,6 - 7.4 - 9,2 - 15.7 - 20.5 + 23.4 + 10,0 - 15,6 

Rohstoffe ..... . . . . . - 12.0 + 11,6 - 1,3 - 52.5 - 52.8 - 47.3 - 49,3 - 49,3 + 6,8 + 9.9 - 14,2 
Halbwaren . . ... + 4.8 + 11,3 + 6,6 - 41.3 - 35.4 - 37.1 - 46.8 - 17.0 + 18.7 + 0.2 - 13.3 
Fertigwaren .... . . . . . + 8.3 + 11,9 + 8,9 - 6.8 + 12.6 + 6.4 + 1,6 - 22.3 + 26.3 + 11,9 - 16.1 

Landergruppen (Herstellungsländer) 
Industrialisierte westliche Lander + 6.4 + 10,9 + 8,2 - 16,8 - 2.5 - 5.0 - 10,5 - 21.3 + 24.0 + 11.2 - 14.1 

dar. EG-Lander .... + 6.0 + 9.2 + 8.5 - 20,0 - 2.2 - 8.0 - 14,5 - 23.6 + 25,9 + 10,7 - 15,7 
Entw1cklungslander . . ... .... - 7,8 + 10,7 + 2.7 - 37,5 - 23.5 - 14.1 - 27.1 - 4,0 + 12.0 + 6,9 - 20,5 
Staatshandelsländer . .... + 3.7 + 19.3 - 0,5 - 32,6 - 16.0 - 26.9 - 30,2 - 17,2 + 14.5 + 3.5 - 10.8 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . ... + 1.1 + 12,9 + 10,0 - 7,3 + 1.2 - 4.5 - 4,5 - 20.5 + 23.0 + 8,6 - 12.4 
Warengruppen 

5.1 4,5 0.2 0.1 6.7 10.7 13.8 15.1 18.2 Ernährungswirtschaft . .... . . - 1.0 + 12,9 + - - + - - + + -
Gewerbliche Wirtschaft .... + 1.2 + 13,0 + 10.4 - 7,7 + 1.3 - 2.3 - 4,5 - 21.1 + 23.8 + 8.0 - 12.1 

Rohstoffe .......... . . - 0,2 + 15.2 + 3,2 - 18.1 - 12.4 - 12.5 - 11.5 - 15,8 + 19,6 + 10,7 - 12,4 
Halbwaren .. . . . . . . . . . + 0.3 + 17.0 + 2.2 - 33.2 - 27.1 - 23.4 - 21.1 - 16.6 + 19.8 + 17.4 - 15.5 
Fertigwaren ..... . . . . + 1.3 + 12.5 + 11.3 - 5,2 + 4,0 - 0.3 - 3,1 - 21.5 + 24.1 + 7.4 - 11.9 

Landergruppen (Verbrauchslander) 
Industrialisierte westliche Länder + 2.5 + 16,0 + 11,5 - 4.4 + 3.5 + 0,6 - 1.3 - 21.4 + 27.6 + 8.7 - 12.4 

dar EG-Lancier ... . . . . + 0,8 + 11,9 + 9,7 - 5,3 + 5.5 - 0.3 - 1.3 - 24.3 + 33.3 + 9,7 - 13.2 
Entwicklungsländer .. . . ... - 7,6 + 0,8 - 1.7 - 19.2 - 12.2 - 16.9 - 21.3 - 11,7 - 1.0 + 7.7 - 12.3 
Staatshandelsl!inder . .. . . . . . + 10.2 + 3.2 + 19,5 - 17.0 - 4.7 - 8.6 - 14.6 - 23.0 + 6.3 + 9.7 - 14.1 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber-
+ 45.8 schuß(+) . . . .... . . . . . - 17.9 + 28.2 + 35,9 +142.7 + 39.5 + 23.3 - 25.2 + 27.3 + 3,1 - 4.2 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr .... . . ............ + 3.6 + 11,3 + 6,8 - 21,5 - 6,6 - 7.5 - 13.9 - 19.0 + 21.8 + 10.3 - 14.8 
Ausfuhr . . ... + 1.1 + 13.0 + 10,0 - 7.3 + 1.1 - 2.1 - 4.4 - 20.5 + 23.0 + 8,6 - 12.4 

Index des Volumens 
Einfuhr . . . . . . . . . . .... . . + 3.9 + 5,2 + 4.2 - 2.9 + 10.9 + 9.6 + 3.6 - 16.9 + 18.0 + 10,8 - 13,1 
Ausfuhr ........ . . - 0.3 + 9.1 + 5,9 - 3,0 + 5,2 + 1.6 - 1.1 - 19.6 + 22.5 + 10.1 - 12.7 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr . . . . . ...... - 0.3 + 5.9 + 2.6 - 19.1 - 15,8 - 15.6 - 16.9 - 2.5 + 3,1 - 0,5 - 1,9 
Ausfuhr . . . . .. + 1.4 + 3.5 + 3.9 - 4,5 - 3,9 - 3,5 - 3,4 - 1.1 + 0,4 - 1.3 + 0,3 

Austauschverhältnis 
(Terms of Trade) . . . . . . .. + 1 .7 - 2.2 + 1.2 + 18,1 + 14.2 + 14.4 + 16.2 + 1.5 - 2.6 - 0.8 + 2,1 

Verkehr 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ... . . . ... + 1,7 - 5,3 + 1,7 + o.o - 1,2 - 11.8 + 14,5 ... . . 
Straßenverkehr . . . . . . . . . . - 3.7 - 5.7 - 2,3 ... . . . .. 
Luftverkehr . . . . . . . . . + 2.5 + 7,7 + 8,0 + 1,2 + 0,9 ... ... + 5.7 + 4,8 ... . .. 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr .. . . . . . - 2.5 + 6.4 - 1,5 - 9,6 - 3,9 ... ... - 8.7 + 14,6 ... . .. 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr 1m Bundesgebiet) + 5,5 + 3.4 + 3.8 + 0,5 + 6,0 .. ... - 8,5 + 16,1 . .. 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . + 0.9 + 5,6 - 6,0 . . ... . .. ... ... . .. 
Seesch1ffahrt . . . . . . . . . - 7,9 + 4,8 + 5,0 + 1.1 p - 4,5p + 0.7p .. - 3.2p - 7,2p + 8.9p 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . + 5,6 + 9,2 + 9,6 + 6,5 + 3.4 ... ... - 5,1 + 0,7 . .. .. 
Rohrfernleitungen (rohes Erdol) - 3,1 + 4,6 - 1,7 + 12,9 + 5,6 - 1,1 - 5,3 ... ... 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge + 10.5 - 3.8 - 2,5 + 15,7 + 20.2 + 10,5 + 11.9 - 23.9 + 22,6 + 10,6 - 19,6 

dar. Personenkraftwagen + 12,6 - 1.4 - 0.6 + 22.0 + 21,5 + 11,0 + 11.8 - 23.4 + 23.4 + 12,1 - 19.3 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ........ . . . + 7,7 + 1.8 + 0,3 + 1.2 + 11,8 + 6.0 + 8,9 - 17,1 + 9,9 + 6.5 - 17.2 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden + 4.3 - 3,9 - 8,8 - 0,2r - 4,1r + 4,9 ... - 4,9r - 1,5r + 4.3 .. 
Gelotete .. . . . . . . .. + 1.1 - 0,5 - 17.6 + 4,8r + 4,3r + 11,8 ... + 6.9r - 1.9r + 9,3 . . 
Schwerverletzte . . .. . . + 4.6 - 8,7 - 12.8 - 3.2 - 7,6r 

}+ 5,8 - 3.5r - 4.4r }+ 3,8 Le1chtverletzte .... + 4.8 - 3.1 - 8.1 + 2.4 - 2,2r .. - 4.3r - 2.8r ... 
Unfalle mit nur Sachschaden ..... + 3,6 + 7,8 + 6.4 + 7.0 + 9,7 + 16,5 .. - 3.2 + 9.4 + 13,0 . . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf ............. + 8.8 + 3,5 + 4.4 + 7,5 + 7.1 + 7,9 + 7.4 + 0.2 - 1.2 + 1.6 + 3,0p 
Deutsche Bundesbank 
Wahrungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) . . . . . . - 3.3 + 0,1 + 2.3 + 5.0 + 9.4 + 20,5 + 9.6p + 2.4 + 4.6 + 8.3 - 3,8p 
Kredite an inländische Kreditinstitute + 14.2 + 12.6 + 9.4 - 8,7 - 3,0 - 18.4 - 16.3p - 6,7 + 3.0 - 15.9 + 4,1p 
Kreditinstitute 
Kredite an inland1sche Nichtbanken + 6.5 + 5,9 + 5,1 + 5,9 + 5,7 + 5,5 + 5,3p + 0.1 + 0.3 + 0,3 + 0,5p 

an Unternehmen und Privat-
personen .. . . . . + 7.1 + 6.4 + 5.4 + 7.2 + 7,0 + 6,7 + 6,5p + 0.2 + 0.4 + 0,2 + 0,5p 

an bffentliche Haushalte ... + 4.7 + 4.4 + 4.2 + 1.7 + 0,2 + 1,6 + 1.2p - 0.1 - 0,9 + 0,5 + 0,6p 
Einlagen inland1scher Nichtbanken .. + 5.9 + 6.3 + 6.6 + 10,2 + 10.2 + 10,5 + 11.1 p + 0,9 + 0.2 + 0.8 + 1.9p 

dar. Spareinlagen .. . . + 5.8 + 3,7 + 5,8 + 11,4p + 11,3 + 11,6 + 11.9p + 0.5 + 0.3 + 0.6 + 0,6p 
Bausparkassen 
Neuabschlusse von Bausparvertragen. + 6,3 + 8,2 + 3.8 + 1.7 + 5,2 + 2.0 + 3,3 - 7.9 + 42.6 - 19,3 + 6,3 
Bauspareinlagen (Bestande) .. + 3,7 - 0.4 - 1.8 - 2.1 - 2.2 - 2.3 - 2,2 - 0,5 - 0,5 - 0,3 - 0.5 
Baudarlehen (Bestände) 2) .. + 4,5 + 4.4 + 0,5 - 1.7 - 1.9 - 2.3 - 2.5 - 0.3 - o.o - o.o - 0,7 

1) Gegenuber früheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebmsse - 2) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewahrung 
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Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inland1scher Wertpapiere 

Festverzinsltche Wertpapiere . . . . 
Aktien (Nominalwert) . . . ....... . 

Umlaufsrend,te festverzinslicher 
Wertpapiere . . . . 

Index der Aktienkurse 
dar. Publikumsgesellschaften . . . . . 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld 

Arbeitslosenhilfe 
Unterhaltsgeld 1) 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit .. 
dar. Beiträge . . . . . . . . . . . . . . . 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit .. 
dar Arbeitslosengeld ........... . 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglteder insgesamt .... . 
dar.: Pfltchtm,tglteder2) ....... . 

Rentner . . . . . . . .... . 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Länder3} 
Gemeinschaftsteuern 

(gern Art. 106 Abs. 3 GG)4) 
dar .. Lohnsteuer . . . . . 

Veranlagte Einkommensteuer 
Korperschaftsteuer . . . .... 
Umsatzsteuer . . . .. 
Einfuhrumsatzsteuer .... . 

Bundessteuern .. . 
dar. Zolle und Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) ...... . 
dar.· Zolle . . . . . . . 

Tabaksteuer . . .. 
Branntweinabgaben .. 
Mineralölsteuer .. 

Landessteuern . . . . . . . . 
dar.: Vermögensteuer 

Kraftfahrzeugsteuer . . . ... 
Biersteuer . . . .. 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage 6) . . . . . . . . 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer5) 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) . . . . ... 
Bierausstoß . . . . 
Le,chtole · Ben21n ble1fre1 . . . . . . . 

Benzin ble1halt1g . 
Gasole (Dieselkraftstoff) .. 
Heizöl (EL und L) . . . . . . .. 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben für den Privaten 
Verbrauch&)?} 
2-Pers.-Haush. von Renten- u S021al-

h1lfeempf m. geringem Einkommen 
dar. fur: Nahrungs- und Genußmittel B) .. 

Elektri21tat, Gas, Brennstoffe u.a 
4-Pers -Arbeitnehmerhaushalte mit 

mittlerem Einkommen 
dar. für Nahrungs- und Genußmittel B) 

Elektn21tät, Gas, Brennstoffe u a. . 
4-Pers.-Haush. von Angestellten und 

Beamten mit hoherem Einkommen .... 
dar. fur: Nahrungs- und Genußmittel B) .. 

Elektnz,tat, Gas, Brennstoffe u.a 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter(innen) in der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden . . . . . .. 
Index . . . . . .. 

Durchschnittltche Bruttostunden-
verd,enste . . . . . . . . . . . 
Index ........ . 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste . . . .. 
Index . . . . . . . . .. 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschrnttltche Bruttomonats-

verd,enste . . . ............. . 
Index . . . . . . . . . . . .. 

Tarifentwicklung i.d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskörperschaften 
Index der tanfhchen Wochenarbeits-

zeit (Arbeiter) . . . . . . . 
Index der tanfhchen Stundenlohne .. 
Index der tariflichen Monatsgehalter 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 

Mill DM 
Mill. DM 

% 
1980=100 
1980=100 

1000 
1000 
1000 

Mill DM 
Mill. DM 
Mill DM 
Mill. DM 

1000 
1000 
1000 

Mill DM 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 
Mill DM 
Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

Mill DM 
Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill. DM 

Mill DM 
Mill DM 

Mill St 
1000 hl 
1000 hl 
1000 hl 
1000 dt 
1000 dt 

DM 
DM 
DM 

DM 
DM 
DM 

DM 
DM 
DM 

Std 
1980=100 

DM 
1980=100 

DM 
1980=100 

DM 
1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 

1983 1984 1985 

226 655 227 394 261 153 
4280 2992 3769 

8,09) 
135,29) 
135,39) 

7,89} 
153,69) 
151,69) 

6,99) 
209,29) 
207,49) 

1 0149) 8599) 8369) 
4859) 5989) 6179) 
1309) 1319) 1359) 

2 586,69) 2 733,79) 2 670,39) 
2389,39) 2537,29) 2457,69) 
2720,39) 2470,49) 2478,19) 
1 425,39) 1 178,69) 1 173,89) 

35 8069) 36 0149) 36 2019) 
207769) 208869) 21 0949) 
104609) 10 5689) 10 6229) 

Ma, 

13635 
394 

5,9 
296,2 
298,1 

736 
616 
155 

2687,2 
2 295,5 
2531,2 
1158,3 

36288 
21223 
10648 

342715 357471 375638 26224 

291419 
128889 
28275 
23675 
59190 
46681 
52115 

48879 
4746 

13881 
4277 

23338 
18377 
4992 
6984 
1 296 

305104 
136350 
26368 
26312 
55500 
54983 
54059 

50664 
5332 

14429 
4238 

24033 
18581 
4492 
7 284 
1 255 

324067 20670 
147630 11034 
28568 - 860 
31 836 564 
51428 4781 
58397 4654 
55036 4455 

51164 4090 
5412 430 

14452 1 204 
4153 276 

24521 1 966 
18475 2347 
4287 905 
7 350 852 
1254 113 

4377 4135 4491 278 
-23575 -24408 -26430 - 1 526 

121 661 120040 121101 
94 983 92 585 93 295 

3097 
301 527 316568 308571 
129700 133723 136638 
320 347 331 808 356120 

1 400,88 1 435,46 1 499,06 
449,60 462,59 457,04 
132,15 135,19 149,25 

2836,88 2848,76 2864,85 
739,69 740,18 736,58 
188,80 189,44 208, 19 

4293,78 4394,34 4525,33 
922,32 930,37 949, 11 
232,66 264,23 271, 17 

40,5 
97,3 

15,41 
114,1 

627 
111,0 

3325 
113,7 

99,9 
113,9 
113.2 

40,9 
98,3 

15,77 
116,8 

647 
114,7 

3446 
117,4 

99,9 
116,9 
115,9 

40,7 
97,9 

16,39 
121,3 

667 
118,5 

3589 
121,9 

98,7 
121,7 
119,5 

8889 
8827 
2548 

25290 
12101 
40733 

Juni 

13646 
234 

6,0 
288,6 
291,2 

690 
597 
155 

2 552,7 
2402,5 
2 349,3 

997,0 

36295 
21 223 
10652 

40987 

37622 
12401 

7 284 
7 825 
5082 
4258 
4 712 

4458 
419 

1096 
320 

2413 
1 602 

100 
935 
120 

3 
-2953 

9624 
8680 
2631 

24079 
12585 
40820 

Jul, 

25023 
177 

6,0 
272,2 
273,3 

722 
581 
139 

2744,2 
2529,1 
2 537,7 
1 031,5 

36285 
21224 
10650 

28837 

23520 
13941 
- 655 
- 28 

4408 
4441 
4698 

4427 
424 

1259 
327 

2215 
1763 

59 
1001 

113 

849 
-1 993 

10903 
9344 
3144 

26127 
13732 
38556 

40,7 
98,0 

17,14 
127,3 

698 
124,6 

3765 
127,4 

98,1 
127,6 
124,4 

1986 

Aug. 

171181 
309 

5,8 
296,0 
298,4 

736 
575 
131 

2611,6 
2 451,4 
2258,3 
1 024,4 

36390 
21314 
10653 

28433 

22857 
12717 
- 446 
- 79 

5077 
4431 
4 744 

4306 
426 

1 219 
276 

2170 
2363 

941 
809 
130 

310 
-1841 

10132 
8313 
3176 

24081 
13044 
24 798 

Sept. Okt. 

15130 20037 
176 452 

5,8 
299,9 
302,0 

702 
562 
146 

2 503,7 
2361,7 
2309,0 
1005,2 

36587 
21 516 
10652 

39851 

36579 
12102 
8257 
7747 
4 723 
3445 
4857 

4593 
424 

1 317 
302 

2363 
1466 

62 
777 
116 

6,0 
292,0 
293,7 

694 
557 
163 

2553,2 
2391.4 
2502,1 
1030,8 

26233 

20982 
12051 
- 379 
- 193 

4834 
4401 
4669 

4416 
491 

1238 
294 

2186 
1446 

69 
739 
105 

3 867 
-3054 -1751 

10490 
7729 
3692 

24221 
13428 
15747 

11042 
7787r 
4576 

25456 
14986 
16891 

Nov. 

22691 
181 

6,1 
294,6 
297,9 

27 609p 

22198p 
11 831 p 
- 401 p 
- 115p 

6083p 
4423p 
4720p 

4441 p 
450p 

1255p 
285p 

2230p 
2108p 
1 036p 

597p 
111 p 

296p 
-1 715p 

10076 
6818 
4391 

21405 
12570 
17342 

1) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl Ubergangsgeld fur Behinderte -2) Ohne Rentner. -3) Emschl EG-Antetlean Zollen und Umsatzsteuer -
4) Vor der Steuerverteilung. - 5) Gern Gememdefmanzreformgesetz - 6) Ausgewahlte prtvate Haushalte, wegen der jahrllchen Anderung des Benchtskre1ses sind die Angaben fur die 
einzelnen Jahre nurbeschranktvergle1chbar. - 7) Aufgrund der E1nfuhrung einer neuen Systematik (SEA 1983) hegen fur 1986 noch keine Zahlen vor -8) Emschl fertige Mahlzeiten und Verzehr 
m Gaststatten und Kantinen - 9) D errechnet aus 12 Monatsdurchschnitten. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festverzinshche Wertpapiere .. 
Aktien (Nominalwert) .. 

Umlaufsrendite festverz1nsl1cher 
Wertpapiere .. 

Index der Aktienkurse 
dar Pubhkumsgesellschaften 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld .. 

Arbeitslosenhilfe .. 
Unterhaltsgeld 1) .... 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar. Beitrage . . . . . . . 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar. Arbeitslosengeld ... 

Gesetzliche Krankenversicherung 
M1tgl1eder insgesamt . . . . . . . 
dar.: Pfhchtm1tgl1eder2) .... 

Rentner . . . . . . . . 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Länder3) 
Gemeinschaftsteuern 

(gern. Art. 106 Abs. 3 GG)4) 
dar · Lohnsteuer . . . . .. 

Veranlagte Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . . . 
Umsatzsteuer . . . . . . 
Einfuhrumsatzsteuer .. 

Bundessteuern . . . . . . 
dar Zolle und Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) .... . 
dar .. Zolle . . . . ..... . 

Tabaksteuer ..... . 
Branntwemabgaben .. 
Mmeralölsteuer . . . . . ... 

Landessteuern ............ . 
dar: Vermogensteuer . . . . . . 

Kraftfahrzeugsteuer . . . . . . .. 
Biersteuer ... 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage5) . . . . . . . .. 

Gememdeante1I an E1nkommensteuer5) 

Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) 
Bierausstoß . . . . 
Le1chtole: Benzin ble1fre1 

Benzin ble1halt1g 
Gasole (01eselkraftstoff) 
Hetz61 (EL und L) 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben für den Privaten 
Verbrauch 6)7) 
2-Pers -Haush. von Renten- u. Sozial-

h1lfeempf. m geringem Einkommen 
dar flir: Nahrungs- und Genußmittel B) 

Elektr1Z1tat, Gas, Brennstoffe u.a . 
4-Pers -Arbeitnehmerhaushalte mit 

mittlerem Einkommen . . . . 
dar. fur: Nahrungs- und Genußmittel B). 

Elektrizitat, Gas, Brennstoffe u.a .. 
4-Pers -Haush. von Angestellten und 

Beamten mit hoherem Einkommen . 
dar. flir· Nahrungs- und Genußmittel B). 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.a. 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter(innen) in der Industrie 
Ourchschrnttl1ch bezahlte Wochen-

stunden . . . . . . . . 
Index . . . . . . 

Ourchschrnttl1che Bruttostunden-
verdienste . . . . . . 
Index . . . . . . . . . 

Ourchschrnttltche Bruttowochen-
verdienste . . . . 
Index . . . ... 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschn1ttl1che Bruttomonats-

verdienste .. 
Index ........... . 

Tarifentwicklung i. d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskörperschaften 
Index der tarifltchen Wochenarbe1ts-

ze1t (Arbeiter) . . . . . .. 
Index der tarifltchen Stundenlohne 
Index der tanfltchen Monatsgehalte, 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat Vormonat 

1983 1984 1985 Aug. 86 Sept. 86 Okt. 86 Nov 86 Aug. 86 Sept 86 Okt. 86 Nov 86 

gegenliber gegenuber gegenüber 

1982 1983 1984 Aug. 85 Sept. 85 Okt. 85 Nov. 85 Juh 86 Aug. 86 Sept. 86 Okt. 86 

+ 7,1 + 0,3 + 14,8 
+ 26,0 

- 11,6 
+ 66,1 + 38.4 - 30,1 

- 12,19) - 2,59) - 11,59) - 10,8 
+ 31,69) + 13,69) + 36,29) + 41.4 
+ 31,99) + 12,09) + 36,89) + 43,5 

+ 9,59) -
+ 66,99) + 
- 9,59) + 
+ 18,09) + 
+ 18,19) + 
- 2,29) -

15,39) -
23,29) + 

1,09) + 
5,79) -
6,29) -
9,29) + 

2,79) -
32,89) -

2,59) + 
2,39) + 
3,19) + 
0,39) + 
0,49) -

2,0 
3,9 

16,5 
5,0 
4,3 
5,4 
1,3 - 5,19) - 17,39) -

+ 

0,1 
0,2 
0,5 

+ 4,6 

+ 4,9 
+ 4.4 
- 7,6 
+ 10,3 
+ 10,2 
+ 6,1 
+ 5,1 

+ 4,9 
+ 0.4 
+ 13,7 
- 0,1 
+ 2,2 
+ 8,1 
+ 0,2 
+ 4.4 
+ 0,3 

- 29,3 
+ 2,0 

+ 7,9 
+ 0,2 

+ 3,9 
+ 5,6 
- 3,1 

+ 7,8 
+ 4,8 
+ 2,6 

+ 5.4 
+ 2,1 
- 6,5 

+ 5,1 
+ 3,2 
- 3,0 

+ 
+ 
+ 
+ 

0,5 
0,5 

3,5 
3,3 

3,5 
2,7 

+ 1,2 
+ 3,3 

+ 0,0 + 3,5 
+ 3,5 

+ 
+ 
+ 

0,69) + 
0,59) + 
1,09) + 

0,59) + 
1,09) + 
0,59) + 

0,7 
1,4 
0,3 

+ 4,3 

+ 4,7 
+ 5,8 
- 6,7 
+ 11,1 
- 6,2 
+ 17,8 
+ 3.7 

+ 3,6 
+ 12,3 
+ 4,0 
- 0,9 
+ 3,0 
+ 1,1 
- 10,0 
+ 4,3 
- 3,2 

- 5,5 
+ 3,5 

- 1,3 
- 2,5 

+ 5,0 
+ 3,1 
+ 3,6 

+ 2,5 
+ 2,9 
+ 2,3 

+ 0.4 
+ 0,1 
+ 35,7 

+ 2,3 
+ 0,9 
+ 13,6 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

1,0 
1,0 

2,3 
2.4 

3,2 
3,3 

+ 3,6 
+ 3,3 

± 0,0 
+ 2,6 
+ 2.4 

+ 5,1 

+ 6,2 
+ 8,3 
+ 8,3 
+ 21,0 
- 7,3 
+ 6,2 
+ 1,8 

+ 1,0 
+ 1,5 
+ 0,2 
- 2,0 
+ 2,0 
- 0,6 
- 4,6 
+ 0,9 
- 0,0 

+ 8,6 
+ 8,3 

+ 0,9 
+ 0,8 

X 
X 

+ 2,2 
+ 7,3 

+ 4.4 
- 1,2 
+ 10.4 

+ 0,6 
- 0,5 
+ 9,9 

+ 3,0 
+ 2,0 
+ 2,6 

+ 
+ 
+ 
+ 

0,5 
0,5 

3,9 
3,9 

3,1 
3,3 

+ 4,1 
+ 3,8 

- 1,2 
+ 4,1 
+ 3,1 

+ 6.4 

+ 6,1 
+ 4,1 

X 
X 

+ 38.4 
- 10,7 
+ 3,0 

+ 2,9 
- 0,7 
- 2,5 
- 12,5 
+ 8,9 
+ 14,7 
+ 5,8 
+ 43.4 
- 0,3 

+ 10,6 
+ 5.4 

+ 2,3 
- 2,4 

X 
- 10,8 
+ 6,1 
- 39,2 

- 11,9 
+ 11.4 

- 9,4 
+ 33,9 
+ 35,8 

- 3,3 
- 4,4 
+ 18,0 
+ 2,5 
+ 3,5 
+ 15,6 
+ 4,6 

+ 
+ 
+ 

0,7 
1,5 
0,3 

+ 1,3 

- 0,3 
+ 2,1 
- 0,5 
+ 2,0 
+ 8,2 
- 19,4 
+ 6,5 

+ 6,0 
- 1,2 
+ 10.4 
+ 13,3 
+ 4,6 
+ 30.4 
- 20,6 
+ 52,0 
+ 7,5 

+ 20,5 
+ 1,0 

+ 6,5 
- 0,1 

X 
- 6,0 
+ 7,0 
- 38,0 

- 3,3 
- 53,1 

- 9,1 
+ 20,2 
+ 21,0 

- 2,1 
- 3,8 
+ 20.4 
- 0,8 
+ 3,7 
+ 10,2 
- 0,3 

+ 3,6 

+ 3.4 
+ 2,2 

X 
X 

+ 32.4 
- 11,6 
+ 1,2 

+ 1,7 
+ 7,6 
+ 6,8 
- 9,9 
- 0,6 
+ 11,7 
- 12,0 
+ 17,8 
- 9,5 

+ 5,1 
+ 2,1 

- 5,6 
- 3,5 

X 
- 10,6 
+ 4,2 
- 46,2 

+ 3,9 
- 99,6 

- 9,0 
+ 14,2 
+ 15,5 

- 31,6 
+ 74,6 

- 3,3 
+ 8,7 
+ 9,2 

+ 2,0 
- 0,9 
- 6,1 
- 4,8 
- 3,1 
- 11,0 
- 0,7 

+ 
+ 
+ 

0,3 
0.4 
0,0 

+ 3,7p - 1.4 

+ 3,9p - 2,8 
+ 2,9p - 8,8 

X X 
X X 

+ 24,0p + 15,2 
- 12,6p - 0,2 
+ 0,2p + 1,0 

+ 
+ 

0,8p -
0,3p + 
5,2p -

2,7 
0.4 
3,1 

15,5 
2,0 

34,0 

2,6p -
+ 5,1 p -
+ 8,6p + 
+ 13,1 p X 

- 19,2 
+ 14,4 

+ 28,3p 
+ 6,1 p 

+ 9,8p 
+ 3,5p 

- 11,4 
+ 1,1 

X 
- 12,2 
+ 7,0 
- 25,5 

X 
X 

- 7,1 
- 11,0 
+ 1,0 
- 7,8 
- 5,0 
- 35,7 

- 11,6 
- 43,0 

± 0,0 
+ 1,3 
+ 1,2 

- 4,7 
- 2,3 
+ 11.4 
- 4,1 
- 3,7 
+ 2,2 
- 1,9 

+ 
+ 

0,5 
0,9 
0,0 

+ 40,2 

+ 60,0 
- 4,8 

X 
X 

- 7,0 
- 22,2 
+ 2.4 

+ 6,7 
- 0,3 
+ 8,0 
+ 9.4 
+ 8,9 
- 37,9 

X 
- 4,0 
- 10,7 

X 
X 

+ 3,5 
- 7,0 
+ 16,2 
+ 0,6 
+ 2,9 
- 36,5 

+ 32.4 
+156,8 

+ 3.4 
- 2,6 
- 2,7 

- 1,1 
- 0,8 
+ 11,9 
+ 2,0 
+ 1,3 
+ 8.4 
+ 2,6 

- 34,2 

- 42,6 
- 0,4 

X 
+ 2,3 
+ 27,7 
- 3,9 

- 3,9 
+ 15,6 
- 6,0 
- 2,8 
- 7,5 
- 1,3 

X 
- 4,9 
- 9,5 

X 
X 

+ 5,3 
+ 0,7 
+ 23,9 
+ 5,1 
+ 11,6 
+ 7,3 

+ 13,2 
- 99,6 

+ 1,7 
+ 0,9 
+ 1,4 

+ 5,2p 

+ 5,8p 
- 1,Sp 

X 
X 

+ 25,9p 
+ 0,5p 
+ 1,1 p 

+ 0,6p 
- 8,4p 
+ 1.4p 
- 3,0p 
+ 2,0p 
+ 45,8p 

X 
- 19,2p 
+ 5,8p 

X 
X 

- 8,8 
- 12,4 
- 4,0 
- 15,9 
- 16,1 
+ 2,7 

1) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl Ubergangsgeld fur Behinderte - 2) Ohne Rentner - 3) Emschl EG-Anteile an Zöllen und Umsatz-
steuer -4) Vor der Steuerverteilung - 5) Gern Geme1ndefmanzreformgesetz -6) Ausgewahlte private Haushalte, wegen der Jahrllchen Anderung des Berichtskreises smd die Angaben für 
die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar - 7) Aufgrund der E1nfuhrung einer neuen Systematik (SEA 1983) liegen fur 1986 noch keine Zahlen vor.-8) Emschl fertige Mahlzeiten und Ver-
zehr m Gaststatten und Kantinen - 9) D errechnet aus 12 Monatsdurchschnitten. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1986 
Einheit 1984 1985 1986 der Nachwe1sung Juni Juh Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Preise 
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel ...... 1980=100 116,1 115.2 ... 108,8 107.2 106.5 105.9 105,1 104.6 104,2 
Waren und D1enstle1s1ungen für die 

laufende Produk11on . . ..... . . 1980=100 115.6 113.8 ... 105,3 103.2 102.2 101.4 100,3 99.7 99.2 
Neubauten und neue Maschinen 1980=100 118.3 120,4 ... 122.6 122.9 123.2 123.4 123.5 123.7 123.7 

Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte . . 1980=100 106,9 103,1 .. 98.9 99.0 98,1 98,8 96,1 95.8p 94.9p 
Pflanzliche Produk1e . . . . . . . . . 1980=100 106,5 101,1 .. 106.2 107,6 102,1 101,6 96,1 r 95,9r 97.4 
Tierische Produk1e . . . . 1980=100 107,0 103,9 .. 96.1 95.7 96,5 97,7 96.2 95.7p 93.8p 

Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte . . 1980=100 97.0 89,6 90,7 90.0 89.2 88.8 88.9 89.4 ... 
Index der Grundstoffpreise 2) . . ... 1980=100 121.2 122.1 103,9 101,6 100.7 101,3 99.9 99.5 . .. 
lnland1sche Grundstoffe 1980=100 117.8 119.1 112.4 111.3 110.8 110.9 109.8 109,3 
Importierte Grunds1offe . . .. 1980=100 126.3 126.6 91.2 87,2 85,7 87.1 85,2 84,9 

Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) 1980=100 119,2 121.8 118.2 118,5 117,7 117,5 117.5 116,2 115.9 115,7 
lnvest11ionsguter3) . . . ..... 1980=100 116,8 120,1 123,4 123.4 123.7 124,0 124.2 124.4 124.5 124.5 
Verbrauchs'Auter (ohne Nahrungs-

und Genu mittel) 3) . . . . . .. 1980=100 115.4 118,5 110.6 110.2 108.2 108,9 109,5 108,7 108,8 108,7 
Elektrischer S1rom, Gas, Fernwärme 

und Wasser 1980=100 141.0 146,1 141,8 144,7 144,0 143,0 142.3 133.0 130.9 130,7 
Beribauhche Erzeugnisse . . . . 

(o ne Erdgas) . . . . . . . 1980=100 131.7 133,9 127.9 127.0 125,2 125,2 125.4 124,6 124,7 124,8 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes . . . . . . . . . 1980=100 116.0 118,3 114.9 114.B 114,0 113.9 114.0 113.7 113,6 113,5 
Erz des Grundstoff- u. Produk11ons-

~uter2,ewerbes . . . . . . . . 1980=100 118.0 120,9 106.1 105.6 102.8 102,6 102.9 101.8 101.6 101,1 
ar : meralolerzeu~rnsse . . . 1980=100 124.5 127,8 82.0 78.9 70,1 71.2 73.1 70,6r 71.4 70,7 

Eisen und Stah . . . .. 1980=100 115.3 119.9 115.4 116,4 114.2 113.3 113.0 111.7 110.0 108.6 
Chemische Erzeugnisse . . : · 1980=100 118,1 121.6 114.6 114,0 113.2 112.8 112.2 111.5 111.3 111.3 

Erz des lnvest1t1onsguter produzieren-
den Gewerbes . . . . . 1980=100 115,5 118.4 121,1 121.1 121.4 121.6 121.8 121.9 121.9 121.9 
dar Masch1nenbauerzeugnisse4) .. 1980=100 118.0 122,0 126.2 126.3 126.7 126,9 127,0 127.2 127.3 127,3 

Straßenfahrzeuge . . . . .. 1980=100 117,5 121.4 125.3 124.9 125,1 125,8 126.5 126,6 126,6 126.6 
~::!r-~t~ftc~~cuhn':J E~:,~?J::~:n 

1980=100 111.4 113.0 114,1 114.2 114.4 114.3 114.3 114.3 114.4 114.4 
1980=100 117,1 119.2 121.0 121,1 121.4 121.3 121.4 121.4 121.5 121.5 

Erz. des Verbrauchsgüter produzieren-
den Gewerbes . . . . . 1980=100 114,5 117,4 118.6 118.7 118,7 118,8 118.7 118,9 118,9 118,9 
dar.: Text1hen .. 1980=100 116.2 118,9 118.3 118.6 118.3 118,0 117.B 117,6 117,6 117,6 

Bekleidung . . . . .. 1980=100 115,9 118.5 120.8 120.7 121,0 121,2 121.4 121.4 121.4 121,4 
Erz. des Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbes ...... . . 1980=100 114,8 114.2 113.4 114.2 113,8 112.9 112.9 112.7 112.4 112.3 

Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebaude5) .... 1980=100 114,0 114.5 116.2 116.7 116.9 
Bürogebaude 1) . . . . . 1980=100 114,8 115.B 117.8 118.2 118.6 
Landw1rtschaftl1che Betriebs-

gebaude1) . . . . . . 1980=100 112,8 113,2 114,9 115.3 115.5 
Gewerbliche Betriebsgebaude 1) 1980=100 114,7 115.5 117,9 118.4 118.9 
Straßenbau 5) . . . . ... 1980=100 100.B 102,6 104,8 105,0 105,0 
Brücken 1m Straßenbau 5) . . .... 1980=100 108.4 108,7 110,8 111,3 111,5 

Index der Großhandelsverkaufs-
preise!) . . ..... . . 1980=100 116,9 117,5 108,8 109.1 106,8 106,6 107.2 105,8 105,2 104.4 

dar. Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Ge1ranken, Tabakwaren . .. 1980=100 115.4 114.6 111.4 113.1 111.1 109.9 110,1 107,9 106.B 105,8 

Index der Einzelhandelspreise5) ..... 1980=100 115.6 117,5 117,3 117.7 117,7 117,2 116.9 116,7 116.B 116.9 
dar. Mit Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren .. . . 1980=100 115.6 116.3 116,9 118.7 118.0 116,6 116.1 115,7 115.4 115,7 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 
darunter fur 

. . . . . .. 1980=100 118.4 121.0 120.7 121.1 120.5 120.2 120.4 120,0 119,9 120,1 

Nahrungsmittel, Getranke, Tabak-
116.0 118.9 118.4 117.0 116,5 waren . . .... 1980=100 116,9 117,6 117.2 116,7 116.B 

Bekleidung, Schuhe . : : . ... 1980=100 115.7 118.4 120.6 120.5 120.6 120,7 121.0 121.2 121.3 121.3 
Wohnungsmieten, Energ1e6) 1980=100 122.7 126.B 123.4 123,2 122.1 122.6 122,5 121.4 121.3 121.1 

Wohnungsmieten . . .. 1980=100 120.0 123.9 126.4 126,3 126,6 126.B 126.9 127,0 127.2 127.3 
Energ1e6) . . . . . . . . 1980=100 128,8 133.4 116.4 116,0 112,0 113.1 112.4 108.4 107,8 107,0 

Möbel, Haushaltsgerate und andere 
Guter fur die Haushaltsfuhrung . 1980=100 115.9 117.7 119.1 119.0 119,1 119,2 119.3 119.4 119.6 119.6 

Guter fur die Gesundheits- und 

Ö~~k:tfrf~e~achnchte·nub8rm1it- · 1980=100 118,0 119.7 121,5 121.4 121,5 121,5 121.B 121.9 122.0 122.1 

lung . . . . . . . . . . 1980=100 120.1 123.2 118.3 118,9 117.9 117.2 118.3 117.3 117,0 117,3 
81ldun~, Unterhaltung. Freize1t7) ... 1980=100 114.2 116.2 117,8 117,9 117,3 117,1 117.2 117,9 117,9 118.4 
persOn 1che Ausstattung, Dienst-

le1stungen des Beher ergungs-
1980=100 120.B 130,1 130.6 130,6 130.4 130,4 130.4 130.4 geweroes sowie Guter sonstiger Art 125,7 130.6 

4-Pers -Haush v. Angest. u. Beamten 
mit hoherem Einkommen . 1980=100 118.7 121.5 121.4 121.B 121.4 121,0 121.2 120,8 120.7 120.9 

4-Pers.-Arbe,tnehmerhaush. mit 
mittlerem Einkommen 

2-Pers.-Haushalte v Renten-· u. 
.. 1980=100 118.4 120,9 120.7 121.2 120,7 120,3 120.4 120.0 119.9 120.0 

So21alh1lfeempfangern . . . . 1980=100 118,7 121.1 121.4 122.2 121.7 121.0 120.9 120,5 120,3 120.5 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes8) 1980=100 117.0 118,5 118.9 120.2 119,3 118.4 118.3 118.0 117,8 118,1 

Index der Einfuhrpreise .. . . 1980=100 122.B 124,6 101.0 99.B 96,6 95.9 96.6 94.B 94,6 94.4 
dar. Guter aus EG-Landern . . ..... 1980=100 118.0 120,0 104.6 104,1 101,7 101,2 101.2 99.9 99.4 99,5 

Guter aus Drittlandern ... 1980=100 127.0 128.6 97,9 96.0 92.1 91,3 92.5 90.4 90.3 90,0 

Index der Ausfuhrpreise 1980=100 116,2 119.4 116,8 117,1 116.6 116,2 116,1 115,6 115.4 115.3 
dar : Guter fur EG-Lander .. .. 1980=100 116.4 119.B 116,5 116,9 116,1 115,6 115.5 114,8 114.6 114,5 

Guter fur Drittlander : 1980=100 116,0 119.0 117.1 117.4 117.0 116.7 116,7 116.4 116.2 116.0 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw ohne Emfuhrumsatzsteuer - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung - 4) Einschl 
Ackerschlepper - 5) Einschl Umsatz-{Mehrwert-)steuer - 6) Ohne Kraftstoffe - 7) Ohne D1enstle1stungen des Gastgewerbes - 8) Aufgrund emes Bedarfsschemas fur 1976, nach der Preis. 
entw1cklung auf 1980 hochgerechnet 
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Preise 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel . 
Waren und D1enstle1stungen fur die 

laufende Produktion . . . 
Neubauten und neue Maschinen 

Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte . . 
Pflanzliche Produkte ... 
T1ensche Produkte 

Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte . 

Index der Grundstoffpreise2) 
lnland1sche Grundstoffe 
Importierte Grundstoffe 

Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (lnlandsabsatz)l) .. 
lnvest1t1onsguter3) . . . . . . 
Verbrauchsguter (ohne Nahrungs-

und Genußm1ttel)3) . . . . 
Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme 

und Wasser . . . 
Bergbauliche Erzeugnisse 

(ohne Erdgas) . . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes . . . . . . ... 
Erz. des Grundstoff- u Produkt1ons-

8uter~ewerbes . . . . 
ar Ei~~~r~l~~e5~~h~ms~e . 

Chemische Erzeugnisse . . 
Erz. des lnvest1t1onsguter produzieren-

den Gewerbes . . . . . 
dar Masch1nenbauerzeugnisse4) 

Straßenfahrzeuge . . 
~:::;_~t~r:c~~cunnel~:~~r_isse 

waren . . . . 
Erz des Verbrauchsguter produzieren-

den Gewerbes . . . . 
dar.: Text1hen . . . . . .. 

Bekleidung . . . . 
Erz des Nahrungs- und Genußm1ttel-

gewerbes .. 

Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebaude5) . . . 
Burogebaude 1 / . . . 
Landwirtschaft ,ehe Betnebs-

gebaude 1) . . . . . . . 
Gewerbliche Betnebsgebaude 1) 
Straßenbau 5) . . . . 
Brucken ,m Straßenbau 5) 
Index der Großhandelsverkaufs-
preise 1) . . . . . . 

dar.. Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren . . 

Index der Einzelhandelspreise5) 
dar. Mit Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren . . . . . . 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 
darunter fur 

Nahrungsmittel, Getranke, 
Tabakwaren . 

Bekleidung, Schuhe . 
Wohnungsmieten, Energ1e6) . . 

Wohnungsmieten . . . 
Energ1e6) . . . . . . 

Mobel, Haushaltsgerate und andere 
Guter fur die Haushaltsfuhrung . 

Guter fur die Gesundheits- und 
Korperpflege . . . . . ... 
Verkehr u ~achnchtenuberm1ttlung 
Bildung, Unterhaltung, Fre1ze1t7/ 
personhche Ausstattung, Dienst e1-

stungen des Beherbergun9sge-
werbes, sowie Güter sonstiger Art 

4-Pers -Haush v Angest u Beamten 
mit hoherem Einkommen . 

4-Pers -Arbe1tnehmerhaush mit 
mittlerem Einkommen .. 

2-Pers.-Haushalte v. Renten- u. 
Soz1alhilfeempfangern 

Einfache Lebenshaltung eines KindesB) 

Index der Einfuhrpreise ........ . 
dar .. Guter aus EG-Landern 

Guter aus Dnttlandern 

Index der Ausfuhrpreise 
dar. Güter fur EG-Lander 

Guter fur Dnttlander 

1984 

1983 

+ 

+ 
+ 

2.0 

1,9 
2,9 

1.2 
0.7 
1,5 

+ 1,3 

+ 5,2 
+ 3,8 
+ 7.1 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

2.9 
2.5 

2.4 

3.3 

3,5 

2,8 

4,1 
4.4 
4,1 
3,7 

2.2 
2.6 
3.3 
1,3 

2.9 

3.2 
3,8 
3.1 

1.4 

2.5 
2,4 

2,0 
1,3 
1.4 
1,4 

2.8 

2.2 

+ 2.1 

+ 1,6 

+ 2.4 

+ 1,5 
+ 2.4 
+ 3.7 
+ 3,8 
+ 3,5 

+ 1,9 

+ 2.1 
+ 2.6 
+ 2,5 

+ 1.9 

+ 2.3 

+ 2.4 

+ 2.5 
+ 2.5 

+ 6,0 
+ 4,6 
+ 7,2 

+ 3,5 
+ 3.5 
+ 3.4 

Statistische Monatszahlen 

Vorjahr 

1985 

gegenuber 

+ 

1984 

0,8 

1,6 
1,8 

3,6 
5,1 
2.9 

- 7,7 

- 7.0 
+ 1,1 
+ 0,2 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

2,2 
2,8 

2,7 

3,6 

1,7 

2.0 

2,5 
2,7 
4,0 
3,0 

2,5 
3.4 
3.3 
1.4 

1,8 

2,5 
2,3 
2.2 

0,5 

0.4 
0,9 

0.4 
1,8 
0,3 
0.3 

0,5 

0.7 

+ 1.6 

+ 0,6 

+ 2.2 

+ 0.8 
+ 2.3 
+ 3.3 
+ 3.3 
+ 3,6 

+ 1,6 

+ 1.4 
+ 2.6 
+ 1,8 

+ 4,1 

+ 2.4 

+ 2.1 

+ 2,0 
+ 1,3 

+ 1,5 
+ 1,7 
+ 1,3 

- 2.3 
+ 2,9 
+ 2.6 

Veränderungen in % 

1986 

1985 

- 3,0 
+ 2,7 

- 6.7 

- 2,9 

- 4,5 

- 2,9 

- 12,2 
- 35.8 
- 3,8 
- 5,8 

+ 2.3 
+ 3.4 
+ 3,2 
+ 1.0 

+ 1,5 

+ 1,0 
- 0,5 
+ 1,9 

- 0,7 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

1.5 
1.7 

1,5 
2,1 
2,1 
1.9 

7.4 

2.8 

0,2 

0,5 

0,2 

+ 0.6 
+ 1,9 
- 2,7 
+ 2,0 
- 12,7 

+ 1,2 

+ 1,5 
- 4,0 
+ 1.4 

+ 3,5 

- 0,1 

- 0,2 

+ 0,2 
+ 0,3 

- 18,9 
- 12,8 
- 23,9 

- 2.2 
- 2,8 
- 1.6 

Vergleich zum 

Vorjahresmonat Vormonat 

Sept. 86 Okt 86 Nov. 86 Dez. 86 Sept. 86 Okt. 86 Nov. 86 Dez. 86 

gegenuber gegenüber 

Sept. 85 Okt. 85 Nov 85 Dez. 85 Aug. 86 Sept 86 Okt. 86 Nov. 86 

+ 

+ 

7,2 

9,8 
2.2 

3.8 
4,5 
6.8 

+ 2.9 

- 16,5 
- 6,9 
- 30,0 

- J,8 
+ 3,0 

- 7,5 

- 3.5 

- 6,3 

- 3,8 

- 14,6 
- 41,5 
- 6,0 
- 8,5 

+ 2.4 
+ 3.4 
+ 3,6 
+ 1.1 

+ 1,3 

+ 0.7 
- 1,3 
+ 2,0 

- 1,1 

8,1 

2.6 

- 0,3 

+ 0.6 

- 0,4 

+ 0,7 
+ 1,9 
- 3,9 
+ 1,9 
- 16,3 

+ 1,0 

+ 1.4 
- 3.3 
+ 1,3 

+ 3,2 

- 0,2 

- 0,4 

+ 0,1 
+ 0,5 

- 21,5 
- 15,0 
- 26,8 

- 2.8 
- 3,7 
- 2.0 

- 7,4 

- 10,0 
+ 1,9 

5,3 
3,1 r 
6,1 

+ 5.5 

- 15.9 
- 7,0 
- 28,9 

- 4,7 
+ 2,9 

- 8,3 

- 10,1 

- 6,0 

- 3,8 

- 15.0 
- 42,8 
- 7,0 
- 8,5 

+ 2.4 
+ 3.3 
+ 3.7 
+ 1,1 

+ 1.3 

+ 0,8 
- 1,3 
+ 1.8 

- 1.1 

8,5 

3.1 

- 0,5 

+ 0,7 

- 0,9 

+ 0,7 
+ 1.8 
- 4,6 
+ 1.8 
- 18,7 

+ 1,0 

+ 1.4 
- 5,0 
+ 1.8 

+ 3.2 

- 0,7 

- 0,8 

- 0,2 
+ 0,5 

- 20,7 
- 14.8 
- 25,7 

- 2,9 
- 3,9 
- 1,9 

- 8,2 

- 11,1 
+ 2.2 

- 8,7 

- 11,6 
+ 2,0 

- 0.6 

- 0,8 
+ 0,2 

- 6.1 p - 8,3p + 
5,1 -
9,6p + 

0.7 
0,5 
1.2 

- 4,7 -
- 7,9p -

+ 2,6 

- 15,6 
- 7,1 
- 28,1 

- 4,9 
+ 3,0 

- 8,5 

- 11.6 

- 6,0 

- 3,9 

- 15,1 
- 43,0 
- 8,3 
- 8,0 

+ 2.4 
+ 3.3 
+ 3,7 
+ 1.2 

+ 1.4 

+ 0,1 
- 1,3 
+ 1,8 

- 1,1 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

1.7 
2,0 

1.7 
2,3 
1.4 
2,1 

- 9,2 

- 4,6 

- 0,8 

± 0,0 

- 1,2 

+ 0,3 
+ 1.3 
- 5.1 
+ 1,9 
- 19,9 

+ 0,9 

+ 1.4 
- 5,3 
+ 1.4 

+ 3,2 

- 1.0 

- 1,2 

- 0,6 
- 0,1 

- 20,3 
- 14.8 
- 25.1 

- 2,8 
- 3,7 
- 1,9 

- 4,8 
+ 2,7 

- 7,3 

- 11,6 

- 6,0 

- 3,6 

- 14.2 
- 40,5 
- 10,1 
- 7,6 

+ 2,3 
+ 3,2 
+ 3,0 
- 1.2 

+ 1,3 

+ 0,9 
- 1,0 
+ 1,7 

- 1,3 

9.4 

6.5 

- 0,8 

± 0,0 

- 1,1 

+ 0,3 
+ 1.3 
- 4,8 
+ 1,8 
- 19,1 

+ 1.0 

+ 1.4 
- 5,1 
+ 1.4 

+ 2,8 

- 0.9 

- 1.2 

- 0,7 
± 0,0 

- 19,6 
- 13,8 
- 24,5 

- 2,6 
- 3,6 
- 1,7 

- 0,4 

+ 0.6 
+ 0.1 
+ 1,6 

± 0,0 
+ 0.2 

+ 0,6 

- 0,5 

+ 0,2 

+ 0,1 

+ 0.3 
+ 2,7 
- 0,3 
- 0,5 

+ 0.2 
+ 0,1 
+ 0,6 ± 0,0 

+ 0.1 

- 0,1 
- 0,2 
+ 0.2 

± 0,0 

+ 
+ 

0,6 

0,2 

± 0,0 

- 0,4 

+ 0,2 

- 0,2 
+ 0,2 
- 0,1 
+ 0,1 
- 0,6 

+ 0,1 

+ 0,2 
+ 0.9 
+ 0,1 

± 0,0 

+ 0,2 

+ 0.1 

- 0,1 
- 0.1 

+ 0,7 
± 0,0 
+ 1.3 

- 0,1 
- 0,1 
± 0,0 

- 0,8 

- 1,1 
+ 0,3 

2.7 
5.4 
1,5 

+ 0,1 

- 1,4 
- 1.0 
- 2.2 

+ 

+ 
+ 
+ 
± 
± 
+ 
± 

1.1 
0,2 

0,7 

6,5 

0,6 

0,3 

1.1 
3.3 
1,2 
0,6 

0,1 
0,2 
0,1 
0,0 

0,0 

0,2 
0,2 
0,0 

0.2 

1.3 

2,0 

- 0,2 

- 0,3 

- 0,3 

- 0,3 
+ 0,2 
- 0,9 
+ 0,1 
- 3,6 

+ 0,1 

+ 0,1 
- 0,8 
+ 0,6 

± 0,0 

- 0,3 

- 0,3 

- 0,3 
- 0,3 

- 1,9 
- 1,3 
- 2.3 
- 0,4 
- 0,6 
- 0,3 

- 0,5 

- 0,6 
+ 0,2 

0.4 

0,5 

0,3P -
0,2 + 
0,5p -

0,9p 
1,6 
2,0p 

+ 0,6 

- 0,4 
- 0,5 
- 0,4 

+ 
+ 

+ 

+ 

0,3 
0,1 

0,1 

1,6 

0,1 

0,1 

0,2 
1,1 
1,5 
0,2 

+ 0,0 + 0,1 ± 0,0 
+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,0 + 0,0 ± 0,0 

- 0,3 

+ 
+ 
+ 
+ 
± 
+ 

0.2•) 
0,3•) 

0,2•) 
0.4•) 
0,0•) 
0,2•) 

- 0,6 

- 1,0 

+ 0.1 

- 0,3 

- 0.1 

- 0,2 
+ 0,1 
- 0,1 
+ 0,2 
- 0,6 

+ 0,2 

+ 0,1 
- 0.3 ± 0,0 

± 0,0 

- 0,1 

- 0.1 

- 0,2 
- 0.2 

- 0,2 
- 0,5 
- 0,1 

- 0,2 
- 0,2 
- 0,2 

± 

+ 

0,2 
0,0 

0,1 

0,2 

0,1 

0,1 

- 0,5 
- 1,0 
- 1,3 
± 0,0 

+ 0,0 + 0,0 + 0,0 ± 0,0 

± 0,0 

+ 0,0 + 0,0 ± 0,0 

- 0,1 

0,8 

0,9 

+ 0,1 

+ 0,3 

+ 0,2 

+ 0,3 ± 0,0 
- 0,2 
+ 0,1 
- 0,7 

± 0,0 

+ 0,1 
+ 0,3 
+ 0,4 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,1 

+ 0,2 
+ 0,3 

- 0,2 
+ 0,1 
- 0,3 

- 0,1 
- 0,1 
- 0,2 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung. -4) Emschl Acker-
schlepper - 5) Emschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 6) Ohne Kraftstoffe - 7) Ohne D1enstle1stungen des Gastgewerbes - 8) Aufgrund emes Bedarfsschemas fur 1976, nach der 
Pre1sentw1cklung auf 1980 hochgerechnet 
a) November 1986 gegenuber August 1986 
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Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Gegenstand 1985 19865) 19865) 
Einheit 1983 1984 1985 der Nachwe1sung 4. Vj 1 VJ 2. VJ 3. VJ Sept. Okt. Nov. 

Absolute Zahlen 

Bevölkerungsstand 1000 61307 61049 61020 61020 61007 61048 
dar. Auslander 1) 1000 4535 4364 4379 4379 4399 4434 4483 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Anzahl 369963 364140 364661 81406 50971 118019 116919 37029r 33013 21367 
Ehescheidungen Anzahl 121 317 130744 128124 
Lebendgeborene Anzahl 594177 584157 586155 141110 142101 158409 165081 56371 r 54497 47582 

dar. Auslander Anzahl 61471 54 795 53750 12922r 12315 15064 15254 5239 
Nichtehelich Lebend-

geborene ... Anzahl 52442 52998 55070 13747 13458 14526 15856 5416 
Gestorbene2) Anzahl 718337 696118 704296 176703 190235 172856 162 758 54 767 r 56486 53950 

dar. Ausländer ... Anzahl 8064 7835 7694 1972r 1884 1929 1757 605 
Gestorbene im 

1. Lebensjahr ... Anzahl 6099 5633 5244 1 350 1270 1354 1 267 459 
Totgeborene .... Anzahl 2790 2567 2414 572 588 651 631 217r 209 177 
Überschuß der Ge-

borenen (+) bzw. 
Gestorbenen (-) Anzahl -124160 -111961 -118141 ~35593 -48134 -14447 + 2323 + 1604r 1989 6368 
Deutsche ...... Anzahl -177 567 -158921 -164197 ~46543r -58565 -27 582 -11174 3030 
Ausländer .... . . Anzahl + 53407 + 46960 + 46056 +10950r +10431 +13135 +13497 + 4634 

Wanderungen3) 
Zuzuge .. .. Anzahl 372027 457093 512108 126216 119268 

dar. Auslander Anzahl 276448 333297 399951 96377 92499 
Fortzüge . .. . . . . Anzahl 489162 608240 428717 108132 86067 

dar Auslander Anzahl 425189 546457 367719 93422 72795 
Überschuß der Zu- (+) 

bzw. Fortzuge (-) . Anzahl -117135 -151147 +83391 +18084 +33201 
dar. Auslande, ... Anzahl -148741 -213160 +32232 l+ 2955 +19704 

Verhältniszahlen 

Bevölkerungsstand 
Ausländer 1) .. . . % der Bevölkerung 7.4 7.1 7.2 7.2 7.2 7.3 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Je 1 000 Einwohner 6,0 5,9 6,0 5.3 3.4 7.8 7.4 6.4 4.3 
Ehescheidungen Je 1 O 000 Einwohner 19,8 21,3 21.0 
Lebendgeborene je 1 000 Einwohner 9,7 9,5 9,6 9.2 3.4 10.4 11.3 10,5 9,5 

dar. Ausländer je 1 000 Ausländer 13,6 12.5 12.3 11.7r 11.4 13.6 
% aller Lebendgeb. 10,3 9.4 9.2 9,2r 8.7 9,5 9,2 9.3 

Zusammengefaßte 
Geburtenziffer4) 1330,9 1290,6 12796) 12806) 1 3096) 1 3766) 13426) 13856) 

N1chtehelich Lebend-
geborene ....... % aller Lebendgeb. 8.8 9.1 9.4 9.7 9.5 9.2 9,6 9,6 

Gestorbene2) ... Je 1 000 Einwohner 11.7 11.3 11.5 11.5 12.6 11.4 11.0 10,9 10,8 
dar. Auslander Je 1 000 Ausländer 1.8 1,8 1.8 1,8r 1.7 1.7 

Gestorbene 1m 
1. LebensJahr % aller Lebendgeb. 1.0 1,0 0,9 1.0 0.9 0,9 0,8 0,8 

Wanderungen 3) 

Zuzuge 
dar. Ausländer % aller Zuzuge 74,3 72.9 78.1 76.4 77,6 

Fortzüge 
dar. Auslander % aller Fortzüge 86,9 89.8 85.8 86.4 84,6 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bevölkerungsstand % 0.4 0.4 o.o o.o o.o + 0.1 
dar. Auslilnder 1) % 2.8 3,8 + 1.1 + 1.1 + 1.5 + 2.0 + 2.7 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen % + 2.2 1.6 + 0.1 + 0,7 2.8 + 2.7 + 1,6 + 4.0 + 8,6 0,3 
Ehescheidungen % + 2.4 + 7,8 2.0 
Lebendgeborene % 4.3 1.7 + 0.3 1.1 + 2.2 + 8.4 + 6.6 + 9,7 + 6.3 + 6.4 

dar. Ausländer % 15,8 10.9 1.9 + 1.1, + 3.7 + 8,5 + 7,0 + 13.1 
Gestorbene2) ...... % + 0.3 3.1 + 1.2 + 0,3 + 0,3 + 1.5 0.9 + 0.4 0,8 7.8 

Wanderungen 3) 

Zuzuge .... .... % 11.6 + 22.9 + 12.0 + 15.8 + 14,7 
dar. Ausländer % 14.3 + 20,6 + 20.0 + 14,0 + 13,1 

Fortzuge % 1.4 + 24.3 29,5 7,5 9,2 
dar Auslander % 2,0 + 28,5 32.7 8,8 10.5 

1) Ergebmsseder Auszahlungen des Auslanderzentralreg1sters, Jahresergebnisse 1983 und 1984 Jeweils am 30 9, 1985 am 31 12 -2) Ohne Totgeborene. - 3) Uber die Grenzen des Bundes-
gebietes - 4) Summe der altersspez1f1schen Geburtenziffern Sie gibt an, w1ev1ele Kmder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bnngen wurden, wenn die gegenwart,gen Geburtenver-
haltmsse konstant blieben - 5) Vorlauf1ges Ergebnis - 6) Geschatzt nach Calot-Verfahren (siehe W1Sta 8/1981, S 549 ff) 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Sozialprodukts, Volkseinkommen 1) 

Jahreszahlen V1ertel1ahreszahlen 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertschopfung 2) . . . . 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 
Warenprodu21erendes Gewerbe .. 
Handel und Verkehr . . . . . . ... 
D1enstle1stungsunternehmen . . .. 
Staat, private Haushalte3) . . . .. 

Brutto1nlandsprodukt4) .. 

Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch . . . . . ..... 
Staatsverbrauch .. 
Anlageinvest,t,onen . . . . . . . .. 

Ausrüstungen . . . . . .. . 
Bauten . . . . . . . . . . . . .. . 

Vorratsveranderung . . . . . . . . .. 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 

Ausfuhr5) . . . . . . . . . . .. 
EinfuhrS) . . . . . . . . . . . . . ... 

Bruttosozialprodukt . . . . . . . 

Volkseinkommen 
insgesamt . . . . . . . . . . . .... 

dar. Einkommen aus unselbstand,ger 
Arbeit ..... ' .......... . 

1983 

1 549280 
32220 

685060 
254860 
430440 
228420 

1 674840 

964160 
336210 
343820 
135600 
208220 
- 1800 

36910 
524630 
487720 

1 679300 

1 285140 

920730 

1984 1985 19866) 

in jeweiligen Preisen 
Mill.DM 

1 621 820 
34800 

710210 
267 300 
459250 
234330 

1 754310 

1 002840 
350230 
354630 
137 580 
217 050 

5100 
50300 

587 970 
537 670 

1763100 

1 351 610 

952850 

1 706850 
31 070 

755 590 
275 890 
484510 
244140 

1839910 

1 041 790 
365 710 
359300 
153850 
205450 

7500 
72700 

647 340 
574640 

1847000 

1423340 

989430 

1 808250 
33650 

809450 
280240 
513870 
257 130 

1944510 

1 079490 
383050 
375150 
162220 
212930 

5600 
107310 
633870 
526 560 

1 950600 

1 513150 

1 038650 

1985 

3 V1 

435 720 
15670 

191 310 
68890 

122680 
58240 

467460 

259 520 
87 870 
94 780 
36400 
58380 
13300 
13930 

161610 
147 680 
469400 

363950 

244640 

4. Vt 

460530 
8520 

202970 
73360 

124190 
72710 

496220 

282050 
109380 
103090 
48830 
54260 

-24200 
28480 

167 260 
138780 
498800 

388420 

280580 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung 2) . . . . . . . 4,6 4,7 5,2 5,9 6,6 5,2 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 - 11,3 8,0 - 10, 7 8,3 - 15,0 - 4.4 
Warenprodu21erendes Gewerbe 4,3 3, 7 6.4 7, 1 9,8 6,6 
Handel und Verkehr . . . . . . . 4,6 4,9 3,2 1,6 5,3 3, 1 
D1enstle1stungsunternehmen . . . . 8,2 6,7 5,5 6, 1 5,6 5,6 
Staat, private Haushalte 3) . . . . . . 3,6 2,6 4,2 5,3 4,6 3,0 

Bruttoinlandsprodukt4) . . . . . 4,8 4,7 4,9 5,7 6,0 5,0 

Privater Verbrauch . . . . . 5,0 4,0 3,9 3,6 5, 1 4,3 
Staatsverbrauch . . . . . . . . . . 3, 1 4,2 4.4 4, 7 5, 7 3, 7 
Anlageinvestitionen . . . . . . . . 5,2 3, 1 1,3 4.4 2,3 2,2 
Ausfuhr5) . . . . . . . . . . . . . . . 1.4 12,1 10,1 - 2,1 12.4 3.4 
Einfuhr5) . .. . . . . . . . . .. . . . 1,6 10,2 6,9 - 8.4 7 ,2 2,0 
Bruttoso21alprodukt . . . . . . 5, 1 5,0 4,8 5,6 6, 1 4,7 

Volkseinkommen . . . . . . . . . . . 5,0 5,2 5,3 6,3 6,9 5,2 
dar. Einkommen aus unselbständiger 

Arbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,0 3,5 3,8 5,0 4,3 3,9 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) .. 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 
Warenproduzierendes Gewerbe 
Handel und Verkehr . . . . . ... 
D1enstle1stungsunternehmen . . .. 
Staat, private Haushalte 3) ...... . 

Brutto, nl a ndsprodu kt 4) 
insgesamt . . . . . . ..... . 
Je Erwerbstat,gen (1970 = 100) .. 

Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch . . . . . . ... 
Staatsverbrauch . . . . . . . . . . .. 
Anlageinvestitionen . . . . . . ... 

Ausrustungen . . . . . . . . . 
Bauten . . . . . 

Vorratsveranderung . . . . . . . . ... 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 

Ausfuhr5) . . . . . . . . . . . . . . . . 
Einfuhr5) . . . . . . .. . 

Bruttoso21alprodukt ...... . 

1 384910 
32840 

609430 
231430 
362 350 
208010 

1493920 
139 

839600 
301440 
312440 
119900 
192540 
- 1500 

45820 
468810 
422 990 

1497 800 

1425120 
35590 

621 580 
240410 
377190 
211000 

1 534870 
142 

851 880 
308820 
314900 
119360 
195540 

4200 
62600 

508 660 
446060 

1 542400 

in Preisen von 1980 
Mill.DM 

1466280 
34560 

640810 
246280 
392900 
215170 

1 574850 
145 

866930 
315480 
313900 
130530 
183370 

5800 
78690 

545600 
466 910 

1 580800 

1 503260 
36580 

654290 
251 580 
408680 
219280 

1614 710 
147 

902470 
323360 
323480 
136540 
186940 

9700 
60690 

542300 
481610 

1619700 

375 540 
17 780 

159440 
61 500 
98930 
53840 

401 660 
147 

215610 
77940 
82980 
30790 
52190 
11 500 
15270 

135680 
120410 
403300 

382370 
9640 

169910 
65540 
99230 
53920 

410670 
150 

235330 
84980 
89660 
41430 
48230 

-22400 
25230 

141030 
115800 
412800 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung 2) .... 

Land- und Forstwirtschaft, F,schere, 
Warenprodu21erendes Gewerbe .. 
Handel und Verkehr . . ...... . 
D1enstle1stungsunternehmen . . . . 
Staat, private Haushalte 3) .... 

Bruttoinlandsprodukt 4) 
insgesamt ......... . 
Je Erwerbstat1gen .. . 

Privater Verbrauch . . . . . ... 
Staatsverbrauch . . . . . . . . . . . 
Anlageinvest1t1onen . . . . . .. 
Ausfuhr5) . . . . . . . . . . . .. . 
Einfuhr5) . . . . . ....... . 
Bruttoso21alprodukt . . . . . . . .. 

1.4 2,9 2,9 2,5 4,0 2,6 
- 8,8 8.4 - 2,9 5,8 0,5 - 0,9 

1,2 2,0 3, 1 2, 1 4,9 2,3 
2,0 3,9 2.4 2,2 4, 1 2.4 
3,0 4, 1 4,2 4.0 4,2 4,2 
0,9 1.4 2,0 1.9 2,0 2, 1 

1,5 
3,0 
1,7 
0,2 
3,2 

- 0,6 
0,8 
1.8 

2,7 
2,6 
1,5 
2.4 
0,8 
8,5 
5,5 
3,0 

2,6 
1,9 
1,8 
2,2 

- 0,3 
7,3 
4,7 
2,5 

2,5 
1,5 

4,1 
2,5 
3,1 

- 0,6 
3,1 
2,5 

3,5 
2,7 
2,8 
3,2 
0,9 
9,2 
5,3 
3,5 

2,5 
1,6 
2,7 
2.4 
0,8 
2,1 
4.4 
2,2 

1. Vj 

(418520) 
(3000) 

(187 470) 
(66140) 

(124600) 
(58670) 

(452190) 

(253090) 
(86140) 
(71830) 
(34030) 
(37 800) 
(18000) 
(23140) 

(155 320) 
(132180) 
(452200) 

(346840) 

(234660) 

(5,1) 
(- 8,8) 

(6.4) 
(0,9) 
(5,6) 
(3,9) 
(4,7) 
(3,6) 
(3,5) 
(3,0) 

(- 1.5) 
(- 8,6) 

(4,7) 

(5.4) 

(4,6) 

(354880) 
(3130) 

(153600) 
(59530) 

(100650) 
(54530) 

(383010) 
(141) 

(210500) 
(76 870) 
(61950) 
(28770) 
(33180) 
(15900) 
(17780) 

(131 780) 
(114000) 
(383000) 

(1,8) 
(- 5,2) 

(0,9) 
(1.9) 
(3,8) 
(1.7) 

(1.7) 
(0,7) 
(3,2) 
(1,9) 
(1,8) 

(- 1.5) 
(- 1,8) 

(1,7) 

19867) 

2. VJ 

(446170) 
(3480) 

(207 570) 
(69710) 

(126 750) 
(60190) 

(478570) 

(266170) 
(89840) 
(97960) 
(40480) 
(57480) 

(700) 
(24 730) 

(161310) 
(136 580) 
(479400) 

(371 890) 

(252360) 

(8,2) 
(- 3,1) 

(12,1) 
(2,3) 
(5,9) 
(6,2) 
(7,7) 

(4,0) 
(5.4) 
(6,9) 
(0,3) 

(- 4,8) 
(7,2) 

(8,7) 

(5,3) 

(373430) 
(3780) 

(166450) 
(63420) 

(101750) 
(54 740) 

(400310) 
(146) 

(222270) 
(79010) 
(84660) 
(34010) 
(50650) 

(1200) 
(13860) 

(137790) 
(123930) 
(401000) 

(3,8) 
(- 1,6) 

(4,6) 
(4,3) 
(4,0) 
(1,8) 

(3,8) 
(2,7) 
(4,8) 
(2,5) 
(5,3) 
(2,0) 
(8,1) 
(3,3) 

3 Vj 

(462280) 
(16250) 

(205680) 
(69 590) 

(130720) 
(61600) 

(495020) 

(267850) 
(92 750) 
(98 550) 
(38450) 
(60100) 
(13500) 
(24350) 

(155870) 
(131 520) 
(497000) 

(387 770) 

(258000) 

(6,1) 
(3,7) 
(7,5) 
(1,0) 
(6,6) 
(5,8) 
(5,9) 

(3,2) 
(5,6) 
(4,0) 

(- 3,6) 
(- 10,9) 

(5,9) 

(6,5) 

(5,5) 

(384020) 
(18140) 

(162830) 
(62140) 

(103070) 
(54820) 

(411140) 
(149) 

(223700) 
(80320) 
(85100) 
(32280) 
(52820) 
(12800) 
(10880) 

(133670) 
(122790) 
(412800) 

(2,3) 
(2,0) 
(2,1) 
(1,0) 
(4,2) 
(1,8) 

(2.4) 
(1,2) 

(3,8) 
(3,1) 
(2,6) 

(- 1,5) 
(2,0) 
(2.4) 

1) Ab 1984 vortauf1ges Ergebnis. - 2) Berem1gte Bruttowertschopfung = Summe der Bruttowertschopfung der W1rtschaftsbere1che nach Abzug der unterstellten Entgelte fur Bankd1enstle1stungen. -
3) Einschl pnvaterOrgan1sat1onen ohne Erwerbszweck -4) Das Bruttoinlandsprodukt ergibt sich aus der Bruttowertschöpfung insgesamt zuzugl1ch der n1chtabzugsfah1gen Umsatzsteuer und der Ein-
fuhrabgaben - 5) Waren und D1enstle1stungen einschl. Erwerbs- und Vermogensemkommen - 6) Rechenstand Januar 1987 - 7) Rechenstand Dezember 1986 
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Bevölkerung 
Zum Aufsatz: ,,Entwicklung der Einbürgerungen" 

Personen, die aufgrund eines Rechtsanspruchs oder durch Ermessensentscheidung einge-
bürgert wurden, nach ausgewählten früheren Staatsangehörigkeiten 

Ermessenseinbürgerungen 

darunter darunter darunter 

Fruhere Anspruchseinburgerungen Personen Personen Personen 

Staatsangehörigkeit insgesamt mit insgesamt mit insgesamt mit 
deutschem deutschem deutschem 
Ehegatten Ehegatten Ehegatten 

1983 1 1984 1 1985 1983 1984 1985 

Anzahl 

Europäische Staaten . . . ......... 24 002 22 160 19 883 9 949 3 263 9 851 3 208 9 073 2 774 
darunter: 

Bulgarien ......... . . . . . . . . 10 10 22 198 87 151 61 121 64 
Frankreich . . . . . . . . . . ..... 10 6 6 230 74 202 63 203 60 
Griechenland . . . . ........... 6 9 4 344 154 255 113 242 94 
Italien . . . . . . . . . . . . . ....... 15 16 15 1 119 320 930 270 782 190 
Jugoslawien . . . . . . . ... 722 676 542 2 395 786 2 658 810 2 273 616 
Niederlande . . .... . . . . . . . . . . 5 2 6 313 143 302 136 261 104 
Österreich . . .... . . . . .. 23 16 25 1 047 319 963 326 886 252 
Polen ............ . . . .. . . . 6 349 5 269 5 120 833 393 719 313 805 382 
Rumänien . . .... . . . . .. 12 641 12 915 11 897 276 115 369 168 256 122 
Sowjetunion . . . . .......... 2 343 1 629 1 036 103 44 75 34 110 53 
Spanien . . . . . . . . . . . . . . . . .... 3 5 1 258 69 318 102 190 73 
Tschechoslowakei . . . . ... . . . 910 778 580 826 238 678 195 595 183 
Turkei ...... ' ........... . . 7 11 7 846 174 1 042 240 1 303 252 
Ungarn . . . . . . . . . . . . . . ..... 926 800 602 644 185 632 204 598 203 

Außereuropäische Staaten . . . . . . . . 455 531 566 3 543 534 3 972 688 3 961 1 745 
darunter: 

Agypten ............. ' ...... 171 78 125 63 133 79 
Israel . . . . . . . . ........... 195 264 267 177 41 203 45 199 40 
Korea, Republik . . . . . . . ' ... .. 489 179 405 122 320 84 
Südafrika ..... . . . . . . . . . . . 59 53 83 125 48 124 34 76 43 
Syrien . . . . . . .. . . . . . . . . ... 3 3 3 200 98 241 108 253 111 
Vereinigte Staaten ........ . . 6 17 19 212 35 190 33 142 32 

Staatenlos . . . . . . . ........... 624 586 512 773 294 808 327 796 269 

Ungeklärt und ohne Angabe ........ 70 74 58 69 25 64 18 64 25 

Insgesamt ... 25 151 23 351 21 019 14 334 5 116 14 695 5 241 13 894 4 813 

Prozent1) 

Europäische Staaten ............. 95.4 94.9 94,6 69.4 32.8 67,0 32,6 65,3 30,6 
darunter. 

Bulgarien . . . . . . . . . . . . ...... 0,0 0,0 0.1 1.4 43,9 1,0 40.4 0,9 52,9 
Frankreich . . . . ....... ... 0,0 o.o 0,0 1,6 32.2 1.4 31,2 1,5 29,6 
Griechenland . . . . . . . . . . ... 0,0 0,0 o.o 2.4 44.8 1.7 44.3 1,7 38,8 
Italien . . . . . . . ............ 0,1 0,1 0,1 7,8 28,6 6,3 29.0 5,6 24,3 
Jugoslawien ............... 2.9 2,9 2.6 16,7 32,8 18,1 30,5 16.4 27,1 
Niederlande ........... . . 0,0 0,0 0,0 2,2 45,7 2.1 45,0 1.9 39,8 
Österreich . . . . .......... . . 0.1 0,1 0,1 7,3 30,5 6,6 33,9 6.4 28.4 
Polen ' ...... .............. 25.2 22.6 24.4 5,8 47.2 4.9 43,5 5,8 47,5 
Rumänien ..... . . . . . ... . . 50,3 55,3 56,6 1,9 41,7 2,5 45,5 1,8 47,7 
Sowjetunion . . . . . . . . . ...... 9,3 7.0 4,9 0,7 42,7 0,5 45,3 0,8 48,2 
Spanien ....... . .. 0,0 o.o 0,0 1,8 26,7 2.2 32,1 1.4 38.4 
Tschechoslowakei . . . . . .... 3.6 3.3 2,8 5,8 28.8 4,6 28,8 4.3 30.8 
Turkei . . . . . . . ............ 0,0 o.o o.o 5,9 20,6 7,1 23,0 9.4 19,3 
Ungarn . . . . . . . . ........... 3.7 3,4 2,9 4,5 28,7 4,3 32.3 4,3 33,9 

Außereuropaische Staaten 1,8 2.3 2,7 24,7 43,3 27.0 42,5 28,5 44,1 
darunter: 

Ägypten . . . . . . . . . . . . . ... 1,2 45,6 0.9 50.4 1,0 59.4 
Israel . . . . . . . . . ........... 0,8 1.1 1.3 1,2 23.2 1 .4 22.2 1 .4 20.1 
Korea, Republik . . . . . . . ..... 3.4 36,6 2.8 30.1 2,3 26,3 
Sudafrika .... . . . . . ..... 0,2 0.2 0.4 0,9 38.4 0,8 27.4 0.5 56,6 
Syrien . . . . . . . . . . . . ...... o.o 0,0 0,0 1.4 49,0 1.6 44.8 1.8 43.9 
Vereinigte Staaten .. o.o 0,1 0,1 1.5 16.5 1,3 17.4 1.0 22,5 

Staatenlos . . . . . . . . . . . . ... 2.5 2,5 2.4 5.4 38,0 5,5 40,5 5,7 33,8 

Ungeklärt und ohne Angabe . . ... ' . 0,3 0,3 0,3 0,5 36,2 0.4 28.1 0,5 39,1 

Insgesamt ... 100 100 100 100 35,7 100 35,7 100 34.6 

1) Bei Personen mit deutschem Ehegatten- Anteil an der:i durch Ermessensentscheidung eingebürgerten Personen nebenstehender früherer Staatsangehörigkeit insgesamt. 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Bodennutzung 

(Endgültiges Ergebnis) 
Kulturarten 

1 000 ha 
Landw1rtschafthch genutzte Flache 

Jahr 
--
Land 

1980/85 D . . . . . . ....... 
1984 . . . . . . . . . . ... 
1985 . . . ....... . .. 
1986 . . ..... . . . . . . . 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen . . . .... . 
Bremen ............ . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . 
Hessen . . . ..... . 
Rheinland-Pfalz .. 
Baden-Wurttemberg . . . . . 
Bayern . . . . . . ... 
Saarland . . . . . . . . . 
Berlin (West) . . . . . . ... 

Anbauart 

Getreide insgesamt . . . .. 
Brotgetreide . . . . . . . . . . 

Weizen ...... . 
Wmterweizen . . . . . .. 
Sommerweizen . . . .. . 

Roggen 1) . . . . ..... . 
Wintermenggetre1de 

Futter- und Industriegetreide . 
Gerste . . . .... . 

Wintergerste . . . .... . 
Sommergerste ....... . 

Hafer ........ . 
_Sommermenggetreide 

Kornerma1s . . . . . . . . . ... 
Hulsenfrüchte insgesamt 

Speiseerbsen und -bohnen 
Ackerbohnen . . . . . . . ... 
Alle anderen Hulsenfruchte . 

Hackfruchte insgesamt ... . 
Kartoffeln . . . . . . . ... . 

frühe . . . . . . . . . .. 
mittelfrühe und späte .. 

Zuckerruben . . . . . . . 
Runkelruben . . . ... 
Alle anderen Hackfrüchte 

Gemuse, Erdbeeren u.a. Garten-
gewachse insgesamt .... 
Gemüse ohne Samenbau, 

Spargel, Erdbeeren 
Blumen und Zierpflanzen 

ohne Samenbau 
Alle anderen Gartengewachse. 

Handelsgewilchse insgesamt 
Ölfruchte . . . . ...... . 

Winterraps . . . . . . . .. . 
Sommerraps, Winter- und 

Sommerrübsen .... 
Tabak . . . . . . . . . . . 
Rüben und Gräser zur Samen-

gewmnung ..... 
Alle anderen Handels-

gewächse ........ . 
Futterpflanzen insgesamt .. 

Klee, Kleegras und Klee-
Luzerne-Gemisch 

Luzerne . . . . . . . . 
Grasanbau (zum Abmähen 

oder Abweiden) . . . . 
Grünmais. Siloma1s .... 
Alle anderen Futterpflanzen 

Grundüngung 2) und Schwarz-
brache ohne Kleebrache .. 

Siehe auch Fachserie 3, Reihe 3 1 2 

ms-
gesamt 

12 120,7 
12 044.4 
12 019,1 
11 999,7 

1 087,2 
15,5 

2 736,8 
10,5 

1 609,5 
777,9 
727,5 

1 509,9 
3 454,8 

68,6 
1.4 

Bundes-
gebiet 

4 812,0 
2 072.6 
1 648,1 
1 555,8 

92,3 
413,7 

10,8 
2 552,3 
1 947.4 
1 265,9 

681,5 
505,6 

99,3 
187,1 

69,1 
4.4 

27,7 
37,0 

699,8 
209,7 

20,2 
189,5 
390,5 

93,9 
5,7 

63,6 

55.4 

7,8 
0.4 

343,1 
307,5 
297,2 

10,3 
2,9 

10,7 

22,1 
1 254,5 

157,1 
27,5 

116,5 
946,9 

6,5 

9,1 

Acker-
land 

7 245,3 
7 222,5 
7 240,3 
7 251,3 

596,7 
8,1 

1 634,6 
2,1 

1 095,2 
513,8 
428,1 
838,8 

2 093,6 
39,3 

1,0 

Schles-

Haus-
und 

Nutz- Obst- Baum-
garten anlagen schulen zu-

(Garten- sammen 
land) 

44,0 
40.4 
38.4 
38,1 

3,5 
0,0 
8,3 
0,0 
5.2 
1,1 
1,2 
4,6 

13,8 
0,2 
0,0 

51,5 19,1 4 657,8 
49,6 19,3 4 606,9 
49,5 19,1 4 566,3 
49,1 19,1 4 536,9 

nach Ländern (1986) 
1,1 
1,5 

11,5 

3,8 
1.4 
6,4 

17,0 
6,0 
0,3 

4,6 
0,3 
3,8 
0,0 
4,0 
0,8 
0,8 
2,3 
2,3 
0,1 
0,2 

480,9 
5,5 

1 077.4 
8,3 

499,9 
257.2 
223.4 
622,0 

1 333,3 
28,5 

0,3 

Fruchtarten 1986 
1 000 ha 

~~r Hamburg s~~~:;~ Bremen 

Nord-
rhein-
West-
falen stem 

367,8 
202,6 
154,6 
152,0 

2,6 
48,0 

164,7 
139,6 
117,5 

22,2 
24.4 

0,6 
0,5 
4,1 
0,1 
0,6 
3,5 

28,2 
4,1 
0,5 
3,6 

17,2 
6,3 
0,6 

6.4 

5,9 

0.4 
0,1 

92.7 
91,2 
90,4 

0,9 
0.2 

1,3 

0,0 
96,7 

2,6 
0,1 

37,5 
56,1 

0,4 

0,7 

4,2 
1,9 
1,2 
1,2 
0,1 
0,7 

2,2 
1,6 
1,2 
0.4 
0,7 

0,0 
0,1 

0,0 
0,1 
0,2 
0,0 
0,0 
o.o 
0,1 
0,1 

1.4 

0,9 

0,5 
0,0 
0,6 
0,6 
0,5 

0,0 

1,6 

0,0 
0,0 

0,9 
0,7 

00 

1 098.4 
467,7 
289,5 
275,8 

13,8 
176,2 

1,9 
587.4 
453.6 
302.4 
151,2 
110.4 

23,3 
43.4 
17,1 
0,0 
7,7 
9,4 

239,1 
79,0 

5,6 
73.4 

145,8 
13.4 

0,9 

11,7 

10,6 

1,0 
0,1 

40,8 
35,7 
34,7 

1,0 
0,1 

4,6 

0.4 
225,7 

1,0 
0,1 

19,6 
202,7 

2,3 

1 8 

1,5 
0,8 
0,5 
0.4 
0,0 
0,3 
0,0 
0,7 
0,5 
0.4 
0,1 
0,2 
0,0 
0,0 
0,0 

0,0 

0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
o.o 
0,1 

0,0 

0,1 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 

0,0 

0,0 

0.4 

0,0 

0,0 
0,3 

00 

762,7 
289,8 
236.4 
228,8 

7,6 
50,9 

2,5 
416,1 
338,7 
294,5 

44,2 
71,1 

6,3 
56,9 

6,9 
1,5 
4,7 
0,7 

111,0 
17,6 

2.4 
15,2 
80,5 
11,3 

1,5 

14,8 

12,3 

2.4 
0,1 

22,9 
21.4 
20,9 

0,6 

1.4 

0,1 
176,5 

1,2 
0,1 

17,3 
156,7 

1,1 

0.4 

1) Hessen emschl Wmtermenggetre1de - 2) Zum Unterpflügen bestimmte Hauptfruchte. 
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Dauergrünland 

Wiesen 

2 436,8 
2 413,2 
2 389,0 
2 370,3 

120,1 
1.4 

276,2 
1,9 

141,3 
121,2 

96,2 
499,6 

1 096,7 
15,6 

0,2 

Hessen 

386.4 
173.6 
144,1 
137,3 

6,8 
29,5 

207.4 
146,6 
111,3 

35,3 
55,9 

4,9 
5.4 
3.0 
0,6 
1.2 
1.2 

40,3 
8,7 
0,8 
7,9 

21,8 
9,5 
0,2 

5,2 

4,5 

0,7 
0,0 

24,1 
23,8 
23,6 

0,2 
0,0 

0,2 

0,0 
54,7 

5,9 
2,0 

4.4 
41,8 

0,6 

Mäh-
weiden 

996,5 
990,9 
998,2 
994,5 

83,7 
1,7 

385,7 
3,2 

186,9 
91,3 
79,3 
52,2 

102,5 
8,1 
0,0 

Rhein-
land-
Pfalz 

324,8 
135,0 
105,7 

96.4 
9,3 

28,1 
1,2 

186,1 
137,3 

51,3 
86,1 
38.4 
10.4 

3,7 
5,3 
0.4 
0,8 
4,1 

42,2 
12,4 
4.4 
8,0 

22,7 
6,3 
0,7 

5,7 

5,3 

0.4 
0,0 

15,1 
13,0 
12,3 

0,7 
1,1 

0.4 

0,7 
33.9 

5,5 
2,0 

7,0 
19,0 

0,5 

09 

Weiden 
und 

Almen, 
ohne 

Hutun-
gen 

1 108,2 
1 090,6 
1 067,8 
1 062,1 

266.4 
2,3 

402,3 
3,2 

160,6 
36,9 
40,8 
56,6 
88,6 

4,4 
0,1 

Baden-
Würt-
tem-
berg 

560,2 
235,0 
216,3 
201,1 

15,2 
17,0 

1,7 
293.4 
197.4 

91,9 
105,6 

77,7 
18,3 
31,9 
15,1 
0,3 
2,7 

12,1 
52,0 
14,9 

1,7 
13,2 
23,3 
13,4 

0,4 

8,7 

7.4 

1,2 
0,1 

47,5 
42,7 
41,0 

1,7 
1,3 

1,8 

1,6 
152,8 

38,8 
8,7 

8,7 
95,6 

0,8 

26 

Hutun-
gen, 

Streu-
wiesen 

116,3 
112,2 
111,3 
109,9 

10,7 
0,2 

13,2 
0,0 

11,1 
7,8 
7,1 

13,7 
45,6 

0,5 
0,0 

Reb-
land 

99,2 
101.4 
101,2 
101,0 

0,0 
3,3 

67,3 
24,9 

5,3 
0,1 

Bayern Saarland 

1 274,7 
552,8 
493,1 
456,9 

36,2 
56.4 

3,3 
676,8 
521.5 
291,7 
229,9 
121,2 

34,0 
45,1 
17,0 

1,5 
9,9 
5,7 

185,8 
72,4 

4,7 
67,7 
79,1 
33,1 

1,2 

9,1 

8,1 

0,9 
0,0 

98,1 
77,7 
72,8 

5,0 
0,2 

1,0 

19,2 
506,7 

101.2 
14,1 

20,3 
370.4 

0,7 

2 1 

30,5 
12.9 

6,6 
5,8 
0,8 
6,1 
0,2 

17.4 
10,5 

3,9 
6,6 
5,6 
1.4 
0,2 
0,5 
0,1 
0,1 
0.4 
0,8 
0.4 
0,1 
0.4 
0,0 
0.4 
0,0 

0.4 

0,3 

0,1 
o.o 
1,3 
1,2 
1,0 

0,2 

0,0 

0,0 
5.4 

0,8 
0,3 

0,7 
3,6 
0,0 

04 

Korb-
weiden-, 
Pappel-
anlagen, 
Weih-

nachts-
baum-

kulturen 

3,8 
4,3 
4,2 
4,2 

0.4 
0,1 
1.2 
0,0 
1.4 
0.2 
0.2 
0,3 
0.4 o.o 
0,0 

Berhn 
(West) 

0,6 
0,6 
0,0 
0,0 
0,0 
0,6 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
o.o 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,2 

0,1 

0,1 
o.o 
0,0 
o.o 
0,0 

0,0 

0,0 
0,1 

0,0 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 

00 
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Anbauart Jahr Bundes-
gebiet 

Getreide insgesamt . . . . . .... 1986 53,2 
1985 53,1 

Brotgetreide ... . . . . .... 1986 59,0 
1985 57,0 

Weizen . . ........ . . . . 1986 63,1 
1985 60,8 

Winterweizen . . ........ 1986 64,0 
1985 61,3 

Sommerweizen .......... 1986 49,0 
1985 51,1 

Roggen 1) ........... . . . 1986 42,7 
1985 42,8 

Wintermenggetre1de ....... 1986 45,8 
1985 45,1 

Futter- und lndustroegetre1de ... 1986 47,3 
1985 49,1 

Gerste . . . . . . . ........ 1986 48,2 
1985 49,7 

Wintergerste ........... 1986 51,6 
1985 53.4 

Sommergerste .......... 1986 41,7 
1985 43,9 

Hafer . . . . ..... . ..... 1986 45,0 
1985 48,1 

Sommermenggetre1de .. 1986 41.4 
1985 43,5 

Körnermais ....... . . . . . . . 1986 70,3 
1985 67,1 

Speiseerbsen und -bohnen .. 1986 34,2 
1985 37,5 

Ackerbohnen ............... 1986 38.4 
1985 38,7 

Kartoffeln . . .. . .. . . . . . 1986 352,4 
1985 359,3 

frühe ................... 1986 274,7 
1985 287,9 

mittelfruhe und spate ... . . . 1986 360,7 
1985 367,1 

Zuckerrüben 2) . . . . . . .. 1986 517,95) 
1985 516,3 

Runkelrüben ..... . . . . . . . . . 1986 1 043,0 
1985 1 059,9 

Ölfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . . 1986 31,5 
1985 30,2 

Winterraps . . . . . . . . ...... 1986 31,8 
1985 30,5 

Sommerraps. Winter- und 
Sommerrübsen . . ........ 1986 22.4 

1985 22.5 

Grünmais, Silomais 3) ...... . . 1986 478,8 
1985 475,7 

Rauhfutter insgesamt4) ........ 1986 80.3 
1985 81,2 

Klee, Kleegras und Klee-
Luzerne-Gemisch 4) . . . .... 1986 85,1 

1985 84,7 

Luzerne4) . . .. . . . . . . . . . 1986 87,2 
1985 86,0 

Grasanbau (zum Abmahen 
oder Abweiden)4) .. . . 1986 85.5 

1985 87.8 

Dauerwiesen 4) ............. 1986 78.1 
1985 78,6 

Milhweiden4) . . . . . . ....... 1986 84,1 
1985 86,1 

Siehe auch Fachserie 3, Reihe 3.2.1 

Ernte 1986 
(Endgültiges Ergebnis) 

dt/ha 

Schles- Nord-
wig- Hamburg Nieder- rhein-
Hol- sachsen West-
stem falen 

66,3 58,8 55,2 59,5 
60,3 54,2 50.4 54,9 

71,7 64,7 61,5 65,0 
66,2 57,4 51,6 58,7 

79,6 76,0 73,2 69,2 
74,2 65.8 57,8 62,2 

80,0 77,1 74,1 69,8 
74,7 66,5 58,2 62,7 

53,9 54,1 54,2 52,6 
51,8 51,0 50,3 50,9 

46,2 44,3 42.4 46,2 
42,8 42,3 41,8 43,5 

- - 46,9 51,3 
- - 42,0 47.4 

59,8 53,7 49,5 53,6 
53,8 51.4 48,6 50,9 

60,8 55.0 50,5 55,2 
54.4 51.7 48,5 52,4 

64,1 58,5 52,9 56,6 
56,9 53,9 50,9 54,2 

43,6 44,6 45,6 45,9 
45,9 45,2 44,6 42,2 

54,3 50,6 47,0 46,9 
51,3 50,6 49,9 46,2 

48,8 - 43,7 44,3 
43,9 - 43,9 42,5 

63,2 63,2 63,2 73,9 
63,9 63,9 63,9 65,2 

38,8 - 41,3 36,6 
38,7 - 30,5 40,8 

37,5 32,0 40,6 40,7 
40,3 37,0 38,7 43.4 

367,8 363,7 381,1 364,6 
390,7 382.1 397,5 386,3 

262,7 288,5 314,3 264.4 
285,9 297,3 308,7 329,0 

381,9 384,1 386,2 380,4 
403,1 404,8 406.4 396,8 

448.4 - 476,7 499,1 
447,2 - 475,6 502,4 

888,3 447,9 782,7 940,6 
857,5 569,2 850,7 946,9 

36,6 30.4 31,1 31.4 
34,1 31,9 28.4 27,7 

36,7 30,5 31,3 31,6 
34,2 32,1 28,7 27,9 

23,1 23,0 23,0 23,5 
20,5 20.5 20,5 23,8 

430,2 456.4 442,6 494,5 
455,8 474,0 442,3 472,0 

82,9 73.8 89,1 78,3 
83,0 59,0 92,3 77,2 

84,1 73,0 86,7 93.5 
87,8 72,6 83,9 80,5 

77,3 77,3 77,3 86,7 
76,8 76,8 76,8 78.4 

86,3 72.6 97,9 90,1 
90,1 51.3 103,9 92,9 

79,9 69,5 86,6 76,6 
79,6 56,9 90,3 76,1 

85,7 77,9 90.4 78,4 
84,5 65,0 93,3 76,8 

Rhein- Baden-

Hessen land- Wurt- Bayern Saar-
tem- land Pfalz berg 

53,8 46,6 45,1 49,3 40,7 
52,7 48,2 52,2 54,2 45,1 

60,3 50,3 49,0 55.4 42,6 
57, 1 53,0 55,3 59, 1 47,3 

63,4 52,8 49,8 57.4 46,1 
60,0 55.4 56,3 61.2 52,5 

63,9 53,5 50,3 58,1 46,9 
60.4 55,9 56,7 61,8 53,6 

53,8 45,5 43,5 48,5 40.4 
49.4 46,9 50,3 53,0 43,1 

45,1 41,0 39,1 38,8 38,7 
44.0 45,0 42,9 43,3 42,1 

43,0 41,3 44,5 41,5 
42,5 46,0 46,6 46,3 

47,8 43,6 39,4 42,7 39,1 
48,8 44,5 47,7 49.4 43,5 

49,7 45,0 39,2 42,1 40,8 
50,0 46,0 47,4 49.8 44,0 

52,3 47,6 42,9 43.5 44,7 
53,2 50,9 52,1 54,8 50,7 

41,3 43,5 36,0 40,2 38,5 
41,0 43,3 43,9 44,3 40,7 

43,5 39.4 40.4 46,1 36,2 
46,5 40,9 49,2 49,3 43,1 

42.4 41,6 37,7 41,0 38.2 
43,4 40,5 45,0 43,5 41,7 

73,4 61,1 70,5 72.9 59,0 
70,2 60,6 75,4 67,5 47,2 

37.5 35,9 31,2 30,2 33,7 
39,3 37,1 31,2 32.4 37,1 

34,1 37,9 31,9 38,0 34,2 
35,3 39,5 30,8 39,2 31,6 

348,0 306,6 307.4 335,2 308,1 
313,9 304,0 313,0 337,7 295,9 

300,5 274,2 241,4 243,5 205,5 
269,2 277.2 260,4 254.6 232,1 

352,8 324,3 316,2 341,6 321.9 
318,8 317,3 318,8 342,8 305,0 

485,8 534,9 550,2 574,3 416,5 
488,5 509,1 521,6 578.3 325,9 

1 017,9 954,7 1 198,7 1 179,1 804,0 
1 053,2 976,7 1 182,4 1 188,2 787.4 

30,8 27.8 27,7 28.8 25,2 
27.4 24,1 28,1 29,3 24,1 

30,9 28,1 28,0 29,3 25,9 
27,5 24,3 28,5 29,7 24,5 

24,8 21,6 20,8 22,5 21,8 
21,7 21,0 21,7 23.7 22.2 

506,7 512,2 496,2 489,6 517,7 
518,1 491,4 475.4 491,0 559,2 

69,9 67,9 73,7 82,5 74,7 
72,6 75,6 71,0 83,6 60,6 

77,0 72,7 80,9 87,8 79,8 
75,3 78,5 78,0 88,3 65,0 

87,8 73,9 83,3 91,7 78,6 
76,9 80,7 80,8 92.2 64,0 

76,9 69,5 78,7 79.2 80,1 
69,8 75,8 77,3 80,1 61.2 

66,0 66,4 72,5 80.9 74,1 
65, 1 72,8 69,8 82.1 60,4 

74,0 69,3 77,3 93,9 74,8 
82,3 78,8 74,3 94,3 60,5 

1) Hessen einschl. Wmtermenggetre1de. - 2) Landar- und Bundesergebmsse aus unterschiedlichen Quellen - 3) In Grünmasse - 4) In Heu berechnet (einschl. Grünfutter- und Weide-
nutzung). - 5) Vorläufig 
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Anbauart Jahr Bundes-
geb,et1) 

Getreide insgesamt . . ... 1986 25 589,9 
1985 25 914,5 

Brotgetreide ........ . . . . . . 1986 12 223,9 
1985 11 742.4 

Wetzen ....... . . 1986 10 406,2 
1985 9 865,9 

Winterwetzen . . . . . .. 1986 9 953,6 
1985 9 422.1 

Sommerweizen . . . . .. 1986 452,6 
1985 443,8 

Roggen2) . . . . . . ..... 1986 1 768,3 
1985 1 821.4 

W intermenggetre1de . . .... 1986 49.4 
1985 55,1 

Futter- und Industriegetreide ... 1986 12 064,1 
1985 12 968,3 

Gerste .......... . . . . 1986 9 377,1 
1985 9 690,5 

Wintergerste . . . . .. 1986 6 537,2 
1985 6 351,1 

Sommergerste ........ 1986 2 839,9 
1985 3 339.4 

Hafer ............. . . 1986 2 276,0 
1985 2 806,5 

Sommermenggetreide - ..... 1986 411,0 
1985 471,4 

Körnermais . . . . . .... 1986 1 302,0 
1985 1 203,8 

Speiseerbsen und -bohnen ... 1986 15,0 
1985 10,8 

Ackerbohnen .. . . . . . . 1986 106.4 
1985 55,1 

Kartoffeln .. . . . . . . . . . . . 1986 7 390,3 
1985 7 905.4 

frühe ... . . . ....... " 1986 555,6 
1985 629,8 

mittelfnihe und spate ...... 1986 6 834,7 
1985 7 275,5 

Zuckerruben 3) . . ......... 1986 20 224, 1 6) 
1985 20 813,0 

Runkelrüben .. . . . . . . . . . 1986 9 797,9 
1985 10 810,2 

Ölfruchte ......... . . . . 1986 968,9 
1985 802,8 

Winterraps . . . . ...... 1986 945,9 
1985 781,9 

Sommerraps, Winter- und 
Sommerrubsen ....... 1986 23,0 

1985 20,9 

Grünmais, S,loma,s4) . . .. 1986 45 427,2 
1985 44 387,0 

Rauhfutter insgesamt5) .. 1986 29 442,0 
1985 29 829,0 

Klee, Kleegras und Klee-
Luzerne-Gemisch 5) .... 1986 1 336,4 

1985 1 299,8 
Luzerne5) ............ 1986 239,6 

1985 240,9 

Grasanbau (zum Abmahen 
oder Abweiden) 5) ....... 1986 996,2 

1985 924,1 
Dauerw,esen 5) .... . . . . ... 1986 18 509,8 

1985 18 768,9 
Mähweiden 5) . . ........... 1986 8 359,9 

1985 8 595,2 

Siehe auch Fachser,e 3, Reihe 3.2 1 

Ernte 1986 
(Endgültiges Ergebnis) 

1 000 t 

Schles- Nord-
Wtg- Hamburg Nieder- rhetn-
Hol- sachsen West-
stein falen 

2 440,0 24,5 6 059,5 4 536.7 
2 244,9 22,6 5 629,8 4 235,1 

1 451,8 12.4 2 875,2 1 884,1 
1 295,6 11,0 2 369,5 1 707,9 

1 230,0 9.4 2 119,0 1 636,3 
1 081,8 8.1 1 618,6 1 464,6 

1 216,1 9,1 2 044,5 1 596,1 
1 065,0 7,8 1 543,9 1 417.4 

14,0 0,3 74,5 40,1 
16,8 0,3 74,7 47,2 

221,8 3.1 747.4 235.1 
213,8 2,9 742.4 232,6 

- - 8,8 12,7 
- - 8,5 10,7 

984,8 11,8 2 910,3 2 232.1 
944.8 11.3 2 995,2 2 152,2 

849.3 8,5 2 289,9 1 871,0 
776,9 8,0 2 204,0 1 714,0 

752,7 6.8 1 600.8 1 667.9 
629.2 6,2 1 428,6 1 505,0 

96,5 1.8 689,0 203,1 
147,7 1,8 775,3 209,0 

132,6 3,3 518,6 333,2 
164,0 3.3 677,8 395,9 

3.0 - 101,9 27,9 
3,9 - 113.4 42.3 

3,3 0,2 274,1 420,5 
4.4 0,2 265,1 375,0 

0,2 - o.o 5.4 
0.6 - 0,2 5,0 

2.3 0,1 31,0 19.3 
1.2 0,1 13.5 11,2 

151.8 0,7 3 010,8 643.3 
177,6 0,7 3 103.2 706.6 

12,8 0,1 176,0 63,6 
13,8 0,1 221.2 92,7 

139,0 0,6 2 834.9 579,7 
163,7 0,6 2 882.0 613,9 

768,9 - 6 949,7 4 019.4 
775,6 - 7 237,7 4 099,3 

561,2 4,7 1 051,6 1 064,7 
584.4 5.9 1 147,5 1 184,9 

333,7 1.7 111.1 67.3 
310.1 1.8 96,5 54.2 

331,6 1,7 108,7 66,0 
308.8 1.8 94.3 51.5 

2,1 0,0 2.4 1,3 
1,3 o.o 2.2 2,8 

2 414,5 31.2 8 973,5 7 748,3 
2 452,6 32,4 8 471,1 7 147,0 

2 023,2 29,1 6 080.1 2 717,6 
2 033,8 23,3 6 283,0 2 709,0 

22,0 0.1 8,6 11,5 
26,6 0.1 7,9 10,8 

0.4 o.o 0.9 0.9 
0,7 0,0 0,7 0,5 

323,5 6,8 191,6 156,3 
348,1 4,8 162.3 139,3 
959,9 9.4 2 393,2 1 082,7 
964.5 7,7 2 513,1 1 118.8 

717.3 12,9 3 485,8 1 466,2 
693,9 10,7 3 599,0 1 439,5 

Rhein- Baden-

Hessen land- Würt- Bayern Saar-

Pfalz tem- land 
berg 

2 077.9 1 513.4 2 519.4 6 283.2 124,3 
2 050.4 1 608,2 2 974,6 7 000,0 138,7 

1 046,5 678,2 1 150,6 3 063,0 55,0 
988,6 733,1 1 308,9 3 262,0 59.4 

913.5 557,8 1 077,3 2 829,1 30,5 
850,1 592.4 1 231,1 2 984,2 32.2 

877.0 515,6 1 011,0 2 653,7 27.4 
824,7 565,5 1 162,8 2 802,9 29,6 

36.5 42,1 66.4 175.4 3,1 
25,5 26,9 68,2 181.3 2.6 

132,9 115,3 66.4 219,1 23,5 
138.5 130,8 70.4 260,5 25,9 

5,2 6,9 14,8 1,0 
9,8 7.4 17.4 1,3 

991.8 812.4 1 157,1 2 891,6 68,1 
1 027.2 857.6 1 458,0 3 439.6 78.5 

727.9 617.8 774,1 2 193.4 42,7 
707.8 636.4 951.8 2 642.2 47,0 

582,3 243,7 394,0 1 269,6 17,3 
553.1 247,8 442,9 1 518,5 17,8 

145,6 374,1 380,0 923,8 25.4 
154,7 388,7 508,8 1 123,7 29,2 

243,0 151.2 314,2 558,5 20,2 
294.3 183.4 419.7 639,8 27,0 

20.9 43.4 68,8 139,7 5,3 
25.1 37,8 86.5 157,6 4,5 

39,6 22,8 211,7 328,6 1.2 
34.5 17,5 207,7 298.4 0,8 

2,2 1,6 0,9 4.4 0,2 
1,3 1,3 1.2 1.2 0,1 

4.2 3,1 8.6 37,5 0,3 
1.9 2,6 5.2 19,2 0,1 

303,7 381,5 458,2 2 426,1 13.3 
304.7 379,9 485,2 2 732.9 13.7 

24,0 120.8 42,0 115,1 1,0 
26.0 114.8 40,3 119.4 1,3 

279.7 260.6 416,1 2 311.0 12.2 
278.7 265,0 444.9 2 613.5 12.4 

1 061.0 1 213,0 1 283,0 4 544.4 0.4 
1 061.4 1 176,8 1 218,7 4 845,7 0,2 

969.0 605,1 1 606,0 3 900,2 32.2 
1 147,7 667,0 1 690.4 4 341,9 37,3 

73,5 36.1 118,3 224.1 3,0 
51.1 24.0 96,0 166,5 2.2 

72.9 34,6 114,7 212,9 2.6 
50,7 22.7 92,0 158.1 1.9 

0,6 1.5 3,6 11.1 0.4 
0.4 1.3 4,0 8.4 0.4 

2 117.6 971,2 4 836.1 18 134,5 184,0 
2 220,9 900,1 4 849.3 18 086,6 210,8 

1 572.9 1 290,9 4 480,8 11 013,2 190,0 
1 658.2 1 445,7 4 350,0 11 132.5 148.5 

45,3 40.2 313,7 888,4 6.4 
46,6 40,9 294.4 868.4 4,0 

17.8 14,6 72,9 129.7 2.4 
16,7 14.4 76,5 129.6 1,5 

33.9 48.6 68,9 160,7 5,5 
27.9 49.6 80,0 107,9 3.6 

800,2 638,1 3 622,4 8 872,2 115.4 
796.2 721,3 3 509,8 9 028.6 92,6 

675,8 549.4 402,9 962,2 60,3 
770,8 619,5 389,2 998,0 46,7 

1) Emschl Bremen und Berlm -2) Hessen emschl Wmtermenggetre1de. -3) Lander- und Bundesergebmsse aus untersch1edhchen Quellen -4) In Grünmasse - 5) In Heu berechnet (einschl. 
Grünfutter- und Weidenutzung). - 6) Vorlauf1g. 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1983 D 
1984 D 
1985 3) D 

19854) Okt. 
Nov. 
Dez. 

1986 Jan 
Febr. 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. .. 
Okt. 
Nov. ... 

1983 D 
1984 D 
1985 3) D 

19854) Okt. 
Nov. 
Dez. 

1986 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov 

1983 D 
1984 D 
1985 3) D 

19854) Okt. 
Nov. 
Dez 

1986 Jan. 
Febr 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung ·I Straßen- , und Ver- NE-Metall- Schiff-und Ver- Eisen- Maschinen- fahrzeug-arbeitendes Bergbau arbeitung schaffende erzeugung Elektro- Chemische 
Gewerbe von Steinen Industrie und -halb- techmk Industrie 

und Erden zeugwerke bau 

Beschäftigte am Monatsende 

1 000 
6 927.1 203.9 165.9 238.3 74.2 956.4 776,7 52.9 873,7 548,8 
6 853,7 194,2 165,1 222.0 73.4 930.3 785.4 45,2 878.2 550.3 
6 943.1 212,6 156,5 216.6 76,1 950,2 808.9 44,1 922.6 557,0 

7 033,3 213.4 159.3 217.4 76,7 971.1 818,6 43.9 942.3 563,5 
7 030.4 212.7 157,9 216,6 76,7 972,3 821.3 43.7 944.4 562,8 
6 985,2 211,3 152,6 214.8 76.4 969,0 818.5 43.2 940.7 560,5 

6 977.4 210.4 143.4 213,5 71,8 970,2 819,1 42.6 945,0 559,3 
6 992,2 210,7 139,9 214.2 71,9 973.2 824,8 42,5 948,3 562.5 
7 013.9 210.2 144,5 213,9 72,0 976.5 829,0 42.5 952.8 564.0 
7 016,8 209.8 150.6 212.7 71,9 976.9 828.4 42.2 954.4 562.5 
7 021,3 209,5 153.2 211.9 72.1 976.8 831,1 41,6 955.1 562.6 
7 043.9 208.7 154,1 210.7 72.4 980,1 837,1 40.8 959.3 564.6 
7 096,3 208,6 155.7 210,3 73,5 986,3 849,9 40,2 965.7 570.5 
7 121,7 208,9 156,3 210.1 73.4 991,8 846.5 40,2 970.7 572.4 
7 149,5 212,3 156,1 210.5 73.1 998,7 847.4 40,3 974.5 574.2 
7 129.9 210.4 155,2 207.7 72,6 997,0 846.3 39.9 975.7 572.0 
7 113,7 209,6 154.0 206.4 72.4 995,2 847.1 39.3 974.6 571.4 

Umsatz insgesamt1) 

Mill. DM 

109 388,5 2 188,3 2 520,7 3 474.2 1 989.3 10 901,5 13 047.4 712,5 10 628,2 12 824,9 
116 538.2 2 393.0 2 544,0 3 999,6 2 191,7 11 626.0 13 544,7 686,7 11 197.6 14143.3 
124 712.8 2 979,1 2 397,0 4 341.9 2 189.1 13 096.4 15 375,6 611.8 12 642.4 14 845.1 

138 398,3 2 989,8 3 238,2 4 852.1 2 403,6 13 682.4 17 223,6 654,3 13 860.5 15 758.5 
128 968,5 3 064,9 2 356.9 4 229.7 2 040,3 13 117,9 17 072,5 617,3 13 581.7 14 318,3 
127 003,7 3 490,0 1 932.3 3 621,3 1 622.1 17 303,7 14 588.8 1 786.0 15 185.6 12 899,2 

119 029.4 3 084,5 1 505,6 4 117.2 2 062,9 10 761.1 15153,3 319,5 11 762,9 15 049,0 
118008.1 2 966,7 1 231,1 4 007,6 1 923,7 11 344.3 16 254,0 291,7 12141.7 14 209,3 
120 872.3 2881.2 1 768,3 4 212,5 1 834,3 12 673.6 16 301.2 205.4 12 866,1 14164,7 
132 279.3 2 853.4 2 695,2 4 450.2 2 085,5 13 712.1 19 421.2 471.8 13 408,0 15 256,1 
114 975,8 2 527.0 2 649,0 3 888.5 1 770.3 11 573,3 15 290,7 844.1 11 699.7 13 589.6 
125 025.7 2 375,6 2 925.6 4 076.2 1 933.1 13 963.4 16 775,2 617.2 13 541.4 14 207,5 
121 608.2 2 415,9 3 116,7 3 734.8 1 877,9 13 623.7 15 072,5 629,8 12 842.7 13 961,2 
104 803.1 2 212.8 2 758,8 3 342.4 1 639,0 11 075.1 11 773,0 297,1 11 144.3 12 453,1 
129 463,2 2 434,9 3 148,9 3 981.9 1 881.5 13 897,5 16 582,2 597,3 15 234.5 14 313.2 
132 689,3 2 604.2 3 287.9 3 943.5 2 004,6 13 703,8 17 377.4 643,2 14 369.7 15 142,5 
123 913.2 2 667,2 2 725,0 3 479.0 1 668,1 13 193,3 17 605,2 624,6 14 217.6 13 560,2 

darunter Auslandsumsatz 2) 

Mill. DM 

29 602.8 296,3 235,3 1 297.8 571,0 4 867,0 5 838.4 266,8 3 250,2 5 120,3 
33 543,7 358,8 257,8 1 567.0 655,9 5 329.7 6 575,7 347,0 3 541,2 5 960,6 
37 032.2 377.8 271,1 1 692.8 665.7 5 759,2 7 655.9 306.8 4 082,0 6 391,0 

39 912,9 350,7 313,7 1 867.8 720,2 6 299.7 8 447,5 211,8 4 242.4 6 460,9 
38 413.0 315.7 280,2 1 597.9 637,8 6 042.9 8 510,8 405,2 4 262,0 5 992,2 
40 201.2 377,0 240.9 1 508.2 520,1 8 847,5 7 489,7 1 319,9 4 427.1 5 626.6 

35 290,0 326.6 260,0 1 437.4 616.0 4 773,8 7 762,7 121.1 3 650,5 6 597,2 
35 846.0 332,7 252,5 1 385.5 586,9 5110,5 8 166.0 90,3 4 009,7 6 149.4 
36 750,8 316,8 256,0 1 475.4 568,0 5 947,0 7 914,3 68,9 4 304,5 6 153,5 
40 278,2 342.4 300.4 1 536.8 629,5 6 305,6 9 363.4 140,8 4 290,2 6 793,2 
33 706.2 345,1 276.4 1 325.0 540,1 5 198,2 7 314,9 263,0 3 611,0 5 809,7 
38 040,1 279.2 309,5 1 438.7 581,1 6 287,9 7 986.9 392.6 4 378.7 6 025.3 
35 706,7 255,8 276,8 1 319.4 600,2 6 176,6 7 100.3 380,5 4 073,6 5 795,5 
29 177.9 230.3 253,6 1 188,6 494,0 4 844,7 5 320.7 144,1 3 411,6 5 079,7 
38 121,7 286,9 283.4 1 448.2 569,6 6 237,1 7 679.4 312.2 4 696.2 5 870,6 
38 333, 1 265,5 301,0 1 432,9 590,8 5 917,6 8 346.9 432.4 4 231.7 5 969,9 
37 044.1 256,9 273,1 1 279,2 513,3 6 049,7 8 598.4 379.8 4 185.1 5 385,1 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1 1 

1 

Bekle1-Textil- dungs-

gewerbe 

241.5 193,9 
235,5 191.1 
231.4 188.4 

232.2 187,9 
232.2 187,7 
230,7 186,0 

229,2 188,2 
229,7 188,6 
229.4 188,0 
228,5 186,5 
227,7 185.1 
227.2 184,1 
226,1 183,5 
226.1 184,3 
227,8 185,5 
227.4 184,7 
228,0 183.4 

2 748.9 1 680,9 
2 906,0 1 787,7 
3 064,1 1 839.0 

3 689,0 2 142,5 
3 256.6 1 650,9 
2 642,0 1 367,3 

3 262.4 2 069.4 
3144,3 2 201,7 
3 127,6 2 195.7 
3 315,6 1 797.4 
2 713,7 1 189,9 
2 977.4 1 351,0 
3 071.6 2 084.3 
2 316.1 2 182,5 
3 362,0 2 673.4 
3 561,7 2 161,0 
3 034.8 1 560,5 

639,1 258,3 
727,8 299,0 
813,7 332.6 

951,5 364,8 
818,6 217.4 
708,0 210,0 

863.7 426,0 
868,2 467,0 
862.6 455,2 
905.3 280,6 
741.1 154,8 
830,3 232,8 
865,1 463,6 
632,8 496,8 
861,9 541,0 
889.2 374,9 
755,3 208,8 

Darstellung nach der HSystemat1kder W1rtschaftszwe1ge", Ausgabe 1979, Fassung furd1e Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO) Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Be-
schaftlgten und mehr emschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrmtats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betnebe werden deqerngen Wirtschaftsgruppe 
zugerechnet. m der der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftlgtenzahl, l1egt -Im H1nbl1ck auf die einzelnen Stufen der Umstellung des kurzfnst1gen Benchtssystems 1m Berg-
bau und 1m Verarbeitenden Gewerbe siehe Heppt, E „Umstellung des kurzfr1st1gen Benchtssystems 1m Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe" 1n Wirtschaft und Stat1st1k 6/1979, S 394ft. 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Umsatz mtt Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar- Umsatz mit deutschen Exporteuren - 3) Endgult1ge Ergebnisse -4) Vor-
lauf1ges Ergebnis 
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Jahr 
Monat 

1982 . . . . . .. 
1983 ... 
1984 . . .. 
1985 . . . .. 
1985 Okt. .. . . 

Nov .. 
Dez. 

1986 Jan .. 
Febr 
Marz .. 
Apnl .. 
Mai .. 
Juni .. 
Juli 
Aug 
Sept .. 
Okt. .... 
Nov .. 

Jahr 
Monat 

1982 .. . . 
1983 ... . . 
1984 ... 
1985 .... . . 
1985 Okt. .. 

Nov .. 
Dez 

1986 Jan .. 
Febr. .. 
März .. 
Apnl 
Mai 
Juni .. 
Juli ... 
Aug. .. 
Sept. .. 
Okt. .. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

1982 . . .. 
1983 ..... 
1984 .. . . . . 
1985 ... 
1985 Okt. .. 

Nov 
Dez 

1986 Jan .. 
Febr. 
März .. 
April .. 
Mai .. 
Juni ... 
Juli .. 
Aug .. 
Sept. ... 
Okt. ... 
Nov. .. 

Index des Auftragseingangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 
1980 = 100 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 

Verar- Gewinnung 
Hochofen-, 

Eisen-, Stahl- und NE- Z1ehere1en beitendes und Ver- Warmwalz- Metall- Stahl- und Chemische Holzbear-zu-Gewerbe2) arbe1tung (oh. H.v. halbzeug- und Kaltwalz- Industrie be1tung sammen von Steinen Temper-Stahlrohren) werke und Erden 
werke 91eßere1 

103.4 102,0 95,7 87.4 90,7 96.4 94,1 109,8 85,6 
107,9 109,2 100,7 90,8 106,9 96,1 100,5 119,3 90,1 
118,2 120,8 103,0 103,2 115.4 101,6 109,9 132,5 92.7 
127,8 125,7 96,2 109,1 121,0 113,9 111,0 139,7 90,1 
141,1 138,0 122,1 115,3 130,5 129,6 122,3 148,5 105.9 
129,8 121,0 86,8 103,3 115,1 116,1 111,9 134.4 93,9 
122,1 110,3 71,5 99,8 102.4 97,5 93,2 124,9 76,6 
131,2 128,2 59,6 117,0 138,3 124.4 111,2 146,1 85,7 
130,3 118,7 53.4 106,1 116.6 117,0 115,2 133,3 82,3 
131,5 119,9 74,2 106,6 118,6 116,9 108,5 131,8 86,8 
139.1 131,9 107,6 112,2 128,2 130,2 120,0 143,7 101,7 
119,6 114,8 107,2 92,8 110,1 103,5 102,2 126.4 89,8 
128,2 121,8 115,7 101,9 114,3 113,1 110,1 133,1 95,8 
127,0 123.4 123,6 96,8 115,1 108,8 110,8 135,0 94.4 
108,3 106,1 112.1 85.3 91.4 92.6 88,7 116.4 80,9 
130.6 119.5 122.9 90,9 102,2 112,7 103.3 132.4 102.7 
136,7 125,9 123.0 93,9 117,6 111.3 110,6 137,8 108,1 
122.1 110,7 98,2 85.8 110,0 95.4 97.3 121.5 94,9 

lnvesl1t1onsguter produzierendes Gewerbe 

Stahlver- Stahl- und Her-
formung, Leicht- Straßen- stellung Fein-zu- Ober- metall-, Maschinen- fahrzeug- von Kraft- Elektro-
flachen- Schienen- Schiffbau technik mechanik, sammen wagen Optik veredlung, fahrzeug und 
Hartung bau -motoren 

105.4 97.6 106,5 101.3 120,7 122,3 116.0 101.1 99.4 
108.2 100,3 98,0 101.4 129,5 132.9 90,9 104,1 100,7 
119,3 108,7 99,2 113.3 138,8 142,6 108,6 116,5 111,6 
133.6 120,6 102,3 128.4 161,9 167.0 149.6 126.9 122,0 
144,3 136,7 101.2 135.1 162,5 166.7 195,5 148,5 141.0 
138,9 125,8 120,0 128.1 173,7 179.6 86.3 131,8 134.2 
138,5 106,7 97,5 134,3 153.0 158.2 262.0 140,3 119,5 
138,0 139.6 94,5 133,2 182,6 189,2 43.1 128.3 128.4 
140,8 133,5 89,5 132.1 189.1 196.3 50,3 134.7 133,8 
139,6 127.7 109.2 136,2 169,9 175.2 45,6 134,0 135.4 
145,9 137,2 110.2 138.2 182,5 188.3 197,8 136,5 133,5 
127,0 119,7 95.4 128.7 152,2 156.4 51,8 120,1 123.4 
138,3 128.4 97,6 135.1 181,1 187.4 32.1 128,3 123.2 
135.8 130.4 133,7 134,0 164.2 168.6 55.0 126,6 122,5 
111.7 107,5 113.0 106,8 132,5 136.4 30,5 106,9 104,1 
134,2 123.7 151.2 118.1 157.4 162.2 146,6 129,9 120.4 
140,6 129,7 113,7 123,5 180,7 185.9 135.5 136,6 128.1 
130.6 119,0 89,3 123.4 157,9 162.6 190.3 124.3 130,7 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 

Her- Her- Her-
slellung slellung Papier- Druckerei, stellung Her-

zu- Fein- und Ver- von Holz- und Verviel- von Leder- stellung 
sammen keram1k arbe1tung und Pappever- falt1gung Kunststoff- erzeugung von 

von Glas Polster- arbe1tung waren Schuhen 
mobeln 

100.2 97,3 98,2 91,1 109,7 102.4 103,2 118,8 102.5 
105,0 98.6 105,9 93.0 112,7 103.6 113.7 138,5 104.3 
111.4 106,9 109,1 95.1 119,5 112.0 125,7 155,2 98.0 
115,0 106,0 114.4 91.3 128.4 117,5 130,8 156,7 103.4 
137,3 129.3 126.4 104,2 142.4 133.5 146.9 172.6 176.4 
118,3 106.2 118,8 98,8 128.7 124.3 133.4 189.4 111.8 

95,7 78.4 113.3 77,5 110,9 119.8 112.1 140,2 50,1 
117 .3 120,9 131,0 103.1 141,4 120,5 138,7 178.3 68.8 
119,8 109,8 113.5 97,7 130,2 114.7 133.4 167,1 83,3 
127,7 122.7 123.9 93,6 128,1 119.2 132,0 143,8 109,1 
132.0 120,5 123.0 104.2 143.7 126.9 150.9 167.4 189,2 
106,9 95,1 107.9 88.4 123.5 120.2 132.4 158,2 129.3 
110.3 101,3 114,8 96,1 136,8 122.1 145.4 161.6 59,3 
108.5 105,7 118,1 88,0 136,6 121.5 143.5 130,6 40.9 
102,3 95.4 103.7 82.0 117,3 113.3 123.5 97,6 57.8 
138,0 117,3 119.1 103.7 136,5 125.3 145.1 166.3 139,0 
142,6 135.5 134,1 112.7 143,8 140.7 157,5 165.5 186,9 
116,3 101,7 119.1 102,6 130.4 131.8 135,9 148.3 109,9 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2 

Zellsloff-, 
Holzschliff-, 

Papier- Gummi-

und verar-
be1tung Pappe-

erzeugung 

115,3 107,3 
126,3 109,8 
149,7 113,6 
148,2 126,5 
159,8 155,0 
147.4 139,7 
129,8 107,3 
164,6 127.8 
147,8 127.4 
148,1 139,9 
174,6 141,9 
139,5 121,8 
152,6 132,9 
148.4 126,2 
124,1 106.4 
146,9 138,5 
160,6 155,2 
148,1 133,2 

Her- Herst. 
stellung von BUro-

von Eisen-, masch1nen, 
Blech- und ADV-Geraten 

Metall- und -Ein-
waren richtungen 

99,2 112,9 
105,5 129,3 
113.8 156,5 
118,5 185,5 
136.8 164,1 
124,6 213.2 
104,9 237,6 
126,2 152,5 
121.2 182,8 
120.4 204,7 
134,1 166,1 
117,1 144,2 
128.4 169.5 
127,8 144,3 
109,1 131,0 
130,5 188,5 
138,5 172.6 
122.8 164,6 

Bekle1-Textil- dungs-gewerbe gewerbe 

98,0 100,0 
103.4 103,4 
107,3 112.0 
112,6 112,1 

137,9 159,1 
123,5 91,2 

91,5 60,0 

110,5 85,3 
115,2 144,7 
123,9 192,7 
128.4 129.4 

95,9 68.4 
98,7 61,0 
92.9 74,1 
81,3 117.7 

134,3 210.4 
137.0 162.2 
110,0 82.1 

Darstellung nach "Systematik der W1rtschaftszwe1ge", Ausgabe 1979, Fassung fur die Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe {SYPRO) - Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 
20 Beschaft1gten und mehr - 1) Auftragsemgang m Jeweiligen Preisen (Wert1nd1zes) - 2) Ausgewahlte W1rtschaftszwe1ge (ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe) 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - fachliche Unternehmensteile 
1980 = 100 

Produzierendes Elektn21tats- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

Jahr Grund- lnvest,- 1 Ver- Nah- Bau-
Monat ohne Elektri- Gas- zu- Stoff- t,ons- brauchs- haupt-

21tats- Bergbau und rungs- gewerbel) ins- Bau- zu- sammen zu- Produk- und 
gesamt haupt- sammen sammen t1ons- guter Genuß-

gewerbe guter- produzierndes mittel-
versorgung 

gewerbe Gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich 
1983 95,5 96.4 101,1 103,8 90.1 96.1 90,6 96,3 93.9 98,8 91,6 99,4 89.0 
1984 98.7 99,6 105.5 110,0 87,3 99.3 90,0 99,6 97.9 102.3 94,1 101.1 89.5 
1985 ... . . 102,6 104,5 110,1 114,6 92,1 104.1 90.8 104.6 98.7 112.1 94,5 103,6 83.7 
1985 Nov. 110.4 113.0 127.1 128.9 119.9 112.1 97,3 112.7 99,2 125.1 98,7 116,2 84,9 

Dez. 98.5 101.5 123.0 125,4 113.4 100.2 86.5 100.7 85.2 116.8 84,5 97.5 68,1 
1986 Jan. 98,1 103,0 131.9 133,8 124.2 101.2 100,4 101.2 96,3 105,7 95,4 103,8 50,1 

Febr. 97,1 103.2 127.1 128,5 121.3 101.7 91.5 102.1 93.5 111.8 93.8 95,9 36,0 
Marz 101,1 105.1 122,3 125,6 109.0 104,1 91.7 104,5 97.2 114.6 95,9 93,6 61.5 
April 113.9 115,3 111,6 116,4 92,5 115.6 91.3 116,5 105,9 129,5 104,6 106.6 99,8 
Mai 98,5 99.4 91.0 97,7 64.1 99.9 79.6 100.7 96,6 109,1 86,9 96.3 89.9 
Juni 107.0 107,6 92,6 98.9 67,4 108,5 80,8 109,6 101,4 121.3 95.5 102,4 100,7 
Juli . ... 105,6 105.4 92.0 99,2 63,3 106.2 84,6 107.1 100.4 114,4 97,0 108,4 107,1 
Aug. 91.2 91,2 87.0 93.3 61,7 91,5 80,1 91,9 91.3 94,1 80,9 101.4 91,1 
Sept. 112.2 112.4 100,0 105.5 78,1 113,2 79.2 114,5 101.7 125,8 108,0 109.3 110.4 
Okt. 119.9 120.2 111.2 116.9 88,3 120,7 89,4 121,9 106,8 132,9 113.7 127,3 117,1 
Nov. 109,9 111.0 117,3 121.0 102.8 110,7 84,5 111,6 97.2 124,1 99,6 115,0 98,5 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1983 . . ..... 95.4 96,3 101.2 103,9 90,1 96,1 90,6 96.3 94.0 98,7 91,5 99,3 88,8 
1984 98,6 99.6 105,5 110,0 87.3 99.2 90,1 99,5 97.8 102,2 94,0 101.1 89.2 
1985 . . . . . .. 103,0 105,0 110,5 115.1 92.3 104,6 91.1 105,1 99,1 112.7 95,1 104,0 83,7 
1985 Nov. 113.8 116,6 130,6 132.7 122.4 115,7 100.0 116,3 102.1 129.2 102.4 119,7 86,2 

Dez 100,5 103,7 124,5 127,6 112.1 102,5 89,1 103.0 86.4 119,5 87,9 98,7 67,9 
1986 Jan 95,5 100.3 130,0 132,0 122.0 98.5 98,5 98.5 94.2 102,8 92,6 100,7 47.3 

Febr. 104,2 110,9 138,0 139.2 133,1 109,2 98,6 109,6 100.6 119,9 100,2 103.4 37,2 
Marz 102,7 106,5 120.2 123,7 106,1 105,6 91.8 106.1 98,3 116,1 98.4 95.4 65,2 
April 113.0 114,3 111.1 115,8 92.5 114,5 89,6 115,4 105,3 128,2 103,0 106,0 100,1 
Ma, 103,9 104,5 92,1 99,6 62.1 105,3 83,2 106,1 100,2 115,8 94,2 98,5 97,1 
Juni 109,5 110.4 96,0 102.2 71,3 111,3 85.4 112.3 103,6 124.4 98,1 104.3 100,3 
Juli 100.3 100.0 87,7 94.5 60,4 100,8 79.4 101.6 96,1 108,2 91.2 103,8 103,1 
Aug. 90.1 90.1 85,0 91,3 59.8 90.4 79,2 90,8 89,9 92.8 80,3 100,8 90,3 
Sept. 111,8 112.2 101.4 106,8 79.8 112,9 78.6 114,2 101.4 125,6 107,0 109,5 108.2 
Okt. 114.7 115,0 107.7 113.1 86,2 115.4 86,1 116,5 102.6 126,9 108,0 121.9 112.0 
Nov. 114.2 115,3 119,9 123.8 104,3 115,1 87,1 116,1 100.6 128,9 104,3 120.4 102,5 

Bauhaupt- Bergbau Grundstoff- und Produktionsgutergewerbe 
gewerbe1) darunter Ge- NE- Ziehe-

Jahr winnung Eisen- Metaller- Eisen-. re,en, 
Monat Hoch- Tief- Stein- Braun- Ge- Mineral- und Ver- schaf- zeugung, Stahl- NE- Kaltwalz- Che-

bau- bau- kohlen- kohlen- winnung ölver- arbeitung fende NE-Metall- und Metall- werke; mische 
Je,- le,- berg- berg- von arbeitun9 von Ste1- Industrie halbzeu9- Temper- 9ießere1 Mechanik Industrie 

Erdöl. nen und g1eßere1 
stun9en stungen bau bau Erdgas Erden werke a.n.g. 

kalendermonatlich 
1983 88.5 89,6 89,5 93.5 92.2 80,9 86.8 81,9 105,2 82.4 95,7 89,2 103,3 
1984 . . . . .. 88,8 90,3 85.4 96,0 94,6 80.7 86,1 89.7 108.8 84.3 105,8 89.2 108,7 
1985 ...... . . 77,3 90.9 89.8 92,7 90.3 78,9 78.6 93.7 110.5 B6,9 113,2 88,3 110,7 
1985 Nov. 76,4 94,5 88,7 98.6 110.9 78,0 80,3 95,0 110,1 88,7 122,8 90,1 109,1 

Dez 62,6 74.2 84.7 96,1 86.6 77,8 60,5 73.7 97.2 70,9 95,4 64.4 97,6 
1986 Jan 51,6 48.4 97.4 90.8 112,0 74,7 48.7 90,9 115,7 91.5 132,3 85.4 112,6 

Febr. 36.1 35,9 87,6 92.4 98,4 73.5 42,7 90.5 112,8 91,8 130.7 90,5 108.6 
März 59.7 63.5 87,9 97, 1 98,2 76.6 59,8 91,2 114.1 90,4 126,2 87,4 112,3 
April 88,1 113.0 96.4 90.2 81.7 73,0 91,7 94.8 125.6 103.2 148,0 105,7 117,3 
Ma, 79,0 102.1 83.4 77.8 71,9 83,6 85.3 84.1 109.7 81.3 82,9 86,5 108,0 
Juni 88.4 114,6 85,6 72.5 72,8 76.4 93,6 91,1 114,3 89,2 121.3 98,0 111,3 
Juli 94.0 121,9 93.3 82,7 76.8 82.9 98,7 82,6 123.2 80,0 80,5 97,9 112,2 
Aug 79,5 104.2 86.8 76,8 67.7 82,6 87,1 79,1 105.3 60,9 73.7 78.4 101,2 
Sept. 97,5 124,9 84.1 75,9 66,7 75,8 101.9 90.1 118.9 95.4 115,0 100.4 108,1 
Okt 104,6 131.3 90,5 92,9 91,7 72,5 105,9 89,3 127,0 98,3 157,9 107,8 115,5 
Nov 88.2 110,2 84,0 94.3 77,8 76.4 86,3 84.4 107.7 82,5 90,6 90,0 108,0 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1983 88,3 89.4 89.4 93.4 92,3 81.2 86,6 82,0 105,1 82,2 95,6 89,2 103.4 
1984 88.6 90,0 85,5 95.9 94,9 80.7 85,9 89,7 108.7 84,3 105,8 89,3 108,8 
1985 . . . .. 77.4 90,9 90,2 93.1 90.6 79,2 78,7 93,9 111.1 87,6 114,3 88.8 111.1 
1985 Nov. 77.7 95.7 90,7 101.2 115,2 82,1 82,2 97,3 114,4 92,6 129,0 92,8 111.4 

Dez 62.8 73,7 89,2 100,6 84,8 76.1 61,1 73,6 102,5 75,2 102,5 67,5 98.4 
1986 Jan. 49,0 45,3 94,7 90,5 111.0 74.1 46,6 89,4 111.9 89,0 130,1 83.2 110.1 

Febr. 37,2 37.2 93,0 98,7 109,2 80,5 45.0 98.4 120.4 98,0 138.8 96.6 116,8 
Marz 63,5 67.1 91,4 97.2 91,5 74,7 62,6 90,5 118.0 92,4 128,1 91.2 113.8 
April 88.1 113,7 93.8 87.3 82,7 73,2 91,8 94,8 123,5 100,9 145,6 103,7 117,0 
Mai 86.5 109,0 91.4 81,9 66.7 83.4 90.4 85,3 116.4 91,0 97,6 91.2 110,1 
Juni 88,0 114.1 90.6 78,5 76.1 77,0 93.5 93,5 118.2 93,1 124.3 101.7 113.9 
Juli .. .. 90.3 117,5 86,7 77.0 74,4 80,5 95,3 79.3 116.0 73,3 73.4 92,2 107,9 
Aug. 79,1 103,0 84,7 75,8 69,1 81.0 86,0 77,7 104.3 60,7 72.0 78,0 99,7 
Sept. 95.1 123.0 81.7 74,7 70,7 77,7 101,3 90,8 118.3 93,8 113,8 98,7 107.6 
Okt. ... 100,1 125.5 85,3 90,3 91.2 70,5 101,6 86,1 120.1 93.2 151.4 102.6 111.1 
Nov .. 92,1 114.2 87,3 97.4 78,9 78,4 89,7 86.8 113.5 86.4 94,3 94,5 111,6 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 1 
Darstellung nach der Systematik der W1rtschaftszwe1ge Ausgabe 1979, Fassung für die Stat1st1k 1m Produz1erenden Gewerbe (SYPRO). - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 
20 Beschaftlgten und mehr 
1) Vormonatsvergleich e1ngeschrankt, da Ergebnisse ab Oktober bereits aufgrund der Totalerhebung im Bauhauptgewerbe 1986 berechnet sind Der hieraus resultierende statistische Effekt 
belauft sich auf etwa + 3,9 % beim Hochbau und + 1,0 % be,m Tiefbau. 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - Fachliche Unternehmensteile 
1980 = 100 

Grundstoff- und Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 
Produktionsgütergewerbe Ver-

Herstel- brauchs-
Her- Stahl- Straßen- Elektro- lung von güter Stahl- und fahr- Fein- Her-stellung, Zell- Leicht- technik. mecha- stellung Büroma- produ-
Ver- stoff-, ver- zeug- Repara- sch1nen, zieren Jahr arbe1tung Holz- formung, metall- Ma- bau, tur von nik, von Datenver- des 

Monat und Holzbe- schliff-. Gummi- Ober- bau, schinen- Repara- Schiff- elek- Optik. Eisen-, arbei- Gewerbe 
Ver- arbe,tung Papier- verar- flachen Sch1e- bau tur von bau trischen Her- Blech- tungs-

edlung und be1tung vered- nen Kraft- Geraten stellung und geräten lung, fahr- fahr- von Metall-von Pappeer- für den und Fein-
Flach- zeugung Hartung zeug- zeugen Haushalt Uhren waren -einrich-bau usw. keramik 
glas tungen 

kalendermonatlich 
91.1 88.0 109,0 99,5 86,7 89.7 92,6 108,0 95,0 98,3 87,5 92.5 133.8 91.3 

... . ' .. 89.9 92.7 119,6 104.4 91,1 84.0 93,0 107.3 83,1 105.8 91,0 97.1 172.0 91,5 
95.7 89.5 120.1 111,3 97,0 81.6 99,1 119.0 86,7 118.0 99,3 101.7 213.5 91.0 

Nov. 111.1 89.4 125,8 115.0 97.4 93,2 106,7 132.9 88,1 130.4 107.7 106.4 294.8 89,6 
Dez. 88,6 73.9 98.9 93,7 76,5 112.5 123,3 103.6 70.4 116.4 100,2 89.3 256.5 72.2 
Jan 100.1 85.8 123,5 115.2 103.2 65,8 85,6 128.1 79,5 110,7 95.7 103,1 163.5 86.8 
Febr. 88.8 81.6 119,3 116,7 101,9 64.4 92.7 128,0 80.4 118,6 103.4 102.6 210.6 89,2 
Marz 90,3 85.1 118,5 117.1 102,3 69.4 101,2 122,0 79,5 121,4 105.6 102,8 225.0 90.2 
April 115.0 102.0 127,7 128,1 115,9 81.4 112.3 145.6 90,0 132.9 113.8 118,9 248.9 100,6 
Mai 88.7 87.3 118,3 106,2 93,1 74.1 97,1 119.9 75,8 113.6 97,3 97,7 197.5 89,0 
Juni 115.0 96.4 129,3 113,8 102,3 85.3 109,5 130.0 90.1 124.8 106.4 110.3 231.1 87.4 
Juh ... 103.9 92.7 126,7 98,5 100,7 80,1 107,1 115.9 64.1 120.3 99,1 108,7 207,9 86.4 
Aug 87.1 75.9 120,8 93,2 85,2 72.8 86,8 91.4 62,5 102.6 81.8 86,5 171.7 79.4 
Sept. 117.1 100.4 127,6 124.6 104,3 85.6 110,0 129.3 72,3 136,0 111,3 116.4 260.1 93.6 
Okt. 134.5 106.6 133,9 131,6 128.4 96.0 112,6 138.9 77,9 144.9 116.0 124.1 258.3 99.5 
Nov. 112.3 93.7 130,9 113.8 95,6 90.2 106,1 134.4 69.4 133,8 108,3 107,9 252.8 90,2 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
....... 91.1 88.0 108,9 99,2 86.6 89.7 92,6 107,8 95,0 98.2 87.4 92,5 133.9 91.3 

89,9 92,7 119,2 104,3 90,9 83.9 92,9 107.1 83,0 105,7 90,9 97,1 172.2 91.5 
96.2 89.9 120,6 112.0 97,7 81.7 99,5 119,6 87,3 118,6 99,8 102,3 214.1 91.4 

Nov. 115.4 92,3 128,0 118,7 101,1 96.1 110,1 138,0 91,2 134,3 111,8 110,2 301.7 92,0 
Dez 92.6 76.5 103,5 98,5 82,7 112,1 124,6 107,5 72,8 120.7 102.4 94,3 249.9 74,9 
Jan 99.0 83.1 120,8 112,1 100,1 64,6 82,7 124.8 78.1 107,7 93,3 100,2 159,9 84,4 
Febr 95.0 87.0 126,6 124.4 107,9 69.4 99,6 138,0 85.6 126,5 111.2 109,2 227.4 95,7 
März 91.4 88.0 120,1 119,8 105,7 69,3 102,7 122,2 80,5 123.9 106,5 105,7 226.6 91,5 
April 112.4 100,8 127,2 125,1 113,5 80.6 111,6 144.2 88.5 131,3 113,0 116,7 248,3 99,6 
Mai 97.1 94.3 128,5 117.4 103.2 77,8 100,1 129,0 84.4 122.0 102,0 106,3 207,5 92,9. 
Juni 121.0 99.1 130,3 117,3 105,5 86,8 112,4 134,2 91,5 127.7 108,7 114,1 233,9 90.2 
Juli .... 96.5 87,3 121,6 90,8 93,8 76.5 102,1 108,7 59,6 113,5 94,2 101,7 199,1 81,7 
Aug. 85,8 75.4 116,6 93,6 83.4 72.1 86,5 89,3 61.7 100,7 80.9 85.4 171.4 78.5 
Sept. 114,5 99.5 127,1 121.3 102,9 85.9 110,8 129,8 70.4 135.1 111.6 115.3 255,5 93.4 
Okt 129.8 101.5 128.4 125.1 121,6 92.6 107.4 132.5 74,0 138,2 111,0 117,6 250,5 94,9 
Nov. 116,0 97,9 133,3 120,5 100,2 93.3 110,9 139,0 72.4 138.8 112,6 112.8 261.4 94,2 

Verbrauchsgliter produzierendes Gewerbe Nahrungs-
und Genußmittel-

Her- Lederver- 1 Be-
gewerbe 

stellung, Her- Papier- Her- arbe1tung Textil- kle1dungs-Jahr Ver- stellung Drucke- stellung Her-
Monat arbe1tung Holzver- von und re1, von Leder (ohne stellung Pappe- er- Her- Er- Tabak-

und Ver- arbe,tung Musik- ver- Verviel- Kunst- zeugung stellung von nahrungs- ver-
edlung mstru- arbe1tung fältigung stoff- von Schuhen gewerbe gewerbe arbe,tung 

von mentenl) waren 
Hohlglas Schuhen) 

kalendermonatlich 
. . ....... 94.4 81,5 92.7 100,0 94.4 104,5 121.4 78,8 86,3 89.4 82.3 100,5 96,6 
. . ... . .. 101,1 80.7 93.1 102.8 98,7 111,2 115,5 76,6 88.9 91,7 82.4 101,8 99.4 

105.5 74.9 94,7 106,2 99.6 116.4 106,3 73,7 84,3 94,5 80,8 103,9 102.6 
Nov. 112,3 80.0 106.7 107,8 106,3 120,8 115.8 87,8 80.9 100,6 79.0 118,5 110.2 
Dez 97,7 69,6 95,9 92,3 106,2 95.7 85,9 66,5 62.0 80.4 67,9 103.9 80,7 
Jan 106.3 68.8 84,3 115,6 97.4 117,8 115,9 69,5 81.1 101,6 86,7 103,1 105,7 
Febr 98,0 72,8 80.2 106.4 93.2 115.8 113,5 75.1 79,6 99,5 87,6 93,1 103.4 
Marz 105,5 75.6 88,9 104,2 99,2 116.5 106.9 75,0 79.3 99,3 89,7 93,7 93.4 
April 111,8 85,0 101.0 118,1 106,0 134,1 123,8 78.4 78.1 109,1 84.2 106,6 106,6 
Ma, 104,8 69.5 83.3 97.3 94.9 116.6 95,8 57.9 63,8 86,8 59.0 100,0 86,7 
Juni 108,5 77.7 94,6 109,6 99.4 127.1 110.4 69,5 62.6 97,8 69.8 103.4 99,9 
Juh 115,7 75.5 97,7 112.0 98,8 125,9 97,3 72.2 66,1 92.3 88.0 105,9 114,8 
Aug. 104,0 50,8 83,5 102,3 93.9 110,0 57.1 59.4 89,7 63.4 69.1 99,1 107,6 
Sept 109,5 88,2 112,9 121,3 105,1 134.0 111,1 88,7 101,6 107,5 100,1 107,6 113,7 
Okt 116.5 93.6 127,8 131,1 117,5 142,2 122.2 95.5 91,7 114,0 91.1 130,8 118.2 
Nov 109,5 83,8 111,1 109,1 108,5 125,0 110.8 84,9 72.6 97,8 75,8 120.2 101,5 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
..... . . . . 94.2 81.5 92.4 100.1 94.4 104,3 121,2 79,0 86.1 89,3 82.4 100,3 96,7 

100,7 80,8 93,1 102,9 98,5 111.2 115.6 76.7 88,8 91,8 82.4 101,8 99,3 
105,9 75.4 95.1 106.9 100,1 117,0 107,0 74,1 85,1 95.2 81,3 104.2 103.2 

Nov 114.7 83.2 110.4 111.4 109,9 125.4 120.2 90,1 85,2 104,6 82.2 122.0 113,7 
Dez. 101.2 72,2 100,3 97.3 108.8 99.7 90,0 69,3 66,3 84,6 70,6 105.3 81.4 
Jan. 103,9 66.5 82,0 112.3 94.5 114,0 113.6 67,8 79,5 98,8 84,8 100,7 100,9 
Febr. 103.7 77,7 84,9 113,3 100,0 123,9 121,8 80.1 84,2 106,1 93,7 100,3 111,5 
Marz 107,0 78.1 91,5 108.1 100.7 119,9 108,0 77,0 82.8 102.3 90,9 95,2 96,2 
April 111.5 83.5 99.0 115,5 105,1 132.0 122,2 76,7 75,7 107,2 83,0 105,7 106,6 
Mai 115.4 76.7 92,5 104.2 99.5 124,9 107,6 65.2 71.8 94.7 66,5 102.4 88,2 
Juni 110.1 79,9 97,8 113,5 101,5 130.8 114,8 73,0 63,8 100.4 71,2 105,9 100.3 
Juli ... .. 110.2 70.4 91.4 104.9 93.8 118,3 89,9 66.7 61.1 86.4 83,1 101.2 110,6 
Aug. 100,9 50,7 82.9 101,6 92,8 110.0 56,7 59,6 88,6 62,7 68,6 98.1 108,0 
Sept. 108,3 87.4 111,5 119.5 105.4 132,6 108.3 86.2 100,8 106,3 98,9 107,3 115,3 
Okt. . . .. 112.0 88.5 122,5 124.4 111,8 135,0 117,0 91,6 86,6 108,0 87,0 125,8 111,8 
Nov. 111,2 88,0 115,6 115.5 113.3 131,3 114.0 88,6 77.4 102.4 79,1 125,0 108,1 

1) Emschl Spielwaren, Schmuck, Fullhaltern, Verarbeitung von naturltchen Schnitz- und Formstoffen, Foto- und Filmlabors 
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Geld und Kredit 
Zum Aufsatz: .,Aktienmarkt im Jahr 1986" 

Kurs, Dividende und Rendite börsennotierter Stammaktien 1) 

Stand am Jahresende 

Durchschnittswerte 

Aktien- Darunter D1v1dende 1 Rendite 

gesellschaften Grundkapital borsennot1erte 
mit lohne J l ohne l l ohne 1 mit I ohne Stammaktien Kurs mit mit 

Wirtschaftsbereiche 
Steuergutschnft 2) 

1985 l 1986 1985 1 1986 1985 1 1986 1985 1 1986 1985 1 1986 1 1985 1 1986 

Anzahl Mill DM DM/100 DM-Stuck 1 % 

Energie- und Wasserver-
sorgung, Bergbau .. 32 33 7 102 7 756 4 988 5 617 433,76 453,24 21.40 13.69 19,58 12,53 4,93 3,16 4,32 2,76 
Energie-3) und Wasserver-

sorgung ...... . . 26 27 6 643 7 291 4 678 5 301 434,81 459,01 21,81 13,96 19,91 12,74 5,02 3,21 4,34 2,78 
Bergbau ......... 6 6 459 465 310 316 417,89 356,45 15,21 9,74 14,00 8,96 3,64 2,33 3,93 2,51 

Verarbeitende Industrie . .. 277 286 34 363 36 708 30 657 32 710 783,58 807,38 21,96 14,05 26,37 16,88 2,80 1,79 3,27 2,09 
Chemische Industrie .. 24 25 12 086 12 959 11 687 12 604 602,54 626,14 27.48 17,59 29,80 19,07 4,56 2,92 4,76 3,05 

Großchemie .... .. 3 3 7 752 8 401 7 752 8 401 553,61 576,24 28,13 18,00 31,25 20,00 5,08 3,25 5.42 3.47 
Sonstige chemische 

Industrie ..... .... 21 22 4 334 4 558 3 934 4 203 698,95 725,90 26,20 16,77 26,91 17,22 3,75 2,40 3,71 2,37 
Kunststoff- und gumm1ver-

arbeitende Industrie .. 7 7 502 517 471 498 347,06 662,24 12.46 7.97 17,30 11,08 3,59 2,30 2,61 1,67 
Zementindustne 5 4 274 275 229 230 625,23 1 021.49 23,06 14.76 20,38 13,04 3,69 2,36 2,00 1.28 
Industrie der Steine und 

Erden ....... 8 8 199 202 195 197 593,11 645,78 13,17 8.43 13,80 8,83 2,22 1.42 2,14 1,37 
Feinkeramische- und Glas-

mdustne .. ' ... 13 14 604 645 457 498 408,94 506,19 13,74 8.79 16,39 10.49 3,36 2, 15 3,24 2,07 
Eisen- und Stahlindustrie 12 12 4 137 4 243 3 590 3 703 403,77 274.47 4,67 2.99 15,28 9,78 1.16 0,74 5,57 3,56 
NE-Metallindustrie 6 6 823 823 799 799 529,68 442,36 15,57 9,96 20,77 13.29 2,94 1,88 4,70 3,01 
Maschinenbau 4) 49 50 3 758 3 619 3 171 3 151 569,33 531.40 14,95 9,57 17,93 11.48 2,63 1,68 3,37 2,16 
Straßenfahrzeugbau 8 8 4 886 5 861 4 014 4 636 1 726.25 1 720,86 26,34 16,86 38,00 24,32 1,53 0,98 2,21 1.41 
Schiffbau ...... 5 4 162 266 145 266 255,90 216,66 0,17 0,11 X X 0,07 0,04 X X 
Elektrotechnische Industrie 21 27 4 639 4 837 3 890 4 033 1 201,70 1 299,54 29,14 18,65 28,68 18.35 2.42 1,55 2.21 1.41 
Feinmechanische und 

optische Industrie . 6 6 65 66 56 57 575.42 627,99 21,69 13,88 34,70 22.21 3,77 2.41 5,53 3,54 
EBM-, Spiel- und Schmuck-

waren1ndustne 14 13 329 384 212 211 379,19 392,07 15,50 9,92 13.46 8,61 4,09 2,62 3.43 2,20 
Holz-, Papier- und 

Druckere11ndustrie .. 15 16 483 523 426 446 318,83 479,68 13,70 8,77 16,10 10,30 4,30 2,75 3,36 2,15 
Leder-, Textil- und Bekle1-

dungsindustne 29 30 555 590 482 516 439,99 493,89 17,61 11,27 18,17 11,63 4,00 2,56 3,68 2,36 
dar Textil- und Bekle1-

dungsindustne .. 27 28 477 505 404 431 418,54 462,22 15,84 10,14 17,53 11,22 3,78 2.42 3,79 2.43 
Brauereien .. 41 41 644 653 617 626 745.48 801,90 19,91 12,74 20.53 13,14 2,67 1,71 2,56 1,64 
Ernahrungsindustrie (ohne 

Brauereien) 14 15 217 245 216 239 608,39 685,25 24,29 15,55 29.48 18,87 3,99 2,56 4,30 2,75 
Bau,ndustne 6 7 499 519 499 507 981,21 1 182,28 30,80 19,71 27,95 17,89 3,14 2,01 2,36 1,51 

Industrie zusammen 315 326 41 965 44 983 36 144 38 834 738,03 761,05 22,00 14,08 25,41 16,26 2,98 1,91 3,34 2,14 

dar„ Grundstoffindustrie 64 65 17 888 18 909 16 862 17 914 551,09 547,88 21,54 13,79 25,88 16.56 3,91 2,50 4,72 3,02 
lnvestit1onsgutenndustne. 103 108 138291502411478123441181.391220,87 23,62 15,11 28,61 18,31 2,00 1,28 2,34 1,50 
Verbrauchsguterindustne 55 57 1 786 1 877 1 484 1 586 389,70 540,89 14,38 9,20 16,30 10.43 3,69 2,36 3,01 1,93 
Nahrungs- und Genuß-

m1ttelindustne 55 56 861 898 833 866 709,99 769,67 21,05 13,47 23,00 14,72 2,96 1.90 2,99 1.91 
Sonstige W1rtschaftsbere1che 136 141 12 169 1 3 250 10 986 11 924 1 566, 1 3 1 548,43 26,14 16,74 27,60 17,67 1,67 1,07 1,78 1,14 

Warenhausunternehmen .. 3 3 940 952 940 952 610,15 861,95 18,83 12,05 16.13 10.33 3,09 1.98 1,87 1,20 
Handel (ohne Warenhaus-

unternehmen) . ...... 15 17 592 775 373 544 597, 11 1 036,96 16,83 10,77 15,69 10,04 2,82 1,80 1,51 0,97 
Verkehr 21 21 1 459 1 468 1 092 1 103 412,04 331,09 12,54 8,10 10.55 6,83 3,04 1,97 3, 19 2,06 
dar.· Eisenbahnen, Straßen-

verkehr, Luftfahrt 11 11 1 250 1 250 897 897 434.41 340,90 12,64 8,18 9,89 6.42 2,91 1.88 2,90 1,88 
Schiffahrt ... 6 6 167 175 157 168 286,58 267,95 10,60 6,78 11.33 7,25 3,70 2,37 4,23 2,71 

Kreditbanken 20 20 6 110 6 588 5 789 6 260 1 143.40 1 058,20 29,35 18,78 32,69 20,92 2,57 1,64 3,09 1,98 
Großbanken 3 3 3 637 3 911 3 637 3 911 1 290,99 1 107,51 28,52 18,26 32.20 20,61 2,21 1.41 2,91 1,86 
Kreditbanken (ohne Groß-

banken) 17 17 2 473 2 677 2 152 2 350 893,97 976,12 30,75 19,68 33,50 21.44 3.44 2.20 3.43 2,20 
Hypothekenbanken 14 14 620 663 607 644 1 011,79 1 284,86 32,16 20,58 32,93 21,07 3,18 2,03 2,56 1,64 
Versicherungsgewerbe 25 25 1 843 1 984 1 713 1 840 4 896,58 4 791,64 30,95 19,81 30,60 19,59 0,63 0.40 0,64 0.41 
Ubnge 38 41 606 818 472 580 715,53 766,52 15,01 9,61 19,65 12.58 2,10 1,34 2.56 1,64 

Insgesamt ........ 451 467 54 133 58 233 47 130 50 758 931.06 946,02 22,97 14,70 25,92 16,59 2.47 1.58 2.74 1,75 

dar .Me1stgehandelte Werte5) 30 30 31 049 33 852 29 011 31 015 868,52 856,89 24,95 15,97 29,06 18,60 2,87 1,84 3,39 2,17 
Publikumsgesell-

schaften6) 94 97 43001461783826341139 913,77 930,85 23,95 15.33 27,37 17,52 2,62 1,68 2,94 1,88 
Nebenwerte 7) .. 357 370 11 132 12 054 8 867 9 619 1 005,63 1 010,88 18,75 12,01 19,73 12,64 1,86 1,19 1,95 1.25 
Volksaktien 3 3 3 574 3 883 3 277 3 282 725,78 667,08 23,55 15,07 30.49 19,51 3,24 2,08 4,57 2,92 
Finanzieller SektorB) 59 59 8 573 9 236 8 108 8 745 1 926,53 1 860.44 29,90 19.14 32,27 20,65 1,55 0,99 1,73 1,11 
Nichtfinanz1eller Sektor 392 408 45 560 48 997 39 022 42 013 724,20 755,69 21,53 13,78 24,60 15,75 2,97 1,90 3,26 2,08 

Aktien mit D1v1dende 351 364 47 173 52 457 41 622 46 452 1 001.81 991,06 26,01 16.65 28,33 18,13 2,60 1,66 2,86 1,83 
Aktien ohne D1v1dende 100 103 6 960 5 776 5 508 4 306 396.40 460,08 X X X X X X X X 

Siehe auch Fachserie 9, Reihe 2 
1) Stammaktien von Gesellschaften mit Sitz 1m Bundesgebiet, die 1m amtlichen Handel und geregelten Freiverkehr notiert werden -2) Getrennter Nachweis aufgrund der Korperschaftsteuerreform -
3) Elektnz1tats-, Gas- und Fernwarmeversorgung -4) Einschl Buromaschmen sowie Stahl- und Leichtmetallbau -5) 30 Aktiengesellschaften m1tVeroffentl1chungen der UmsBtze.-6) Große Aktien-
gesellschaften mit bre1tgestreuten Aktien - 7) B0rsennot1erte Aktiengesellschaften, die nicht Publ1kumsgeseltschaften smd - 8) Kredit- und Hypothekenbanken sowie Versicherungsgewerbe 
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Finanzen und Steuern 

Jahr 

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte, 
Nettokreditaufnahme, Fundierte Schulden, Gemeindesteuern 

Mill. DM 

Ausgaben der öffentlichen Haushalte 1) Einnahmen der öffentlichen Haushalte 1) 

Lasten- darunter Lasten-ERP- Ge- ERP- Ge-V1ertel1ahr aus- ins- aus- ins-Bund Sonder- Lander2) meinden/ Personal-1 Bau- Bund Sonder- Lander2) meinden/ gleichs- gesamt2) gle1chs- gesamt2) vermögen Gv.2) aus- maß- vermögen Gv.2) fonds gaben nahmen fonds 

1982 ...... 246 617 1 953 3474 224 210 153 048 548184 177 244 40957 208 938 1 933 3036 199 642 145 779 478 209 

1983 ... 248720 1 815 4261 228 287 151 651 555 458 182143 37 727 216 781 1 813 3 608 206 901 150315 500140 

1984 ...... 253 851 1 692 4482 234 296 154 710 568 012 184945 36 278 225 204 1 680 3 725 216 062 155 830 521 481 

1985 ...... 258 745 1 517 4355 241 780 162 591 585 912 190 682 36 926 235 979 1 497 4261 225 711 163452 547 822 

1985 1. VJ .. 72 717 490 1 216 56245 30 736 142 810 44909 4825 50 586 431 1 275 51 008 30039 114 745 

2. Vi 61 684r 381 870 54514r 32 999 130896r 39909 7 210 58 744 374 843 51 923r 33 849 126 183 

3. Vj 59 395 r 375 1 029 56 448r 35 363r 132 067 r 40298 9 809 61 861 r 380 1 261 54 384r 36021 133 365 

4. VJ 64 949 271 1 240 66 721 44 318 154 569 46 784 13269 64 788 312 882 60 592 44407 148051 

1986 1. VJ 68 628 447 1 027 58 585 32 506 142 075 45 764 4936 51 322 403 1 305 53274 30451 117 636 

2 VJ .. 63125 347 968 56 891 35 027 136 735 42 366 7 765 64433 339 376 53 956 35 671 135151 

3. Vj 63 513 343 1 201 58 782 37 553 140489 42350 10 592 58 663 352 1 977 56 253 37 701 134042 

Nettokred1taufnahme3) 4) Fundierte Schulden4) 5) 

8und6) 
Jahr Lasten- ERP- Ge- ERP- Ge-Vierteljahr Bund aus- Sonder- Länder meinden/ ins- dar: Sonder- Lander meinden/ ins-

gle1chs- verm6gen Gv. gesamt zusammen Lasten- vermogen Gv. gesamt 
fonds ausgle1chs-

fonds 

1982 ..... + 37 174 - + 559 + 24026 + 6447 + 68 206 308 476,7 2 339.4 5 226,0 187 185,2 97 245,5 598 133,5 

1983. .. + 31 475 - + 368 + 21 637 + 2 684 + 56165 341 636.4 1 831.8 5 592,0 209991,1 99 932.6 657152,1 

1984 .... + 28 305 - + 865 + 19 381 + 1 238 + 49789 365 532,0 1 646,7 6 458,0 229 224,7 101 155,9 702 370,6 

1985 ... + 22386 - - 174 + 15 855 + 1 125 + 39192 392 355,3 1 574,0 6 287,0 246 268.4 102 048, 1 746 958,8 

19851. Vj .. + 9 599 - + 10 - 1 000 + 189 + 8 798 377 380,0 1 628.4 6 468,0 230463,3 101 354,8 715 666,1 

2. Vj .. + 13169 - - 185 + 3 655 - 128 + 16511r 384332,7 1 656.4 6 285,0 233 712,9 101148,0 725 478,6 

3. VJ .. + 51 - - + 3 531 + 742 + 4 324 r 387 287 ,0 1 643,6 6 285,0 237 397,2 101 879,5 732 848,7 

4. Vj - 432 - - + 9629 + 347 + 9 545 392 355,3 1 574,0 6 287,0 246 368,1 102159,3 747 169,6 

1986 1. Vj + 13016 - + 58 - 169 + 565 + 13 469 398 195.2 1 585,9 6 345,0 248 568,3 102 639,2r 755 747,7r 

2. VJ + 970 - - 195 + 667 + 219 + 1 661 397 597.6 1 619,5 6152,0 249 180,3 102 913.4 755 843,3r 

3. Vj .. + 4965 - - 132 + 3 728 + 432 + 8994 403 464,5 1 620,2 6 020,3 252 878,0 103 322,1 765 684,9 

Kassenmäß1ge Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Jahr Grundsteuer Gewerbe- Gemeinde- (Zuschlag 
Gewerbe- Gewerbe- ante1I zur) Sonstige darunter Viertel1ahr 

1 

steuer steuer- steuer, an der Grund- Gemeinde- ins- Stadt-(E u. K.) umlagel) netto Einkommen- erwerb- steuern gesamt9) staaten 10) A B 100% steuerB) steuer 

1983 .... 431.1 6 336,1 26 184.4 - 4 358.4 21 826,0 23 494.4 1 214,9 494.2 53 796.8 4258,1 

1984 .. 435,3 6 667,5 28 320,1 - 4146,0 24174,1 24 297, 1 967,6 560,2 57 101.8 4486,5 

1985 ... 439.5 6 926.4 30 758,5 - 4 508,3 26 250,2 26 340,2 903.3 593,5 61 453.1 5102,1 

1984 4. Vj 108.0 1 426.8 7 244,5 - 1 971,6 5 272.9 11 760,0 189,3 106,6 18 863,6 1 144.4 

1985 1. VJ 103.2 1 600.4 7 449,0 - 106.8 7 342.1 1 512,5 240,2 180.4 10 978,9 1 242.2 

2 Vi .. 109,5 1 827,3 7 576,7 - 1 091.3 6 485.4 6 116,3 219,0 158,1 14915,6 1 206,7 

3. VJ 116,1 2033,1 7 632.4 - 1112.3 6 520,1 5 856.2 209.4 138,7 14 873.6 1 272.4 

4 VJ 110,7 1 465.6 8 100.4 - 2 197.9 5 902,5 12 855,2 234.7 116.2 20 685,0 1 380,9 

19861. VJ 102,9 1 650,0 7 476,9 - 92.1 7 384,8 1 575,3 239,6 181.6 11134,0 1198.0 

2. Vj .. 107,5 1 974.6 7 951,1 - 1 082,1 6 869,0 6 327.9 216.5 167.7 15 663.2 1 220,5 

3. VJ 118,1 2 040,5 8 232.7 - 1 165,9 7 066,8 6000,3 214,7 144.0 15 584,3 1 255,9 

1) 81s einschl 1984 Ergebnisse der Jahresrechnungsstat1st1k ab 1985 kumulierte Ergebnisse der v1ertelJ8hrl1chen Kassenstat1st1k, kommunale und staatliche Krankenhausar sowie 
Hochschulkliniken mit kaufmann1schem Rechnungswesen bis 1985 1n den Jahresdaten (z T schatzungswe,se) enthalten, in den V1ertelJahresdaten nicht Erlauterungen zu den Ausga-
be-/E1nnahmearten siehe Fachserie 14. Reihe 3 1, Rechnungsergebnisse des offentl1chen Gesamthaushalts und Reihe 2, V1ertel1ahrllche Kassenergebnisse deroffentllchen Haushal-
te - 2) Bereinigt um Zahlungen von gleicher Ebene -3) Nettokreditaufnahme= Saldo aus Schuldenaufnahme(+) und TIigung (-) von Kred1tmarktm1tteln -4) Ohne Schulden (Aufnah-
me/Tilgung) bei Verwaltungen und Innere Darlehen - 5) Am Ende des1ewe1l1gen Berichtszeitraums - 6) Emschl der ab 1 1 1980 m1tübernommenen LAF-Schulden - 7) An Bund/Län-
der abgefuhrt - 8) Soweit den Gemeinden zugeflossen - 9) Nach der Steuerverteilung - 10) Nur geme1ndl1cher Bereich 
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Zum Aufsatz: ,,Finanzplanung von Bund und Ländern" 
Finanzplanung der Länder 1 ) 

Mill. DM 

Ausgaben2) Einnahmen 2) 

darunter darun1er Finan- Netto-
Länder Jahr Steuern z1erungs- kred1t-

auf-insgesamt Personal- laufender Zins- Sach- insgesamt und steuer- saldo nahme aus- Sach- aus- mvesti- ähnliche 
gaben aufwand gaben t1onen Abgaben 

Schleswig-Holstein ... . . 1986 9 628 3 815 735 1 070 493 8 717 6 103 - 911 922 

1987 10 079 4 002 758 1 097 552 9 101 6 489 - 978 889 

1988 10 385 4 121 774 1 164 553 9 420 6 754 - 965 971 

1989 10 691 4 263 772 1 233 592 9 808 7 123 - 883 889 
1990 11 016 4 410 773 1 316 603 10 213 7 504 - 803 809 

N ,edersachsen ...... . . . 1986 27 427 11 305 2 010 2 270 770 25 241 16 998 - 2 186 1 799 

1987 27 910 11 675 2 017 2 415 837 25 545 17 876 - 2 365 2 057 

1988 28 506 12 135 2 015 2 512 825 26 362 18 603 - 2 144 1 907 

1989 29 125 12 694 2 042 2 606 693 27 407 19 545 - 1 718 1 708 

1990 29 975 13 278 2 086 2 729 667 28 507 20 592 - 1 468 1 457 

Nordrhein-Westfalen ... 1986 57 726 22 796 4 136 6 206 965 51 008 43 493 - 6 718 6 718 

1987 59 794 23 727 4180 6 563 968 54 275 46 505 - 5 519 5 513 

1988 60 874 24 530 5 219 6 893 865 56 389 48 212 - 4 485 4 486 

1989 62 526 25 357 5 283 7 232 717 59 412 51 040 - 3 114 3 113 

1990 64 587 26 214 5 446 7 475 653 62 654 54 053 - 1 933 1 933 

Hessen ....... ... . . 1986 20 473 8 558 1 464 1 574 956 18 705 15 496 - 1 768 1 620 

1987 21 177 8 917 1 532 1 601 961 19 971 16 650 - 1 206 1 200 

1988 22 180 9 268 1 579 1 662 988 21 031 17 648 - 1 149 1 150 

1989 22 932 9 614 1 610 1 754 987 22 033 18 675 - 899 900 

1990 23 697 9 973 1 643 1 802 993 23 068 19 718 - 629 630 

Rheinland-Pfalz3) ....... 1986 13 473 5 501 922 1 296 622 12 224 8 768 - 1 249 1 237 

1987 13 843 5 621 951 1 331 650 12 762 9 229 - 1 081 1 062 

Baden-Wurttemberg .. 1986 34 909 14 461 2 238 2 254 1 437 34 055 26 984 - 854 849 
1987 36 515 15 115 2 445 2 224 1 483 35 336 28 454 - 1 179 990 

1988 37 538 15 686 2 516 2 289 1 470 36 588 29 684 - 950 950 

1989 38 937 16 180 2 577 2 462 1 516 38 337 31 322 - 600 600 

1990 40 642 16 691 2 688 2 525 1 702 40 092 32 995 - 550 550 

Saarland . . .... 1986 4 377 1 733 466 624 168 3 625 2 426 - 752 751 

1987 4 568 1 791 470 665 185 3 816 2 580 - 752 750 

1988 4 705 1 845 474 698 216 3 823 2 667 - 882 880 

1989 4 825 1 900 486 774 175 3 978 2 817 - 847 846 

1990 4 949 1 957 496 846 169 4 148 2 966 - 801 800 

Hamburg ... . . . . . .. 1986 12 672 5 281 2 122 1 163 1 042 11 436 8 786 - 1 236 1 161 

1987 13 189 5 500 2 206 1 226 1 019 11 873 9 132 - 1 316 1 199 

1988 13 547 5 692 2 310 1 307 849 12 124 9 349 - 1 423 1 150 

1989 13 948 5 890 2 405 1 407 821 12 523 9 711 - 1 425 1 063 

1990 14 485 6 096 2 511 1 504 870 12 935 10 083 - 1 550 1 081 

Bremen ....... . . . . . 1986 5 075 2 161 762 835 352 4 253 2 681 - 822 826 

1987 5 496 2 229 797 844 566 4 924 2 843 - 572 575 

1988 5 586 2 270 809 866 469 5 156 2 938 - 430 410 

1989 5 658 2 312 813 884 494 5 289 3 029 - 369 351 

1990 5 713 2 370 820 892 471 5 468 3 148 - 245 221 

Berlin (West) ... . . . . . 1986 21 207 7 196 4 968 762 1 097 20 541 5 642 - 666 650 

1987 21 771 7 450 5 089 773 1 208 21 102 5 803 - 669 615 

1988 22 221 7 690 5 186 822 1 312 21 609 5 953 - 612 550 

1989 22 786 7 960 5 275 862 1 447 22 276 6 303 - 510 500 

1990 23 505 8 240 5 367 897 1 577 23 048 6 672 - 457 450 

1) Ohne Bayern - 2) Berem1gte Ausgaben/ bereinigte Einnahmen - 3) Doppelhaushalt 1986 / 87 emschl Nachtragshaushalt 
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Löhne und Gehälter 
Zum Aufsatz: .,Arbeitskosten im Groß- und Einzelhandel, Bank- und Versicherungsgewerbe" 
Kosten je vollbeschäftigten Arbeitnehmer 1 ) im Groß- und Einzelhandel und 

im Bank- und Versicherungsgewerbe nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

W1rtschaftszwe1g 

Großhandel 3) . . . . . ..... . 

Großhandel m,t 
landw,rtschafthchen Grundstoffen, 

lebenden Tieren. textilen Rohstoffen 
und m,t Halbwaren ... 

Brennstoffen, Erzen und technischen 
Chemikalien 

Holz- und Baustoffen 

Maschinen, technischem Bedarf und 
Fahrzeugen . . . . . . . . . . . .. 

Mobeln, Einnchtungs- und Haushalts-
gegenstanden, Eisen- und Metall-
waren 

Textilien, Bekleidung, Schuhen und 
Lederwaren 

Nahrungs- und Genußmitteln 

pharmazeutischen, medizinischen. 
kosmetischen und Reinigungsartikeln 

Einzelhandel 4) 

Einzelhandel mit 
Nahrungs- und Genußmitteln . . . .. 

medmnischen, kosmetischen und Rein,-
gungsm,tteln (einschl Apotheken) 

Bekleidung .... 

Schuhen und Lederwaren . . . . . . 

He1mtext1lien 

Einnchtungsgegenstanden und Haus-
haltsartikeln . . . . . . . . . . . . 

Suchern, Zeitungen, Papierwaren. Buro-
bedarf 

Sort,mentseinzelhandel m,t Waren 
verschiedener Art. Hauptrichtung 
N ,chi - Lebensmittel . . . . . . . . . 

Bankgewerbe .... . 

Kreditbanken ... . 

Institute des Sparkassenwesens (ohne 
Post- und Bausparkassen) . . . . . . 

Genossenschaftliche Kred1tinst1tute 

Realkred,tinst,tute 

Teilzahlungs- und sonstige Kred1t-
inst1tute ..... . 

Vers,cherungsgewerbe 

Lebensversicherung. Pensions- und 
Sterbekassen 

Schaden- und Unfallversicherung 

Ruckvers,cherung ... 

Unternehmen mit 10 Arbeitnehmern und mehr2) 

1984 

49 294 

47 263 

58 863 

47 996 

54 100 

49 200 

42 127 

43 272 

52 227 

39 422 

36 305 

38 270 

40 616 

36 737 

40 227 

43 569 

42 685 

41 799 

61 715 

66 810 

59 679 

56 325 

71 043 

69 577 

66 847 

64 089 

69 892 

81 594 

1 

Arbeitskosten Je vollbeschäftigten Arbeitnehmer 

1981 

DM 

43 143 

40 387 

53 529 

42 923 

47 687 

42 380 

37 917 

37 488 

41 989 

33 579 

30 398 

31 606 

32 561 

30 605 

34 032 

37 921 

35 025 

35 915 

53 413 

60 061 

49 511 

48 223 

63 693 

58 488 

57 203 

53 823 

58 469 

67 904 

1 

Zunahme 19841 Zunahme 1981 
1978 gegenuber gegenuber 

1981 1978 

34 975 

34 814 

42 564 

34 932 

38 852 

33 782 

31 850 

31 341 

32 153 

29 450 

26 465 

26 915 

28 530 

26 734 

27 915 

32 320 

31 595 

31 501 

45 307 

47 816 

14.3 

17.0 

10,0 

11.8 

13.4 

16.1 

11.1 

15.4 

24.4 

17.4 

19.4 

21. 1 

24,7 

20.0 

18.2 

14.9 

21.9 

16.4 

15,5 

11.2 

20,5 

16,8 

11.5 

19,0 

16,9 

19.1 

19,5 

20.2 

% 

23.4 

16.0 

25,8 

22.9 

22.7 

25.5 

19.0 

19.6 

30,6 

14.0 

14,9 

17.4 

14.1 

14,5 

21.9 

17.3 

10,9 

14.0 

17.9 

19,6 

1 

Zunahme 1984 
gegenüber 

1978 

40,9 

35.8 

38,3 

37.4 

39.2 

45.6 

32.3 

38.1 

62.4 

33.9 

37.2 

42.2 

42.4 

37.4 

44,1 

34.8 

35.1 

32.7 

36.2 

39.8 

1) Ohne Auszubildende; Te1lze1tbeschaftlgte wurden 1m Verhältnis 1 zu 0,6 in Vollbeschaft1gte umgerechnet -2) Voll- und tellze1tbeschaftlgteArbe1ter und Angestellte ohne Auszubildende. -
3) Ohne Ruckgewmnung - 4) Ohne Einzelhandel mit Kraftwagen und Motorradern sowie Kraft- und Schmierstoffen 
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Lfd. 
Nr Kostenart 1978 

1 Arbeitskosten insgesamt ...... . . . . . . . 34 975 
2 Entgelt für geleistete Arbeit 5) .......... 22 161 
3 Personalnebenkosten insgesamt ...... 12 814 
4 Gesetzliche Personalnebenkosten 6) ... 6 444 
5 Sonderzahlungen insgesamt 7) 2 379 
6 Grat1f1kat1onen .... . . . . . ... . .. 1 612 
7 Urlaubsgeld .. . . . . . . . . . . . . . . 518 
8 Vermogenswirksame Leistungen .. .. 249 
9 Vergütung arbeitsfreier Tage insgesamt .. 4 285 

10 Urlaubsvergiltung . ........ 2 424 
11 Lohn-/Gehaltsfortzahlung 1m Krank-

he1tsfall . . ... . .. 750 
12 Vergütung gesetzlicher Feiertage 

und sonstiger Ausfallzeiten . ..... 1111 
13 Arbe1tgeberpflichtbe1trage zur Sozialver-

sicherung . . . . . . . . ........ . . 4 550 
14 Aufwendungen für die betriebliche Alters-

versorgung insgesamt ..... . ... 710 
15 dar: Nettozuführuni zu den Pensions-

ruckstellungen ) . . . . ...... 312 
16 Aufwendungen für die berufliche Bildung 496 
17 Übrige Personalnebenkosten 393 
18 Lohne und Gehalter9) .... . . . . . . . 28 825 

19 Arbeitskosten insgesamt . . . . . . . . . . . 33 229 
20 Entgelt für geleistete Arbe,t5) 21 684 
21 Personalnebenkosten insgesamt .. . .. 11 545 
22 Gesetzliche Personalnebenkosten 6) .... 6 103 
23 Sonderzahlungen insgesamt7) 2 067 
24 Gratifikationen ... 1 370 
25 Urlaubsgeld .. . . . .. ' . . . 455 
26 Vermogenswirksame Leistungen 241 
27 Vergutung arbe1tsfre1er Tage insgesamt. 3 994 
28 Urlaubsvergütung . . . . . . . 2 342 
29 Lohn-/Gehaltsfortzahlung 1m Krank-

he1tsfall . . .. . . . . .. 591 
30 Vergutung gesetzlicher Feiertage 

und sonstiger Ausfallzeiten 1 061 
31 Arbe1tgeberpfllchtbeitrage zur Sozialver-

s1cherung . . . . . . . . . . . . . . . 4 422 
32 Aufwendungen fur die betriebliche Alters-

versorgung insgesamt 296 
33 dar. Nettozufuhruni zu den Pensions-

rückstellungen ) . . . . . . . . .. 72 
34 Aufwendungen fur die berufliche Bildung . 487 
35 Ubrige Personalnebenkosten 279 
36 Lohne und Gehälter9) 27 744 

37 Arbeitskosten insgesamt ........ ...... 38 260 
38 Entgelt für geleistete Arbeit 5) .... . . 22 811 
39 Personalnebenkosten insgesamt .. 15 449 
40 Gesetzliche Personalnebenkosten 6) 6 827 
41 Sonderzahlungen insgesamt7) .. 3 037 
42 Grat1f1kationen ... 2 192 
43 Urlaubsgeld .. . . . . . . 552 
44 Vermogenswirksame Leistungen 293 
45 Vergutung arbeitsfreier Tage insgesamt. 4 591 
46 Urlaubsvergutung .. ... 2 545 
47 Lohn-/Gehaltsfortzahlung 1m Krank-

heitsfall . . .. . . . ..... 841 
48 Vergutung gesetzlicher Feiertage 

und sonstiger Ausfallzeiten 1 204 
49 Arbe1tgeberpflichtbeitrage zur Soz1alver-

s1cherung . . ..... 4 751 
50 Aufwendungen für die betriebliche Alters-

versorgung insgesamt ..... . . 1 751 
51 dar: Nettozuführuni zu den Pensions-

ruckstellungen ) . . . . . . . . . ... 788 
52 Aufwendungen fur die berufliche Bildung . 686 
53 Ubrige Personalnebenkosten .. 633 
54 Lohne und Gehalter9) ..... 30 439 

Arbeitskosten je vollbeschäftigten Arbeit 
im Bank- und Versicherungsgewerbe 

Großhandel 2) Einzelhandel 3) 

Veranderung Verimderung 
1984 1984 

1981 1984 gegenüber 1978 1981 1984 gegenüber 

1981 1 1978 1981 1 1978 

DM 0/o DM 0/o 

Unternehmen mit 1 0 Arbeit 
43 143 49 294 + 14.3 + 40,9 29 450 33 579 39 422 + 17.4 + 33.9 
26 627 30 092 + 13,0 + 35,8 18 165 20 238 23 495 + 16.1 + 29.3 
16 516 19 202 + 16,3 + 49,9 11 285 13 341 15 927 + 19.4 + 41,1 

7 912 9 055 + 14.4 + 40,5 5 544 6 346 7 395 + 16,5 + 33.4 
3 106 3 516 + 13,2 + 47,8 1 981 2 332 2 731 + 17.1 + 37,9 
1 974 2 262 + 14,6 + 40,3 1 273 1 488 1 661 + 11.6 + 30,5 

742 805 + 8.5 + 55,4 557 584 786 + 34.6 + 41.1 
390 449 + 15.1 + 80,3 151 261 285 + 9.2 + 88.7 

5 630 6 395 + 13.6 + 49,2 3 743 4 538 5 323 + 17.3 + 42,2 
3 220 3 909 + 21.4 + 61,3 2 055 2 553 3 291 + 28,9 + 60,1 

1 059 998 5,8 + 33.1 757 937 942 + 0,5 + 24.4 

1 351 1 487 + 10,1 + 33,8 930 1 048 1 091 + 4.1 + 17.3 

5 467 6 524 + 19,3 + 43.4 3 819 4 330 5 312 + 22.7 + 39,1 

1 038 1 210 + 16,6 + 70.4 530 543 688 + 26.7 + 29,8 

474 545 + 15,0 + 74,7 266 252 287 + 13.9 + 7,9 
687 804 + 17,0 + 62,1 769 1 080 1 311 + 21.4 + 70,5 
588 753 + 28.1 + 91,6 442 518 560 + 8.1 + 26.7 

35 364 40 003 + 13.1 + 38,8 23 889 27 108 31 550 + 16.4 + 32.1 

Unternehmen mit 1 0 
40 649 46 695 + 14.9 + 40,5 27 036 30 473 37 084 + 21.7 + 37.2 
26 024 29 590 + 13.7 + 36,5 17 547 19 393 23 028 + 18.7 + 31.2 
14 624 17 105 + 17,0 + 48,2 9 489 11 079 14 056 + 26,9 + 48.1 

7 401 8 592 + 16.1 + 40,8 4 925 5 477 6 728 + 22.8 + 36.6 
2 653 2 908 + 9,6 + 40,7 1 381 1 528 2 059 + 34.8 + 49.1 
1 718 1 780 + 3,6 + 29,9 747 802 1 050 + 30.9 + 40,6 

574 714 + 24.4 + 56,9 436 446 689 + 54.5 + 58.0 
361 414 + 14,7 + 71,8 198 281 320 + 13.9 + 61.6 

5 087 6 010 + 18,1 + 50,5 3 274 3 781 4 678 + 23.7 + 42,9 
3 029 3 755 + 24,0 + 60,3 1 949 2 279 2 990 + 31.2 + 53.4 

803 845 + 5,2 + 43,0 448 568 631 + 11.1 + 40,8 

1 255 1 409 + 12,3 + 32.8 876 934 1 057 + 13.2 + 20,7 

5 298 6 292 + 18,8 + 42,3 3 578 3 943 4 992 + 26.6 + 39,5 

412 555 + 34,7 + 87,5 88 132 192 + 45.5 +118,2 

139 199 + 43.2 +176.4 13 23 27 + 17.4 +107,7 
764 849 + 11.1 + 74,3 1 006 1 519 1 871 + 23.2 + 86.0 
410 490 + 19.5 + 75,6 162 176 263 + 49.4 + 62.3 

33 764 38 508 + 14,1 + 38,8 22 202 24 702 29 765 + 20.5 + 34,1 

Unternehmen mit 1 000 
49 608 54 625 + 10,1 + 42,8 31 671 35 728 41 122 + 15,1 + 29,8 
28 131 31 241 + 11.1 + 37,0 18 560 20 272 23 318 + 15.0 + 25,6 
21 477 23 384 + 8.9 + 51,4 13 112 15 456 17 804 + 15.2 + 35.8 

8 765 9 623 + 9,8 + 41,0 6 005 6 844 7 779 + 13,7 + 29.5 
4 315 4 497 + 4,2 + 48,1 2 597 3 151 3 374 + 7.1 + 29,9 
2 719 3 121 + 14,8 + 42.4 1 831 2 288 2 297 + 0.4 + 25,5 
1 163 879 24.4 + 59,2 634 616 812 + 31,8 + 28.1 

433 497 + 14,8 + 69,6 133 248 265 + 6.9 + 99.2 
6 603 6 952 + 5,3 + 51.4 4 077 5 009 5 766 + 15.1 + 41.4 
3 588 4 236 + 18,1 + 66.4 2 123 2 694 3 501 + 30,0 + 64,9 

1 433 1 087 24.1 + 29,3 978 193 1 178 1.3 + 20.5 

1 582 1 630 + 3.0 + 35.4 977 122 1 086 3.2 + 11,2 

5 742 6 882 + 19,9 + 44,9 4 006 4 507 5 466 + 21.3 + 36.4 

2 829 2 871 + 1.5 + 64,0 989 1 013 1 180 + 16.5 + 19.3 

1 300 1 276 1.8 + 61,9 543 533 528 0.9 2.8 
761 874 + 14,8 + 27.4 695 871 148 + 31,8 + 65,2 

1 227 1 308 + 6.6 +106,6 747 905 870 3,9 + 16.5 
39 049 42 690 + 9,3 + 40,2 25 234 28 432 32 457 + 14.2 + 28.6 

1 J Ohne Auszubildende; T e1/ze1tbeschaft1gte wurde ,m Verhaltms 1 zu 0,6 ,n Vollbeschafttgte umgerechnet -2) Ohne Ruckgewmnung - 3t Ohne Einzelhandel mit Kraftwagen und Motorrädern 
sowie mit Kraft- und Schmierstoffen -4) Voll- und te1lze1tbeschaft1gte Arbeiter und Angestellte ohne Auszubildende - 5) laufend gezahltes Entgelt fur d1egele1steteArbe1tsze1t (Jahreslohn-
und -gehaltssumme vermindert um die Sonderzahlungen, die Vergutung arbe1tsfre1er Tage sow,e soziale Bestandteile , wie z B Verheirateten- und Kmderzuschlage) 
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nehmer 1 ) im Groß- und Einzelhandel, 
sowie im Produzierenden Gewerbe 

Bankgewerbe Vers,cherungsgewerbe 

Veranderung Veranderung 
1984 1984 

1978 1981 1984 gegenuber 1978 1981 1984 gegenüber 

1981 
1 

1978 1981 
1 

1978 

DM 0/o DM 0/o 

nehmern 4) und mehr 
45 307 53 413 61 715 + 15,5 + 36.2 47 816 57 203 66 847 + 16.9 + 39.8 
23 484 27 360 31 413 + 14,8 + 33,8 25 962 29 719 34 410 + 15.8 + 32.5 
21 822 26 053 30 301 + 16,3 + 38,9 21 854 27 484 32 437 + 18.0 + 48.4 

7 410 8 873 10 366 + 16,8 + 39,9 8 231 10034 11 447 + 14.1 + 39.1 
5 362 6 315 7 273 + 15,2 + 35,6 5 403 6 442 7 569 + 17.5 + 40.1 
4 661 5 535 6 433 + 16.2 + 38.0 4 034 4 566 5 254 + 15,1 + 30,2 

237 296 332 + 12.2 + 40,1 790 1 274 1 730 + 35,8 +119,0 
465 484 507 + 4,8 + 9,0 579 602 584 3,0 + 0.9 

5 341 6 708 7 489 + 11.6 + 40,2 6 184 7 596 8 503 + 11,9 + 37.5 
2 916 3 765 4 436 + 17.8 + 52.1 3 407 4 212 4 876 + 15.8 + 43.1 

1 114 1 334 1 279 4,1 + 14.8 1 271 1 589 1 492 6.1 + 17.4 

1 311 1 609 1 774 + 10,3 + 35.3 1 506 1 795 2 135 + 18,9 + 41,8 

4 967 5 910 7 259 + 22.8 + 46.1 5 439 6 599 7 752 + 17,5 + 42,5 

4 092 4 055 4 550 + 12.2 + 11.2 3 333 4474 5 798 + 29,6 + 74,0 

1 937 1 632 1 774 + 8,7 8.4 1 437 1 948 2 839 + 45,7 + 97,6 
980 1 422 1 890 + 32.9 + 92.9 550 949 1 177 + 24.0 +114,0 

1 081 1 644 1 840 + 11.9 + 70,2 944 1 423 1 639 + 15.2 + 73,6 
34 187 40 383 46 175 + 14,3 + 35,1 37 549 43 758 50 481 + 15.4 + 34.4 

bis 49 Arbeitnehmern4) 
39 284 47 434 56 099 + 18.3 + 42.8 48 132 55 396 67 964 + 22.7 + 41.2 
22 650 27 120 31 394 + 15.8 + 38.6 26 911 29 772 36 640 + 23.1 + 36.2 
16 635 20 314 24 705 + 21.6 + 48.5 21 221 25 624 31 324 + 22.2 + 47,6 

6 659 8 063 9 648 + 19,7 + 44,9 7 453 9 121 11 231 + 23.1 + 50,7 
3 872 4 648 5 409 + 16.4 + 39.7 4 756 6 141 6 505 + 5.9 + 36.8 
3 102 3 857 4 542 + 17.8 + 46.4 3 570 4 464 4 678 + 4.8 + 31.0 

229 206 249 + 20,9 + 8,7 731 1 140 1 274 + 11.8 + 74,3 
541 585 618 + 5.6 + 14.2 455 537 553 + 3,0 + 21,5 

4 433 5 757 6 909 + 20.0 + 55.9 5 428 7 038 8 518 + 21,0 + 56.9 
2 647 3 533 4 419 + 25.1 + 66,9 3 275 4118 5 029 + 22.1 + 53,6 

575 790 846 + 7,1 + 47,1 826 1 197 1 365 + 14.0 + 65.3 

1 211 1 435 1 644 + 14.6 + 35.8 1 327 1 723 2 124 + 23.3 + 60.1 

4 820 5 777 7 064 + 22.3 + 46,6 5 276 6 177 7 673 + 24.2 + 45.4 

1 793 1 699 2 016 + 18,7 + 12.4 4 687 4 784 6 934 + 44.9 + 47,9 

734 583 803 + 37,3 + 9.4 2 520 2 625 4 121 + 57,0 + 63,5 
1 235 1 818 2 574 + 41,6 +108.4 316 415 551 + 32.8 + 74.4 

482 615 732 + 19,0 + 51.9 758 1 069 1 142 + 6.8 + 50,7 
30 955 37 525 43 712 + 16,5 + 41.2 34094 42 951 51 664 + 20.3 + 51.5 

Arbeitnehmern 4) und mehr 
49 403 58 442 67 690 + 15,8 + 37,0 48 284 57 475 66 566 + 15.8 + 37,9 
24 208 28 487 33 123 + 16.3 + 36.8 26 198 29 696 34 055 + 14,7 + 30,0 
25 195 29 955 34 567 + 15.4 + 37.2 22 086 27 779 32 511 + 17.0 + 47,2 

7 923 9 587 11 078 + 15.6 + 39,8 8 375 10 221 11 506 + 12,6 + 37.4 
6 421 7 339 8 375 + 14,1 + 30.4 5 541 6 656 7 832 + 17,7 + 41,3 
5 553 6 425 7 424 + 15,5 + 33,7 4 248 4 710 5 426 + 15.2 + 27.7 

303 361 401 + 11.1 + 32.3 711 1 337 1 827 + 36,6 +157,0 
564 553 550 0,5 2,5 582 608 579 4,8 0,5 

5 799 7 573 8 335 + 10,1 + 43.7 6 361 7 691 8 558 + 11,3 + 34,5 
3 073 4 145 4 825 + 16.4 + 57,0 3 478 4 207 4 854 + 15.4 + 39,6 

1 382 1 647 1 561 5.2 + 13.0 1 328 1 647 1 524 7,5 + 14,8 

1 344 1 781 1 950 + 9,5 + 45,1 1 555 1 837 2 181 + 18.7 + 40,3 

5 188 6 175 7 527 + 21.9 + 45.1 5 481 6 670 7 735 + 16,0 + 41.1 

5 545 5 538 6 349 + 14.6 + 14,5 3 143 4 184 5 483 + 31.0 + 74,5 

2 907 2 374 2 566 + 8,1 11.7 1 250 1 721 2 557 + 48.6 +104,6 
987 1 404 1 809 + 28.8 + 83,3 584 1 048 1 221 + 16,5 +109,1 

1 255 1 925 2 172 + 12.8 + 73,1 975 1 530 1 682 + 9.9 + 72.5 
36 427 43 399 49 833 + 14.8 + 36,8 38 101 44 043 50 444 + 14,5 + 32.4 

Produzierendes Gewerbe 

Veränderung 
1984 Lfd. 1978 1981 1984 gegenüber Nr 

1981 
1 

1978 

DM 0/o 

38 444 46 728 53 987 + 15,5 + 40.4 1 
22 603 26 630 30 131 + 13.1 + 33,3 2 
15 840 20 099 23 857 + 18,7 + 50,6 3 

7 593 9 195 10 436 + 13,5 + 37.4 4 
3 059 3 965 4 643 + 17,1 + 51,8 5 
1 733 2 227 2 696 + 21,1 + 55,6 6 

918 1 247 1 450 + 16,3 + 58,0 7 
407 491 496 + 1.0 + 21,9 8 

5 249 6 594 7 247 + 9.9 + 38,1 9 
2 760 3 663 4 229 + 15.5 + 53,2 10 

1 286 1 459 1 433 1,8 + 11.4 11 

1 202 1 472 1 585 + 7,7 + 31.9 12 

5 009 6 143 7 299 + 18.8 + 45.7 13 

1 234 1 609 2 357 + 46,5 + 91.0 14 

584 721 1 197 + 66,0 +105,0 15 
486 682 854 + 25,2 + 75,7 16 
804 1 106 1 457 + 31,7 + 81.2 17 

30 911 37 188 42 020 + 13,0 + 35.9 18 

32 175 38 141 43 687 + 14,5 + 35,8 19 
20 285 23 426 26 515 + 13,2 + 30.7 20 
11 891 14 715 17 172 + 16,7 + 44.4 21 

6 756 7 936 9 135 + 15,1 + 35,2 22 
1 836 2 348 2 814 + 19,8 + 53.3 23 

856 1 117 1 404 + 25,7 + 64.0 24 
628 830 993 + 19,6 + 58,1 25 
353 402 418 + 4,0 + 18.4 26 

4 209 4 932 5 685 + 15,3 + 35.1 27 
2 234 2 827 3 350 + 18,5 + 50,0 28 

788 882 983 + 11,5 + 24.7 29 

1 187 1 222 1 352 + 10,6 + 13.9 30 

4 559 5 540 6 546 + 18,2 + 43,6 31 

179 298 330 + 10,7 + 84.4 32 

19 33 47 + 42.4 +147.4 33 
640 1 051 1 155 + 9,9 + 80.5 34 
467 546 641 + 17.4 + 37.3 35 

26 330 30 706 35 014 + 14,0 + 33.0 36 

43 399 53 573 62 246 + 16,2 + 43.4 37 
24 341 28 909 32 666 + 13.0 + 34,2 38 
19 058 24 665 29 581 + 19,9 + 55,2 39 

8 278 10 210 11 427 + 11.9 + 38,0 40 
3 902 5 115 5 950 + 16.3 + 52,5 41 
2 389 3 118 3 737 + 19,9 + 56.4 42 
1 075 1 455 1 678 + 15.3 + 56,1 43 

438 542 535 1,3 + 22.1 44 
5 986 7 775 8 348 + 7.4 + 39,5 45 
3 119 4 233 4 833 + 14,2 + 55,0 46 

1 586 1 844 1 733 6,0 + 9,3 47 

1 281 1 698 1 781 + 4.9 + 39,0 48 

5 370 6 631 7 867 + 18,6 + 46,5 49 

2 110 2 818 4 300 + 52,6 +103.8 50 

1 052 1 341 2 302 + 71,7 +118.8 51 
571 729 938 + 28,7 + 64,3 52 

1 119 1 597 2 177 + 36.3 + 94.5 53 
34 229 41 799 46 964 + 12.4 + 37.2 54 

6) Vergutung gesetzhcher Feiertage und sonstiger Ausfallzeiten, Arbe1tgeberpflichtbetrage zur Renten-, Kranken- und Arbe1tslosenvers1cherung, Unfallvers1cherungsbe1träge, gesetzliche 
Lohn- und Gehaltsfortzahlung 1m Krankheitsfall sowie sonstige gesetzliche Aufwendungen - 7) Zahlungen, die 1m allgemeinen mcht laufend bei Jeder Lohn- und Gehaltszahlung geleistet wer-
den - 8) Differenz der Pens1onsruckstellungen nach Paragraph 6a EStg am 31 12 und 1 1 des Jewe1l1gen ErhebungsJahres -9) Entgelt fur gele1steteArbe1t, Sonderzahlungen und Vergütung 
arbe1tsfre1er Tage 
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Preise 

Jahr 
Monat 

1984 D .. 
1985 D ...... 
1986 D ...... 
1985 Okt .... 

Nov. .. 
Dez. .. 

1986 Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .. 
Juli ..... 
Aug .... 
Sept. .... 
Okt. .... 
Nov. .... 
Dez. .... 

Jahr 
Monat 

1984 D .. . . 
1985 D .... 
1986 0 . . .. 
1985 Okt. .. 

Nov. .. 
Dez. ... 

1986 Febr. .... 
Marz ... 
April .... 
Mai .. . . 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. .. 
Sept .. 
Okt. ..... 
Nov. .. 
Dez. .. 

Jahr 
Monat 

1984 D .... 
1985 D .... 
1986 D 
1985 Okt. .. 

Nov ... 
Dez ... 

1986 Febr. ... 
Marz .... 
April .... 
Mai .... 
Juni .. 
Juli ..... 
Aug .. 
Sept. .... 
Okt . . . 
Nov. .. 
Dez. .. 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1 ) 

1980 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Fertigerzeugnisse2) 

ohne Erzeugnisse des Elektr. 
elektr Verbrauchs- Strom, Gas, 

Strom, Gas, Grundstoff- lnvest1tions-1 Verbrauchs- Nahrungs- lnvest1t1ons- güter (ohne Fernwärme 
insgesamt Fernwarme zusammen und guter guter guter Nahrungs- und 

und Produktions- und und Wasser3) 
Wasser güter- produzierenden Genußmittel- Genußmittel) 

gewerbes Gewerbes gewerbes 

119,2 116.4 116,0 118,0 115,5 114,5 114,8 116,8 115.4 141,0 
121,8 118,7 118,3 120,9 118.4 117,4 114,2 120,1 118,5 146,1 
118,2 115,2 114,9 106,1 121,1 118,6 113.4 123.4 110,6 141,8 
121,9 118,6 118,2 119,7 119,0 118,0 113,9 120,9 118,5 147,9 
121,9 118,5 118,2 119,6 119,0 117,9 113,7 120,9 118,9 148,0 
121,5 118,1 117,7 117,8 119,2 117,8 113,8 121,2 117,3 147,9 
120,6 117,1 116,7 113,2 120,0 118,3 114,0 122,0 113,9 147,8 
120,1 116,5 116,1 110,9 120,2 118.4 114,0 122,3 112,1 148,0 
119.4 116,1 115,6 108,9 120,7 118,5 113,9 122.8 111,6 145,1 
118,6 115,3 115,0 106,5 120,9 118,6 114,0 123,0 110,4 144,6 
118,5 115,1 114,8 105,6 121,1 118,7 114,2 123,4 110,2 144,7 
117,7 114,3 114,0 102,8 121.4 118,7 113,8 123,7 108,2 144,0 
117,5 114,2 113,9 102,6 121,6 118,8 112,9 124,0 108,9 143,0 
117,5 114,3 114,0 102,9 121,8 118,7 112,9 124,2 109,5 142,3 
116,2 114,0 113,7 101,8 121,9 118,9 112,7 124,4 108,7 133,0 
115,9 113,9 113,6 101,6 121,9 118,9 112.4 124,5 108,8 130,9 
115,7 113,8 113,5 101,1 121,9 118,9 112,3 124,5 108,7 130,7 

Elektr. 
Strom, Gas, Bergbauliche Erzeugnisse Fernwarme M1neralolerzeugnisse Eisen und Stahl 

und (ohne Erdgas) 
Steine Wasser und NE-Metalle 
Erden, und Gießerei-

darunter erzeugn1sse 
darunter Asbest-

' Erzeugnisse -Metall- zusammen 
darunter Erzeugnisse darunter 

waren, der halbzeug 
elektrischer zusammen des zusammen Schleifmittel zusammen Hochofen-, 

Strom Kohlen- He1zole Stahl- und 
bergbaues Warmwalz-

werke4) 

129,5 131,7 127,7 124,5 131,9 117,7 115,3 114,7 114.0 117,8 
132,8 133,9 129.4 127,8 133,7 119,9 119,9 118,9 110,9 122,3 
137,1 127,9 130,6 82,0 67, 1 121,5 115,4 113,9 92,1 125,2 
134,9 132,6 129,8 123,7 125,2 120.4 120.1 118,8 103,8 122,8 
134,9 132,6 129,8 125,2 128,8 120.4 119,9 118.4 101,8 122,6 
134,9 132,7 129.8 118,8 116,0 120.4 120,8 119.4 99,1 122,7 
135.4 132,8 130,6 102,2 93,8 120,7 119,9 118.4 96,0 124,1 
135,7 132,8 130,6 94.4 89,2 121,1 119,3 117,7 95.4 124,6 
135,7 132,8 130,6 88.4 83,1 121.4 118,9 117.4 95,1 125,2 
135,7 127,0 130.6 81,0 65,6 121,6 118.4 116,8 94.4 125,5 
136,7 127,0 130,6 78,9 58,6 121,6 116.4 114,5 94,6 126,0 
138,3 125,2 130,6 70,1 44,8 121,7 114,2 112,8 91,8 125,7 
138,3 125,2 130,6 71,2 52,1 121,7 113,3 111.8 89,7 125,8 
138.4 125.4 130,6 73,1 54,6 121,7 113,0 111,6 89,6 125,7 
138,5 124,6 130,7 70,6r 51,7 122,0 111,7 110,7 88,0 125,7 
138,5 124.4r 130,7 71.4 54,1 121,8 110,0 109,0 86,6 125,9 
138,6 124,8 130,7 70,7 53,0 121,9 108,6 107,5 85,5 125,5 

Gießerei- Erzeugnisse der Z1ehere1en Stahlbauerzeugnisse 
erzeugrnsse und Kaltwalzwerke und und Schienenfahrzeuge Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschlepper) 

der Stahlverformung 

darunter darunter darunter darunter 
Eisen-, Z1ehereien Stahl- und 

1 Stahl- zusammen und zusammen Leichtmetall- zusammen gewerbl Arbeitsmaschinen Kraft- Land-
und Kaltwalz- konstruk- 1 darunter Temperguß werke t1onen zusammen F6rderm1ttel maschinen 

118,1 114,0 114,2 119,1 119,5 118,0 118,5 116,9 117,8 119,9 
123,6 117,9 119,1 121,0 120,9 122,0 123,0 120,1 120,0 123,2 
129,1 119,0 118,5 124.4 124,5 126,2 127,6 123,3 124,0 126,6 
124,7 118,9 120.4 122,0 122,1 123,1 124,1 120,7 121,3 124,5 
124,7 119,1 120,3 122,2 122.3 123,2 124,3 121,1 121,3 124,6 
125,0 119,0 120.4 122,1 122,2 123,3 124.4 121,2 121.4 124,8 
127,0 119,1 120,0 122,7 122,6 124,5 125,8 121,9 122,3 125.4 
128,1 119,0 119,5 123,0 122,8 124,8 126, 1 122.3 122,3 125,7 
128,9 119,0 119,1 123,6 123,5 125,6 127,0 122,7 124,1 126,1 
129,3 119,2 119,0 123,9 123,7 126,0 127,5 123,3 124,1 126,2 
129,9 119,1 118,7 124,5 124,6 126,3 127,9 123,8 124,8 126,6 
129,8 119.4 118,7 124,9 125,0 126,7 128,2 123,9 124,8 126,8 
130,0 119.4 118,6 125,2 125.4 126,9 128.4 124,0 124,8 126,9 
129,9 119,3 118,2 125,3 125,5 127,0 128,6 124.1 124,8 127,3 
130,2 118,9 117,5 125,6 125,9 127,2 128,8 123,9 124,8 127,3 
130,6 118,3 116,3 125,8 125,9 127,3 128,9 124,1 124,8 127,8 
130,3 118,1 115.4 125,7 126,0 127,3 128,9 124,1 124,8 127,8 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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Jahr 
Monat 

1984 D ...... 
1985 D . . .... 
1986 D .. 

1985 Okt ... ... 
Nov . . . . . . 
Dez. . .. 

1986 Febr. ..... 
Marz ... 
Apnl .. 
Mai ...... 
Juni .. 
Juli 
Aug . . . . . . 
Sept. ... 
Okt ... . . 
Nov . . . . . 
Dez . . . . . 

Jahr 
Monat 

1984 D .... 
1985 D ...... 
1986 D .. 
1985 Okt ...... 

Nov . . . . 
Dez . . . . . 

1986 Febr . . . 
Marz .. 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli .. 
Aug. .... 
Sept. .. 
Okt. .. 
Nov . . . . . 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1984 D ... . . 
1985 D .. 
1986 D ..... 
1985 Okt. . .. 

Nov. .. 
Dez .. 

1986 Febr .... 
Marz .. 
Apnl .. 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli .. . . 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ..... 
Nov. 
Dez. .... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1
) 

1980 = 100 
Straßenfahrzeuge Feinmechanische Musik-

und optische instrumente, 
darunter 

Boote Elektro- Erzeugnisse; Uhren Eisen-, Spielwaren, 
Teile für und technische Blech- und Sportgerate, 

Kraftwagen Kraftwagen Jachten Erzeugnisse darunter Metall- Schmuck. zusammen und waren belichtete und feinme-
Kraft- Kraftwagen-

zusammen chanische Filme, Füll-
räder5) motoren Erzeugnisse halter u.a. 

117,5 117,3 117,8 120,3 111.4 112,5 115,2 117,1 113,2 
121.4 121,8 120,5 126.4 113,0 114,9 118,6 119,2 115,6 
125,3 126,3 123.4 128,1 114.1 117,5 122.0 121.0 116,8 

122.1 122,7 121.0 126,5 113,1 115.6 119,3 119,8 115,8 
122,1 122,7 121,0 126,7 113,0 115.5 119,1 119,8 115,7 
122,9 123,9 121,1 126,7 113,0 115,8 119,1 120,0 115,2 

124,0 124,6 122,9 127,8 113.4 116,8 121,0 120,2 116,3 
124,3 124,9 123,3 127,8 113,6 116,8 121,0 120,3 116,5 
124,7 125,3 123,6 127,8 114,0 117,1 121,5 120,8 116,3 
124,7 125,3 123,7 127,8 114,1 117,3 122,0 120,9 116,3 
124,9 125,5 123,7 127,8 114,2 117.4 122,2 121,1 116,5 
125,1 125,9 123,6 127,8 114.4 117,7 122,5 121.4 116,3 
125,8 127,0 123,6 127,8 114,3 117,9 122,5 121,3 116,7 
126,5 127,9 123,7 128,7 114,3 118,2 122,6 121.4 117,5 
126,6 128,0 123,7 128,7 114,3 118,3 123,1 121.4 118,0 
126,6 128,1 123,7 128,9 114.4 118,2 122,8 121,5 117,7 
126,6 128,1 123,7 128,9 114,4 118.0 122,9 121,5 117.6 

Schnittholz, Holz- Papier-Fein- Glas- Sperrholz schliff, 6) und Druckerei- Kunststoff-keramische und u. sonstiges Holzwaren Zellstoff, Pappe- erzeug nisse erzeugnisse Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes Papier 
Holz und Pappe waren 

116,7 109,5 94,9 117,5 115,8 116,0 112,8 109,7 
120,2 110,3 94,0 120,4 121,0 120,5 117,6 110,8 
123,0 110,3 94,8 123,9 116,3 120,1 120,0 110,9 

121.2 110,3 94,1 121,3 119,7 120.4 118.4 111,7 
121,2 110,5 93,9 121.4 118,9 120,3 118.4 111,3 
121,2 110,5 94,1 121.4 118,0 120,2 118.2 111,0 

122,0 110,1 94,5 122,8 117,6 120,2 118,9 111,5 
122,1 109,9 94,4 123,1 117,5 120,4 119,0 111.4 
122,5 110,0 94,8 123,5 117,8 120,2 119,1 111,0 
122,9 110,2 94,9 123,8 117,2 120,1 119,7 110,8 
123,3 110,1 95,0 124,0 117,0 120,1 120.4 110.9 
123,6 110,0 95,1 124,2 116,7 120,2 120.4 110,6 
123,5 110,2 95,0 124,2 115.7 120,1 120,5 110,8 
123,6 110,2 95,0 124.4 115,4 120,0 120,3 110,6 
123,6 110,7 94,9 124,5 114,9 120.1 120.9 110,7 
123,8 110,7 94,6 124.6 114,5 120,3 121.0 110,4 
123,8 110.6 94,7 124,8 114,2 120.2 121,0 110,4 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes 

darunter 
darunter Textilien Bekleidung 

zusammen Schuhe zusammen Mahl- und ·I Milch. 1 Fleisch und 
Schälmühlen- Butter Fleisch-
erzeugmsse und Käse erzeugnisse 

113.9 113,7 116,2 115,9 113,5 106,0 108,9 110,7 
117,5 117,6 118,9 118,5 112.7 99.5 107,1 110,5 
119,8 120,1 118,3 120.8 111,5 96.8 106.5 108,7 

118,1 118.4 119.2 119.2 112,1 97,3 107.5 110,5 
118,4 118,8 119,1 119,3 111,9 97,1 107.4 110.2 
118,4 118,7 118,8 119,4 112,0 97,6 107.4 110,4 

118,7 118,8 118,9 119,9 112,2 98.4 107.2 109,5 
118,8 118,9 118,8 120,2 112,2 98,0 107.0 109,2 
119,5 119,8 118.8 120,4 112,1 97,8 106,8 108.7 
119,7 120.0 118.8 120,6 112,1 97,9 106,8 108,8 
119,7 119,9 118,6 120,7 112,3 97,8 106,5 109,1 
120.2 120,6 118,3 121.0 111,9 96,2 106,3 109,3 
120,2 120,6 118,0 121.2 110,9 95,1 106,2 108,9 
120,2 120,7 117.S. 121.4 110,9 95,7 106,1 108,6 
120,5 121,0 117.6 121.4 110,7 95,1 105,9 108,1 
120,5 121,0 117,6 121.4 110,4 95.4 105,8 107,0 
120,6 121,1 117,6 121.4 110,3 95.4 105,9 106,9 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 2. 

Bliro-
maschinen; 
Datenver-Chemische arbe1tungs-Erzeugnisse gerate 
und -ein-

rochtungen 

118,1 102,2 
121,6 103,2 
114,6 100,6 

121,8 102,6 
121,0 102,0 
120,5 102.4 

119,3 101,1 
118,5 100,8 
116,4 100,7 
114,7 100,2 
114,0 100,4 
113,2 100.4 
112,8 100,8 
112,2 100,6 
111,5 100,5 
111,3 100,2 
111,3 100,1 

Gummi-
waren Leder 

118,5 124.4 
123,2 128.4 
124,8 127,1 

124,5 128,8 
124,7 128,6 
124,9 128,7 

124,8 127,7 
124,7 127,7 
124,8 127,5 
124,8 127,3 
124,8 127,1 
124,7 127,0 
124,8 126,9 
124,8 126,9 
125,0 126,8 
125,0 126,6 
125,0 125.8 

Fert1gte1l-
Tabak- bauten 
waren im 

Hochbau 

128,5 117,8 
130,0 119,9 
133,7 122.0 

132,9 120.4 
133,0 120.4 
132,9 120,5 

132.9 120,9 
132,9 121,1 
132,9 121,3 
134,0 122,2 
134.2 122.4 
134.2 122.4 
134,2 122,5 
134,2 122,5 
134,2 122.4 
134.1 122.4 
134.2 122,7 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer -2) Fertigerzeugnisse nach 1hrervorw1egenden Verwendung, entsprechend der Warengltederung des Index dergewerbllchen Bruttoproduktion fur lnvest1-
t1ons- und Verbrauchsgüter - 3) In den Pre1smd1zes für elektrischen Strom 1st die Ausgleichsabgabe nach dem dritten Verstromungsgesetz berucks1cht1gt -4) Ohne Ferroleg1erungswerke. -
5) Emschl Fahrräder mit Hilfsmotoren sowie Verbrennungsmotoren fur Kraftrader - 6) Ohne Pre1sreprasententen fur Holzschliff 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
MonatB) ins- saisonab-

gesamt hängige 
WarenB) 

1984 D 118.4 118.4 
1985 D 121,0 121,0 
1986 D 120,7 120,8 

1985 Nov. 121,3 121,8 
Dez. 121.4 121,7 

1986 Jan. 121,6 121,7 
Febr. 121,3 121,3 
März 121,0 121,0 
Apnl 120,9 120,8 
Mai ..... 120,9 120,7 
Juni .. 121,1 120,9 
Juli ..... 120,5 120,5 
Aug. 120,2 120,5 
Sept 120.4 120,7 
Okt. 120,0 120,3 
Nov. 119,9 120,3 
Dez. 120,1 120.4 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1980 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts-Nahrungs- geräte und mittel, Be- andere die 

Getränke, kleidung, Woh- Energie Guter Gesund-
Tabak- Schuhe zu- (ohne fur die he1ts- und 
waren sammen nungs- Kraft- Korper-mieten9) Haushalts-stoffe) fuhrung pflege 

Alle privaten Haushalte,) 

116,0 115,7 122,7 120,0 128,8 115,9 118,0 
116,9 118,4 126,8 123,9 133.4 117,7 119,7 
117,6 120,6 123.4 126.4 116.4 119,1 121,5 

116,1 119,7 127,8 124,8 134,5 118,5 120,3 
116,4 119,7 127,2 125,0 132,3 118.4 120,4 

117,1 119,8 126,5 125,3 129,2 118,5 120,9 
117,7 120,1 125,6 125,6 125,7 118,8 121,1 
117,7 120,2 125,4 125,8 124,4 118,9 121,2 
118,2 120,3 124,9 126,0 122,3 119,0 121,3 
118,5 120,5 123,9 126,1 118,6 118,9 121,3 
118,9 120,5 123,2 126,3 116,0 119,0 121.4 
118.4 120,6 122,1 126,6 112,0 119,1 121,5 
117,2 120,7 122,6 126,8 113,1 119,2 121,5 
117,0 121,0 122,5 126,9 112,4 119,3 121,8 
116,7 121,2 121,4 127,0 108.4 119.4 121,9 
116,5 121,3 121,3 127.2 107,8 119,6 122,0 
116,8 121,3 121,1 127,3 107,0 119,6 122,1 

Guter fur 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung. 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, le1stungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Beher-
uber- Dienst- bergungs-

m,ttlung leistungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Guter 

sonstiger 
Art 

120.1 114,2 120,8 
123.2 116,2 125,7 
118,3 117.8 130,1 

123,6 116,3 126.4 
123,6 116,8 127,0 

122,5 117.9 129,3 
120,2 118,1 129,5 
118,1 118,1 129,7 
117,3 118,1 129,7 
117,5 118,1 129,9 
118,9 117,9 130,6 
117,9 117,3 130,6 
117,2 117,1 130.4 
118,3 117,2 130,4 
117,3 117,9 130.4 
117,0 117,9 130.4 
117,3 118.4 130,6 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit höheren Einkommen 2 ) 

1984 D 118,7 118,8 115,7 115,9 122.2 119,5 129,9 116,5 116,9 120,3 115,6 123,7 
·1995 D 121,5 121,6 116,6 118,7 126,2 123,2 134,8 118.4 118,7 123,3 117,7 129,0 
1986 D 121.4 121,5 117,2 121,0 122.9 125,6 115,2 119,8 120,6 117,7 119,5 133,5 

1985 Nov. 121.9 122,3 115,7 120,0 127,1 124,1 135,9 119,1 119,3 123,5 117,9 129,7 
Dez. 122,0 122.2 116,0 120,1 126,6 124,2 133,5 119,0 119,4 123,5 118,4 130,3 

1986 Jan. 122,3 122,3 116,9 120,2 125,9 124,5 130,1 119,2 120,0 122,3 119,2 132,7 
Febr. 122,1 122,0 117,6 120,5 125,2 124,8 126,3 119,5 120,2 119,8 119,5 132,9 
März 121,7 121,7 117,6 120,6 124,9 125,0 124,6 119,6 120,3 117.4 119,5 133,0 
April 121,6 121,5 118,1 120,7 124.4 125,1 122,3 119,7 120.4 116,7 119,6 133,0 
Mai ..... 121,6 121.5 118,3 120,9 123,5 125,3 118,2 119,6 120.4 116,9 119,7 133,2 
Juni 121,8 121,7 118,5 120,9 122,8 125,5 115,0 119,7 120,5 118,5 119,5 134,0 
Juli 121.4 121.4 118,1 120,9 121,8 125,7 110,5 119,8 120,5 117,5 119,1 134,0 
Aug. 121,0 121.3 116,8 121,1 122,1 125,9 111.4 119,9 120,6 116,6 119,0 133,8 
Sept 121.2 121,5 116,5 121.4 122,0 126,0 110.4 120,0 120,8 117,7 119,1 133,8 
Okt. 120.8 121,2 116,2 121.6 120,8 126,1 105,6 120,1 120,9 116,6 119,6 133,8 
Nov. 120,7 121,1 116,0 121,7 120,7 126,3 104,6 120,3 121,0 116,3 119,7 133,8 
Dez. 120.9 121,2 116,3 121,8 120,5 126.4 103,5 120,3 121,0 116,6 120,1 134,0 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen3) 
1984 D 118,4 118,3 115,7 116,3 123,1 120,2 130,2 115,9 121,6 119,5 115,7 119,8 
1985 D 120.9 121,0 116,6 119.1 127,3 124,2 135,0 117,7 123,3 122,3 117,7 125,1 
1986 D 120,7 120,8 117,1 121,5 124,7 126,7 119,6 119,1 124,7 116,3 119.4 130,3 

1985 Nov. 121,3 121.7 115,8 120,5 128,3 125,1 136,1 118.4 123,8 122,5 117,9 126,0 
Dez. 121.4 121,7 116,1 120,5 127,9 125,3 134,4 118,3 123,9 122,4 118,3 126,9 

1986 Jan. 121.6 121,7 116,9 120,6 127,3 125,6 131,8 118.4 124,1 121,2 119,1 129,3 
Febr. 121.4 121,3 117,5 120,9 126,7 125,9 128,8 118,7 124,3 118,7 119,5 129,5 
März 121,0 121,0 117.4 121,0 126,5 126,1 127,5 118,8 124.4 116,0 119,5 129,8 
April 121.0 120,8 117,9 121,2 126,0 126,2 125,5 118,9 124,6 115,1 119,5 129,7 
Mai .... 120.9 120,8 118,1 121.4 125,2 126.4 122.2 118,9 124,6 115.4 119,6 129,8 
Juni ... 121,2 121,0 118.4 121.4 124,7 126,6 119,8 119,0 124.7 117,0 119.4 130,8 
Juli .... 120,7 120,6 117,9 121,4 123,8 126,8 116,2 119,1 124,8 115,9 119,0 130,8 
Aug 120,3 120,6 116,7 121,6 124,1 127,0 116,7 119,2 124,8 115,1 118,9 130,7 
Sept. 120.4 120,7 116,5 121,9 124,0 127,2 115,8 119,3 124,9 116,3 119,0 130,6 
Okt. 120,0 120,4 116.2 122,1 122,7 127,3 111,2 119,4 125,0 115,1 119,5 130,6 
Nov. 119,9 120,3 116,0 122,2 122,5 127.4 110,1 119,6 125,1 114,8 119,6 130,6 
Dez. 120,0 120,3 116,2 122.3 122.3 127,6 109,0 119,6 125,2 115,1 120,0 130,9 

Fußnoten siehe folgende Seite 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
Monat6) ms- sa1sonab-

gesamt himg1ge 
WarenB) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1980 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

M6bel, 
Haushalts-Nahrungs- geräte und mittel, Be- andere die 

Getrlinke, kle1dung, Energie Gesund-
Tabak- Schuhe zu- Woh- (ohne Güter he1ts- und 

sammen nungs- Kraft- für die Körper-waren mieten9) Haushalts-stoffe) führung pflege 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern 4 ) 

1984 D 118,7 118,7 115.4 115,5 123,4 120,8 130,1 115,7 126.8 
1985 D 121,1 121,2 116,1 118,3 127,7 125,0 134,7 177,5 128.4 
1986 D 121.4 121,6 116,3 120.4 127,2 127,6 126,0 119,2 129,9 

1985 Nov. 121,0 121,9 114.4 119,5 128,8 126,0 136,0 118.4 128,9 
Dez. 121,3 121,9 114,9 119,5 128.7 126,1 135,2 118,3 129,0 

1986 Jan. 121,7 121,9 116,0 119,6 128,6 126.4 134,2 118,5 129,3 
Febr. 121,9 121,9 116,8 119,9 128.4 126,7 132,6 118,7 129,5 
März 121,8 121,9 116,7 120,0 128.4 127,0 131,9 118,8 129,6 

April 121,9 121,8 117.4 120.2 128,0 127,1 130,2 118,9 129,7 
Mai ..... 122,0 121,7 117,8 120,3 127,6 127,3 128,2 119,0 129,8 
Juni .. 122,2 121,8 118,3 120,3 127,3 127,5 126,9 119,2 129,9 

Juli .. 121,7 121,6 117,6 120,3 126,9 127,7 124,7 119,2 129,9 
Aug. 121,0 121,5 115,6 120.4 127.0 127,9 124.5 119.4 130,0 
Sept. 120,9 121,6 115,2 120,8 126.9 128,1 123.7 119,5 130,1 

Okt 120,5 121,2 114,7 121,0 125,8 128,2 119,7 119,7 130,3 
Nov. 120,3 121,1 114,3 121,1 125,5 128.3 118,3 120.0 130.4 
Dez. 120,5 121,1 114,7 121.2 125,4 128,5 117,3 120,0 130.4 

Einfache Lebenshaltung eines Kindess) 

1984 D 117,0 115,0 116,2 122,2 121,0 125,6 115,9 116,5 
1985 D 118,5 114,7 119,0 126,5 125,3 129,9 117,8 118,2 
1986 D 118,9 114,6 121,5 123,5 128,0 110,0 119.2 120,2 

1985 Nov. 117,9 112,2 120,4 127,6 126,3 131,2 118.4 119,0 
Dez. 118,1 112,8 120,5 126,9 126,5 128,2 118,3 119,2 

1986 Jan. 118,7 114,2 120,6 126,1 126,8 124,0 118,5 119.4 
Febr. 119,1 115,0 120,9 125,3 127,1 119,7 118.7 119,6 
Marz 119,0 114.7 121,1 125,1 127.4 118,2 118,9 119,8 

April 119,5 115,8 121,2 124,7 127,6 116,0 119,0 119,9 
Mai ... 119,8 116,8 121,3 123,6 127,8 111,4 119,1 120,0 
Juni 120,2 117,8 121,4 122,9 127,9 108,0 119.2 120,1 

Juli 119,3 116,1 121,4 121,9 128,2 103,3 119,3 120,3 
Aug. 118,4 113,9 121,5 122,6 128.4 105.4 119,3 120.4 
Sept. 118,3 113.4 121,9 122,7 128,6 105,5 119,5 120.4 

Okt. 118,0 112,8 122,0 122,1 128,7 102,6 119,6 120.7 
Nov. 117,8 112,3 122.2 122,3 128,8 103,0 119,8 120,8 
Dez. 118,1 112,8 122.2 122.4 129,0 102,8 119,8 120,9 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 7 

Güter für 

die pers. 
Aus-

Bildung. stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, le1stungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Beher-
uber- Dienst- bergungs-

m1ttlung le1stungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

117,5 117,1 116,8 
119,0 119,7 120,0 
115,7 122,1 123,8 

119,0 119,7 120,7 
118,9 120,7 121.4 

118.4 122,5 122,6 
117,1 122,7 122,8 
115,7 122.4 123,1 

115,2 122.4 123,1 
115,5 122,7 123,3 
116,3 122,3 124,5 

115,4 121,3 124.5 
114,8 120,8 124.4 
115,4 120,9 124.4 

114,8 122,0 124.4 
114,5 122,1 124.4 
114,9 123,0 124,6 

128,6 119,7 116.4 
130,0 121,8 119,3 
132,5 124,1 121,9 

129,7 122,7 120,5 
129,7 122.5 120,9 

131,2 122,7 121,2 
132,0 123,2 121,4 
132,6 123,5 121,5 

132,7 123,7 121,8 
132,9 123,9 121,9 
132,9 124,0 122.0 

132,5 124,1 122,1 
132,5 124,6 122,1 
132,5 124,6 122,2 

133,0 124,7 122,4 
132,0 124,9 122,3 
133,1 124,8 122,4 

1) Lebenshaltungsausgaben von rd 2 665 DM monatltch nach den Verbrauchsverhältnissen von 1980 -2) Lebenshaltungsausgaben von rd 4 148 DM monatlich nach den Verbrauchsverhalt-
mssen von 1980. - 3) Lebenshaltungsausgaben von rd 2 575 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltmssen von 1980 -4) Lebenshaltungsausgaben von rd 1 192 DM monatlich nach den 
Verbrauchsverhaltn1ssen von 1980 - 5) Bedarfsstruktur 1976, nach der Pre1sentw1cklung auf 1980 hochgerechnet. fur den Mindestunterhalt von Kindern 1m 1 bis 18 LebensJahr, Hauptgruppe 
„Nahrungsmittel, Getranke, Tabakwaren" enthält nur Nahrungsmittel sowie alkoholfreie Getranke - 6) Die Monatsindizes beziehen sich Jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte - Die 
Jahres1nd1zes srnd einfache Durchschnitte aus den Monatsmd1zes - 7) Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der pnvaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Ver-
wendungszweck) - 8) Kartoffeln, Gemuse, Obst, Sudfruchte, Fnschf1sch, und Blumen.- 9) Bei dem Pre1s1ndexfurdte einfache Lebenshaltung eines Kindes sind Wohnungen des fre1f1nanz1erten 
Wohnungsbaues, die 1949 und spater erstellt wurden. nicht berucks1cht1gt 
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Jahr 
Monat 

1984 D .... 
1985 D ...... 
1986 D ... . . 

1983 Aug. ... 
Nov. .... 

1984 Mai ..... 
Aug. 
Nov. .... 

1985 Febr. .. 
Mai ..... 
Aug. .... 
Nov. ... 

1986 Febr . . . 
Mai ..... 
Aug. . . 
Nov. . . 

Jahr 
Monat 

1984 D ....... 
1985 D ....... 
1986 D ....... 

1983 Aug. ... 
Nov. . .. 

1984 Mai ..... 
Aug . . . . . 
Nov . . . . . 

1985 Febr . . . . . 
Mai ..... 
Aug . . . . . 
Nov . . . 

1986 Febr. .. 
Mai ..... 
Aug. . . 
Nov .... 

Preisindizes für Bauwerke 1 ) 

Neubau und Instandhaltung (Bauleistungen am Bauwerk) 
1980 = 100 

Neubau 

Wohngebilude Landwort- Gewerbliche Betroebsgebaude 

1 Eonfamolien - IMehrfamolien -1 Gemischt- Buro- schaftloche 

1 
Stahlbeton 1 insgesamt genutzte - gebäude Betriebs- insgesamt Stahlbau 

Gebäude gebäude 

114,0 113.4 114,3 114,3 115,8 113,8 115,7 115,0 116.3 
114,5 113,8 114,8 115,0 116,8 114,3 116.5 115,9 117.2 
116,2 115.4 116,6 116,8 118,9 115,9 118,9 117,9 119,9 

112,3 111,8 112,5 112,6 113,7 112.2 114,0 113,2 114,9 
112,5 111.9 112,7 112,8 114,1 112.4 114,3 113,6 115,1 

114,2 113.6 114,5 114,5 115,9 114,0 116,0 115.4 116,6 
114.4 113,8 114,7 114,7 116.2 114,2 116,0 115.4 116,6 
114,2 113,6 114,5 114,5 116,1 114,0 115,7 115,2 116.2 

114.2 113,6 114.4 114,5 116,3 114,0 115,8 115,3 116,4 
114,2 113,5 114,5 114,7 116,5 113,9 116.2 115,5 116,8 
114,8 114,0 115.1 115,3 117,1 114,5 116,9 116.2 117,6 
114,9 114,1 115,3 115,5 117,3 114,7 117,2 116.4 118,0 

115.2 114.4 115,6 115,8 117.8 114,9 117,6 116,9 118.4 
116,1 115,2 116.4 116.6 118,6 115.7 118,5 117,7 119.4 
116,7 115,8 117,0 117,3 119,3 116.3 119,5 118.4 120,6 
116,9 116,0 117,3 117,5 119,7 116,6 119,9 118,7 121,1 

Neubau Instandhaltung von Wohngebliuden 

Straßenbau Eon- 1 Mehr-
Schönheits-

Bundes- Bnicken famoloengebliude reparaturen Bundes- und ,m Ortskanäle Staudamme 
1 

insgesamt auto- Straßenbau mot ohne in einer 
bahnen Landes- Wohnung 

straßen Schönheitsreparaturen 

100,B 100,9 100,8 108.4 102,5 101,1 119.2 118,7 119,0 118,0 
102,6 102,5 102.8 108,7 102,9 101,5 121,5 120,9 121,1 119,9 
104,8 104,6 104,9 110,8 105.4 103,B 124.0 123.4 123.4 122.8 

100,0 100,1 99,9 107,9 101,7 100,6 116,8 116.4 116,5 116,1 
99,9 99,9 99,8 107,9 101,6 100.4 117,0 116,5 116,7 115.9 

100,8 100,9 100,7 108,8 102,7 101.3 119,2 118,7 119,0 118,1 
101,2 101,2 101.2 108,7 102,8 101.4 119,9 119,5 119,7 119,0 
101,3 101,3 101,3 108,3 102,7 101,1 120.2 119,6 119,9 118,9 

101,6 101,5 101,7 108,0 102,3 100,9 120,5 119,9 120,3 118,7 
102.4 102,2 102,6 108,3 102,6 101,2 121,1 120.5 120.8 119.4 
103,0 102,8 103,2 109,1 103,2 101,8 122,0 121.4 121,6 120,7 
103,5 103,3 103,7 109,2 103,5 102,2 122,2 121,6 121.8 120,8 

104,2 103,9 104.4 109,6 104,3 102,7 122,9 122.2 122.4 121.4 
104,8 104,7 105,0 110,6 105.4 103,7 123.7 123,0 123,1 122.5 
105,0 104,9 105,0 111,3 105,7 104,3 124.5 123,9 123,9 123,6 
105,0 104.9 105,0 111,5 106,0 104,3 124.9 124,3 124,3 123,8 

Siehe auch Fachsene 17, Reihe 4. 
1) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

Kaufwerte für Bauland 

Baulandarten insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bauland 2) 
Jahr1) Fälle 

1 
Flache 1 Kaufwert Falle 

1 
Fläche I Kaufwert Fälle 

1 
Flache I Kaufwert Fälle 

1 
Fläche 1 Kaufwert ViertelJahr 

Anzahl l 1 000 m2 1 DM/m2 Anzahl l 1 000 m2 I DM/m2 Anzahl l 1 000 m2 I DM/m2 Anzahl j 1 000 m2 1 DM/m2 

1983 .. . . . . 73 172 76 402 88.52 55 860 47 303 119,91 8 251 14 248 46,07 9 061 14 851 29.29 
1984 ......... 66 245 68 501 87,72 49 247 41 125 121,95 6 960 11 893 45,09 10 038 15 483 29.56 
1985 . . . . .. 62 382 75 815 78,69 48 957 41 146 116,09 5 747 12 641 39,94 7 678 22 028 31,08 

1985 2. VJ .... 14 644 16 987 78,85 11 533 9 316 112,27 1 319 2 582 44,21 1 792 5 088 35,24 
3. VJ .... 13 603 16 521 72.48 10 572 8 932 108,06 1 341 2 816 38,23 1 690 4 773 26,12 
4. Vj .... 15 052 17 615 81,26 11 599 9 760 120,65 1 504 2 753 40,19 1 949 5 102 28,07 

1986 1. Vj .... 12 694 14 307 84.40 9 986 8 252 121,37 1 186 2 211 49,56 1 522 3 843 25,08 
2. V' .... 15 079 16 037 83,26 12 120 9 527 118,02 1 315 2 221 40,75 1 644 4 290 28,06 

Stehe auch Fachsene 17, Reihe 5 
1) Jahresergebms mit Nachmeldungen - 2) lndustneland, Land für Verkehrszwecke und Freiflächen 
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